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»
Ein Volk

,
ein Reich »

ein FUhrer l "

Oesterreich umjubelt seine Besreier

Adolf Äitler in seiner Keimöl
Einmarsch der deutschen Truppen - Ganz Oesterreich ein Flaggenmeer - Unbeschreibliche Begeisterung im ganzen Land

Berlin , 13 . März .
Der Führer hat gestern im Flugzeug Berlin in Richtung

München verlassen , wo er mit ungeheurer Begeisterung
empfangen wurde . Nach kurzem Aufenthalt aus dem Flug -
Hafen begab er sich im Kraftwagen auf die Fahrt nach
Braunau . Nach einem mehrstündigen Zwischenaufenthalt
in Mühldorf wurde die Fahrt über Neuöttinq nach Dimbach
am Inn fortgesetzt . Unübersehbare Menschenmengen säumten
die Hauptstrahe Simbachs . die zum Inn , zur großen Grenz -
brücke, führt . Die österreichische Grenze wurde bei Braunau
am Inn passiert .

In der Begleitung des Führers befanden sich der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht General Keitel , Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , die Reichsleiter B o r m a n n und
Bo Uhl er , Gauleiter Bürcke l . Sie Adjutanten des Füh -
rers Obergruppenführer Brückner , ST . - Gruppensührer

T
* Schaub und Hauptmann a . D . Wiedemann , General -

major Bodenschatz , die militärischen Adjutanten des Füh -
rers Major S ch m u n d t und Hauptmann v o n B e l o w so -
wie Reichsbildberichterstatter Hoffmann .

Das Eintreffen des Führers auf österreichischem Boden in
seiner Geburtsstadt Braunau war ein Ereignis von unvergeß¬
licher Größe . Die Glocken aller Kirchen läuteten , während der
Wagen des Führers langsam über die große Innbrücke von
Simbach kommend sich dem österreichischen Ufer näherte . Ein
Orkan des Jubels und der Begeisterung brach los . Nach der
Begrüßung durch den Kreisleiter der Partei beginnt die Fahrt
durch Braunau , alle Häuser sind mit Kakenkreuzfahnen ge -
schmückt . Die Menschenmassen toben vor Begeisterung . Eine
Musikkapelle svielt das Deutschlandlied . In tiefer Rührung
fingen die Massen mit . während der Führer sichtlich bewegt —
an seinem Geburts hause vorbei — die Fahrt ins öfter -
reichische Land fortsetzt .

Am frühen Nachmittag verbreitete sich in Linz mit Windes -
eile das Gerücht , daß der Führer Adolf Hitler in der Haupt -
stadt feins Heimatgaues Oberösterreich eintressen werde . Im
Nu war vMe ganze Stadt auf den Beinen . Einer nack dem an -
deren treffen inzwischen die Wagen der deutschen Wehrmacht
und SS . ein , die mit stürmischen Tieg -Keil - Rusen empsangen
werden . Immer aewaltiger schwillt die Menschenmenge an , die
ihren Führer festlich empsangen will . Die Menge ist von er -
wartungsvoller Spannung erfüllt . Um 17 Uhr donnerten die
Staffeln der reichsdeutschen Luftwaffe über Linz hinweg , von
der Ml >nae wiederum mit brausendem Jubel begrübt . Kurz
nach 17 Uhr trafen in einem Konderwagen Bundeskanzler
Seyß - Inquart und Reichsführer ST . H i m m l e r . mit
großem Jubel begrüßt , in Linz ein . Auch der neue Justiz -
minister H u e b e r , ein Schwager Hermann Görings , ist ein -
getroffen .

Vor der freudig bewegten Menschenmenge , die die Stra -
ßen von Linz Kovf an Kopf füllte , hielten der österreichische
Bundesminster für die Justiz , Dr . Hueber , Vizekanzler
Dr . G l a i s e - H o r st e n a n und Reichssührer Ss . Himm¬
ler kurze Ansprachen , die auch vom österreichischen Rundfunk
übertragen wurden .

Der Beifall , den die Worte des Reichsführers fanden , stei-
gerte sich zu brausenden Jubelstürmen und immer erneut

wurden Sprechchöre laut : „Ein Volk , ein Reich !" Der Reichs -
sühver SS . Himmler schloß :

„Es wird so sein und werden : Ein Führer —
einVolk — einReich !"

Um 18.3V Uhr traf der Führer in Linz ein . Er wurde von
Bundeskanzler Seyß - Jnqnart , den Bundesministern
Glaise - Horstena « und Hueber , dem Landeshaupt-
mann von Oberösterreich Eigruber , dem Bürgermeister von
Linz , Wölkersdorf , einem alten nationalsozialistischen Kämpfer,
weiter von dem volkspolitischen Referenten von Oberösterreich.
Breiteuthaler , den Reichssührer SS . Himmler «nd General
Daluege empfange « .

Eine hunderttansendköpsige Menge bereitete dem Führer
eine Begrüßung , die ungeheuer ergreifend war . Seit fünf
Stunde « wartete die Menge auf dem Platz vor dem Rathans
und in den Straßen der Stadt ans den Führer . Fast die ge -
samte Bcvölkeruna von Linz und »»zählige Volksgenossen ans
der ganzen Umgebung waren herbeigeeilt . Die ganze Stadt
trägt festlichen Flagqenschmnck. SA .- «nd SS -Formationen
«nd Hitlerjugend in weißen Hemden und dem braunen Ehren -
kleid der Bewegung sta«den Spalier . Vor dem Rathans war
eine Abteilung des österreichischen Bundesheeres angetrete «,
die u«ter ei«em Hake«kre«zbanner marschierte. Die nicht enden-
wollenden Begrüß « «gsstürme für de« Führer erreichten ihre«
Höhepunkt, als der Führer vom Balkon des Rathauses ans
das Wort e?arisf .

( Die Fiihrerrede liegt » ei Redaktionsschluß noch nicht vor .)

Englische «nd französische Ver -
wahrung zurückgewiesen

Berlin , 13 . März . Die britische und die französische
Regierung haben « nter Hinweis auf gewisse ihnen ans Wie«
zugegangenen Nachrichte« durch ihre Botschafter Verwahrung
gegen den a« geblich vom Reich aus die E« twickl«ng i« Oester-
reich ausgeübten Zwang eingelegt . Die deutsche Regierung
hat diese Verwahrung als unzulässig zurückgewiesen und
gleichzeitig die de» beide« Regierungen vorliegenden salsche»
Informationen richtig gestellt.

Der erste Schritt in der Wirtschaft
Die K«rz« «g der österreichischen Einfuhr »ach Deutschland

ausgehobe«

Berli « , 13. März . Auf Wunsch der österreichische »
Regier ««g ist die seit dem 1 . November 1337 in Kraft be-
kindliche Kürzung der österreichische « Ei« s«hr « ach Deutsch¬
land um 40 v . H. mit Wirkung vom heutige« Tage anfgehobe»
worden .

Proklamation öes Führers
Die Entwicklung »es deutsch-österreichischen Verhältnisses bis zum Tage öer Freiheit

Berlin , 13 . März . Gestern mittag 12 Uhr verlas Dr . G o e b-
b e l s über die deutschen , österreichischen und einige auslän -
dische Sender folgende Proklamation des Führers :

Deutsche !
Mit tiefem Schmerz haben wir seit Jahre « das Schicksal

«« serer Volksgenosse « i« Oe st erreich erlebt.
Ei «e ewige geschichtliche Verbundenheit , die

erst durch das Jahr 18 ß 6 gelöst wurde , im Weltkriege aber
eine nene Besiegelnng erfuhr , fügt Oesterreich seit jeher ein
in die deutsche Volks - «« d Schicksalsgemeinschaft. Das Leid,
das diesem Lande erst von außen und dann im Inner » z»-
gefügt wnrde , empfanden wir als nnfer eigenes , so wie
wir umgekehrt wissen, daß sür Millionen Dentschösterreicher
das Unglück des Reiches die Ursache der gleiche « Bekümmer -
nis und Teilnahme war !

Als i« Deutschland die Nation dank dem Siege der natio -
nalsozialistische« Idee wieder de« Weg zu dem stolzen Selbst -
bewnßtsein eines großen Volkes sand , begann in Oesterreich
eine nene Leidenszeit bitterster Prüfungen . Ein Regime ,
dem jeder legale Anftrag sehlte , versnchte seine

Das deu

Oesterreich

( Presse -Photo , Zander -K.)

vo« der überwältigende « Mehrheit des österreichische « Volkes
abgelehnte Existenz dnrch brutalste Mittel des Terrors , der
körperliche« n«d wirtschaftliche« Züchtig««g »nd Vernichtung
a» srechtz «erhalte «. So konnte« wir es als großes Volk er-
lebe« , daß mehr als sechs Millionen Mensche « u « -
serer eigene « Herk « « ft vo» ei«er ziffernmäßig klei-
nen Minorität unterdrückt wnrde«, die es einfach verstanden
hatte , sich i« den Besitz der hierz« notwendige« Machtmittel
zu bringe « .

Der politischen Entrechtung und Knebelung entsprach ein
wirtschaftlicher Versall , der i» furchtbarem Gegen -
satz stand znr Blüte des neue« Lebens in Deutschland.

Wer konnte es diese» unglückliche » Volksgenosse« verde«»
ke« , daß sie ihre Blicke sehnsüchtig nach dem Reich richteten?
Nach jenem Dentschland , mit dem ihre Vorfahre« Snrch so
viele Jahrhunderte verbunden waren , mit dem sie einst in
schwerstem Kriege aller Zeiten Schulter an Schnlter fochten ,
dessen Knltur ihre Kultur war , zu der sie selbst aus so viele «
Gebiete « höchste eigene Werte beigesteuert hatte« ?

Diese Gesinnnng unterdrücke«, hieß nichts anderes , als
Hnnderttanse « de vo « Mensche« z» tiefstem Seelenleid
verdamme «.

Allem we « « vor Jahre « dieses Leid noch geduldig ertrage«
wurde , Hann war mit dem steigenden Ansehe« des Reiches der
Wille , die Unterdrückung z» beseitigen, immer heftiger ge-
worden .

Deutsche!
Ich habe in den letzten Jahre « versncht , die frühere«

Machthaber in Oesterreich vor diesem ihsem Wege zu warnen .Nur ein Wahnwitziger konnte glaube », dnrch Unterdrückung
und Terror den Menschen die Liebe zu ihrem angestammten
Volkstum auf die Daner rauben zu können. Die europäische
Geschichte beweist es . daß i« solchen Fällen nur ei« um so
größerer Fanatismus gezüchtet wird . Dieser Fanatismus
zwingt dann die Unterdrücker, zn immer schärferen Methode«
der Vergewaltigung z« greise« , und diese wieder stei -
gern den Abscheu und den Haß der davon Begossenen .

Ich habe weiter versncht, die dasür verantwortlichen Macht-
haber zn überzeugen , das, es aus die Daner aber auch für
eine große Nation unmöglich, weil nnwürdia ist, sortgesetzt
zusehen zu müssen, wie Menschen gleicher Volkszüge -
Jörigkeit

nur wegen ihrer Abstammung oder ihrem Be -
enntnis zu diesem Volkstum oder wegen ihrer Verbunden -

heit mit einer Idee nnterdrückt, versolgt und eingekerkert
werde « . Ueber 40000 Flüchtlinge hat allein Deutsch-
land bei sich ausnehmen müssen , 10 000 Andere sind in diesem

anl
ne «

luß
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Das neue Kabinett in Oesterreich
Nationalsozialisten regieren das deutsche Volk

kleineu Lande durch die Gefängnisse » Kerker und Anhaltelager
gewandert . Hunderttausend « sind an de « Bettelstab gebracht
morden , sind verelendet und verarmt . Keine Nation der Welt
würde aus die Dauer diese Zustände an ihrer Grenze dulden
können , auherdcm . sie verdiente es nicht anders , als selbst«
mißachtet zu werde « !

Ich habe mich im Jahre 1936 bemüht , irgendeinen Weg z«
sinden , der die Aussicht biete » konnte , die Tragik des Schick-
sals dieses dentschen Brnderlandes zu mildern , um so viel -
leicht zu einer wirklichen Anssöhnung gelange « z« können .
Das Abkommen des 11 . I u l i wurde aber uur uuterzeichaet ,
um im wachste» Augenblick schon wieder gebrochen zn wer -
den . Die Rechtlosigkeit der überwältigende « Mehrheit war
gebliebe « , ihre «« würdig « Stellung als Paria i« diesem
Staate wurde in nichts behoben . Wer sich zum deutsche«
Volkstum offen bekannte , blieb verfolgt , ganz gleich, ob er
«ationalfozialistischer Straßenarbciter oder alter verdienter
Heerführer des Weltkrieges war .

Ich habe noch ein zweites Mal versucht, eine Verstän -
» tguug herbeizuführen . Ich bemühte mich , dem R : präsentau -
ten dieses Regimes , der mir selbst als dem vom dcntfche«
Volk gewählte « Führer ohne jedes eigeue legitime Ma «dat
gegenüberstand — ich bemühte mich , ihm verständlich z«
machen , daß dieser Instand auf die Dauer ««haltbar sein
würde , da die steigende Empörung des österreichischen Vol -
kes nicht mit steigender Gewalt in sich niedergehalten werden
könnte , daß von einem gewissen Augenblick au es auch für das
Reich uutragbar sein würde , einer solche» Vergewaltigung
noch länger stillschweigend zuzusehen .

Denn wenn hente schon koloniale Lösungen von Fragen
des Selbstbestimmnngsrechtes der betroffenen niederen
Völkerschaften abhängig gemacht werde «, da«» ist es
««erträglich , daß 654 Millionen Augehörige eiaes alte «
und große « Kulturvolkes durch die Art seines Re -
gimes praktisch u«ter diese Rechte gestellt si«d.

Ich wollte daher i« einem neuen Abkommen erreichen , daß
in diesem Lande allen Deutschen die gleichen Rechte zngewie -
se« und die gleiche« Pflichte « auferlegt würde « . Es sollte
diese Abmachung eine Erfüllung fei« des Vertrages vom 11 .
Juli 193« .

Wenige Woche« später mußten wir leider feststelle« , daß
die Männer der damalige » österreichische« Regierung nicht
daran dachte» , dieses Abkomme » sinngemäß z« erfülle «. Um
aber für ihre fortgesetzte « Berletzange « der gleichen Rechte
der österreichische« De « tsche« sich ei« Alibi z« verschaffe«, wurde
«« « ein Volksbegehren ersonnen , das bestimmt war ,
di« Mehrheit dieses Landes endgültig z « entrechte » !
Es will Ruhe «« d Ordnung .

Ich habe mich daher eutschlosse« , de« Milliove « Deutsche«
i« Oesterreich «««mehr die Hilfe des Reiches z«r
Verfügung z« stelle« . Seit he « te morgen mar -
schieren über alle Gre « ze « Deutsch - Oester ,
reichs Soldaten der deutsche « Wehr macht !

Panzertruppe « , J «fa« tcriedivisionen und die ^ -Verbände auf
der Erde und die deutsche Luftwaffe am bla «e« Himmel wer -
de« — selbst ger « sen von der neue « nationalsozialistische » Re -
gierung in Wie «— der Garant dafür sein , daß dem Ssterrei «
chifche« Volk nunmehr endlich i« kürzester Frist die Möglich -
keit geböte« wird , dnrch eine wirkliche Volksabstim -
m n n g seine Znknnst uud damit sein Schicksal selbst zn gestal -
ke« . Hinter diesen Verbänden aber steht der Wille n«d die
Entschlossenheit der ganze « deutsche « Ratio « !

Ich selbst als Führer « nd Kanzler werde glücklich sei«,
uunmehr wieder als Dentscher ««d freier Bürger jenes Land
betrete « zu kö««e«, das auch meine Heimat ist .

Die Welt aber soll sich überzeugen , daß das deutsche Volk
i« Oesterreich i« diesen Tagen Stunden seligster Freude « nd
Ergriffenheit erlebt . Es sieht iu de« z« Hilfe gekomme «e«
Brüder » die Retter a«s tiefster Not !

Es lebe das nationalsozialistische Deutsche
Reich !

Es lebe das « atio « alsozialistische Deutsch -
Oesterreich ?

lgez .» Adolf Hitler .

Göring Verlreker des Führers
Berlin , 13. März .

Oer Führer hat für die durch die Ereignisse not¬
wendig gewordene Abwesenheit in Berlin General -
feldma:schall Göring mit seiner Vertretung beauftragt.

Fahnen auf Vollmaft!
Aus Anlaß des nationalsozialistischen Umbruchs in Deutsch-

Oesterreich hat der Reichsminister des Innern für samt -
liche Behörden sofortige Beflaggung von Sams -
tag bis einschließlich Montag angeordnet .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda fordert die Bevölkerung auf , ihre Freude
über die Befreiung Deutsch -Oesterreichs durch Beflaggung
an den gleichen Tagen zum Ausdruck zu bringen .

Auch am morgigen Heldengedenktag wird Boll -
m a st geflaggt . Nur während der Feier von 8—14 Uhr wer -
den die Flaggen auf Halbmast gesetzt .

Aöols -Sitler -Vlatz in Wien
Der erste Tre «egr «ß der Bundeshauptstadt

* Li « z . IB. März . Wie soeben im Rundsuuk bekannt «
gegeben wird , hat der Oberbürgermeister von Wie « i« einem
Begrüßungstelegramm a« de« Führer mitgeteilt , daß die
Stadt Wie « , die zweitgrößte deutsche Stadt , de « Platz vor dem
Rathaus „Adols -Hitler -Platz " genannt habe . Das sei der erste
Trenegrvß Wiens a» de» Führer .

«Front" über die Grenze
Preßbnrg , 18 . März . Wie der „Grenzbote " berichtet , siud

im Laufe der letzte» Nacht der Generalsekretär der öfter -
reichischen Vaterländische » Front , Zer «atto , der gewesene Mi -
» ister Stockinger nnd der Erfinder der söge « . Paucuropabe -
» egaug , Graf Condenhove -Calergi , i« Preßburg eingetroffen .
Seit Mitteruacht ist über Preßbnrg sowohl Einreise als auch >
Ausreise nicht gestattet . !

Wien , 13. März . Gestern um 1.80 Uhr wurde vom Balkon
des Bundeskanzleramtes von Staatsrat Dr . Jury die neue
Ministerliste bekanntgegeben .

Demnach hat der Bundespräsident auf Vorschlag des Bun -
deskanzlers Dr . Seyß - Jnquart ernannt :

zum Vizekanzler den Generalstabsarchivar Dr . Ed -
mund Glaise - Horstenau ,

zum Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten den
Ministerialrat Dr . Wilhelm Wolff ,

zum Bundesminister für Justiz den Notar Dr . Franz
H u e b e r .

zum Bundesminister für Unterricht den Univerfitätsprofcf -
sor Dr . Oswald M e n g h i n ,

zum Bundesminister für soziale Verwaltung den Staats -
rat Hugo Jury ,

zum Bundesminister für Land - und Forstwirtschaft den
Landwirtingenieur Anton Rheintaler ,

zum Bundesminister für Handel und Verkehr den Staats -
rat Dr . Hans Fifchböck ,

zum Bundesminister für Finanzen den Obersenatsrat Dr .
Rudolf Neumayer .

Ferner hat der Bundespräsident den Bundeskanzler Dr .
Seyß - Jnquart mit der Leitung des Bundesministeriums
für Landesverteidigung betraut . ^

Schließlich hat der Bundespräsident den Präsidenten der
Bundespolizeidirektion Wien , Dr . Michael Skubl , zum
Staatssekretär ernannt und dem Bundeskanzler zu dessen

Mittenwald , 18. März . Im Wagen eilen wir über Starn -
berg , Mittenwald bei Scharnitz an die Grenze . Bis nach
Mittenwald liegt die gewaltig « Gebirgslandschaft in tiefster
Ruhe .

Aber mit dem ersten Sonnenstrahl wird es in den Ort -
schasten lebendig , und die ersten Flaggen erscheinen an den
Masten und den Häusern . In Mitte nwalü selbst stößt
man auf die ersten Truppen , Gebirgsjäger . In endlos er -
scheinender Kolonne zieht Kompanie auf Kompanie hart
rechts an der Straße mit Geschützen in voller Ausrüstung
der Grenze zu. Stolz weht an der Spitze der Marschkolonne
die Fahne des Regiments /

Kur , «ach acht Ubr überschreitet bei Scharnitz die Svi <-e,
geführt von einem Sentnant . die Grenze . Am Scklagbaam
stehe» die Grenzer , und die Beamte » der MerreiÄifchen Gen -
darmerie erhebe « den Arm zum Grnß . Die Bevölke¬
rung eilt den ersten Soldate « mit Hakenkreuz -
fähnche « in der Hand jubelnd entgegen . Der
Kommandenr des eingetrofsene « Regiments nimmt mit feinem
Stab vor dem Gemeindehaus von Scharnitz Anfstell «»g . Bor
dem Sckulhans weht die Kahne Adolf Hitlers .

In S e e f e l d marschieren die Trupven der deutschen
Wehrmacht unter tosender Begeisterung ein .

Die Bevölkerung , die Gendarmerie , die Gemeinde -
beamten , alles läuft ans dem Marktplatz zusammen , wo
inzwischen das Mnsikkorps des Regiments Ausstellung
genomme « hat , nnd mit flotte « Weisen den Tag einweiht .
Wie in Scharnitz , so melden sich auch in Seefeld sofort die

Gemeindebehörden bei der einziehenden Truppe , der sie sich
zur Verfügung stellen . In Seefeld erstattet auch die
erste Abteilung des Bundesheeres Meldung .

Es gibt ein freudiges Händeschütteln . Menschen
haben zusammengefunden , die jahrelang durch ein « unsinnige
Politik voneinander ferngehalten wurden .

Den Gebirgsjägern folgen Krad - Schützen , motorisiert «
LMG . -Abteilungen und Tankabwehrgeschütze sowie weitere
Formationen der ^ -Verfügungstruppe . Immer wieder aufs
Neue schlägt der helle Jubel der deutschen Wehrmacht ent -
gegen. Ueber Z i r .l rückt die deutsche Truppe weiter nach
Innsbruck vor . Unter Führung des Kommandeurs des Jä -
gerregiments fetzt sich nun eine kleine Abteilung in Richtung
auf den Brenner zu in Bewegung ,

Deutsche Truppen am Brenner
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich das Eintreffen der

ersten deutschen Soldaten an der östexreichisch - ita -
lienischen Grenze . Die Kolonne nimmt zwischen dem
österreichischen und dem italienischen Schlagbanm Aufstellung .
Der Kommandeur des Infanterieregiments begibt sich mit
seinen Offizieren an die italienische Zollschranke , um den
italienischen Befehlshaber an der Grenze zu begrüßen . Dabei
führt er , wie das „Berliner Tageblatt " ergänzend meldet ,
aus :

„Ich habe de« A«ftrag vo« meiner vorgesetzte « Stelle ,
mit ei«er kleinen Vertretung mei «er Trappe mich hier an
die italienische Grenze zn begebe« . Hier erwartet mich ein
höherer italienischer Offizier . Ich habe die Auszeichnung ,
dem italienische « Offizier z« versicher «, daß alle diese Unter -
«ehm««ge« hevte i« einem durchaus kameradschaftliche « Ge -
fühl vor sich gehen , i« ei«em Geist , der de « fre «»dfchastliche«
Beziehungen zwischen dem nationalsozialistische » Deutsch-
la »d und dem faschistischen Italic « «nd der beiderseitige «
Armeen entspricht . Ich bitte Sie , diese Empfehlung dem Be -
fehlshaber au der Grenze im Auftrag meines Komma «,
biereude « Generals zu übermittelu ".

In einer Antwort gab der italienische Befehlshaber seiner
Bewunderung für das große deutsche Heer Ausdruck und er -
klärte , er sei glücklich über die Entwicklung der Beziehungen
zwischen beiden Ländern . .

Bei Schärdung über die Grenze
In S ch ä r d i n g , wo in den frühen Morgenstunden die

deutschen Truppen die Grenzen überschritten haben , hat ein
deutsches Bataillon Infanterie Aufstellung genommen . Auf
der Straße nach Linz ziehen ununterbrochen deutsche Sol -

Vertretung in Angelegenheiten des Sicherheitswesens Sei»
gegeben .

Dem Bundeskanzleramt wurden beigegeben für die An-
gelegenheiten des Sicherheitswesens Pg . Dr . Ernst Kal »
tenbrunner unö für die Angelegenheiten der politischen
Willensbildung Pg . Major Hubert Klausn « r .

*

Dem neuen Kabinett gehören von öer bisherigen Regie »
rung nur an der früher - Innenminister Dr . Seyß - Jn -
q u a r t als Bundeskanzler , Bundesminister Dr . Gleise »
H o r st e n a u , der von nun an das Amt des Vizekanzlers
bekleidet , sowie Dr . Neumayer , der weiter wie bisher
Finanzminister bleibt . Dem neuen Außenminister Dr . Wolff
war zuletzt das Amt des Treuhänders für die Pressebezie -
Hungen mit dem Deutschen Reiche anvertraut . Justizminister
Dr . H u e b e r ist . aus der nationalen Heimschutzbewegung
kommend , der Schwager des Generalselömarschalls Göring ,
ein seit Jahren bekannter Vorkämpfer der gesamtdeutschen
Belange . Er war 1930 kurze Zeit Justizminister . Unter -
richtsminister Dr . Oswald M e n g h i n genießt als früherer
Rektor der Wiener Universität einen ebenso bedeutenden Ruf ,
wie der Hanöelsminister Dr . Fischböck , der Spezialist für
Wirtschaftsfragen . Dr . K a l t e nb ru n ne r , der für die An -
gelegenheiten des Sicherheitswesens dem Bundeskanzleramt
beigegeben worden ist, war bish «r Führer der österreichischen
SS . Major Hubert Klausner schließlich , dem eine Son -
dermission für die Fragen der politischen Willensbildung an -
vertraut wurde , war der Nachfolger des bisherigen Landes -
leiters Hauptmann Leopold .

baten , Aufklärungsabteilungen , Tanks und Infanterie durch
den Ort . Die Begeisterung der deutschen Bevölkerung der
etwa SSM Einwohner zählenden kleinen Stadt ist unbe -
schreiblich.

Nachdem schon den ganzen Vormittag über Hunderte von
deutschen Flugzeugen über die Stadt Linz hinweggebraust
waren und hierbei ihre Flugzettel mit den Grüßen an das
nationalsozialistische Oesterreich abgeworfen hatten , trafen
gegen 18 Uhr die ersten deutschen Truppen in Linz ein . Die
gesamte Bevölkerung der Stadt begrüßte die deutschen Sol -
daten mit unvorstellbarer Begeisterung . Unter einem Meer
von Blumen zogen die Truppen in strammem Marschschritt
in die tu Hakenkreuzsahnen gehüllte Stadt Linz ein .

Salzburg in Feststimmung
Salzburg befindet sich seit Freitag abend in Feststim -

mnng . Während der Nacht und im Laufe des Samstag vor -
mittag hatten die Nationalsozialisten sämtliche öffentliche Ge-
bände besetzt , und nach Hissung der Hakenkreuzfahne waren
Doppelposten der SA . aufgezogen .

Der Jubelstnrm über die Wandlung in Oesterreich er -
reichte in Salzburg gestern vormittag seinen Höhepunkt , als
die deutschen Truppen in die altehrwürdige Salzach - Stadt
einzogen . Mit einem wahren Begeisterungssturm wurden
die deutschen Abteilungen empfangen und von der Salzburger
Jugend sofort umlagert . Als dann gar deutsche Flugzeug -
staffeln über der Stadt erschienen und aus ihren blitzenden
Leibern Zehntausende von Flugblättern hinausflatterten ,
kannte die Begeisterung keine Grenzen mehr . Im Stadt -
zentrnm sprechen Redner der Bewegung . Bloßen Hauptes
hört die Menge dem Deutschlandlied und dem Horst -Wessel-
Li«d zu.

Am Samstag früh um 5 .30 Uhr sind aus der Front von
Halleiu bis Braunau die Inn - und Salzach -Brücken von
deutschen Truppen besetzt und Brückenköpfe am jeweiligen
Ufer errichtet worden . Die Besetzung vollzog sich überall
ohne jeden Zwischenfall . Um acht Uhr erfolgte in zwei Ko -
lonnen der Vormarsch von Reichenhall und Freilassing ans
Salzburg und von Braunau ans Ried .

Im befreiten Tirol
Nach nur wenigen Stunden der Ruhe füllt in Inns -

brück wieder eine ungeheure Menschenmenge die Siraßen .
Im hellen Sonnenschein wehen die Hakenkreuzsahnen von
allen Häusern und aus allen Fenstern . Die Menschen wissen
sich vor Begeisterung noch immer nicht zu fassen. Auf Schritt
und Tritt sieht man , wie sich Leute umarmen , mit Tränen

So wie in Innsbruck , ist es auch in allen anderen
Städten und in Dörfern in Tirol , wo überall das Haken -
kreuz weht , und die Menschen ihr offenes Bekenntnis zum
Führer und zum gesamten Reich ablegen .

Im Lause des Vormittags wurde plötzlich bekannt : Die
deutsche Wehrmacht kommt ! Die in Kufstein
liegende Garnison des österreichischen Bundesheeres stellte
sich den Kommandeuren der reichsdeutschen Truppen zur Ver -
fügung , und nun erlebte man ein einzigartiges Schauspiel :
Oesterreichische und reichsdeutsche Truppen
marschierten gemeinsam unter dem Jubel des
gesamten Volkes durch die Straßen der Stadt .
So wie in Kufstein war der Empfang der Truppen in allen
Dörfern und Städten des Unterinntales . Ueberall zeigte sich
bei dieser Gelegenheit , daß auch die deutschen Bauern Tirols
zu den treuesten Söhnen des deutschen Volkes zählen ,
in den Augen und leuchtender Freude im Gesicht. '
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Heldengedenken der Frontkämpfer
Hanns Oberlindober und Henri Pichoi zum 13. Man 1938

facIteZn des Triumphes Zccferfeia

Anläßlich öes öiesjährigen Heldengedenktages hatte der Hauptschriftleiter der „Deutschen Wehr -Korrespon¬
denz " Gelegenheit , mit dem Reichskriegsopfersührer SA - Gruppenführer Oberlindober eine Unter -
Haltung zu führen . In ihrem Verlauf entwickelte Hanns Oberlindober folgende Gedankengänge :

. /Wir Frontkämpfer fühlen uns am Heldengeöenktag mit
Unseren toten Kameraden in besonderem Maße verbunden ,
denn Kameradschaft dauert auch über die Gräber hinaus . Es
Hat nur derjenige ein Recht , den Heldengedenktag feierlich zu
begehen , der das Leben bejaht . Nur der Starke , der für sein
Bolk schafft und sorgt , hat ein Recht, der Toten zu gedenken .
Unermeßlich die Opfer , die von der Front gebracht wurden ?
jgewaltig die Verluste aus beiden Seiten : Millionen sanken
dahin . Wir standen in diesem Erleben , wir kennen den Krieg
und seine Schrecknisse, deshalb bekennen wir uns gerade am
Tage , da Deutschland seiner Gefallenen gedenkt, erneut zu
unseren toten Kameraden . Der hat der Toten am besten ge -
dacht, der wieder eine wehrhafte Mannschaft schuf, und damit
den Frieden sichern half .

Der Heldengedenktag ist nicht nur ein Appell öes Denkens
Und Gedenkens , er ist auch ein Tag , an dem wir der Jugend
Aeigen wollen , daß Treue und Gehorsam unvergängliche
!Werte im Leben der Nation darstellen . Die Jugend darf auch
nie vergessen , daß die Frontsoldaten des Großen Krieges
für ein großes und freies Vaterland fielen . Vor allem aber
muß sich stets wissen, daß die nationalsozialistische Bewegung
im Schützengraben entstand , daß Frontkämpfer ihre Schöpfer
und ihre ersten Verkünder waren . So blieb der national -
sozialistischen Bewegung von Anbeginn an der kämpferische
Geist , der Frontgeist , der Geist des Einsatzes und der Opfer -
bereitschast . Diese soldatische Haltung rettete den Wehrwillen
in Deutschland vor dem Untergang . Und dieser Wehrwille
schuf die neue deutsche Wehrkraft . Die Grundsätze des Kamp -
fes und Einsatzes der NSDAP wurden endgültig Erziehungs -
gnt öes deutschen Menschen . So übertrug sich der Geist und
das Vermächtnis der Front , so wurde die Haltung öes Front -
soldaten Vorbild für die deutsche Jugend , die in der HJ . im
Arbeitsdienst , in der SA oder sonstigen Gliederung der Par¬
tei und der neuen Wehrmacht zeigt , daß sie verstanden hat ,
wofür der Frontsoldat kämpfte und starb .

Gerade der Gedenktag an die Toten öes Großen Krieges
hat durch diese Haltung des jungen Deutschland seinen be -
sonderen Sinn bekommen . Im dankbaren Gedenken ehrt die
Jugend öi - Frontsoldaten und das Opfer der Hinterbliebe -
Uen, damit öient sie am besten dem Kampf Deutschlands größ -
!en Frontsoldaten , dem Führer , der auch der Jugend ihre
Ahre und ihr Recht schuf und ihr den Glauben an Deutsch-

wiedergab ."

Ein Morl von der anderen Seile
Präsident Henri P i ch o t stellte der gleichen
Korrespondenz zum heutigen Tage folgende
Ausführungen zur Verfügung :

„Ich weiß nicht — und bitte das auch zu entschuldigen —,
welcher französische Schriftsteller gesagt hat , das Vaterland
bestehe mehr aus Toten als aus Lebenden . . . Die Ver -
ehrung der Toten ist in der Tat das Binöeglieö öer lebenden
Generationen , welche letztlich öie augenblickliche Verkörperung
des Vaterlandes sind.

Der Große Krieg hat 10 Millionen Menschen gekostet.
Diese Menschen waren jung , sie hatten einen Anspruch an das
Leben,' sie sind zum höchsten Opfer bereit gewesen , weil . . .
wenn es wahr ist, daß das Leben das erste und letzte öer
Güter ist , es ebenso wahr ist , daß dieses Leben geopfert wer -
den muß für den Triumph eines höheren Gutes , für das
Leben des Volkes , das Leben der Nation , die Wahrung und
den Sieg der großen Ideale . Ohne die Ehrfurcht davor gibt
es hier auf Erden weder Gerechtigkeit noch Freiheit , noch
Größe , noch wahres Glück.

Deutsche und Franzosen ! Sie sind gefallen zu Hundert -
taufenden ! Charleroi , die Marne , die Champagne , öer Äser-
Kanal , Vcröun , die Somme , die Vogesen , öie Front im
Orient . . . wie lassen diese Namen uns erbeben ! Welche
Lehren für die Völker und für öie Führer der Völker , wenn
sie vernünftig genug sind, sich öaran zu erinnern , wenn sie
großherzig genug sinö, um öen Völkersrieden über alles
anöere zu stellen .

Ich weiß nicht . was die Menschen in Frankreich und in
Deutschland in hundert Jahren sein und tun werden, ' aber
das weiß ich, daß die Deutschen und die Franzosen von heute
— und mit ihnen alle Mensche:? Europas — keine andere
Wahl mehr haben , als öen Frieden oder öen Tod .

In Zeiten öer Unbeöingtheit gibt es nur : Frieden für
alle und durch alle — oder für alle und durch alle den Rück -
fall um 15 Jahrhundert — sinnloser allgemeiner Selbstmord .

Im Namen der Toten — laßt uns den Frieden wählen :
er erfordert nicht weniger Tugenden Äs der Krieg , und
wenn der Krieg tötet und vernichtet , so läßt der Friede
Menschengerst unö Bateriand »x höchster Blüte sich entfalte «."

Oben : Aufruf zum Verrat an der deutschen Sache an einer
Anschlagssäule in Wien . — Unten : Jüdische Anhänger öer
Vaterländischen Front beim Treuschwur für Schuschnigg.

(Pressephow 3t).

Karlsruhe im Begeisterungsiaumel eines großen Tages - Hochbetrieb aui den Straßen und in den Lokalen - Fackelzug der Formationen - Eine Ansprache

des Reichsstatlhalters vom Raihausbalkon

Großdeutschland marschiert : diese beglückende
Gewißheit und das stolze Miterleben der ereignisreichen , mit
geballter , dramatischer Wucht erfüllten Stunden am Radio
prägte diesem Wochenend von einzigartiger politischer Bedeu -
tung seinen Stempel auf . In die drückende Ungewißheit und
öie vernebelte , bis zur Siedehitze gesteigerte Atmosphäre vom
Freitag fuhr , wie ein reinigendes Gewitter die Kunde vom
Rücktritt Schuschniggs und den schlagartig ablaufenden Ereig -
Nissen in Oesterreich .

In wenigen Minuten war das Alltagsgesicht der Wirt -
schaften und Straßen verändert . Billige Stammtischwitze er -
stickten in der Fl >ut öer durchgegebenen , sich förmlich über -
stürzenden Ereignisse . Menschentrauben bildeten sich um die
Rundfunkapparate , erregte Diskussionen trieben Blasen der
Mutmaßung , Freude und Begeisterung schlug hoch und ritz
» lle in einen Taumel des Jubels und der gröhten Befriedi¬
gung , daß endlich nach den harten , langen Jahren wider -
natürlicher Trennung deutsches Blut wieder
heimgefunden hat und alle künstlichen Schranken fielen .
Und noch spät in der Nacht brannte das Licht hinter den
Rolläden , dröhnten dumpf öie auf Zimmerstärke zurückge-
drehten Radiostimmen ans die Straße .

Und am frühen Samstagmorgen schon flatterten die Ban -
Uer des Sieges auf allen Gebäuden und in allen Straßen .
Ein Frühlingstag von unwahrscheinlicher Pracht spannte

seine Glocke über das Land . Die Sonne strahlte in lachende
Gesichter , ein frischer Wind fingerte in dem leuchtenden Fah -
nentuch , Menschen standen an öen Kreuzungspunkten öes Ver -
kehrs , ein Thema beherrschte alle : Oesterreichs glänz -
volle Wiedergeburt unterm Hakenkreuz ! Mehr
denn sonst wogte der Verkehr durch die Straßen , man drängte
sich vor den Aushängen der Zeitungen , das Extrablatt der
„BP " wurde den Verkäufern fast aus den Händen gerissen,
öie Radiogeschäfte , die ihre Lautsprecher ganz in den Dienst
der Stunde und am Kunden gestellt hatten , waren umlagert .
Auf den Straßenbahnen , in öen Büros , in der Werkstatt und
auf den Straßen , überall , wo sich Menschen trafen , wurde
dasselbe Thema von Mund zu Mund weitergereicht . Ereig -
niffe , die sonst öen Gesprächsstoff für Jahrzehnte abgaben ,
drängten sich jetzt auf Bruchteile von Stunden zusammen .
Und niemand wunderte sich darüber .

Die Schulen gedachten in kurzen Feiern der historischen
Bedeutung des Tages . Dann war es aus mit dem Unter -
richt , dem ja doch niemand folgte . Menschenmassen drängelten
sich vor öen Auslagen öer Geschäfte, aber untätig fast standen
die Verkäufer und Inhaber vor öer Ladentür . Heute ging es
um Größeres , Wichtigeres , als um Geschäft und Gelöverdie -
nen , die Gemeinsamkeit eines großen und Seispiel -
losen geschichtlichen Schicksals beherrschte alles Denken .

Wenige Minuten noch bis 12 Uhr . Auf dem Adolf -Hitler -
Platz wurden in fieberhafter Eile Leitungen gelegt und die
Riesenpikze der Lautsprecher aufgestellt . Dann verkündete

Reichsminister Dr . Goebbels die Proklamation öes Füh -
rers . Jeder Verkehr , alle Gräusche öer Straße verstummten
vor der Bedeutung öer Stunde . Die Nationalhymnen er -
klangen , begeistert mitgesungen von den Tausenden , die sich
überall in öer Stadt um die Lautsprecher geschart hatten .

Und was der Samstagmorgen verheißungsvoll begann ,
vollendete der Abend . Ein Fackelzug , gebildet aus allen
Formationen der Partei , zog seine leuchtende Spur durch die
Straßen . Marschmusik schmetterte öen einzelnen Gliederun -
gen voraus , Hände reckten sich am Straßenrand , wenn die
Fahnen mit dem Zeichen völkischer Neuwerduug vorüberdesi -
Herten . Fackeln des Triumphes loderten zum nächtlichen
Himmel , dessen sterniges Leuchten im Widerschein der Flam -
menbündel ertrank . Eine unübersehbare Menge
füllte das weite Rechteck des Adolf -Hitler -Platzes .

Unaufhörlich marschierten die Kolonnen ein , 10 000
waren es , die an dem Fackelzug teilnahmen . Auf der
Rathausfreitreppe gruppierten sich die Fahnen und Standar -
ten , während unten als Ehrengäste deutschö st erreicht -
sche Volksgenossen Aufstellung nahmen . Eine Ehren -
kompanie öes JR . 109 marschierte vor öem Rathaus auf . Kurz
vor 9 Uhr erschien der Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner und begab sich mit öem gesamten Führerkorps der
Partei auf öen Rathausbalkon . Vertreter öer Regierung ,
Generalmajor Fahrmbacher unö zahlreiche Offiziere des
Standorts als Vertreter öer Wehrmacht sowie Oberbürger -
meister Jäger waren zu öer Kundgebung erschienen .

Das Lied „Wir treten zum Beten " füllte mit seinen weihe-
vollen Klängen den Platz . Dann wies Reichs st atthal -
ter Robert Wagner in einer kurzen Ansprache auf öie
verschiedenen Versuche des Führers und seine wiederholte
Bereitschaft hin , mit dem Bruderland Oesterreich Frieden zu
schließen. Aber man stieß seine Hand zurück, weil man aus
weltanschaulichen Gründen keinen Frieden mit Deutschland
wollte . Und die Versuche der österreichischen Nationalsozia -
listen , über öie Regierung hinweg zu einem srieölichen Ver -
hältnis mit Deutschland zu kommen , wurden in blutigem
Terror niedergeknüppelt . Auch das Abkommen vom 11. Juli
1936 scheiterte an dem Verrat des ehemaligen Bundeskanz -
lers Schuschnigg genau wie die letzte Vereinbarung vom
12. Februar 1933 , eine Feststellung , die von Pfuirufen öer
Versammlung quittiert wuröe . Trotzöem haben jetzt, so fuhr
öer Reichsstatthalter fort , öie öeutsche Seele , das öeutsche
Blut öen Sieg über den Verrat errungen . (Lebhaftes Bravo .)
Heute wehen öie deutschen Fahnen von der Nordsee bis zu
den Karawanken (Stürmisches Bravo ) . Unsere Herzen sinö
heute beim Führer , unsere Herzen sinö aber auch bei öen
österreichischen Brüdern und Schwestern . Wir fühlen mit
ihnen unö feiern mit ihnen die Befreiung von einer brutalen
Serrfchaft , wir feiern mit ihnen die Einigung des deutschen
Volkes , der deutschen Nation , die endlich 75 Millionen Deutsche
im Herzen Europas zusammengeführt hat . Das Ringen und

öie Blutopfer öes großen Krieges haben heute ihren Lohn
gefuuöen in der geeinten Nation , in Großdeutschland .

Das Siegheil auf Adolf Hitler , dem Führer , Befreier unö
Einiger öes deutschen Volkes wurde von den Zehntausenden
mit brausendem Echo aufgenommen und klang mit öen beiden
Nationalhymnen aus . Glockengeläute siel ein , Sprech -
chöre der Deutsch - Oesterreicher , „Wir danke rk öem
Führer "

, gaben spontan den Gefühlen dieser Volksgenos -
sen Ausdruck .

Dann beendete öer Große Zapfenstreich eine Kund -
gebung , die das Treuebekenntnis öer Gauhauptstadt und die
Anteilnahme am großen Geschehen eindrucksstark wider -
spiegelte . ari .
Illlllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllll

Dokumente des Verrats
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Oeslerreichs Befreiung im Presseecho
Paris holt sich eine Ab/uhr in Rom - Ruhige Veurleilung in Belgrad - Rom : „Unaushalt

'ame Entwicklung"

Frankreich ohne Autz ?nm nisler
vrahtbericht unseres Vertreters

T. Paris , 13. März . Die Ereignisse in Oesterreichs die in
Frankreich von öer ersten Minute an nicht als Auseinander -
fetzung öer Deutschen Nation mit ihrer Zukunft , sondern
allein nur als verzweifeltes diplomatisches Ränkespiei um die
Erhaltung eines „der wertvollsten Stützpunkte der großen
Demokratien in Europa " angesehen wurden , haben das Land
buchstäblich in einem Augenblick überfallen , in dem es in
schwersten inneren Hader verwickelt ist. Die Verwirrung ,
die Unruhe und der Zorn , den das Zusammentreffen dieser
beiden Tatsachen hier ausgelöst hat , ist schwer zu beschreiben.
Das Barometer schwankt dauernd zwischen dem unklaren
Gefühl „sofort etwas machen z n müssen " und der
Usberzeugung „daß alles zu spät sei " . Das paradoxe
der Situation , in die sich Frankreich gedrängt sieht, wird am
besten dadurch beleuchtet , daß das Land nicht einmal wußte ,
wer nun eigentlich die außenpolitischen Interessen vertrat
und die entsprechenden Entscheidungen fällen sollte, der schei-
dende Ministerpräsident Chantemps oder der mit der Re¬
gierungsbildung beauftragte Führer öer Sozialdemokraten ,
Leon Blum . Dieser Kompetenzstreit nahm bisweilen gro -
teske Formen an . Bald wurde in der Wohnung Lson Blums
getagt , bald in der Wohnung Chautemps . Der Quai d 'Orsai ,
ohne Exekutivorgan erschöpfte sich in unentwegten Demarchen
in London , um sich immer wieder der Frage gegenüberzu -
sehen , wer nun eigentlich in Paris regiere .

Der französische Geschäftsträger erhielt am späten Nach-
mittag des Freitag Auftrag „um jeden Preis " Mussolini zu
einer Ungleichung an die französisch-englische Haltung zu be-
wegen . Die klare Antwort , die aus Rom kam, in der Form
eines , wie die französische Presse schreibt , „ kategorischen
Neins "

, das der französische Geschäftsträger von Ciano
erhielt , der erklärte , eine solche Demarche sei überflüssig ,
wirkte niederschmetternd . Die französische Presse
bezeichnet diesen Mißerfolg in Rom als „furchtbare Demon -
stration der Gewalt öer Achse Berlin —Rom ". Als ganz spät
in der Nacht bekannt wurde , daß Präsident Miklas Seyß -
Jnguart endgültig mit der Regierungsbildung betraut hatte ,
fielen alle Erwartungen in Paris zusammen . In Zukunft
haben wir mit einem Block von über 80 Millionen Deut -
fchen zu rechnen , erklärt die französische Presse .

Die starke Nervosität , die durch die sich überstürzenden
Nachrichten über die Ereignisse in Oesterreich am Freitag
in öer französischen Oesfentlichkeit geweckt war , hat am
Samstag früh einer fühlbaren - Entspannung Platz ge-
macht. Man sieht mehr oder weniger ein, daß die logische
Entwicklung der Dinge nicht aufzuhalten war .

' Den frän -
zösischen Rundfunkfenöern kann das Zeugnis ausge -

. stellt werden , daß sie ohne bemerkenswerte Entstellungen die
Eni Wicklung der Dinge in Wien verfolgt und objektiv
wiedergegeben haben . Mehrere Sender übertrugen , indem
sie sich auf Radio Wien einstellten , die Erklärungen der na -
tionalsozialistischen Regierungsmitglieder , wobei gleichzeitig
Dolmetscher diese Erklärungen in die französische Spr < e
übersetzten . Bis in die frühen Morgenstunden des Samstag
konnten sich ans diese Weise die französischen Rundfunkhörer
— und sicherlich auch die amtlichen Kreise — ein eindeutiges
Bild von der unerhörten Begeisterung und dem brausenden
Jubel der Deutsch -Oesterreicher machen, die immer wieder
»Zeil Hitler " und „Heil Seyß -Jnguart " riefen .

Klare Absage an Paris
Drabtbericbt unseres Vertreters

H. Rom , 18. März . Die Ereignisse in Oesterreich sind in
Rom mit höchstem Interesse , aber in vollkommener Ruhe auf -
genommen worden . Der französische Geschäftsträger in Rom ,
Blondel , der , wie in gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen
verlautet , am Freitagabend bei Graf Ciano vorsprach um an -
zufragen , ob Italien bereit sei, an einem eventuellen gemein -
famen Protestschritt der Westmächte in Berlin teilzunehmen ,
erhielt eine klare Absage .

Die römischen Morgenblätter berichten in großer Auf -
machung in vielen Spalten über die Ereignisse in Oesterreich .
Die Haltung , Sie die römischen Morgenblätter dabei einneh -
men , ist ein weiterer Beweis für die vollkommene Objektiv !-
tat und Loyalität , die Italien dem Durchbruch des Volkswil -
lens in Oesterreich entgegenbringt . Aus den vielen Berichten
geht hervor , daß Italien „den schnellen Abschluß einer sich
seit langem vorbereitenden Bewegungen gemäß der logischen
und unvermeidlichen Entwicklung der Ereignisse " <Popolo
d i Roma ) als einen wichtigen Beitrag zur Klärung der
Lage im Donauraum und damit in ganz Europa betrachtet .
Schuschnigg war ein Vertreter von Ideologien geworden ,
heißt es in einem Londoner Bericht des „M essaggero ",
die enögültig als überwunden gelten müssen und er gefähr -
öete damit die klare Konzeption der faschistischen Außenpoli -
tik , die auf öer Achse Rom —Berlin beruht .

Das Volk hat in Oesterreich gesprochen und JtaNen , das
seine innere Freiheit selbst durch einen solchen unwidersteh -
lichen Durchbruch des Willens und Glaubens der Nation er -
rang , versteht diese Stimme : „Die gewaltigen Kundgebungen
des Volkes , die in Wien sofort nach Verkündung des Rück-
tritts Schuschniggs stattfanden , beweisen , welches das wirklich
tiefe Gefühl des österreichischen Volkes ist, das sein politisches
unö moralisches Gleichgewicht im siegreichen Abschluß einer
idealen Bewegung wieder findet , die sich als unwiderstehlich

erweist " heißt es im „M e s s a g g e r o". „Italien hat " , so
schließt das Blatt , „den schicksalhaften Lauf der Dinge nicht
behindert . Es betrachtet die österreichischen Ereignisse als
den nach einer langen Zeit der Qualen erreichten Abschluß
der inneren Entwicklung dieses Landes ."

Die römische Abe'ndprefse vom Samstag veröffentlicht die
Proklamation des Führers im Wortlaut und hebt mit beson-
derem Nachdruck die begeisterten Volkskundgebungen und das
Hissen der Hakenkreuzfahnen in allen österreichischen Städten
hervor . Der Direktor des halbamtlichen „Giornale d '
Jtalia " schreibt in seinem Leitartikel unter der Überschrift
„Unaufhaltsame Entwicklung " u . a.. :

„Die Angen des Auslandes wenden sich jetzt nach Italien ,als wenn sie von hier irgend eine Reaktion erwartete « . Die
Stellung Italiens aber ist vollkommen klar. Italien hat die
Entwicklung einer natürlichen Etappe der nationalen dent-
fchen Geschichte nicht gestört und auch nicht beabsichtigt, sie zu
störe». Diese Haltung des Respektes vor der Nation , vor der
internationalen Korrektheit und vor der Wirklichkeit ist seit
langer Zeit «»«mstößlich gewesen."

A e wieder „Kabsburg "
Drahtberichl unseres Vertreter «

M . Belgrad , 13. März . In Jugoslawien hat der Sieg des
Nationalsozialismus im benachbarten Oesterreich tiefsten Ein -
druck gemacht. In Belgrad verbreitete sich die Nachricht von
öer Machtergreifung in Wien noch in öer Nacht wie ein Lauf -
feuer . Die Neubildung der Regierung bildete in allen politi -
fchen Aemtern das Tagesgespräch . Die Belgrader führenden
Blätter veröffentlichen auf 4—5 Seiten alle Einzelheiten und
schildern die Vegeisterungskundgebungen der österreichischen
Bevölkerung ausführlich . Die halbamtliche „Vreme " über -
schreibt ihre Berichterstattung mit ö>en Worten Major Klaus -
ners „Oesterreich ist frei , Oesterreich ist nationalsozialistisch ".
Bei »maßgebenden offiziellen Stellen wird die durch die na -
tionalfozialistifche Machtergreifung neu geschaffene Lage mit
absoluter Ruhe beurteilt . Insbesondere wird darauf hinge -
wiesen, daß nun die Frage einer Wiederkehr der

Habsburger , die Jugoslawien niemals gebilligt hätte »
endgültig beseitigt erscheint . Darüber würdigt man aner -
kennend die Tatsache , daß sich die Machtergreifung ohne jedes
Blutvergießen und in voller Disziplin vollzogen hat .

Eine Kriegsgefahr weniger
Zustimmung in der bulgarischen Oesfentlichkeit

Sofia , 13. März . Ganz Bulgarien steht unter dem Ein »
druck öer Ereignisse in Oesterreich . Die Morgenpresse berich-
tet in allen Einzelheiten über die Entwicklung , die öurch die
vom früheren Bundeskanzler Schuschnigg beabsichtigte Volks -
abstimmung ins Rollen gebracht wurde .

Führenöe bulgarische Persönlichkeiten erklärten , daß eS
öem deutschen Volke in Oesterreich nicht verwehrt weröen
konnte , sich zum Reich zu bekennen , wenn das , wie das ganz
offensichtlich sei . in seinem Wunsche liege . Nicht die neuesten
Vorgänge in Oesterreich , sonöern öie grausamen und unver¬
nünftigen Fricöensbestimmungen für öas österreichische Volk
hätten eine ständige Gefährdung öes Friedens eineinhalb
Jahrzehnte lang bedeutet . Eine Bereinigung der österreichi -
schen Frage bedeute eine Kriegsgefahr weniger
für Europa .

Zwei Völker , eine Familie
Größtes Interesse in Ungarn

Budapest , 13. März . Die Ereignisse In Oesterreich veherr »
schen hier völlig öas öffentliche Interesse . In allen natio -
nalen Kreisen werden sie als eine längst erwartete zwangs -
läufige Entwicklung empfunden . Die Presse steht völlig unter
öem Eindruck öer Ereignisse . Der nationalvölkische „Uj
Magyar sag " erklärt , es bestehe öie unleugbare Tatsache,
öaß öie beiden deutschen Staaten eine einheitliche völkische
Persönlichkeit darstellten . Hier bestäiöen zwei Staaten , aber
nur eine gemeinsame Lebensmöglichkeit und eine einheitliche
Familie . Das Blatt stellt ausdrücklich fest , daß ohne die
deutsche Einwirkung in Oesterreich der Bürgerkrieg ans -
gebrochen wäre . In öer legitimistischen unö jüdisch-liberalen
Presse herrscht naturgemäß eine unbeschreibliche Fassungs »
lostgkeit .

«Schlußworte " im Moskauer Prozeß
Widerliche Selbftbezichtigungen öer Angeklagten

Moskau , 12 . März . Die Abendsitzung des Moskauer
Prozesses am Freita « begann mit den Reden zweier Ver¬
teidiger , die für die angeklagte« drei Aerzte plädierten .

Denn folgt der letzte Abfch« itt des Prozesses : „Schluß-
worte " der Angeklagten . Wie bereits bei den früheren Pro -
zessen , so wird anch diesmal das „Schlußwort " von den An-
geklagten dazu benntzt, nm sich durch weitere Selbstbezichti-
gnngen noch mehr zu erniedrigen , was der mit dem Prozeß
verbundenen Stimmungsmache «ene« Stöfs n«d neue Effekte
liefern soll.

Als erster wird öer Angeklagte B e s s o n o w sder frühere
Rat an der Sowjetunion in Berlin ) aufgerufen , dem sein
letztes Schuldbekenntnis befonöers geläufig über die Lippen
kommt . Bessonow eröffnet seine Erklärungen , indem er sich
der schwersten Verbrechen , vor allem öes Landesverrates für
schuldig erklärt .

Als zweiter kommt G r i n k o , der frühere Finanzkommis -
sar , zu Wort . Grinko beschimpft sich unter Strömen von Trä -
nen ( ! ) als LanöeSverräter und Spion . „Ich stehe hier vor
Gericht als gemeiner Spion , als Mitglied des Verschwörer¬
blocks, als ukrainischer Nationalist " , so erklärt Grinko , sich
mit jedem Satz noch tiefer erniedrigend . Als sein Hauptver -
brechen bezeichnet er die Schaffung der ukrainischen Nationa -
listen -Organisation , die sich in öer Folge „als eine öer wich -
tigsten in öer Hand öer Verschwörer " erwiesen habe .

Geraöezu entsetzlich wirö aber das Schauspiel öer letzten
Selbstbezichtigungen , als Grinko dann mit vor Toöesangst
verzerrtem Gesicht dazu übergeht , unter Träne » „Stalin ,
den Genius der befreiten Menschheit ", und Je -
schow . ,^>en erhabenen Sohn der Partei , öer öie
Feinde öer Sowjetmacht schonungslos ver -
n i ch t e t", zu verherrlichen . Grinko will es sich nicht ver -
zeihen , öaß er aus öie Güte Stalins ( ! ) unö auf öie Fürsorge
öer bolschewistischen Partei mit „nachtschwarzem Verrat " ge -
antwortet habe , unö fleht öas Gericht an , seinem Reuebe -
keuntnis Glauben zu schenken . Zum Schluß erniedrigt sich öas
menschliche Wrack, öas in Grinkos Gestalt am Mikrophon
steht, sogar noch so weit , öaß er seiner „Freude " darüber
Ausöruck gibt , .Haß nunmehr unsere abscheuliche Berschwö -
rung mit Hilfe der wachsamen GPU entlarvt ist" . „Ich habe",
so schließt Grinko , ,Hie schwerste Strafe veröient , aber ich
möchte wenigstens jetzt nicht mehr als Feinö , sonöern als
ein zwar schwerer Verbrechen schulöiger , aber reuiger Bür -
ger der Sowjetunion erscheinen ."

Schließlich kommt die Reihe in diesem kläglichen und
schauerlichen Beispiel noch an öen früheren Lanöwirtfchafts -
kommissar Tfchernow . Er zögert nicht mit öen gräßlich -
sten Selbstbezichtigungen im selben Stil . Darauf wird öas
ekelerregende Schauspiel bis Samstag unterbrochen .

In iet gestrigen Morgensitzung entwürdigen sich auch öie
übrigen „Angeklagten " zu den gräßlichsten Selbstbezichtigun -
gen . Der frühere Volkskommissar für die Holzindustrie ,

Iwanow , bezichtigt sich nochmals öer schwärzesten Verbrechenund fleht die „Sowjetmacht " um Gnade an .K r e st i n s k i führt anschließend seine früheren Veröiensteum die bolschewistische Revolution an und bittet sein „unver -
zeihliches Verhalten " am ersten Tage der Gerichtsverhandlung
zu vergessen. Das Gericht möge ihm glauben , daß er bereits
während öer Hast „ein Anöerer geworden " sei und jetzt auf -
richtig bereue . Deshalb möge man sein Leben schonen.S u b a r e w fleht sogar unter Tränen um Nachsicht , ob-
wohl er einsieht , öaß er durch setne „furchtbaren Verbrechen "
den Tod verdient habe .

Lediglich R y k o w hält sich etwas würdiger , obwohl ihmdie qualvolle Erregung anzumerken ist . Er „bekennt " sich der
schwersten Verbrechen schuldig, leugnet aber auch jetzt noch die
öirekte Urheberschaft an den Moröen und Terrorakten . Er
sagt in öiesem Zusammenhang bedeutungsvoll : „Von vie -
len Verbrechen desBlockes habe ich überhaupter st während des Prozesses erfahren " . Abschlie-
ßend wendet er sich an alle „übrigen Gesinnungsaenossen unö
Verschwörer "

, sofern sie noch nicht verhaftet feien , mit der
Aufforöerung , jetzt „abzurüsten " und sofort unö offen alles zugestehen.

Auch Scharangowitsch tritt mit „Schuldbekennt -
Nissen" im Stile öer vorigen Angeklagten vor die Schranken .Nicht weniger zerknirscht und reuia ist Ehodschaiew ,öer sich förmlich in Selbsibezichtigungen windet und es für ein
„Glück" für das ganze Lanö hält , daß er entlarvt , öer natio -
nalistische Geheimbund Uskekistan zersprengt und der „ver -
fluchte Block der Verschwörer " vernichtet worden sei.Der „Angeklagte " Selenski beteuert , seine Erklärun -
gen wieder von einem Zettel ablesend , seine einzige ehrlicheTat besteht darin , daß er erschöpfend gestanden und auch seine
Helfershelfer ausnahmslos denunziert habe .

I k r a m o w schreit mit angstverzerrtem Gesicht am Schlußseiner Erklärungen ins Publikum : „Ich will nicht sterben , man
gebe mir die Möglichkeit , nicht als Volksfeind zu sterben ".Als Nächster ist der alte Rakowski an der Reihe , dessen
pathetischer Redestrom überhaupt nicht mehr versiegen will .

„Ich bin ein Landesverräter , ein Verschwörer , ein eng -
lischer und japanischer Spion "

, so beginnt Rakowski feineRede . Offenbar will er dem Staatsanwalt für öessen milöen
Strafantrag seinen Dank abstatten , wenn er mit theatralischer
Geste erklärt : „Ich blauere nur . daß »er Volksfeind Trotzkinicht gleichfalls hier auf der Anklagebank sikt . sondern durchseine Wühlarbeit weiter die internationale Revolutionsbewe -
gung gefährdet ".

Rofengolz bleibt es öann vorbehalten , öen bisherigen
„Schlußworten " noch die Krone aufzusetzen , indem er unter
Tränen ein bekanntes Sowjetlieö zitiert : „Es gibt keinLand auf öer Welt , wo der Mensch so frei at -
met wie in unserem Lande !" Kein Mensch auf ber
ganzen Welt , so fährt Rofengolz fort , habe seinen Mitmenschen
so viel Leid gebracht wie Trotzki . .Her schmutzige Freund öes
Faschismus ".

Das Urteil ist wohl erst in den frühen Morgenstunden zuerwarten .

Die Forderung derZei 't — Ei'n schönes Hei 'm für wen Tg Geld - ffnden S/ e bei '
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MÜNCHEN
zwischen Fasching und Frühling

Wie eine kleine Atempause liegen diese sonnenüberglänz -ten ersten Märztage zwischen dem taumelnden Trubel desFaschings und dem eigentlichen Frühling , der sich vorerst nurin ten klebrigglänzenden Knospen der Kastanienbäume imHofgarten ankündigt . Noch spricht man allenthalben mit einemkleinen Schmunzeln von den langen Nächten des Prinzen Kar -neval , aber schon kündet sich das Starkbierfest aus dem Nocker-berg an . Und dann gehört München wieder den Fremden .Jetzt aber atmet die Stadt in ruhigen und tiefen Zügen . Esist wie ein Ausruhen , ein Kräfteiammeln . Und die Bau - undStraßenarbeiten am Englischen Garten in der Ludwigstraheund sonst überall könnte man mit den Kleidersorgen einerschönen Frau vergleichen , die über ihrer Sommergarderobesitzt. sie zu ändern , zu verschönern und zu vervollständigen .

Nein , man kann nicht sagen , daß München setzt seine Be -fucher mit dem belebend : » Temperament der internationalenFremdenstadt überfällt . In den Botels gibt es genügend Zim -mer ohne Boranmeldung , in den Gaststätten immer noch einenfreien Tisch und in den Nachtlokalen nur spärlichen Besuch.Nach Mitternacht ist es still in den Strafen . So still wie inanderen Städten auch. „Ja . setzt , wo der Fasching vorbei ist",sagen die Münchener und lächeln entschuldigend . Und manläßt diese Entschuldigung gelten . Was man einer andernStadt übel nehmen würde , ihr ausruhendes Atemholen . Mün -
che» gesteht man es gern und rücksichtnehmend zu. Denn hierhat auch die Stille jene verdichtete Atmosphäre des Anregen -den , wo ste anderswo nur bekl . mmend lastet .

Und gerade deshalb ist diese ruhige Beschaulichkeit eiaent -
lich gefährlich . Bielleicht kann man in keiner andern Stadt so
bezaubernd den Tag vertun . Man kommt mit einem ganzenKoffer voller Vorsätze , Pläne und bereitwilligem Interesse an .Man hat sich wieder einmal so vieles vorgenommen . Wie
lange war man schon nicht mehr in der Pinakothek ? Und so -
fort stellt das sich kulturell verpflichtet fühlende Ich seine zahl -
reichen Forderungen , die man fein säuberlich auf dem Papier
zu wohlüberlegten Tagesprogrammen festlegt . Ja . und dann
sitzt man im Hofgarten in der warmen Märzsonne und wird
sich plötzlich klar darüber , daß eiaentlich alles , was man sich
ausgedacht , so völlig unwichtig ist . Man siebt einfach nicht mehrein , warum man als gebildeter Mensch verpachtet sein soll ,den Nachmittag im Museum vor bemalter Leinwand zu ver -
bringen , oder am Abend in der S ^aatsover „Palestrwa " zukören . Gewiß man hat nicht ieden Taa Gelegenheit Rubens .Türer oder Salbein zu betrauten . Vielleicht gel' en Jahre
darüber hin bis mg" wieder einmal dazu kommt . Znaegeben .
„Palestrina " unter Clemens Krauß ist zweifelsohne ein musi -
kalisches Ereignis Und doch w ?<>ni das alles nickt so schwer,daß man setzt aufstehen ? ö " n ' e . N -' n . im Nnaenblick ist nichts
wichtig genug , daß man dieses köstliche Zuiriedenfein . dieses
wohlig faule Blinzeln in die Sonne aukaeben möckte. —
Am Nebentifck sitzt ein ' »nges Paar Beide braunnerbra " nt .
sportlich gekleidet . Der Mann scheint Ar ; t zu sein. Er er ? äblt
die lange Krankheitsaesck ' ckte eines Assiste " ten , der sich in der
Klinik am ftin * er eine Ijifef f <n» zuzoa . Man muß zubören ,
ob man ro ' ll oder nickt. Der Wind träat fpdeS © ort berühr .
Aus der kleinen Infektion wurde eine Blntveralfw " a. An
einem Sonntaanackmi ^ aa nahmen sie ihm d "n rechten Arm ab.
Aber es war zu spät . Zwei Taae Linter starb er . — Dann hört
man nichts mehr denn zwei Tisch- weiter haben vier innae
Engländerinnen ANak aenommen . Si ? sind sehr Taut , und die
Buckkinken . die seit einiger Zeit zwischen den Ststblen nack
Brotkrnmmen suchen , flattern verärgert davon Auch der al ^e
Herr . daneben , der seit einer Stunde in die Zeitnna vertieft
ist blickt varssberaebend m ' ßbilNae " d hinüber . E ' n Dieter
würde ans dieser v -ri -snnen ^ en ^ tnn ^ e . ans d ' eken Gewr ^^ s -
fet»en rinasnm vielleicht eine schön ? Goschickte schreibe» . Biel -
ie ' ckt aber würde er aenau so verspielt in den 6faft *tl <»iren
ftrftfiOna sfi ' m ni <' l fckanen . nack den decken alän ^ en^ »« Kno¬
spen der Kastanien oder nach einer schönen jungen Frau , die
vorübergeht .

*

Aber am Ab »nk> erwischt man dann dock nock den letzten
P ?ak in 55alk - nberas Kammerwiel >' n . wo sie Billinaers . .Gi¬
gant " geben . Obwohl eine absolute Kunstleitung , vielleicht doch
kein Drama im eigentlichen Sinne . Wie eine Ballade einer
seltsam schwankenden Welt voller Liebes - und Lebensdämo -
nie . voller skurriler , absonderlicker Menschen , über die das
Unheimliche seine Schatten wirft . Die Ballade von dem iun -
gen reichen Bauernmädchen Anuschka mit der aierenden
Sehnfnckt Im Serben nach der großen Stadt , dem Giaanten .
Aber das vielqerühmte Praa . ,^>ie große Stadt ist nicht der
Giaant . wie er in ihren Träumen lebt . Hier findet sie nur
Zwerge " Und sie verdirbt . Denn sie gebort nickt der Stadt und
nicht mehr der dörflichen Aeimat , in die sie wieder ..wie aus
der Hölle hergeführt " zurückkehrt . Nur der Wassermann , das
geheimnisvolle Snmpsgespenst . nimmt ste an . . .Kannst sie nim -
mer Verlausen " saat der alte Knecht Andreas zur Maad , die
ihr nach will . auch der Wind laut geworden draußen . Tu
nicht dem , was sein muß . dawiderhandeln . Es m u ß fein ".

Un» was könnte man um Mitternacht schließlich besieres
tun in München , als noch in die Türkenstraß « zu pilgern in
den . .Simpl "

, wo man wieder einmal voller Freude feststellt,
daß sich nichts geändert hat seit dem letzten Mal . Immer noch
werfen die verhängten Lämvcken nur einen gedämpften Schein
aus die ranchgeschwär -ten Bilder an den Wänden , immer noch
muh man sich mit Mühe einen letzten freien Stuhl suchen , im -
mer noch ' bleckt der rote Stoffhund auf dem Klavier seine aar -
siigen Zähne . Nur der alte Adam Bötsch fehlt . Unzäblige
Jahre hat der das . .musikalische Programm " bestritten . Aber
dann , eines Abends kam er nicht mehr . Ter Unerbittliche , der
ihn aeholt hatte , gab ibn nicht mehr her . Nun sitzt ein junger
Musiker am Klvier . O , er spielt gewiß besser als der gute
Adam , dessen alte Finger in den letzten Iahren nicht mehr so
mitkamen . — Ja . und sonst sind sie genau so boshaft geistreich
geblieben im „Simpl "

. wie immer , genau so pointenreiche
Streiter gegen menschliche Schwächen und die Unzulänglich -
Feit des Daseins wie all die andern vor ihnen . Vielleicht eines
der letzten Fähnlein der Ausrechten Schwabinns aegen Spie -
hertum und Stehkragen . Gewiß , aber es schlägt sich wacker.

Und daß ich' s nickt vergesse, die Leberknödelsuvpe steht auch
noch aus der Sveisekarte . und sie hat an Qualität nichts ver »
loren . Gar nichts , weder ein Leberbrölerl noch ein Fettauge .
O . es ist gar nicht so unwichtig , das festzustellen , denn sie ae-
hört doch nun mal dazu wie das Scknaosglas einst , u Rinael -
»atz und das Adreßbuch heut' zu Endrikat. —u<L

Bedacht genießen !

„Wer besser raucht und Zug für Zug

In Ruh '
genießt — der Mann ist klug ! '*

Und - keinen Zweifel kann es geben :

Das gilt fur '
s Rauchen wie fur 's Leben !

Zwar fordert mancher unausweichlich

Statt gut und langsam — rasch und reichlich ;
Der kommt nur leicht beim flotten Schlecken

Vor lauter Schlucken nicht zum Schmecken !

Wer säuft , frißt Bücher schlingt , wer „pafft "

Verpulvert Geld und Lebenskraft !

Wer den Genuß sucht darf nicht eilen —

(Das trifft auch zu für diese Zeilen 1)

Wer das , woran die Lieferanten

Die Köche , Winzer , Fabrikanten

Und Dichter — soviel Liebe wandten .
Wer das mit Andacht schluckt , raucht liest .

Zeigt daß er weiß , wie man genießt !
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England nnö die österreichischen Vorsänge
Weitere Auslandsstimmen

London, 13. März . Die Haltung des amtlichen Englands ,der englischen Presse und bis zu einem gewissen Grade auchder englischen Öffentlichkeit gegenüber den Ereignissen in
Oesterreich wird in den letzten Stunden immer mehr durchiiie Erkenntnis beeinflußt , daß die ganze Entwicklung in
Oesterreich eine durchaus logische Folge darstellt , wobei man
nicht übersieht , daß die Achse Berlin —Rom nun auch rein
geographisch hergestellt ist.

Von den Pressestimmen ist die des „Evening St an -
dar d" bemerkenswert , der feststellt, daß Oesterreich keine
Nation , sondern lediglich einen Staat dargestellt habe , den
Charakter einer Nation habe ihn der Versailler Vertrag ge-
nommen .

„Evening News " stellen u . a. fest , daß seit den Tagen von
Versailles diese ganze Entwicklung „wahrscheinlich nnver -
meidlich" geworden sei . Ein großer Teil des deutschen Vol -
kes und ein großer Teil Oesterreichs hätten sie herbeige -
wünscht , in 24 Stunden habe sich das politische Gesicht Euro -
pas völlig geändert .

Ruhige Beurteilung in Prag
Prag , 13. März . Die Ereignisse in Oesterreich haben in

allen tschechischen Kreisen größten Eindruck gemacht.Daß die tschechischen Linksparteien und ihre Angehörigen überdie unaufhaltsame Entwicklung nicht erfreut sind , ist keinWunder . Tagegen weisen die sich immer stärker durchsetzen-
den tschechischen Rechtsparteien daraus hin , daß sie schon längstaus eine Aenderung der politischen Lage in Mitteleuropa in
diesem Sinne vorbereitet waren .

Ueberall werden die Ereignisse lebhaft besprochen . Die
Zeitungen werden den Verkäufern aus der Hand gerissen , je -
doch merkt man nirgends ausfallende Anzeichen von Unruheoder besondere Maßnahmen . Die Blätter enthalten sich jeder
eigenen Bemerkung zu den Nachrichten und warten eine amt -
liche Stellungnahme ab , die, wie man hört , in Vorbereitung

ist . Sie soll aufs entschiedenste alle hier verbreiteten Gerüchtewiderlegen , als ob die Tschechoslowakei besondere Maßnahmengetrauen oder gar Waffen an österreichische Marxisten ge-
liefert hätte , was an amtlicher Stelle als Erfindung bezeich -net wird .

Wie ans amtlichen Kreise« mitgeteilt wirb , ist die Praaer
Regierung der Ansicht , daß der Einmarsch der deutschen Trup -
pen in Oesterreich unter dem Gesichtspunkt zu betrachten sei ,daß er von einer legalen österreichischen Regierung angefor -dert wurde.

Keine militärische Intervention
Starkes Echo i« Polen

Warschau , 18. März . Tie Ereignisse in Oesterreich werden
von der gesamten polnischen Oesfentlichkeit stärkstens beachtet.In den der Regierung nahestehenden Kreisen , die allen Pha -
sen der Entwicklung mit gespannter Aufmerksamkeit folge » ,erklärt man , daß die Vorgänge in Oesterreich ein Ereignisvon historischer Bedeutung sind. Ihre tiefen Ursachen liegenin der historischen Entwicklung , die zu einer Zusammenfügungder beiden Staaten mit deutscher Bevölkerung führte .Der 12. März sei ein Tag des ganz persönlichen Erfolges
und Triumph des Reichskanzlers . Die Politik , die der frühere
Bundeskanzler Schuschnigg in den letzten Tagen getrieben
habe , sei eine Politik der Herausforderung Deutschlands ge -
ivesen. Die Tatsache , daß die deutschen Truppen von dem am-
tierenden Innen - und Sicherheitsminister angefordert worden
seien , zeige , daß man den Einmarsch der Truppen in Oester -
reich nicht als eine militärische Intervention betrachten könne .

Auch die Mittags - und Abendpresse beschäftigt sich in ihren
Berichten in erster Linie mit den österreichischen Ereignissen .
Der regierungsfreundliche . ,K u r j e r Ezerwony " erklärt ,
zwei Staaten , die ihrer Herkunft , ihrer Sprache und ihrer
Kultur nach deutsch seien , hätten darnach streben müssen, zu-
sammenzukommen . Es habe sich wieder einmal erwiesen , daß
es keine noch so weise und umsichtige Diplomatie gebe, der
es gelingen könnte , etwas zu verhindern , wasin derNa -
tur der Dinge selb st liege .

Art. 88 des Diktats von St . Germain nnwikksam
Oesterreich gibt sich sein Selbstbestimmungsrecht wieder

Linz , 13 . März . Bundeskanzler Seyß -Jnguart hielt bei
der Ankunft des Führers in Linz eine Begrüßungsansprache ,
in der ergleichzeitig in feierlicher Form den Artikel 88 des
Diktats von St . Germain , der die Selbständigkeit Oester -
reichs beschränkt, als unwirksam erklärte . Der Bundeskanz -
ler führte aus :

Mein Führer ! In einem für das deutsche Volk und in
seinen Fernwirkungen für die Gestaltung der europäischen
Geschichte bedeutsame» Augenblick begrüße ich Sie und mit
mir die ganze Heimat , mein Führer und Reichskanzler , zum
erstenmal wieder in Oesterreich.

Die Zeit ist da , in der trotz Friedensdiktat , Zwang , Miß -
gnirst und Unverstand einer ganzen Welt endgültig deutsch zu
deutsch gesunden hat .

Heute steht das deutsche Volk einmütig und endgültig
zusammen , um jeden Kampf und jedes Leid als ein Volk zu
bestehen.

Der Weg war schwer, hart und opfervoll . Er führte über
die erschütternde Niederage des deutschen Bokes , aber gerade
aus ihr erwuchs die großel herrliche Idee der unteilbaren
Schicksalsgemeinschaft , das Bewußtsein des einen lebendigen
Volkes , die Idee des Nationalsozialismus !

Sie , mein Führer , kenne« Volksnot «nd Volksleid als
Sohn dieser Grenzmark . Aus diesem Wissen erwuchs in
Ihnen der große Gedanke, alles einzusetzen, um das deutsche
Volk aus dieser seiner schwere « Niederlage herauszuführen .
Sie haben es herausgeführt !

Sie habe » es herausgeführt ! Sie sind der Führer der
deutschen Nation im Kampf «m Ehre , Freiheit und Recht !
Jetzt habe« wir Oesterreicher u«s für allezeit frei und offen,
stolz und unabhängig z« dieser Führung bekannt, indem wir
zngleich in feierlicher Weise de« Artikel 88 des Friedens »« -
träges als unwirksam erkläre« !

Des Reiches gewaltige Wehr rückt unter dem Jubel
Oesterreichs in unser Land ein . Oesterreichs Soldaten be -
grüßen deutsche Graue , nicht uns zum Trutz , sondern zur
klaren und endngültigen Bestätigung , daß das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit angetreten ist , um deutsches Recht vor
aller Welt zu sichern und für alle Zeiten zu schütze» !

Das Volksdeutsche Reich der Ordnung , des Friedens und
der Freiheit der Völker ist unser Ziel , und wir stehen an
der Schwelle seines Anbruches , und Adolf Hitler ist sein
Führer !

Mei « Führer ! Wir Oesterreicher danke« Ihnen ! Ich
kann «ur schlicht, aber mit dem Herze« von Millionen Oester-
reichern sage« : Wir danke « Ihnen ! Wir haben immer mit
Ihne « gekämpst in der Bestimmung »nd Haltung , die nns in
dieser Grenzmark zukommt, ausdauernd bis zur äußerste«
Dnldung . Ich glaube , wir haben bis zuletzt eine« gute»
Kamps geführt . Jetzt aber grüßen wir Sie mit dem Jubel
aller dentschen Herzen :

Heil , mein Führer !
Die Ausführungen Seyß - Jnquarts wurden immer wie -

der , nahezu nach jedem Satz , von brausenden Zustimmungs -
erklärungen unterbrochen .

Ein Volk, ein Reich , ein Führer
Wer am Rundfunk in der Nacht vom Freitag auf Sams -

tag die ungeheure Begeisterung mithören konnte , die in Wien
bei der Erklärung Seyß -Jnquarts zum Durchbruch kam , wer
am Samstagnachmittag den erschütternden Empfang miter -
lebte , der Adolf Hitler in seinem Heimatort Braunau bereitet
wurde , der hat mit gewaltiger Eindringlichkeit die Stimme
des deutschen Oesterreich zu sich sprechen hören . Hier hat es
frei

^
von allen Fesseln und von allem Zwang einmal zeigen

dürfen , wie es wirklich denkt . Hier zeigte sich der gemein -
same Rhythmus des gleichen deutschen Blutes , da war nur
noch eine Stimme von Menschen gleichen Blutes , gleicher
Kultur und gleicher Geschichte.

Aus den Fabriken sind die Arbeiter gekommen , aus den
Bergen waren die Männer und Frauen heruntergestiegen ,nur um den Mann zu sehen, der ihre Hofsnungen verwirk -
lichte und um ihn zu begrüßen . Wenn es überhaupt eine
Demokratie gibt , dann hat hier die Demokratie eines Volkes
gesprochen, die sich durch keine Gewalt unterdrücken ließ ,eines Volkes , das sich in unbeugsamen Selbstbehauptungs -
willen die freie Entscheidung über sein Schicksal erzwang .
Und wieder einmal muß das Ausland — jedenfalls diejeni¬
gen , die sich noch Mühe geben unparteiisch zu denken — zu-
geben , daß es sich über das Wesen Oesterreichs gründlich ge-
irrt hat oder bewußt irre geführt worden ist . Es hat sich
vielleicht gerne täuschen lassen , weil das Oesterreich , wie das
Ausland es sich dachte, ihren politischen Wünschen entsprach,aber sie müssen heute zugeben , daß ihre Vorstellungen wie
ein Kartenhaus zusammengebrochen sind. Es ist töricht zu
glauben , daß diese Bewegung aus Deutschland auf Schleich-
wegen über die Grenze hineingeschmuggelt worden ist. Sie
ist so bodenständig , so naturverwachsen , daß sie nur dadurch
die elementaren Kräfte in sich besaß , um alle Hindernisse wie
ein reißender Bergstrom zu beseitigen . Niemand kann uns
den Vorwurf machen, daß wir darauf ausgegangen wären ,
Oesterreich zu vergewaltigen . Im Gegenteil , die deutsche
Politik der letzten vier Jahre ist doch ein schmerzliches Ent -
sagen gewesen , das um der inneren deutschen Verbundenheit
willen bereit war , auf die einzige selbstverständliche Lösung
zu verzichten und weiter nichts zu verlangen , als die Gleich-
berechtigung der Volksgenossen , die den Glauben an die große
deutsche Heimat nicht aufgeben -wollten . Aber nicht einmal
diese eigentlich selbstverständliche Loyalität wurde beachtet,
zweimal haben wir die Hände vorgestreckt , das Juliabkom -
men und die Berchtesgadener Aussprache waren von uns ans
der Beweis des guten Willens . Sie sind von der anderen
Seite nicht gehalten worden , sie sind nur zu einem plumpen
Betrugsmanöver ausgenutzt worden , um inzwischen Zeit zu
gewinnen , den Nationalsozialismus zu zerreiben . Die Rcch -
nung derer um Schuschnigg ist nicht aufgegangen .

Der Geduldsfaden des deutschen Volksbewußtseins ist ge-
rissen . Nicht Deutschland , sondern die Deutsch - Oesterreicher
haben das System Schuschnigg gestürzt und den Weg in die
deutsche Zukunft freigemacht . Wir denken gewiß nicht daran ,
ihn vorzuschreiben . Wir über -lassen die Entscheidung getrost
den Oesterreichern , die für sich nur das Selbstbestimmungs -
recht in Anspruch nehmen . Aber wenn am Freitagabend ein
österreichischer Nationalsozialist unter stürmischer Zustimmung
der Masser ein Hoch auf das Großdeutsche Reich ausbringen
konnte , wenn der neue Bundesminister Rheintaler die
Parole ausgab , „ein Volk , ein Reich , ein Führer "
und wenn ^ Führer Himmler in Linz , getragen von der
jubelnden Zustimmung vieler Zehntauseuder diesen Ruf auf -
nahm , dann spricht daraus die ungeheure Begeisterung , mit
der man in Oesterreich den entscheidenden Schritt in die Frei -
heit begrüßte .

Der Führer beglückwünscht General Beck . Der Führer und
Reichskanzler übermittelte dem Chef des Generalstabes des
Heeres , General der Artillerie Beck , anläßlich des Mährigen
Gedenktages seines Diensteintritts durch ein Handschreiben
seine Glückwünsche.

Wir hören mit ' Funk-Wochenspiegel
Dreimal Oper.

Die musikalische Welt beginnt sich anläßlich des siebzigsten
Geburtstags , den der 1933 verstorbene Komponist am 19.
April hätte feiern können , an Max von Schillings zu
erinnern . Aber auch in der Erinnerung auf das Werk und
die Persönlichkeit des aufrechten , zutiefst deutschen und hoch-
kultivierten Musikers tritt erneut eine gewisse Tragik seines
Schaffens zu Tage : Schillings konnte sich mit musikdramati -
schen Werken , die im weiteren Sinne in der Nachfolge Wag -
ners blieben , nur Achtungserfolge erringen , wogegen gerade
dem Werk , das wohl am wenigsten seinem Wesen gemäß war
und mit dem er sich in ein Kompromiß mit den musikalischen
Zeitströmungen begeben hat , ohne freilich sein vornehmes
Können zu verleugnen , ein Welterfolg beschieden war : seiner
Oper „Mona Lisa "

. An dies Werk wird sich nun vorzngs -
weise die Erinnerung an Schillings anknüpfen , wofür wohl
auch die Frankfurter Funkaufführung der Oper bezeichnend
war . Wenn auch die unter Verzicht auf den Augeneindruck
geringe Durchsichtigkeit der Handlung und die Schwierigkei -
ten der psychologischen Motivierung einer Funkaufführung
beträchtliche Hindernisse in den Weg legen , so wird umso
mehr die erklärende Verdeutlichung und die besonders mnsik-
dramatische Plastik zu rühmen sein, die Otto Frickhoesser
der sorgfältig vorbereiteten und zu intensivem Glanz der rei -
chen Farbigkeit getriebenen Aufführung zuteil werden ließ .
Er konnte allerdings auch für die tragenden Rollen der rät -
selhasten Gioconda , des in seiner Eifersucht sich verstrickenden
Gatten und des im Aufleuchten seiner Liebe ins Dunkel des
geheimnisvollen Wandfchreins versinkenden Giovanni Kräfte
vom Rang Vally Brückls . Walter Hanfes und John
Gläsers einsetzen.

Höchst gegensätzlich fügte sich am gleichen Abend zu diesem
schimmernden Geschmeide aus einer letzlich artistischen Sphäre
die schlichte Romantik und singbare Melodik Leitzings , die in
der Stuttgarter Funkaufführung der unvergänglichen „U n -
d i n e" zu einem beglückenden Erlebnis wurden . Hier fand
sich mit einer hervorragenden Leistung von Cbar »nd Orche¬

ster unter Bernhard Zimmermanns Führung eine soli-
stische Besetzung zusammen , die Lortzings gesanglicher Lyrik
warme klangliche Fülle gab : voran Trude Eipperles Un -
dine , Gerhard H ü sch s Kühleborn , Karl O st e r t a g s Ritter
Hugo , aber auch Bilma Fichtmüllers Berthalda , Hubert
B u ch t a s Veit und Franz S ch u st e r s Hans .

Ein ergiebiges Rahmenspielbuch von H . W . Knien -
kämpf gab im Frankfurter Programm Gelegenheit zu einem
erquickenden Stelldichein der verschiedensten Operngestalten ,
die sich unter dem Stichwort „Lachende Oper " in einem
bunten Reigen geschickt genutzter Opernausschnitte zu einem
ergötzlichen Kreuz und Ouer versammelten .
Die kleine Szene

Die Funkform der kleinen Szene , farbig und anziehend
gestaltet und auch musikalisch wirksam charakterisiert , bildete
den gemeinsamen Nenner einiger erfolgreicher Sendungen
der Woche . Auch da , von sich wie bei der Frankfurter Funk -
aussührung von Eichendorffs bezauberndem Gerank roman -
tischer Heiterkeit „Die Freier " lin einer stilvollen Auf -
führuug , der die Bearbeitung von Peter A . Horn zugrunde
lag ) die Szenen zum lockeren Spiel aufreihen . Oder etwa
in der Frankfurter Bilderfolge „Das Leben kann so
schön sein "

, in der von Hans S cha chn er ein hübscher
Einfall aus dem Umkreis romantischer Ferienliebe charmant
gestaltet war und dementsprechend unter Werner B i e l h a -
ber (mit Peter JgelHoss ) famos verlebendigt wurde .
Ebenso bildeten kleine , ausdrucksvoll gebaute Szenen die
Würze eines Freibnrger Bilderbogens von der „Grimmels -
Hausen-Runde " , in der man den großen oberrheinischen Er -
zähler inmitten seiner Gestalten und im derb - fröhlichcn Kranz
seiner Geschichten und Annekdoten , sowie von zeitgenössischen
Liedern erleben durste .

Bernhard Köhlers Spielführung sorgte dafür , daß aus
dem Manuskript von Jodokus V y d t ein farbkräftiges Zeit -
bild wurde . Nicht ganz so wirkungsvoll geriet ein Franksur -
ter Ausflug zu etlichen fonSerbaren Schelmen und Käuzen ,

der von Heidelberg bis ins Niederdeutsche , „Vom Rodenstei -
»er bis zum tollen Bomberg "

, reichte : denn Wilh . Fraen -
gers an sich vortreffliche und wie jeder derartige Griff in
den Schatz deutschen Volkshumors begrüßenswerte Zusam -
menstellung stand weithin auf der Erzählung mit verteilten
Sprechrollen .
Wiener Musik

Besonderes Interesse konnte im Musikprogramm der Woche
die Frankfurter Uebertragung von Radio Wien beanspruchen »in der man die Erstaufführung neuaufgefundener Werke von
Haydn hörte . Es wird sich dabei snähere Angaben fehlten )
vor allem um Werke der frühen und mittleren Schaffens -
Periode gehandelt haben , wofür nicht nur die Arien aus Me -
tastasio - Opern . sondern auch das Konzert für Violine , Eem -
balo und Orchester sprachen . Erstaunlich war die weit über -
durchschnittliche dramatische Ausdrucksform der Arien , aber
auch ein gewisser dramatisch - sinsonischer Einschlag bei der
abschließenden D - Moll - Sinfonie im Gegensatz zu der innigen
Romantik des Violinkonzerts . Die herrliche Wiedergabe durch
die Wiener Sinfoniker unter Oswald Kabafta mit der
prachtvoll singenden Erika Rokyta , sowie Karl Baltz und
Otto Schulhof am Violin - und Cembalonpult verdient un -
eingeschränktes Lob.

Auch die Stuttgarter Musikfolge „Der g e fällig e Mo -
zart " kreiste um das klassische Wien . Ludwig Kusche gab
hier wieder einmal eine glänzende Probe seiner nicht nur
musikalischen , sondern auch kulturgeschichtlichen Sachkunde .
Er konnte an einer großen Kette von Werkausschnitten , die
mit allerlei Geschichten sich zu einem höchst reizvollen Cha -
rakterbild Mozarts fügten , zeigen , wie oft der große Genius
aus Gefälligkeit schuf und schaffen mußte , ohne daß die mit -
unter recht -zwanghafte Gefälligkeit dem schöpferischen Feuer
Abtrag tat .

Eine amüsante Stunde im tanzseligen Wien der „Sträuße "
vermittelte eine für viele doch überraschend belehrende Plau -
derei von Adolf Sexaner „Darf ich Ihnen Strauß vor -
stellen ?"

, in der man an Hand von beschwingten Musikproben
(Landesorchester Gau Baden unter Theo Hollinger ) mit den
sechs verschiedenen Trägern des berühmten Namens Bekannt -
schast machte. Hermann L. Mayer .
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Malermeister Klein / Von Erich Kording

®r nannte sich Malermeister und bewohnte im Hinterhausein Zimmerchen , sowie eine Kammer , die als Küche diente .Und klein und unscheinbar , wie seine Wohnung , so war auchHerr Klein selbst. Manche im Hause meinten , er dürfe siih
gar nicht Malermeister nennen , die Bezeichnung Anstreicher
genüge bei ihm vollkommen , denn von Meisterschaft könnebei Herrn Klein nicht die Rede sein.

Im Grunde aber mochte jeder den kleinen , stets höflichen« nd hilfsbereiten Mann gut leiden . Und als bann einesTages das mit der kleinen Krafemann geschah , als Herr Kleinzeigte , daß doch ein ganzer Kerl in ihm steckte, da fanden alledaß der Titel Meister ihm zustand , so oder so. Das mit der« einen Krafemann aber , als zwei Menschenleben auf demSpiele standen , das war so :
Herr Klein war mit seiner Miete im Rückstand, immer ,da er eben nicht genug verdiente , trotz größter Sparsamkeit .Und anfangs jeden Monats begab er sich zum Hauswirt im

Vorderhaus , bezahlte dort schüchtern einen Teil der Monats -miete und bat . ihm den Rest auf eine oder zwei Wochen zustunden . Was auch immer gewährt wurde .Um nun Herrn Klein diese Nachzahlungen zu erleichtern ,übergab der Hauswirt ihm hin und wieder kleine Ausbesse -
rungsarbeiten . Worüber der Maler immer sehr erfreut warund mit Feuereifer arbeitete .

Eines Tages nun war oben im dritten Stock de « Vorder -ha» es ein Fleck zu sehen , eben oberhalb Jbeg Fensters derMollerschen Wohnung . Nicht eben schlimm .- aber doch - derHauswirt hielt auf sein Haus und fragte Herrn Klein , ob erdie Ausbesserung vornehmen könne .
Natürlich könnte er . erwiderte Klein erfreut . Und ob !Der unscheinbare Mann atmete sichtlich erleichtert auf . daß

sich ihm hier Gelegenheit bot . den Mieterückstand abzuarbei -ten . Sofort würde er die Sache erledigen !
Und so erschien der Malermeister Klein denn bald daraufin der Wohnung des Herrn Möller , bat höflich um Entschul -

digung wegen der Störung , und machte sich, da Herr Möller
nichts einzuwenden hatte , sofort an die Arbeit . Da er die
schadhafte Stelle nicht erreichen konnte ohne Hilfsmittel , ver -
fertigte er sich ein Gestell , das aus dem weit geöffneten Fen -
ster herausragte . Draußen wurden zwei Planken quergelegt ,auf die Herr Klein dann eine kleine Kiste stellte . So ginges . mochte es auch den Sicherheitsvorschriften vielleicht nicht
ganz entsprechen , für Herrn Klein war es sicher genug . Kann
man es immer so genau nehmen , noch dazu , wenn man rück -
ständige Miete abarbeiten will ?

Bald daraus stand der Malermeister auf seinem Gestell,arbeitete und pfiff sich ein Liedchen. Denn seine Laune warimmer gut , vor allem , wenn er Arbeit hatte . Dann fand
Herr Klein das Leben durchaus schön . Er war eben ein be -
scheidener Mann .

Nun wohnte im fünften Stock , zwei Etagen über Möl -
lers , das noch junge Ehepaar Krafemann , mit seinem fast
vierjährigen Töchterchen Hilde . Herr Krafemann ging frühaus dem Hause und kam erst spät zurück.

Es mochte gegen elf Uhr vormittags sein und Malermei -
ster Klein ging eben dazu über , die inzwischen gesäuberte und
getrocknete Stelle mit einem neuen , hellgrünen Anstrich zu
versehen , als er hörte , wie über ihm ein Fenster geöffnet
wurde . Als er emporblickte , sah er , daß es bei Krasemanns
war . Da jedoch niemand heraussah , Herr Klein auch mit Eifer
bei seiner Arbeit war , so ließ er sich nicht ablenken , tauchte
den Pinsel ein und sing an , mit sorgfältigen , liebevollen
Strichen die Farbe auszutragen . Wobei er wieder leise vor
sich hinpfiff .

Wenige Minuten waren vergangen , da vernahm er schräg
unter sich eine warnend rufende Stimme . Als er , seine Ar -
beit unterbrechend , hinabblickte , sah er aus einem der unteren
Stockwerke jemanden heftig mit den Armen heranffuchteln
und sehr aufgeregt tun .

Erstaunt beobachtete es der Malermeister . Dann sah er
unter sich auf der nicht sehr belebten Straße mehrere Men¬
schen stehen , herousblicken und ebenfalls rufen und winken .
Er konnte ihre Worte jedoch nicht verstehen , zuckte die Schul -
tern und wollte weiterarbeiten . Was ging ihn das schließlich
an , er hatte hier zu tun , zu malen .

Ein lautes Hallo -Hallo ? ließ ihn wieder aufhören und
hinabblicken , wo nun schräg unter ihm der Herr sich weit aus
dem Fenster beugte und herauswinkte , offenbar über irgend
etwas höchst erregt .

Und nun endlich sah der Malermeister Klein empor , wo-
hin der Herr unten anscheinend auch blickte , und da
da fuhr ihm ein heftiger Schreck durch die Glieder , so daß
ihm der neue , teure Pinsel fast entfallen wäre . Zum Teufel ,
da sollte doch — !

Ueber ihm , im Fenster der Krasemannschen Wohnung ,
hatte die kleine Hilde sich auf das Fensterbrett gesetzt, beugte
sich weit vor und beobachtete mit sichtlichem Interesse die
Tätigkeit des Malers . Das Kind aber hielt sich nicht am
Fensterkreuz fest, sondern stützte seine kleinen Arme auf das
Gesimse außerhalb des Fensters . Herr Klein erkannte sofort
die große Gefahr . DaS Kind konnte jeden Augenblick das
Gleichgewicht verlieren und abstürzen ! — wo war die Mut -
ter denn ? Arbeitete vielleicht in der Küche , holte etwas ein ,
was wußte man .

Da rief Herr Klein das Kind an , forderte es mit bösem
Gesicht energisch auf , sofort den Platz zu verlassen und das
Fenster zu schließen.

Aber mochte die Kleine ihn nun nicht verstehen , oder kam
sein barscher Ton lden man an ihm nicht kannte ) ihr spaßig
vor — sie lachte ihm nur freundlich zu und beugte sich noch
tiefer herab .

Malermeister Klein überlegte blitzschnell, wobei er noch
rasch den Pinsel in den Farbtopf steckte. Er war ein Mann
der Ordnung , was immer auch geschah . Er wußte es un -
sehlbar , obwohl Hilde immer noch heiter herabblickte . Und
auch wußte Malermeister Klein , daß die einzige Rettungs -
Möglichkeit für das Kind darin bestand , daß er es auffing .
Aber — er stand nur auf einer leichten Kiste , und diese wie -
derum stand auf zwei Brettern , die kaum solch plötzliche Mehr -
belastung würde tragen können ! Dann aber — würde auch
er mit abstürzen ! Und dann gab es keine Möglichkeit mehr ,
dann war es aus , für ihn und für die kleine Hilde dort
oben . Hatte es da Zweck, sein Leben hinzugeben , da dadurch
das andere doch nicht zu retten war ? Sollte er das tun ?

Herr Klein fand keine Zeit , die Möglichkeit weiter aus -
zudenken , er wurde schon im nächsten Augenblick vor die
Wahl gestellt , sein Leben für einen fast aussichtslosen Fall
einzusetzen , oder aber — die kleine Hilde stürzen lassen, um
selbst weiterzuleben .

Es gab jedoch für den Malermeister Klein gar keine Wahl .
Mit ausgebreiteten Armen , mit festgestemmten Beinen stand
er auf seiner Kiste , als über ihm ein kleiner « chrei ertönte
und das Kind abstürzte .

Herr Klein hatte genau aufgepaßt , er sing auch gut , um -
klammerte Hilde , fing federnd den heftigen Stoß ab . So
mochte es doch noch eben und eben gehen.

Aber nein — es ging doch nicht. Der Malermeister fühlte ,
wie unter ihm die Kiste sich einbog , wie sie zerbrach , er fühlte ,
wie auch die Bretter darunter sich durchbogen und krachend
zerbrachen . Allzu heftig war der schwere Stoß gewesen, allzu
plötzlich.

Und doch — auch diesen Fall hatte Herr Klein vorgesehen .
Im selben Äugenblick , da alles unter ihm nachgab, da Farv -
topf , Pinsel , Kiste und Bretter auf die Straße herabstürzten ,
da packte die Rechte des kleinen Malermeistets das Fenster -
kreuz , umklammerte es mit all der verzweifelten Kraft , die
er in diesem Augenblick aufbringen konnte , hielt sich krampf -
Haft fest . Im linken Arm aber hielt er das Kind an sich ge -
preßt , ließ nicht locker. Seine Füße suchten einen Halt an der
Mauer , fanden einen Gesimsrand , stemmten sich drauf . Stöh -
nend kämpfte Malermeister Klein um sein Leben und das der
kleinen Hilde .

Und als die zu Tode erschrockene Mutter und mehrere
Helfer in das Zimmer stürzten , da zog Malermeister Klein
sich gerade mit letzten Kräften empor , schob das weinende
Kind ins Fenster , schwang sich selbst hinein , stand atemlos
und erschöpft da.

Frau Krafemann . die aus dem Keller heraufgeeilt war ,
dankte ihm mit Tränen in den Augen . Aber nun war Herr
Klein wieder recht unbeholfen und schüchtern , murmelte etwas
von Farbe , Pinsel , Brettern und Kiste, und verschwand aus
der Wohnung .

Das war die Geschichte von der kleinen Krafemann .
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Neuer Angriff auf den Aönig der Berge
7 junge Engländer wollen den Mount tLverest bezwingen — «Ohne Rundfunk und Sauerstoffapparate

Trotz aller bisherigen Fehlschlüge bricht In den nächsten Tagen
aufs neue eine Erpedition auf , um den König der Berg ? , >>en
unbezwungenen Gipfel des Mount Everest , zu ersteigen Dies -
mal sind es sieben junge Engländer , die einen neuen An-
stürm auf den Himalaja -Giganten wagen , die kleinste Ex-
pedition . die bisher den Versuch machte, den Berg des Schick-
sals zu bezwingen .

Sieben junge Engländer verlassen in den nächsten Tagen
ihre Heimat , um ein Wagnis zu unternehmen , das schon so
viele tapfere Bergsteiger mit dem Leben bezahlt haben . An
der Spitze dieser kleinsten Expedition , die bis heute versuchte,
die „Göttinmutter der Berge "

, wie man den Mount Everest
auf Tibetanisch nennt , zu bezwingen , steht der 36jährige be -
kannte Alpinist aus Wallasey Mr . H. W . T i l m a n . Unter
seinen sechs jungen Begleitern sind zwei Leute , die bereits
reiche „Himalaja - Erfahrung " besitzen, nämlich Mr . F . S .
Smythe und Captain N . E . Odell , die bereits vor zwei
Jahren den Gipfel des 8000 Meter hohen Nanda Devi
bezwangen . Diese beiden Männer sind auch dazu ausersehen ,
bei der diesmaligen Expedition den entscheidenden Vorstoß
zum Ev ^rest - Gipsel zu machen.

Die englische Expedition unterscheidet sich von den bis -
herigen nicht nur durch ihre ungewöhnlich kleine Teilnehmer -
zahl , sondern auch durch ihre knappe und leichte Ausrüstung .
Man hat auf alle schwierig zu transportierenden Geräte ab-
sichtlich verzichtet und nicht einmal einen Rundfunksender
mitgenommen . Das birgt zwar neue Gefahren in sich, er -
höht aber nach der Ansicht der Expeditionsteilnehmer die
Aussichten , das Ziel zu erreichen . Man kann , unbeschwert

Superlative der Heilkunde
Das älteste Lehrbuch der Chirurgie ist eine aus dem

Jahre 2800 vor der Zeitenwende stammende ägyptische Pa -
pyrusrolle . Sie ist jedoch unvollständig , da sie mitten in der
Beschreibung des 48 . Krankheitsfalles abbricht .

Der erste Arzt , der die Heilkraft der Elektrizität er -
kannte , war der Römer Scribonius , der im Jahre 48 vor der
Zeitenwende Patienten , die an Rheumatismus oder chro -
ni '

chen Kopfschmerzen litten , die Auflegung eines Zitt ?r -
rochens verordnete , dessen elektrische Kräfte er damals schon
erkannt hatte . Tatsächlich hat die Elektrizität freilich erst im
Jahre 1744 in Form der Elektrisiermaschine in der Heilkunde
erstmalig Anwendung gefunden .

Das erste öffentliche Krankenhaus Europas besaß
Irland , wo die Fürstin Macha im Jahre 300 vor der Zeiten -
wende ein „Spital für jedermann , gleich welchen Stammes
und welchen Geschlechts" erbauen ließ , eine Einrichtung , die
bis dahin völlig unbekannt war .

Ten ersten authentischen Bericht über die Einsetzung eines
künstlichen Auges in die Augenhöhle eines lebenden
Menschen finden wir im Jahre 1561 vor . Er stammt aus der
Feder des berühmten französischen Chirurgen Ambroise Pare ,
dessen Schriften auch ins Deutsche übersetzt wurden . Er schil-
dert die von ihm durchgeführte Herstellung eines künstlichen
AugeS aus emailliertem Gold in den natürlichen Farben .

Die erste Bluttransfusion wurde am IS . Juni 1667
von dem französischen Arzt Jean Denis durchgeführt . Diese
Operation , die im übrigen nicht glückte, iand in der Oenent -
lichke - t l - b 'iasten Widerspruch , eine Wiederholung wurde
schließlich von der Regierung verboten .

Die erste Magenoperation wurde um die Mitte des
18. Jahrhunderts an einem zum Tode verurteilten Sträfling
ausgeführt . Der Patient , der sich dem Chirurgen freiwillig
zur Verfügung stellte , überlebte den Eingriff nur wenige
Stunden . Der Henker aber forderte von dem Arzt für seinen
Verdienstaussall Schadenersatz .

Die erste Blind darmoperation wurde 1883 von
dem Schweizer Chirurgen Rudolf Ulrich Krönlein ausgeführt :
sie kam freilich nur zufällig zustande , als man bei der Oess-
nung der Bauchhöhle eines Patienten den Eiterdurchbruch
entdeckte.

Die teuerste Operation , die bisher bekannt ist ,
wurde vor einigen Jahren an dem König von Siam voll-
zogen , der sich von einem berühmten amerikanischen Augen -
spezialisten am Grauen Star operieren ließ und dafür ein
Honorar von einer Million Mark bezahlte . Tie gesamte Be -
Handlung kostete mit den Reisespesen für den König und seine
Begleitung sowie für Pflege und Aufenthalt rund fünf Mil -
lionen Mark .

Ter meist operierte Mann dürfte der Amerikaner
Henry Smithe sein , der nach Angabe amerikanischer Fach-
zeitungen den einzigartigen Rekord verbuchen kann , unlängst
im Alter von 47 Jahren die 148. Operation erlebt zu haben .

Das reichste R a d i u m i n st i t u t der Welt ist die „Ra -
diumhemmet " genannte Klinik von Stockholm , die einen Ra -
diumvorrat von 10 Gramm besitzt . Ein Gramm Radium kostet
ungefähr 300 000 Mark .

Tie Straße , in der die meisten Aerzte wohnen , ist
die Harley Street in London , in der gegenwärtig rund 530
Aerzte ihren Beruf ausüben .

Die erste Geburt in einem Flugzeug vollzog sich im
Jahre 1931 in Kanada .

von großen Lasten , schneller vorwärtskommen , man vermeidet
jede Verzögerung durch den bisher notwendigen Kontakt
zwischen eingeborenen Trägern und den Bergsteigern . Es
wird behauptet , daß derartige Verzögerungen bei den
früheren Versuchen vielfach das Mißlingen mitverschuldet
haben .

Auf der anderen Seite wird diese Expedition fast noch
mehr als die vorangegangenen ein Spiel mit dem
Tode sein . Bei der geringen Teilnehmerzahl könnte es
schon bedenkliche Folgen haben , wenn nur eine Person unter -
wegs erkranken würde . Da man weiterhin aus größere Le -
bensmittelreserven verzichtet , wäre selbst eine kurze Ver -
zögernng des Unternehmens durch die Ungunst des Wetters
schon bedrohlich . Natürlich reduzieren sich durch die Ein -
sparungen auch die Kosten des Unternehmens nicht unerheb -
lich . Tilman glaubt mit einem Betrag von 10 000 Pfund
ietwa 125 000 Mark ) auskommen zu können . Während man
bei der Ausrüstung diesmal den Zelten ganz besondere Auf -
merksamkeit schenkte — sie sind größer als die bisher ver -
wandten , um eine bessere Ventilation zur Beseitigung der
berüchtigten „Himalaja -Kopfschmerzen" zu ermöglichen —
glaubt Tilman beim Aufstieg auf den Gipfel auf den Ge -
brauch von Sauerstoffapparaten verzichten zu können . Das
würde die Bergsteiger sehr entlasten und ihre Ausdauer ent -
sprechend vergrößern .

Man wird diesen Plan nicht ohne Bedenken zur Kennt -
nis nehmen , allein Smythe versichert , baß es ihm auch, zu-
«ammen mit seinem Kameraden Odell gelungen sei, den
Gipfel des Nanda Devi ohne Zuhilfenahme von Sauerstoff -
geräten zu erklimmen . Es soll bei dieser Gelegenheit be-
wiesen werden , daß ein Mensch selbst in 8800 Meter Höhe
ohne künstliche Sauerstofszusuhr atmen kann . Man ist über
die Aussichten des Unternehmens , deren Teilnehmer hin -
sichtlich ihrer alpinen Leistungen über jede Kritik erhaben
sind , in England geteilter Meinung . Wird sich der
Berg des Schicksals , der so vielen Großangriffen trotzte , von
den sieben kühnen Engländern bezwingen lassen?

Schlagfertige Medizinmänner
Der bekannte Chirurg Thiersch konnte mitunter recht

spöttisch sein . So beobachtete er einmal , daß ein junges , recht
gleichgültig tuendes Studentlein während einer Versamm -
lung , die der Professor hielt , und während der er einen be-
sonders interessanten Krankheitsfall an einem Patienten
zeigte , unentwegt die Zeitung las . Thiersch beobachtete ihn.
eine Zeit lang und , als jener endlich die Zeitung beiseite
legte , sagte er zu der ihm assistierenden Schwester : „Ach , bitte
Schwester , bringen Sie doch dem jungen Herrn da drüben
eine neue Zeitung !"

*
Der verdienstvolle Arzt und Verfasser bekannt gewordener

Bücher , Professor B ., war seinen Patienten gegenüber von
gediegener Grobheit . Eines Tages kam der sehr reiche und
fette Rentner Schulz zu ihm und fragte : „Was hilft mir
gegen Gicht , Herr Professor ? Haben Sie ein wirksames
Rezept ?"

„Ein sehr probates sogar , leben Sie täglich von zwei
Mark und verdienen Sie sie !" war des schlagfertigen Medi -
tiners treffende Antwort .
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Dr . Kurt Martin :

Weltkrieg und Heldengedenken !
Zur Eröffnung der Abteilung „ Weltkrieg " des ArmeemufeumS
Karlsruhe , „ Deutschs Wehr am Oberrhein " , bringen wir die
grundsätzlichen Gedanken und Zielsetzungen , welche die beiden
ehrenamtlichen Gestalter dieses neuartigen musealen Denlmals ,Galeriedireltor Dr . Ä . ffl o 11 i n und Oberst a . D . E . B l 1 n -
lenhorn in ihrem Schaffen bestimmten .

Die Ehrung der Toten wird vertieft , wenn sie mit einer
Mahnung an die Lebenden verbunden ist . Diese ist nur
sinnvoll durch den Nachweis des tatsächlichen Opfers und
der vollbrachten Leistung . Zum Gedenken tritt dann die
Erkenntnis , und damit die Achtung und Ehr -
furcht vor dem wirklich«» Geschehen .

Diese Grundsätze versucht das Armecmuseum Karlsruhe
„Deutsche Wehr am Oberrhein " an der geschichtlichen Ent -
Wicklung und insbesondere durch die Darstellung ) es Welt -
krieges anschaulich zu gestalten . Nicht das Museum steht
im Vordergrund , sondern das Denkmal und die Lehr -
stätte . In der Vereinigung beider Inhalte liegt die wesent -
liche Bedeutung des Aufbaues , der in dieser Form meines
Wissens noch nirgends durchgeführt worden ist.

Von den drei ehemaligen Marstallgebäuden am Karls -
ruher Schloßplatz wird in den beiden äußeren das Buch der
Geschichte aufgeschlagen , die sich in Wort , Bild , Karte und
Gegenstand vergegenwärtigt . Nicht der Gegenstand , der
oft nur zufällig und in lückenhafter Reihe erhalten
ist, wurde betont , sondern das Geschehen mußte
gezeigt werden , damit der Betrachter in klarem Zusammen -
hang zu erkennen vermag , was Volk und Wehr am Ober -
rhein für das werdende Deutschland vollbracht haben . Da -
mit soll die geistige Vorbereitung für den Ehrenralim ge-
schaffen werden , zu dem die gewaltige Halle des mittleren

Marstallgebäudes noch im Laufe dieses Jahres gestaltet wird .Das höchste Symbol des Soldaten , die Fahne , und die Zei -
chen des höchsten Opfers , die Totenlisten , werden den ein -
zigen Inhalt dieses ernsten Raumes bilden . Er ist nicht
als feierliche Halle innerhalb eines Museums gedacht; die
Absicht geht dahin , daß hier das Denkmal für die deutschen
Truppen des Oberrheins errichtet wird .

Die Darstellung des Weltkrieges , die in noch nicht abge-
schlossener Form am Heldengedenktag der Oefsentlichkeit
übergeben wird , will die durch Feiern her wrgerufene
vorübergehende Erinnerung zur bleibenden erheben . Es war
zu zeigen , daß das Blut unserer Väter und Brüder , das in
diesen vier Jahren geflossen ist, unser eigenes Blut ist, in
dem wir die starken Wurzeln unserer Kraft und Einheit
finden . Deshalb steht jeder Einzelne in der Dankesschuld ,die der Weltkrieg hinterlassen hat . Den tieferen Sinn dieser
Aufgabe , die damit auch dem Armeemuseum Karlsruhe ,

„Deutsche Wehr am Oberrhein " gestellt war , galt es ein -
dringlich und sachlich zugleich zu verwirklichen . Werner
Beumelburg hat dafür die Wort « geprägt :

,FLer singt das Lied des deutschen Soldaten ? Nicht die
Heeresberichte , die in Verlegenheit gerieten , woher sie neue
Worte des Lobes und der Huldigung nehmen sollten . Nicht
die Orden , mit denen man die Ueberlcbenden freigebig
geschmückt . Nicht die Denkmäler , die man den Toten daheim
errichtet . Es ist eine ganz stille , ganz verschwiegene Ange -
legenheit des Herzens . Ein Verneigen , eine wehmütige
Trauer , ein Erschauern , ein Zähnezusammenbeißen und ein
Gebet .

"

Uraufführung in Rostock :
f«„ Anita . , zurück !

Eine ernsthafte Komödie von Max Dreyar
Die Geburtsstadt des 7Sjährigen Max Dreyer konnte im

Reigen der Gratulanten nicht zurückstehen . So bildete die
Uraufführung eines der letzten Werke des überraschend jungenund schöpferischen Dichters eine in doppelter Hinsicht be -
merkenswerte Tatsache , die nicht allein dem Dichter galt , son -
dern auch der Sphäre , der er entstammt .

In seiner Komödie .Anita , zurück ! ' gestaltet der Dich-
ter wieder eines der ihm am Herzen liegenden Themen von
dem Kampf zweier Welten , zwischen denen es keinen Ausgleich
geben kann , nur Ueberbrückung und Verständigung der künst-
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lerischen und der allgemein -bürgerlichen , die erdgebunden istund gerade darin ihre stärkste Kraft hat .
Träger dieser Auseinandersetzung , die sich mehr im See -

lischen als im Dramatischen abspielt , ist der Oberlotse JürgenGrebe und die von ihm und aus ihrem Selbstmordversuch ge -
rettete Anita Freiding , die als Geigerin in einem Kurorttrio
mitwirkte , dessen Milieu ihr unerträglich geworden war . Sie
wird seine Frau — gegen den Vater und seine Welt , die nicht
mehr die ihre ist . Sie geht so weit in ihre neue Umgebungein , daß sie auch dann widersteht , als der ihr innerlich nahe -
tretende Zeichner und Lichtbildner Hans Andresen . der künst-
lerische Draufgänger , das Leben in verlockenden Farben schil-
dert . Sie glaubt , daß sie drei , die den Kampf gegeneinander
bestanden , miteinander in Freundschaft verbunden bleiben
können . Also das alte Thema der Frau zwischen zwei Män -
nern , wobei der eine der in Leben und Tatbewußtsein ge -
härtete Ehemann ist und die Frau erst zu beweisen hat , daß
sie den Sprung in den — Alltag zu meistern versteht .

Im Dialog , der knapp und klar gehalten ist, wie in den
zwischen den Menschen und ihrer Umwelt stehenden Atmosphä -
rischen , das bei Dreyer immer ein Teil des Dramas selbst ist
( so daß es sogar in einer dämonischen Vision bestehen kann ) ,
zeigt sich Dreyer wieder als den gewandten Bühnengestalter ,der Menschen aus Fleisch und Blut auf die Szene stellt , die
immer wieder nur Spiegel des Lebens ist.

Wolfgang K ä h l e r betreute das Werk , für das Walter
Erlbach stimmungstarke Bühnenbilder entworfen hatte und
in dem alle Gestalten ihren rechten Sinn erhielten , obwohl
das Vorwärtsstürmende des Spielablaufs hier und da eine
Milderung zugunsten der Hintergründigkeit vertragen hätte .

Das Publikum bereitete dem Spiel und dem anwesenden
Geburtstagskinde einen herzlichen Empfang , der den Wunsch
in sich schloß , dem Dichter in einem seiner früheren Werke bald
wieder begegnen zu können . Dr . Walther Eggert .

*
„AtlchSmusiktiige 1938 " vom 22 . bis 29. Mai w Düsseldorf. Die „Reich »-

musiktage 1933 " finden vom 22. bis 29. Mai in Düsseldorf unter der
Schirmherrschaft des Reichsministers für Vollsaufllärung und Propaganda
Dr . Goebbels statt .

Am Hof des Königs Emanuel von Portugal lebte der
Gelehrte und Diplomat Lodovieo de Sylva , welcher wegen
seiner Kenntnisse bei dem König wohlgelitten war . Als de
Sylva eines Tages zu dem König kam, sagte dieser : „Wir
haben ein Schreiben an den Papst zu entwerfen : es muß
aufs Eleganteste in Latein geschrieben sein . Ich will eine
Antwort aufsetzen , tun Sie es ebenfalls . Die am besten aus -
fällt , soll dann nach Rom gesandt werden ."

Nachdem beide Antworten fertig waren , prüfte sie der
König und sandte diejenige de Sylvas an den Papst , die sei -
nige aber hielt er zurück. Als dies de Sylva hörte , befahl er
seinem Diener sogleich, einzupacken , und schon am nächsten
Morgen reiste er in aller Stille davon . „Denn "

, sagte er ,
„wenn ein Fürst des Lobes begierig ist und in irgend einer
Art von seinem Diener übertroffen wird , so schadet dem
Diener die Geschicklichkeit und , anstatt ihm zu nutzen , bringt
sie ihn ins Unglück ."

*
Der griechische Gesandt « Politis war in diesen Tagen bel

französischen Freunden zur Jagd . Vor Beginn bot ihm sein
Gastgeber eine Havanna von respektablen Ausmaßen an .
„Danke "

, sagte Politis , „eine Zigarre vor der Jagd — un -
möglich ! Sie beeinträchtigt mein Zielvermögen ."

„Dann nehmen Sie eine von diesen da , die sind nicht sehr
stark."

„In der Tat "
, erwiderte Politis , indem er zugrisf . „Ihr

Name ist eine Garantie ." Die Zigarre nannte sich .Diplomat ' .

In den nächsten Tagen beginnt
unser neuer Roman

Törrek taucht. . .
von Wilhelm Scheider

Beim Zusammenbruch des Bankhauses Tör¬
rek hat Frau M a r j e t a , die Frau Alexan¬
der Törreks, der seit diesem Tage ver¬
schwunden ist , so viel gerettet , daß sie
mit Georg Haal einen Modesalon über¬
nehmen kann , der bald zu den führenden
großen Modehäusern Wiens gehört . Der
junge Haal wohnt im Haus Marietas und
überall munkelt man von mehr als ge¬
schäftlichen Beziehungen zwischen beiden .
Da tauchen an einem Tag drei neue Men¬
schen in den Lebenskreis Marietas und
Haals . Clemens Dewanger , der be¬
rühmte Komponist , der vor Jahren einer
Skandalaffäre mit der berühmten Sängerin
Stefanie Jannien wegen Wien ver¬
lassen hatte , der verschollen geglaubte
Alexander Törrek und Toni Un -
tersperg , eine junge Schauspielerin ,die wider ihren Willen in das dramatische
Lebensschicksal dieser vier Menschen hin¬
eingezogen wird . An diesem Tag , da für
alle das große Verhängnis hereinzubrechen
scheint , setzt unser neuer Roman ein .
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50. Fortsetzung
Zweiundzwanzigstes Kapitel

Maria ist vom Hotel in ein Sanatorium im Grunewald
übergesiedelt . Sie hat darum gebeten , daß niemand im Haus
ihren Namen erfährt .

Nachdem sie gehört hatte , daß ihr Mann sich in Haft be -
findet , hat sie nur noch die Energie für diesen Umzug aus-
gebracht , dann ist es mit ihrer Nervenkraft zu Ende . Stumpf
und teilnahmslos hat sie den ganzen Vormittag auf ihrem
Zimmer verbracht .

In einem langen Gespräch mit dem behandelnden Arzt
Dr . Krieger hat dieser ihr auseinandergesetzt , daß die Schuld
ihres Gatten noch keineswegs erwiesen sei . Nach seinen
letzten Informationen , er habe soeben mit dem Polizeipräsi -
dium telefoniert , bestehe sogar die Möglichkeit , daß er noch
heute entlassen werde .

Es schien so, als ob diese Mitteilung aus Maria keinen
nennenswerten Eindruck machte.

„Ich weiß "
, sagte sie, „daß er es nicht getan hat . Hinter -

rücks einen Menschen niederschlagen , diese Feigheit bringt er
nicht auf .

"
„Nun also . . . dann wird doch alles wieder gut ."
Maria schüttelte den Kopf . „Nichts wird wieder gut . So -

bald er frei ist, wird er abreisen und nie wieder zu mir
zurückkehren ."

,LVarum meinen Sie das ?"
,^Veil er glauben muß , baß ich ihn betrogen habe , und

weil der einzige , der die Wahrheit bezeugen könnte , nicht
mehr am Leben ist ."

„Aber warten Sie doch die Dinge erst mal ab ."

„Ich brauche nichts abzuwarten , ich weiß es . Sehen Sie ,
Herr Doktor , er hat einen Anwalt zu Rate gezogen , ich habe
diesen 'Anwalt gesprochen, ich weiß auch , daß dieser Anwalt
Schritte unternommen hat , um mit mir in Verbindung zu

treten , aber nur aus eigener Initiative , nicht im Auftrag
meines Mannes . Ich hätte meinen Mann in Gegenwart
des Staatsanwalts besuchen dürfen , mein Mann hat aber
ein Zusammentreffen abgelehnt . Nicht eine Zeile hat er mir
geschrieben , nicht einen Gruß . . . nichts , nichts , nichts !"

„Sie sehen zu schwarz, gnädige Frau , glauben Sie mir ,
Sie werden eine Aussprache mit Ihrem Gatten haben , das
Mißverständnis wird sich aufklären , und das ganze schöne
Leben liegt wieder vor Ihnen ."

Westerbeek hat das Polizeipräsidium verlassen . Außer
seinem Geld und den Wertsachen , die man in Aufbewahrung
genommen hatte , ist ihm auch das am Bahnhof Zoo beschlag-
nahmte Handgepäck ausgehändigt worden . So beladen also,
mit zwei Handkoffern und einem Pelzmantel , steht er vor
dem großen roten Backsteingebäude . Ein junger Mann findet
sich bereit , eine Taxe zu holen .

Er nennt ein kleineres Hotel in der Nähe vom Bahnhof
Zoo .

Es dauert eine geraume Zeit , während der Wagen sich
schon dem Westen nähert , bis er sich mit einer gewissen
Freude seiner wiedergewonnenen Freiheit bewußt wird .
Noch steht er zu sehr unter dem Eindruck der Ereignisse , die
in den letzten Tagen aus ihn einstürmten . Es sind Wechsel-
volle Bilder , die sich mit , den wiederaufgetauchten Erinnerun¬
gen vermischen . Völlig beherrscht von diesem Gedankenwirr -
warr , den zu ordnen er im Augenblick noch nicht in der Lage
ist, überläßt er sich dem Rhythmus des Fahrzeugs , bis er
sein Ziel erreicht .

Der Portier des neugewählten Quartiers starrt ihn mit
unverhohlenem Mißtrauen an . Sei es wegen des braunen
Kamelhaarmantels , sei es wegen seines unrasierten Gesichts .

,Mie ist Ihr Name , bitte ?"

„Arnold Westerbeek . . . soeben ans der Untersuchungs -
Haft entlassen , so daß Sie sich also die Mühe ersparen können ,
die Polizei zu alarmieren . Ich möchte ein Zimmer mit Bad ."

Alles Geschehen der nächsten Stunde bereitet ihm Freude
und Behagen : das heiße , dampfende Bad , die eiskalte Dusche,
das sonst so lästige Rasieren , das Wechseln der Kleider, ' er
hat das Gefühl , als fielen alle Schlacken des grauenhaften
Erlebnisses von ihm ab , ja , mehr als das , als schlüpfe er
aus seiner eigenen , verbrauchten Haut .

Jetzt erst und ohne daß er sich selber darum bemüht , ord -
nen sich auch seine Gedanken und Erinnerungen . Dieses hebt
sich stärker hervor , jenes tritt zurück, und wieder ein anderes
versinkt , um später wieder aufzutauchen .

Erst ist eS der Gedanke an die kleine Resi , der ihn be -
schäftigt Zwei fremde Menschen begegnen sich zur nächtlichen

Gegen -Darmträgheit
die i v e/ftxerCjhmt-en
Pfaner mm • II

MK 1.~ Kneipp -PiHen
r Kneipp -Kur - Wegweiser kostenlos ' I

durch Kneipp -Mifiel - Zentrale Wernburg |

Stunde in einer Millionenstadt , treffen wie von ungefähr
an einer Straßenkreuzung zusammen und werden sich gegen-
seitig zum Schicksal. Der eine rettet den andern vor dem
Tod , der andere den einen vor dem Untergang . Zwei Lebens -
kreise schneiden sich oder berühren sich nur und werden be-
stimmend für den weitern Verlauf des andern . — Ob ich sie
jemals wiedersehe ? — Aber gibt es nicht Gedanken , die dem
Herzen des aus der Haft entlassenen Arnold Westerbeek
näherliegen ?

Was hat eigentlich Professor Schmidtborn mit dem Mord
an Saßwary zu tun ? Durfte der Kriminalrat wissen, daß
seine Tochter . . . ? Mein Gott , es war doch nur ein un -
bedachtes Wort von ihm gewesen : aber er hatte bemerkt , wie
der Kriminalrat es gierig aufgriff . Wie ist es denn gewesen?
Maria muß es doch wissen. Maria ist doch . . . Maria . . .

Es ist das erstemal seit jener « Nacht , daß er an Maria
denkt . Bis jetzt war es so , als wäre ihr Bild verschüttet ge-
wesen . — Ist Ihnen noch nicht der Gedanke gekommen , hat
ihn der Kriminalrat gefragt , Ihre Frau könnte die Tat ver -
übt haben ? Fortsetzung folgt.
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Stellenmarkt

Bedeutende Versidierungs -Gesellschaft sucht
für die Leitung ihrer

General - Agentur
für Karlsruhe i . B . gewandten Herrn mit
nidierem Auftreten und mit guten Bezie¬
hungen zu Industrie , Handel und Gewerbe .
Die Befähigung , diese zu einer günstigen
Entwicklung der Geschäftsstelle auszunutzen
und den vorhandenen Sadi - und Lebens -
Versicherungsbestand weiter auszubauen ist
Voraussetzung für die Uebertragung dieser
aussichtsreichen Position . Die Provisions¬
einnahme wird in angemessener Höhe

garantiert . Spesenersatz .
Bewerbungen sind unter Beifügung von
Lebenslauf und Lichtbild einzureichen unt .
K 30 661 an die „Badische Press e" .
Vertrauliche Behandlung wird zugesichert .

aussichtsreicher
Reiseposten !

Seifenfabrik
sucht für einige Landbeiitki

tüchtige , redeqewandle Her¬

ren zum Besuch von Privat '

kundschaft .
Interessenten , nicht unter
25 Jahren , wollen sich melden
unier K 30640 an die B f .

AI , MS
' flr Küche u . Hau »
sofort oder später
gesucht,

« irste» ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrab « 56, II

ZleltereS . tüchtiges
Mädchen

oder Frau für
ganz oder tags¬
über auf sofort od.
lpäter in HauShalt
von Z Personen
gesucht.

Kriegsstratz- 1Z4.

« lleinsteh , ältere
Tame sucht sür I
April oder etwas
später

Halbtg8.-Mädchen
nicht unter 16 I
Borzustellen von
10—1« Uhr oder
nach 19 Ubr. Nah
Garteustr . 28, II . r

flicht . Pülzirsu
für zweimal wöch
gesucht . Zu erfrag
in der Bad , Preise

Slkin .« » ,eigen
helfet» immerl

Leistungsfähige und bekannte

fflaßMorseitfabrlK
sucht in Baden für den Vertrieb ihrer erst¬
klassigen Qualitätserzeugnisse

Reisedamen
Bedingungen : einwandfreier Ruf , sicheres Auf¬
treten und tadellose Erscheinung . Noch nicht
gereiste Damen werden korrekt und intensiv
in die Branche eingeführt und ausgebildet .
Es wird weitgehendste Unterstützung sowie
befriedigende Dauerstellung gewährt .
Schriftl . oder mündliche Bewerbung erbeten an

Karl Spranger , Bezirksleiton
Frau Rosa Faure , Jollystraße 57.

Geneval -Vevtvetuns
nur großer Bezirke für den Vertrieb eiix-r umwälzen ,
den Erfindung . Käufer nur Geschäftsleute . ES kom ,
min nur Firmen oder Herren in Frage , welche Or -
ganisationslalent besitzen u . kapitalkräftig sind . Aug
an C . & F . Lenhardt , Wetallw . -Fadr . , Mannheim .

Nie größeren Pia' ze Badens
besetzen wir mit energischen Kräften , die wir
systematisch einarbeiten u , unterstützen , Zahlung
von Tagegeld und Provision . Mit reichhaltigem ,
interessantem Werbematerial bitten wir überzeug !
auftretenden Herren

gm bezahlte Dsuenstlgkeit
Angebote mit Referenzen erbeten . ( 30715

Vereinigte Krankenversicherung«.« .. ?-!,
Landesdlrektion Boden/Pfalz — Pforzheim .

HaffäQ-
lierkäüisr
«„ auf Lerdunft febm

mrldrn sich bei
(Osterei FrttzLinsi
Bremen 8 .

Perf . , zuverlässiger
Möüe .schreinsr

fflc gut furnierte
Möbel ges . Selbst ,
Arbeit , u Kenntn ,
i d. Knlf . erford . '
Off . unt . Nr , 3688
an die Bad , Presse .

Jüngerer

frlseur- fiele
gesucht. (30720

JoachimSmeier,
Pforzheim ,
Thristophallee Z.

Gut erzogener Ig,
Mann findet auf
Ostern Stelle als

Kellner - Lehrling
Schloß.Hotel

Karlsruhe (Baden )

Ord. ,ehrl . , schulen » .
Junge v , brav . Ett, ,

s, Botengänge sos ,
nes , Kaiserstr . 104 ,
Singang Zerren -
str . 2 . II . ( Schneid .

Heimarbeit
vergibt V . Holste».
Breslau I Hb .

Zuverlässig , solide?

Madeben
mit Zeug » ,, für so-
fort oder spät . ges .
Hirschstr. 10g. II

sind die neuesten Schöpfungen
der Frühjahrsmoden 1938 .

Mit einer Fülle von Einfallsreichtum, Phantasie
und Geschmack gingen die Modeschöpfer an»
Werk, um für die Frau eine Kleidung zu schaffen,
die Anmut und Schönheit verleiht.
Unsere Schaufenster - Dekorationen zeigen einen
Ausschnitt davon und unterrichten Sie außer¬
dem aber auch über unsere vorteilhaften Preise .
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A. Wir sudhen zum sofortigen , gegebenenfalls auch späteren Antritt

IBllfllffimiaillia mit abgeschlossenerHoch -
• llflH «£ il9 (5ila © Oder Mittelschulbildung

1 . für H0CHb3U m Bauaufsicht Kennwort Hb

? für Tiefbau - Eisen &ann &asi
Entwurfskräfte , Bauleitung und Bauaufsicht Kennwort Tb

5 . für ßr «ckenäau
und Ingenieur - Hochbauten , Berechnung und
Konstruktion von Stahl - , Beton - , Eisenbetonbauten Kennwort Br

4 für E '' 0lftPO & C3lIlEK (Starkstrom ) Kennwort El

5 für Maschinenbau
möglichst mit Erfahrung im Eisenbahnbau Kennwort Ms

n. Architekten «— ,»>
in. uermessungstechnlkep
iv . Zeichner

Die Bewerbe r müssen befähigt sein , an dem Umbau der Reichsbahnanlagen in Berlin

mitzuarbeiten .
B. Beschäftigung ist bei Eignung von längerer Dauer . Vergütung erfolgt nach dem

Reichsangestelltentarif unter Gewährung von Trennungsentschädigungen und Umzugs¬
kostenbeihilfen .

C. Bewerbungen mit 1. selbstgeschriebenem Lebenslauf , 2. Lichtbild , 3 . Abschriften von
Sdiul - , Lehr - und Beschäftigungszeugnissen , 4 . Nachweis der arischen Abstammung ,
5 . Angabe der Gehaltsansprüche u . 6. des frühesten Eintrittstages unter dem jeweiligen
Kennwort an die

ReichsbahniiaiiiiireMion Berlin
KpausensfraOo 19 - 20

für die Fachgebiete von I bis III mit
den entsprechenden Kennworten .

Suche an allen Plänen sofort für erst,
klassige» Wacholderbeersaft ( kein Wach ..
Syrup ) tüchtige

usrtreter - innen
die den Alleinverkauf auf eigene Rech ,
nung an Private übernehmen , gegen
hohen Verdienst . Nur tüchtige und ehr-
liche Verkäufer wollen sich melden .
Angeb . u . Ä 30491 an die Bad . Presse ,

Grobe Generalagentur
sucht für ihre Haftpflicht, und
Unfall -Abteilung

jüngeren Beamten
der mit den einschlägigen Ärbei -
ten . einschließlich Buchhaltung ver .
traut ist .
Geeignete Bewerber wollen schritt,
liche Angebote mit ZeugniSabschr ,
einreichen unter K 80568 an die
Lad . Presse.

Eine Anzahl schöne

moäeive Etagenhäuser
mit 6-Z !mmerwoh«ungen

in schönster Wohnlage der Stadt
zu verkaufen durch

August Schmitt
Hvpotheken , Häuser ,

Karlsruhe , Hirschstraste 43.
Tel . 2117 (30683 ) Gegr . t879

Intelligenter aufgew . Junge als

« U » «
von hiesigem Einzelhandels -Fach-
geschäft gesucht . Handschriftliche
Angebote erbeten unter Ä 30739
an die Badisch« Presse.

Herrschaftliches

Etagenhaus
in schönster Lage der Weststadt , ohne
Visavis : 4X6 und 1X3 Zimmer , mit
allem Komfort u , Zentralheizung , um -
ständehalber preiswert zu verkaufe »
durch Häusermakler

Hermann Braun
Karlsruhe , Uh andstraße 27

Kleineres Geschäftshaus
in erster VertehrSlage einer pfälzischen
Äarnisonftadt erbteilungshalber preis -
wert zu verkaufen . Angebote u . Nr ,
3632 an die Badische Presse.

Zuueifsmiiisnhsus
schönes, 1936 erbautes Anwesen , mit
, wei Z-Zimm -Wohnungen . jeweils mit
Küche . Badezimmer ni . eingebaut , Bad .
Wohnmanlarden , Terrassen usw . , so -
» it groster Garten , für ZS 000 Jt - bei
10 000 M Anzahlung zu verkaufen durch

Immobilienmakler

M . Kübler & Sohn
» arlsruhe . klaiserftr. 82» , Telefon t« l>

♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦ ♦
▼▼▼▼▼▼vVvVVfTVT

in schönster Höhenlage Stuttgarts ,
5 Zimmer , 2 Kammern , Bad , Garage ,
Zentralheizung , zum Preis von 36 000
JIM zu verkaufen , Angebote unter
AS. 9498 durch

Ala Anzeigen AN ., Stuttgart .
AAAA AAAA AAAA AAAAAAAAWWW ¥ » ▼▼ WW WWWWAAAAA AAA AAAA AAAA AAAA▼ WWWW wwwwwwww

Vermögens- und
HaiiSveiwaltungkn

werden übernommen , bei gewissenhafter
Bearbeitung aller Fachfragen , Erst -
klassige Referenzen . ( 2928T

Waller Leonardk
Verwaltungen ,

Amalieuftr . 29 Fernspr . 18».

Rüppurr
Haasverkauf .
In schön , frei . Lage

Villa m . 5 gr . -Z „
Küche. 3 Kell, , Ve-
uanda . Badeeinr . ,
) . Zt . i. zwei Woh-
nungen geteilt , 1.
St , zwei gr .Zimm .
mit Küchê 2. St .
zwei gr . Zimm . m .
Kü „ m . S Holzsch,.
Hühnerstall u . er .
lragr . Obstgarten
unt . günst . Beding ,
wegen Todesfall

zu verkaufen . .*
Angeb . u . Kr . 3685
an die Bad . Presse .

Bauplatz
zu kaufe» gesucht
f. 2-FamiIienhaus .
Off . mit Preis u ,
näh . Angaben unt ,
Nr 3686 an die
Bad . Presse .

Zhre Rleinanzeigk
in die „ S . P ."

fsxisienzl
für tüchtigen strebsamen Schuhmacher

SCMknM ÜÄ?•
in Karlsruhe mit aMen modernen Ma¬
schinen und großem zahlungsfähigen
Kundenstamm , weoen todesfalt zu
verkaufen . Angebote unter Nr .
K 30750 an die Badische Presse .

BADEN - BADEN

ffliferne Hiuser
Ein - und Zweifarailien - Villen» mit allem
Komfort, zu verkaufen durch den Makler

Dr . Ernst Faber
Baden -Baden , Ludwig Wilhelm-Platz lt . Telefon 2116

Kapitalien

RM. 200000 .-
werden in Teilbeträgen auf gute
Hypotheken (Alt - u . Neubauten )
an Plätzen über 10 <)00Einwohner

ohne Voikosten ausgeliehen .

Kail & S a u r
Hyp . - Verm .

Stuttgart -0,Neckarstr .24
Ruf 26217

Stellengesuche
Welches gabrikuniernehmen od . Groß -
firma HSlc einem strebsamen

jungen Kaufmann
die Gelegenheit , sich eine

oiissichisreicne oauer sieiiunr
zu sichern, entweder im faufm . oder
kcchn, Büro , ArbeitSsreudig , so dab
die Einarbeitung in eine neue Branche
nicht schwer fallen würde , zuverlässig ,
aus der Eisenbranche hervorgegangen ,
aushilfsweise bei Banlinstitmen , Be-
Hörden tätig , furze Zeit Reiseposten,
später zum RrichSlustschu« übergetrc -
ten , Südbadei - bevorzug », E? wird um
Adresscnangabc unter Nr . 3677 an die
Badische Presse gebeten.

Solide

Kapitalanlagen
in lebet Höhe
mit ( 30682

5
°
/oU.6

0 /oZins
0. einwandfreie
gewissenh . vor¬
geprüfte

1.u. II.Hypottiek.
»ermittelt für
Geldgeber ko¬
stenfrei

flugust Schmitt
Hyv, . Häuser ,

Karlsruhe ,
Hirschstr . 4Z.

Telefon 2117 .
Gegr . lS7».

Buchhalter!»
in fämtl . Büroarb ,
bew. , sucht vorm .
od . stundenw , Be-

schäftlgung , evtl . a .
Hausarbeit . Angeb .
ll . Sir , 4742 Ott die
Badische Presse

CTWglwl

In schöngel. (Stöbt ,
chen d. bad . Tauber »
lals , Schnellzugs ,
ftat . . bill . Lebens¬
weise . nette ?luS .
slugomöglichleilen ,

alinft . Platz für
Pensionäre , modern
eingerichtetes

<g Ii . . Mans . , Bad )
Garten , Autogar . ,
u sonst , reichlich.
Zubeh .. a . I . Juli
od . später tevtl .
auch als zwei ab .
geschl . Wohnungen )
preiswert zu ver -
mieten Angeb . u .
ft 30687 an die Ba¬
dische Presse .
Schöne
z Zimmer - Wohnung
mit Pcranda , für
pensioniert . Beamt ,
oder Wochenend , im
schön geleg . Moos ,

bronn ( MoSbronn
Mühle ) günst , zu
vermiet . . sofort be-
ziehbar . Angeb . an
Sranz Zimmermann
Woosbronncrmllhle
Karlsruhe 2 Land.

Tausche meine

2 Zimmer - Wohnung
Mi , « liche ( Preis 26, — RM . ) geg.

2 - 3 Zimmer- Wohnung
m . Zubehör , in Südwest . Beiertheim
ob. Bulach ( evtl . auch W ' ' hcrseld ) .
Miete bi^ zu 35 .— RM . Ange .
böte u . Nr . 3669 an d . Bad . Presse

wird von sedermann g«-
sdiätzt . Gute , moderne
Möbel sehen Sie bei uns in
einer erstaunlichen Piels -
wtirdigkeit ! Bitte über¬
zeugen Sie sich durch eine
zwanglose Besichtigung .
Ehestandsdarlehen

Gondorf
Fi iedrichshof

2 sonn, leere Zim.
f. Büro od . Praxis
geeign ., l Tr . hoch ,
i . Norderh.. sowie
klein, hellen Raum
i . Stb . , vi . j . beim
Zu etsr . tägl . Von
&—11 Ubr .

•
Kaiserstr. 50 , I.

Kleine Wohnung
best . auS 1 Zim , u .
Küche u . Keller , f.
alleinft . Frau paff,
auf 1. 4, z . vetm .

Bcrkman»,
Turlacher Str . 64.

wenn fchgroBhin .
liehe Mulll.

darf (cn auch Klavier
spielen lernen.
Ja mein liebes Kind , ich freue
mich schon darauf , wenn du
mir dann recht schon ver
SDielst . — Du bekommst e n
schönes K1 a vie r , vielleicht
auch einen Flügel von dem
bekannten FACHGESCHÄFT

Kaiserstr . 176 Ecke Hirschstraße
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Pols

So . Ob 2 .00 Uhrm

Morgen
■ Montag , 14 .

5. (Letzter) Kammerrausikabend
Gewandhaus -Quartett

aus Leipzig , unter Mitwirkung

Kitty von Teufffel
Haydn - Brahms -
Karten von 1. 10 (Stud .) bis 4.40 bei Maurer

Kurt Neufeldt
Waldstraße Nr . 81

juarten
irkung von >
sufffel
Mozart .

Maurer u . bei

— — — — — Muni

Donnerstag , | 17 . | Märt, 20 Uhr

Michelangelo
insbesondere die

Sixtlnlsche Kapelle
Lichtbilder -Vortrag gehalten durch
Prof . Dr. G. Stepanow

Archäologe aus Rom
Kart . z . 2 .50 (num .) 2. - u . 1.50 (Stud .) b . Maurer u .b .

Kurt Neufeldt |
Waldstraße Nr . 81

AB
„ : \ Donnen

I 5. (Letzt

Eintracht
Donnerstag , | 31 . | März, 20 Uhr

5. (Letzter) Meister-Klavierabend

3Ily IWoj
Beethoven, Mozart , Schumann,Brahms
Karten von 1.65 (Stud .) bis 5 .- bei Maurer u . b .

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Einladnnozur Ausstellung von
Schülerinnenarbeiten der

Frauenarbeitsschule Deutsches Rotes
Kreuz und der Sofienschule
in der Sitdenbschule , Graf -Rhena -Stratze II .
Die Ausstellung ist geöffnet :
Samstag , den 12. März , 14—18 Uhr
Sonntag , den 13. März , 11—18 Uhr
Montag , den 14. März , 10—18 Uhr .

Möbel '

Thome
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig !
Ehestandsdarlehen I
Kinderbeihilfe . J

ttelduschrosen
50 Stück II. Wahl nur NM 7.-

jede pflanze m . Namen u . Farbe bezeich¬
net . Sortiert in den Farben weih. gelb, orange ,
bronce.hellrot, tiejrot , scharlachrot, tupser, rosa,
lachs. Viele Anerkennungen . Tausende be»
stellen nach. Bei MichtgesallenRücksendung
auf meine Kosten. Kulturanweisung wird

gratis beigefügt.

LuSwig Sontag , Steinfurth \ 28
über Saö Nauheim

Gtelnsurther Dosen find weltberühmt !

Bedeutende

Ereignisse . . .
immer am

unmittelbarsten

durch Rundfunk

RADIO

'ffng ,
Karlsruhe Tel . 5015

KAISER - ECKE ADLER »»,»

( 0L05SEUH
VTHIATIt

Nur noch 4 Tage
© O

Renifa

Kramer
in :

Jas die
grüne Heide
weiß -

ee
und viele

Attraktionen
von Weltruf .

0 ®
Sonntag4 . l5Uhr

Familien -
VorstePung

Betr . der Abend -
Vorstellungen

8.13 Uhr

Keine
Piattüßs

mehrt
Fahrräder

in '0 Minuten fertig .

Adler
Waldstr . 4 , Tel 1402

Schneidergeschäft
fertigt oder Wendel
Matzanz . , Mäntel ,

Knabenkleidung
Aenderungen und
Revarat . Hartmann
Steinst ! . 10, III .

IZjährige

Rappstute
Tralehner Slbftam . ,
gut i . Zug . z . vkf .
Auch geg. Nutz- u .
^ l' hrluh zu tausch.

Letigheim,
Rathausstr . 22.

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
de « 13. März 1938

C 18 Th .-Gem .
1201—1300

Zum
Heldengedenltag
Parsifal

Ein Bühnenweihe -
festfpiel

v. Richard Wagner .
Dirigent : Keilberth

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,

Grether . Haberkorn
Hillengatz .Hermann

Hofer , Wächter,
Fehringer .Herrmann a . ® .,

Kiefer , Ramponi ,
Seiler . Strack,

Schoepflin ,
Schuster .

Anfang : 17 Uhr .
Ende : nach 22 Uhr .

Preise E
( 0,95—5,75 RM .)

®lo . 14. 3. :
„Frau Luna " .

Uebermorgen

VDienstag, 15.
Die musikalische Sensation !

Zigeunerknaben
spielen auf !

Unerhörte Triumphel Ueberall ausver *
kaufte Sälel Diese Buben spielen alles

auswendig ohne Noten * Kenntnisse »
Karten von -.70 bis 2 .80 bei Maurer u . bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Unterricht - —

s= Priv.-Bandelsschnie „Merkur " =
KARLSRUHE , Karlstraße 8 - Telefon 2018

neue HanflelsHurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchf ., kaufm . Rechnen , Wirtschafts¬
lehre u. Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Schriftverbesserung usw .

Halbjahreskurs
für ältere Schüler und
solche mit höherer Schulbildung

Jahreskurs
für jüngere Schüler und
für Volksschulentlassene .

Beginn 22 . April 1938
Die Kurse werden planmäßig , geschlossen durchgeführt .

— 3 5 . Schuljahr

Dresdner Bank
Fünfundsechzigste ordentl . Hauptversammlung

Hiermit werden die Aktionäre zur fünfundsechzigsten ordent¬
lichen Hauptversammlung , die

Sonnabend , den 9 . April 1938 , vormittags 11X Uhr,
im Bankgebäude Dresden , König -Johann -Straße 3

Mattfinder wird eingeladen .
Tagesordnung :

l Vorlegung des Geschäftsberichts und des Jahresabsdtlusses
zum 31 . Dezember 1937 mit Bericht des Aufsichtsrats .

2 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns .
3 . Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des

Aufsichtsrats .
h Beschlußfassung übei den freiwilligen Umtausch von 200 000

Aktien im Nennbetrage von je 100 Reichsmark Nr . 221 000 bis
420000 in 20000 Akt . im Nennbetrage von je 1000 Reichsmark .

5 . Satzungsänderungen :
Beschlußfassung über die Anpassung der Satzung an das
Aktiengesetz und über die Änderung einzelner Bestimmungen
im Wege der Neufassung der Satzung ; im einzelnen
a ) Bestimmung der Geschäfte , die der Zustimmung des Auf¬

sichtsrats unterliegen (§ 11 Abs . 2) ,
b ) Bestimmungen über Wahl . Zusammensetzung und Abbe¬

rufung des Aufsiditsrats mit turnusmäßigem Ausscheiden ;
Änderung der Aufsichtsratsbezüge (§§ 19 , 26 ) ;
Bildung von Aufsichtsratsausschüssen ,

c) Neuordnung der Vorschriften für Landesausschüsse (§ 19a ) ,
d ) Wegfall der Abstimmung durch Stimmzettel bei Wahlen

(§ 22 Abs . 3 Satz y ,
e ) Neuordnung der Fristen für die Aufstellung des Jahresab¬

schlusses und die Abhaltung der Hauptversammlung (§ 25 ,
§ 20 Abs . 3) .

f) Änderungen der Gewinnverteilungsvorschriften .
6 . Neuwahl des Aufsichtsrats .
7. Wahl des Abschlußprüfers .

Jeder Aktionär ist zur Teilnahme an der Hauptversammlung
berechtigt . Um in dieser stimmen oder Anträge stellen zu können ,
müssen die Aktionäre ihre Aktien gemäß § 21 der Satzung spä¬
testens bis zum 6. April 1938 einschließlich bei der Dresdner
Bank in Dresden oder Berlin oder bei einer ihrer übrigen
Niederlassungen bis zum Ende der Schalterkassenstunden hinter¬
legen und bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort be¬
lassen . Für den Fall einer Hinterlegung bei einem deutschen
Notar oder einer Wertpapiersammelbank ist der Hinterlegungs¬
schein am zweiten Tag vor der Hauptversammlung der Dresdner
Bank in Dresden einzureichen .

Dresden « den 9 . März 1938 .
Der Vorstand

Schippel Busch

Flotter sportlicher Pope¬
line - Mantel , mit Stoff¬
passe . doppelten Schul¬
tern , Gürtel und Schlitz ,
in verschiedenen Färb
tönen 24 00

Englisch gemusterter
Sporimantel mit Schlitz ,
qut »erarbeitet , ganz mit
Kunstseiden - Serge ge¬
füttert . in verschiedenen
Farben 39 .75

Elegantes Nachmittags -
Kleid aus lang und quer
verarbeitetem kunstsei¬
denem Krepp Carola mit
kunstseidenem Georgette -
Schal 24 .75

Flottes Kammgarn - Ko¬
stüm , Jacke mit kunst¬
seidenem Marocain ge¬
füttert , gut verarbeitet ,
nur in hellgrau ■ 39 .75

'
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Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H ., Karlsruhe
Deutsches Unternehmen

Eintracht -SaaB
am Montag , den 21 . März 1938

Meister-Konzert
Sonate n - Abend

Prof. KU
D ( MÜNCHEN ) VIOLINE M

Am Flügel : Claudio AttBU
( Berlin )

Bach Busoni Brahms
Sonate Es -Dur 11. Sonate Sonate G -Dur

Beethoven , Kreutzer-Sonate
„ Völkischer Beobachter " 26 . X. 37 :

. . . Waren Bach , Brahms und Busoni schon be¬
wundernswert gestaltet , so verdichtet sich die Ein -
druckskraft in der Kreutzer -Sonaet in der sich dei
süß schwingende Ton der von Stroß gemeister¬
ten Stradivari mit der plastisch , weich und far¬
bigformenden Anschlagswärme der pianistischen
Kunst A r r a u s vereinte . Es war ein wesensglei¬
ches Zusammenklingen von Menschen und In¬
strumenten . Der Jubel des Publikums kannte
keine Grenzen .

Karten zu RM . 1.50 . 2 .—, 3.—, 4.—, 5.— bei der
Konzertd rektion , Kaiserstraße 96 , Telefon 3&8

Fritz ffliiller

Stadtgarten -Zahreskarten .
Für die Zeit vom 1. April 1938 bis 31 . März 1939 werden

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben :
Hauptkarten RM . 5.—, Rentneriarten RM . 2.—, Schüler ,
n . Studentenkarten RM . 2.50, Karten für Kinderwärterin «
nen tausgestellt a . d . Namen d . Dienstherrschaft ) RM . 5.—.
Karten für Schuler u . Studierende werden ausgegeben auf
Vorlegung eines Ausweises der Schule ; eine Bescheinigung
des FürsorgearttteS ist erforderlich für Klein - und Sozial -
rcntner , soweit sie ein Einkommen von weniger als RM .
ISO.— monatlich haben , und für andere Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen, sowie Kriegsbeschädigte bei an-
erkannter Kriegsdienstbeschädigung von 80 •/. an , sowie an
Kriegsbeschädigte mit einer Rente von 50—SO»/, . sofern sie
im Erwerbsleben dauernd behindert sind . Die Inhaber von
Schuldverschreibungen des Badischen Vereins für Geflügel ,
zucht erhalten bis zu vier Hauptkarten auf Vorzeigung der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hier -
für bestehenden Vorschriften . Kinder von Jahreskarten -
Inhabern können bis zum Alter von sechs Jahren frei
eingeführt werden . Bestellungen auf Jahreskarten wollen
bei den beiden Einnehmern am nördlichen und südlichen
Eingang , solche auf Grund von Schuldverschreibungen je-
doch nur am südlichen Eingang ( beim Hauptbahnhof ) auf -
gegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
Karlsruhe , den 11. März 103».

Städtisches Gartenamt .

«Lmpfehlungen

Massagen
fachm . Beb . H . W
VVilhelmstr . 10. III *

U r Schicksal
Interess . Beschre ' bg .
Dein Geburtszeidien
50Pf .i .Brfm Behördl .
freigeg . Schb .Sie sof .
AstroI . InstH.BIn.NW 7
Postf .43 , Abt . HO, Pr .
gr . lGeburts dat .ang .

Stadt - u . Fern -

Umzöge
prompt u . billig d .

Reinfried »Spedit .,
Lreuzstratze 20.

/U(?e*lWei Jr
dann ist höchste Zeit,
daß Sie sich eine
Addier -, Fakturier -,
Rechenmaschine oder
Schreibmaschine
anschaffen . Und gleich
eine Rheinmetall , dann
machts doppelt Freude.

I
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Steinerne Aläler in Ehrfurcht errichtet
Soldatengräber un» Ehrenmäler im Vftnzgau

An all den bedeutenden kriegerischen Unternehmungen , öiein unferem Heimatland an des Reiches Westgrenze sich ab -spielten , hatte das Land an der Psinz stets Anteil . Denndie Hügel des Pfiuzgaues galten als offenes Land , das dem
^ urchmarich feindlicher und freundlicher Heere durchaus keinHindernis war , zumal die Pfinztalstraße von altersher als
Verbindungsweg vom Rheine zum Neckar sich regen Ver -
kehrs erfreute . So künden die Dorfchroniken von vielem
^ eid, von Not und Pestilenz , von Opfern an Gut und Blut .Mancher deutfcher Mutter Sohn starb hier im Psinzgau denSoldatentod .
Das Franzofengrab am Siehbichfür

Es war in einem der vielen Kriege , die Ludwig XIV . gegenDeutschland führte . Zu Brötzingen , dem Dorfe nahe deralten Markgrafenresidenz Pforzheim , lagen österreichischeReiter der kaiserlichen Armee im Quartier . Der Obrist , ein
gar frommer Mann , wollte des andern Tages — es war ein
Sonntag — hinüber nach Ersingen reiten , um dort die Kirche
zu besuchen. Ein Hausierer , der Zeuge des Gesprächs wurde ,das der Obrist mit seinem Quartierwirt darüber führte , wieer wohl am besten reite , und wann man in Ersingen zur
Beichte gehe , verriet das Vorhaben des Oesterreichers gegeneinen Judaslohn an die Franzosen , die Wilferdingen besetzt
hielten .

Das war den Franzosen eine willkommene Gelegenheit ,an einem Feinde ihr Mütchen zu kühlen . Bei Würfelspiel
und Wein sahen sie beim Löwenwirt R a tz e l in der Gaststube
und heckten einen Plan aus , wie sie den österreichischen Ober -
sten gefangennehmen wollten . Droben am Sieh dich für— so kamen sie zu einem Ents <̂ luß — sollte ein Hauptmann
mit einem Dutzend Soldaten sich in den Hinterhalt legen .
Dort mußte der Reiter bestimmt vorüberkommen .

Wirt Ratzel , der zugleich Posthalter zu Wilferdingen war ,
hatte auf der Wanderschaft so manches Stück Land gesehen.
Auch in Frankreich hatte er gearbeitet und verstand sehr wohl
die französische Sprache , ohne daß er seine Kenntnisse die ge -
haßte Soldateska , die sich im Dorfe einquartiert hatte , hätte
merken lassen. Bei dem Gespräch der Offiziere machte er sich
in der Gaststube zu schaffen , lies dahin und dorthin und tat
so , als ginge ihn die ganze Unterhaltung nichts an , weil er
ja doch kein Wort davon verstand . Kaum hatten die sranzö -
fischen Offiziere ausgezecht , so sattelte Wirt Ratzel sein bestes
Roß und ritt hinüber nach Brötzingen . Dort unterrichtete er
den österreichischen Obristen von dem gegen ihn geplanten
Anschlage .

Am Sonntagmorgen trabte in aller Herrgottsfrühe eine
Schwadron österreichischer Reiter von Brötzingen hinüber
zum Siehdichfür : ' der Rittmeister hatte genaue Weisung . Als
nun der Oberst seines Weges geritten kam . stürzten die Fran -
zofen aus ihrem Hinterhalt . Gleichzeitig aber tauchten rings -
herum österreichische Reiter auf , die den Platz in weitem Um -
kreis umzingelt hatten .

Die Franzosen wurden alle niedergehauen . Wo sie starben ,
wurden sie verscharrt . Die Stelle , die das Soldatengrab be-
zeichnet , heißt im Bolksmund bis zum heutigen Tage das
„Franzosenloch ".
Kaiserlicher Hauptmann in markgräflichen Diensten

Wer weiß davon , daß in , der G r ö tz i n g e r evangelischen
Kirche die Gebeine eines Mannes ruhen , dessen seltsamer
Aufstieg vom Metzgerburschen zum Reichsbaron und zum
kaiserlichen Hauptmann in markgräflichen Dienste » uns ganz

K Hier ruht in Göll
*

Üaroline Wh
M . !M

Sari gi | |
>W - M , K

**1«! Tauft .
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Hier ruht ein tapferer Krieger

märchenhaft anmutet ? Zu Grötzingen in der „Kanne *
, die

heute noch wohl erhalten ist. schaltete und waltete jener
Nikolaus Nidda als Metzger und Wirt . Als der spa-
nische Erbfolgekrieg ausbrach , es war zu Beginn des 18. Jahr -
Hunderts , hatte auch Badens Markgraf ein Truppenkontingent
zur Reichsarmee zu entsenden . Doch die fürstlichen Kassen
waren leer . Da saßte Nidda eine seltsamen Plan . In aller
Stille warb er IN Mann an . stellte eine Kompanie auf , rüstete
sie aus und ließ sie einexerzieren . Als der Fürst nun einmal
in der „Kanne " zu Gast war . da führte der Wirt seinen
Landesherrn wie von ungefähr auf den Balkon des Hauses .
Auf dem Platz vor dem Wirtshaus — er heißt heute noch
Niddaplatz — waren die Soldaten angetreten . Der Wirt
übernahm das Kommando über seine Truppen , ließ sie einige
Üebungen ausführen — nahm ihnen den Eid der Treue auf
Ken Markgrafen Friedrich Magnus ab und machte sie diesem

zum Geschenk. Auf Verlangen des Markgrafen ernannte
Kaiser Leopold den wackeren Wirt zum Kapitän im kaiserlich
hochsürstlich badischen Regiment zu Fuß und übersandte ihm
das diesbezügliche Patent .

Doch der Kapitän trug nie eine Uniform . Er blieb der
einfache , schlichte Grötzinger Wirt . Wie groß aber sein An -
sehen auch unter seinen Landsleuten gewesen sein muß . geht
schon daraus hervor , daß man ihm nach seinem Tode im Jahre
1722 ein äußerst ehrenvolles Begräbnis in der Kirche bereitete .
.Hier ruht »er Zeppelinreiter Zilly'

Auf dem Friedhof des Dorfes Söllingen schläft ein alter
Kämpe den ewigen Schlaf .

Ich habe ihn noch gekannt , den alten Zilly , den man
in seinem Heimatdorf den „Zeppelinreiter " nannte . 28 Jahre
lang stand er der Söllinger Postagentur vor . An seinem
80. Geburtstag sprachen ihm Großherzog Friedrich und Reichs -
Präsident von Hindenburg ehrende Glückwünsche aus . Am
28. Juni 1929 wurde der alte Krieger zur großen Armee ab-
berufen . Als Ende Juli des Jahres 1870 Graf Zeppelin auf
höheren Befehl eine Patrouille über den Rhein ins Elsaß
unternahm , befand sich bei den Teilnehmern — es waren
4 Offiziere und 7 Dragoner — auch der Gefreite Karl Zilly
aus Söllingen im Pfinztal . Während einer kurzen Rast im
Schirlenhof bei dem Dorfe Wörth wurden die Reiter von
einer französischen Truppenabteiluna überfallen . Dem Grafen
gelang es , über den Rhein zurückzukehren und über seine Be -
obachtungen Meldung zu erstatten . Zilly wurde verwundet
und geriet mit einigen Kameraden in französische Kriegs -
gefangenschast . Es war ein Glück, daß man ihn nach Metz ins
Lazarett brachte . Denn einige Wochen später wurde die Stadt
von den deutschen Truppen umzingelt . Mit der Eroberung
der Festung schlug auch Zill » die Stunde der Befreiung . Nach
seiner Genesung zog der wackere Soldat wieder ins Feld und
nahm noch an mehreren Gefechten und an der Schlacht bei
Belfort teil .
Ein Ostasienkämpfer

Wer weiß noch davon , daß um das Jahr 1900 deutsche Sol -
daten im fernen Osten kämpften und starben ? Anläßlich des
sogenannten Boxerauf st andes im Sommer 1900 wurde
der deutsche Gesandte Freiherr von Ketteler in Peking ermor -
det . Fast alle europäischen Staaten und Nordamerika entsand -
ten Truppen nach der chinesischen Küste. Auch in Deutschland
erging der Ruf an Heer und Flotte : „Auf nach Ehina , Frei -
willige vor !" Unter den Tapferen , die für deutsche Ehre
kämpften , bluteten und starben , war auch mancher badische
Landsmann . In Ellmendingen hält eine Gedenktafel die Er -
innerung wach an einen Ellmendinger Sohn namens Sä -
mann . Er starb den Heldentod vor Tsingtau .
Sinndilber »er Tapferkeit

So um die Jahrhundertwende war die Zeit , da die Mili -
tärvereine ins Leben gerufen wurden . Fhre erste Tat war

Zwischen krank und gesund
gibt eS ein Zustand der Schiväche und Erschöpfung , der keine
rechte Lebensfreude anfkommen läßt . Appetitlosigkeit , blasses
Aussehen und Ermüdbarkeit sind die deutliche» Merkmale .

Erwachsene und Kinder sollten" bei diesen Erscheinungen
Bioferri » nehmen , welches eine vorzügliche Wirkung auf
den Allgemeinzustand hat .

Bioferrin enthält sämtliche Nährstoffe des Blutes . Es
ist in allen Apotheken zu haben .

Stiller Bergfriedhof im Pfinztal .
Aufnahmen ' Schreiber

zumeist , den Teilnehmern des siebziger Krieges ein Ehren »
mal zu erstellen . Auch das kleinste Dorf des Gaues , Mut »
s ch e l b a ch , hat sein Siebziger - Denkmal aus Schwarzwald -
aranit , in den eine marmorne Gedenktafel eingelassen ist . Auf
dem Sandstein -Obelisk des Malers zu Hohenwettersbach
werden die Kriegsteilnehmer der grundherrlichen Familie
Schilling von Canstatt genannt . Nicht weniger als 5 Mit¬
glieder dieses seit hundert Jahren im Pfinzgau begüterten
Adelsgeschlechtes zogen nach Frankreich : Alexander Freiherr
Schilling von Eanstatt , Rittmeister : Karl Freiherr Schilling
von Canstatt , Rittmeister : Adolf Frhr . Schilling von Can -
statt , Hauptmann : Leopold Frhr . Schilling von Canstatt ,
Rittmeister : Hermann Frhr . Schilling von Canstatt , Leutnant .
Militärverein , Gemeinde und grundherrliche Familie haben
gemeinsam diesen Stein erstellt , ein Zeichen des Dankes an all
die tapferen Streiter , wie die Inschrift kündet : „Aus Feindes -
land habt ihr gebracht nach Krieg und Sieg des Reiches
Macht ".

Die meisten Dörfer haben die Toten des Weltkriegs in
würdiger Weise geehrt . Inmitten des . Dorfes ragen die stei -
nernen Maler , eine immerwährende Mahnung , in Ehrfurcht
zu gedenken derer , die ihr Leben gaben für die Heimat , für
das Vaterland . Aus heimischem Sandstein wurde manches die -
ser Mahnzeichen geschaffen, die Gestalt des Frontsoldaten mit
Stahlhelm und Gewehr hält an den Ehrentafeln die Wache,
so in Berghausen , in Nöttingen , in Ittersbach . Ein Arbeiter ,ein Bauer und ein Soldat versinnbildlichen die Urkräste der
Nation an dem Weingartener Ehrenmal unter einem breit -
ästigen Nußbaum erhebt sich der Felsblock des Palmbacher
Gedenksteines . Allbekannt ist das Treuedenkmal aus dem
Schloßplatz zu Durlach . In die Mauern des Turmes auf
dem Turmberg aber wird die Ehrentafel der Sanitäter ein -
gelassen , eine , schlichte aber beredte Darstellung treuer Käme -
radschaft im Donner der Schlachten .

Georg Hupp .

Feuer im Rosenhof / 40 Meter lange Stallung vernichtet
Zahlreiche Heu - un» Strohvorräte verbrannt

Eigener Bericht der Badischeo Presse

Neureut : Aus bisher «och ««aufgeklärte Weise ent-
staub am Samstagabend im Rosenhof , und zwar im Oeko-
«omiegebäude Feuer , das i« kurzer Zeit die etwa 4« Meter
lauge Stallung vernichtete . Zum Glück konnte das Bich
rechtzeitig aus den Stallnngen gebracht werden, sonst wäre
der Schaden wesentlich größer geworden . Fünf Pferde , sechs
Kühe und S0 Schweine waren in diesen Stallnngen nnter -
gebracht. Kurze Zeit « ach A«sbr «ch des Brandes war die
Berufsfeuerwehr Karlsruhe zur Stelle , um den Brand euer-
gisch zu bekämpfe« . Ebenso waren ans Nenreut die Männer
der Freiwilligen Fenerwehr , der Sanitätskolo ««e u«d der
SA ., die sich gerade i« Renreut zum Fackelzug ausgestellt
hatte» , am Braudplatz erschiene« . Die Bekämpfung des Brand -
Herdes bot insofern Schwierigkeiten , als das Wasser ans
einem Weiher gepumpt werden wnßte , der beim Bagger « des
dem Rosenhos «« geschlossenenSand - nnd Kieswerks entstanden
war . Schließlich trat auch Wassermangel ein . Auch das Ueber-
fallkommaudo aus Karlsruhe war alsbald zur Stelle , ebenso
hatten sich ans Ne «re« t zahlreiche Neugierige angesammelt .
Der Bra « dger« ch war weithin bemerkbar. Verbrannt find
große Borräte au Stroh und He» , die in den oberen Räumen
der Stalluug untergebracht waren .

Wie groß der Schade« ist, läßt fich im Augenblick noch
nicht ermessen. Das Fever war eine Stunde «ach Ausbruch
soweit abgedämmt , das keine weitere Gefahr für ei» Umsich-
greife » mehr bestand, doch glimmten die Vorräte an Stroh
und He» immer « och weiter . Ei « großes Glück bei dem Brand
war der Umstand , daß das Vieh rechtzeitig ans den Ställen
getrieben werde » ko»»te.

Der Rofevhof ist eiv großes Qeko «omiea»wese«, das ««-
mittelbar vor dem Weichbild der Stadt am Ra»de des Hardt-
waldes «eben der Lmkenheimer Landstraße gelegen ist. Es

wurde im Jahre 1982 von Angnst Mayer aus Eggensteil »
käuflich erworben . Auch als Gast - und Ausslugsstätte wurde
er von der Karlsruher Bevölkernng aufgesucht. E. K.

Zehn Fahre Zuchthaus für Kindesmörderin
Ravensburg : Am 22. Dezember 1937 hatte die ledige

26 Jahre alte Maria Rummel aus Eisenharz ihr etwa ein
Monat altes uneheliches Kind getötet . Das Kind war bei
einer Frau in Pflege gegeben worden . Am Abend der Tat
verstand es die Rummel , die Pflegefrau und deren Tochter
fortzuschicken , fodaß sie allein in der Wohnung war . Sie
nahm dann ein Westenknopf , steckte ihn dem Säugling in den
Hals und drückte mit dem rechten Zeigefinger nach , um ihm
dann Mund und Nase zuzuhalten , sodaß das Kind elendlich
ersticken mußte . Der Pflegefrau erzählte die Rummel , das
Kind sei gestorben , nachdem es noch „ein paar Schreie und
Schnaufer " getan habe . Erst später wurde der vorsätzliche
Mord entdeckt, für den die Rummel vom Schwurgericht Ra -
vensbnrg nunmehr zn einer Zuchthausstrafe von 10 Jahren
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf acht
Jahre bestraft wurde . Der Arzt hatte bei der Angeklagten
eine erhebliche geistige Schwäche festgestellt? in ihrem sitt -
lichen und rechtlichen Fühlen versage die Angeklagte völlig .

Ehedrama in Basel
Bafel : Auf der mittleren Rheinbrücke trug sich am

Freitag vormittag ein Ehedrama zu . Die in Scheidung le-
benden Ehegatten Raas gerieten auf der Brücke in
Streit, ' plötzlich fiel ein Schuß , und die Frau stürzte zuBoden . Der Mann schwang sich über die Brücke in den
Rhein , wo er in den Fluten versank . Seine Leiche konnte
noch nicht geborgen werden .

Im Krankenhaus , wohin die verletzte Frau gebracht
wurde , wurde ein Lungenstreifschuß festgestellt.
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Festlicher Abend der Kameradschaft
Sie Gefolgschaft »er Daimler Benz AG .. Gaggenau , zo froher Ueierftunöe versammelt

Eigener Berieht der Baditchen Presse

Das Werk Gaggenau der Daimler -Benz Aktiengesell -
schast ist in mehr als einer Hinsicht mit der Bevölkerung des
Murgtales und besonders mit der Stadt Gaggenau selbst
verbunden . Wer erstmals durch die enge Hauptstraße dieser
Stadt fährt , die unmittelbar an den Ufern der Murg liegt ,
wird überrascht sein , wie eng angeschmiegt die endlos
langen Fabrikgebäude dieses weltbedeutenden Unternehmens
sich parallel mit der Straße dahinziehen . Fast erscheint es ,
als ob ganz Gaggenau eigentlich nur aus dem Komplex die -
ser Werkhallen bestünde , um die rundum und der Länge nach
die Geschäfts - und Wohnhäuser gruppiert sind. Gibt so schon
äußerlich dieses gewaltige Judustriegebäude der Stadt ihre
Prägung , so sind die Beziehungen zwischen diesem Industrie -
werk und der Bevölkerung noch viel enger . Rund 6000
Mann stark ist die Gefolgschaft des Werkes , und diese Gefolg -
schaft rekrutiert sich in allererster Linie aus der Bevölkerung
Gaggenaus und des Murgtales .

Man weiß , daß das Haus D a i m l e r -B e n z von jeher
größten Wert gelegt hat auf eine möglichst enge Verbunden -
heit mit der Gefolgschaft . Dennoch mutet den Besucher der
unendlich weiten „Halle der Arbeit und Kamerad -
schaft " das besondere Erlebnis dieser Veranstaltung zu-
nächst seltsam an , und er mutz sich erst fast mit Gewalt den
nötigen Abstand von der Zeit verschaffen , wenn es ihm recht
zum Bewußtsein kommen will , was hier in tatkräftiger und
konsequenter Würdigung einer neue » Zeit in sozialem Geiste
geschaffen wurde . Wer hätte vor wenigen Jahren noch den
kühnen Gedanken gewagt , daß dies eines Tages möglich fein
werde : daß Arbeiter einer großen Jndnstriesirma zusammen -
kommen , sich mit ihren Borarbeitern und Meistern , mit ihren
Technikern , Ingenieuren und leitenden Direktoren zusam -
mensetzen und nach Bollbringung eines gerüttelten Matzes
von Werktagsarbeit in wahrhaft kameradschaftlicher Weise
hier ein Fest feiern . Ein Fest der Zusammengehörig¬
keit . ein Fest des Einsseins im Wollen , ein Fest , das die
Freude an der Arbeit bestätigt und aufs Neue bekräftigt .
Denn das ist ja in Wahrheit eines der erstaunlichsten Zeichen
der Zeit , in der mir seit dem Frühjahr 1933 leben , datz Ar¬
beit nicht ein hartes und zwingendes Mutz ist , eine Notwen -
digkeit . die einfach nicht umgangen werden kann , sondern
eine Pflicht , deren Erfüllung einer inneren Bereitschaft ent -
spricht, die nicht nur mit der Hände Werk erfüllt wird , son-
dern auch mit der gänzlichen Hingabe jedes Einzelnen als
Teil der großen Gemeinschaft eines g-roßen Volkes .

Möglicherweise war sich nicht jeder der Tausende , die da
am Freitag und Samstag in die „Halle der Arbeit und Käme -
radschaft " strömten , über den tieferen Sinn einer solchen Be -
triebsseier im Klaren . Aber , dessen darf man gewitz sein, g e-
fühlit hat jeder den Sinn und den Geist der betriebsge -
meinschastlichen Feier . Und das soll vornehmlich der blei -
bende Gewinn dieses schönen und festlichen Abends sein . Rie -
fengrotz ist die Halle , eine vorbildliche für den sozialen Geist
des Unternehmens zeugende Schöpfung . Und sie ist an die-
fem Abend , da nur die eine Hälfte der Gefolgschaft mit Ange -
hörigen geladen ist, bis auf den letzten Platz besetzt , und am
Samstag war sie es wiederum . Es war in der Stunde vor
Beginn der Veranstaltung wie eine Völkerwanderung
die Straße zum Fabrikeingang entlang . Und drinnen herrscht

bald eine fröhliche und echt kameradschaftliche Stimmung .
Die schöne in weiß -blauen Farben gehaltene Ausschmückung
der Festhalle sorgt für den würdigen Rahmen des Festes .
Eine ganze Reihe von Schießbuden u. a . sind rings um die
Wände aufgebaut, ' ein Mercedes -Rennwagen neuester Kon -
struktion findet die besondere Beachtung der Anwesenden .
Zahlreich sind auch die geladenen Gäste der Einladung ge -
folgt . Insbesondere sind auch die Vertreter der Partei und
ihrer Formationen erschienen . Man sieht u . a. den ehemali -
gen Gauobmann der DAF , Fritz P l a t t n e r . Oberwerk -
scharführer Heß , die Gauamtsleiter der NSB . Dinkel und
Lorenz , den Gausportreferenten S e e g e r , NSKK - Stafsel -
führer H a m p e , Standartenführer S t r i e b e l, Sturmbann -
führer K a l k o f e n. Vom Werk Untertürkheim waren die
Direktoren S a i l e r uird Dr . Hoppe erschienen . Sie alle
und die gesamten Arblit kameraden wurden von dem Be -
triebssührer des Gaggenauer Werkes , Direktor von Jun -
genfeld , in einer Ansprache herzlich willkommen geheißen .
Er geht in kurzen Worten auf den Sinn des kameradschaft -
lichen Zusammenseins ein , betont die gleichen Ziele in der
Arbeit jedes einzelnen Gefolgschastsmitgliedes , würdigt die

bahnbrechende Tat des Führers , der die Voraussetzungen für
den neuen Geist deutschen Wirtschaftens erst schuf und schließt
mit einem begeistert aufgenommenen Siegheil auf den Füh »
rer . Der Gesang der Nationalhymnen beendet seine An -
spräche.

Ein auserlesenes Programm wickelte sich anschließend ab ,
das vorwiegend kabarettistische und artistische Darbietungen
brachte und das zu einem Teil von Mitgliedern der Gefolg -
schaft selbst, zum andern Teil von Frankfurter KÄnstlern be -
stritten wurde . Auf zwei Bühnen wurde dies Programm zu
gleicher Zeit durchgeführt , und zwar in einem Tempo , das
der Regie , für die Werbeleiter Bienotsch verantwortlich
zeichnete , wirklich alle Ehre machte. Nirgends war ein toter
Punkt und über zwei Stunden konnte sich die dankbare Ver -
sammlung auf immer wieder andere Weise trefflich unter »
halten . Das Musikkorps der Baden -Badener 111er unter Lei-
tung des Musikmeisters Klein umrahmte die Darbietungen ,
eine ganze Anzahl kleinerer Orchester begleitete die kllnstleri -
schen Darbietungen , und nach Abschluß des ossziellen Teiles
spielten zwei Hausorchester in bunter Tracht zum Tanze auf .
Viele Stunden lang dauerte das Fest an . und lange nach
Mitternacht waren die Reihen der Versammelten immer noch
nicht gelichtet . Ein ganzer und großer Apparat von kleinen
Dingen war aufgezogen worden , die ein Fest wie dieses schön
und unterhaltend machen . Es war ähnlich wie beim Münch -
ner Oktoberfest , und über dem Ganzen wehte der Geist der
Zusammengehörigkeit , der gerade diesem Abend wie auch dem
am Samstag das besondere Gepräge verlieh . E. K.

Vom Main zum See / SfüÜSSS
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Botem'ee-Ayuarmm wird Verkehrsbüro
oe. Hagnau : Das vor einiger Zeit aufgelöste Boden -

see - Aquarium , das die wichtigsten Bodenseesische in Pracht -
stücken zeigte , wirb nun im weiteren Schicksalsweg das V e r -
kehrSbüro von Hagnau aufnehmen . Das ganze Anwesen
wurde von privater Seite erworben und wird zum Wohn -
und Bürohaus umgebaut . Das Bsdensee - Aquarium war
seiner Zeit als Privatbesitz unter Aufwand von 60 000 RM .
erbaut worden . Nach der Auslösung hatte die Stadt Ulm
die wertvollen großen Behälter für ihre Zwecke erworben .

Straßenbahn nach Ketsch wird eingestellt
Schwetzingen : Infolge Unrentabilität der elektrischen

Straßenbahn Schwetzingen —Ketsch wird diese zum 31. März
ihreu Betrieb einstellen . Die Unrentabilität , 'die schon auf
Jahre zurückzuführen ist . wuröe hauptsächlich durch den stark
überhandnehmenden und stets sich steigernden Rad ' ah .' verkeHr
bedingt .

*
Kupprichhauße « (Bei Taubevbischofsheim ) : Sturz

i« der Scheune . Frau Emma Keppner , die Witwe des ver-
storbenen Bürgermeisters Keppner , tst in der Scheune vom
hohen First auf die Tenne gestürzt und hat sich dabei innere
Verletzungen zugezogen .

f. Wein he im : Vereinzelte Mandeln blühen. Seit eini -
gen Tagen blühen vereinzelt Mandeln . BiZher Handel ! es sich
in der Gemarkung um zwei oder drei BäuMthen . Bei weite -
reu stehen die Blüten vor dem Ausbrechen . Die Nächte sind
noch kühl . Nach Ansicht von Obstbaukackleuten können wir
nach dem bisherigen Stand in diesem Jahr mit einer Pracht -
blüte an der Bergstraße rechnen .

Ladeuburg : Schnljabiläum . Die Franz - von -Sickin-
gen -Schule , die frühere Realschule , kann in diesem Jahr auf
ihr 7Sjähriges Bestehen zurückblicken. Die Vereinigung ehe-
maliger Ladenburger Realschüler „Lopodunia " plant auS
diesem Anlaß eine große Wiedersehensfeier , die Voraussicht -
lich am letzten Wochenende des Juli stattfinden wird . Um
möglichst viele ehemalige Ladenburger Realschüler zu diesem
Fest zu vereinigen , wird gebeten , die Anschriften früherer

Eine Welt voll klang und Namen
Die Solisten öes »ritten zeitgenössischen Musikfestes in Baden Baden

-jw . Baden -Baden , 13. März . (Eigener Bericht .)

Für das vom 22 .—25 . April in Baden - Baden stattfindende
III . Internationale zeitgenössische Musikfest , das unter der
künstlerischen Gesamtleitung von Generalmusikdirektor Gotth .
E . Lessing steht, wurden nachstehende Solisten ver -
pflichtet : für das 1 . Orchesterkonzert (22. April ) die Stutt¬
garter Mezzosopranistin Uella H o ch r e i t e r , die Bela Bar -
toks „Fünf ungarische Volkslieder " (Deutsche Erstausführung )
fingen wird, ' für das 2. Orchesterkonzert der junge Dresdener
Pianist Karl Weiß , der das Klavierkonzert von Fred
L o h s e (Uraufführung ) spielt . Am gleichen Abend wird der
Pianist Gino G o r i n i (Venedig ) das 2 . Klavierkonzert sei -
nes Landsmannes Malipiero , das ebenfalls zur Urauffüh -
rung gelangt , interpretieren . Im 3. Orchesterkonzert am
Montag , den 25. April , hat der Pariser Violinist Robert
Soetens den Solopart der „Serenade für Violine und
Orchester " von Marcel Delannoy ( Frankreich ) übernommen .
Für die Kammermusik - Feier am Sonntagvormittag wurde
die bekannte Frankfurter Sopranistin Ria Ginster gewon -
nen , die die „Gesänge aus dem Wandsbecker Liederbuch" des
Schweizers Ottmar Schoeck vortragen wird , außerdem der
Violoncellist K . M . Schwamberger , der Philipp Jarnachs
„Sonatine für Violoncello und Klavier " solistisch betreut , und
das Strub - Ouartett . das ein neues Streichquartett
Karl Höllers zu Gehör bringen wird . Auf dem Programm
des am gleichen Tag stattfindenden Ballettabends , bei
dem die Tanzgruppe des Bayerischen Staats -
theaters München unter der choreographischen Leitung
von Sonja K o r t y gewonnen wurde , stehen Igor Stra -
vinskys „Persephone " und Jean Francais „Le jeu sentimen -
tal "

, das zur reichsdeutschen Ersta ifsührunq gelangt .
Der Rundfunk wird in einer sünfsprachigen Nacht-

senbung nicht nur alle Werke des 1 . Orchesterkonzerts zu Ge -
hör bringen , sondern auch beim 2 . Orchesterkonzert dic Werke
der beiden Italiener mit direkter Uebertragung auf italieni -
»che Sender und beim 3. Orchesterkonzert in einer Direkt -
Übertragung aus dem Konzertsaal die Werke von Marcel
Poot (Belgien ) „Allegro symphonique " . und Joh . Nep . David
( Oesterreich ) „Sinfonie e - moll"

, und wiederum in einer fünf -

sprachigen Nachtsendung alle Werke auch dieses Abends über -
tragen .
Dr . Wacker besucht Sie Ksiöelberger Universität

Heidelberg : Der badische Minister des Kultus und
Unterrichts , Pg . Dr . Wacker , Ches des Amtes Wissenschaft
im Reichserziehungsmlnisterium , besichtigte am 10. März
den Neubau der Chirurgischen Universitäts -Klinik in Hei -
delbeicg. Mit diesem monumentalen Bau steht das erste Glied
der großen Bauplanungen vor der Vollendung , die eine
Reihe von Klinikneubauteu auf dem rechten Neckaruser vor -
sehen. Gleichzeitig besuchte Staatsminister Dr . Wacker neben
verschiedenen anderen Einrichtungen der Universität auch die
Abteilungen für Chemie , Physik und Pathologie des Kaiser -
Wilhelm - Instituts für medizinische Forschung in seiner
Eigenschaft als Vizepräsident der Kaifer - Wilhelm -Gesellschast
zur Förderung der Wissenschaften .

Verlängerte Wmtersportkarten »er Reichsbahn
oe . Karlsruhe : Di « fortgesetzt günstigen Schnee -

und Wetterverhältnisse im ganzen Schwarzwald gestatten auch
noch im März einen ausgezeichneten Skisport in allen Lagen .
Die von der Reichsbahn über das Wochenende sowie über die
Wochenmitte nach Wintersportplätzen ausgegebenen ver -
längerten Sonntagsrückfahrkarte « , die dieses
Jahr bis Ende März vorgesehen sind, lassen sich mithin noch
gut ausnützen und finden auch entsprechenden Zuspruch . Die
Wochenendkarten , die in der Verlängerung von Samstag
0.00 Uhr bis Montag 24.00 Uhr , also volle drei Tage gelten ,
werden letztmals am,26 . bis 28. März ausgegeben . Sie
sind also für den Besuch der großen Internationalen Ski -
wettläuse am Feldberg vom 26. und 27. März noch zur Ver -
sügung , werden aber voraussichtlich für diesen Anlaß schon
von Freitag , den 25. März , 12.00 Uhr ab , mit Rücksicht aui
den besonderen Anlaß ausgegeben . Die zur Wochenmitte
ausgegebenen verlängerten Sonntagsfahrkarten nach einer
gewissen Anzahl von Wintersportplätzen , die von Mittwoch
früh bis Donnerstag Nacht 3 Uhr gelten , kommen zum letzten
Mal am 30. März zur Ausgabe .

Schüler an Schriftleiter Cornel Serr , Ladenburg , einzu -
senden .

Mannheim : Goldene Hochzeit. Heute feiern die Ehe-
leute Franz Jakob B e g e r und Frau Elisabeths , geb.
Lustinger in Mannheim -Waldhos das Fest der goldenen Hoch -
zeit . Der Jubilar , der aus Buchen stammt und mehrere
Jahrzehnte lang bei Brown , Bovert u. Cie . als Schlosser
tätig war , ist 75 Jahre alt , die Jubilarin , die in Ladenburg
geboren wurde und wegen ihtes guten Humors bekannt »st.
steht im 74. Lebensjahr . Seit 50 Jahren wohnt das Jubel -
paar auf dem Waldhof .

Mannheim : Schwurgericht Mannheim . In der am
15. März beginnenden ersten Schwurgerichtstagung kommen
drei Meineidsfälle zur Verhandlung . Zu verantworten haben
sich Karl Noe aus Katzenthal , Friedrich Jäckle aus Pforz -
heim und Kath . Halter aus Birkenau ? ferner Mittivoch Emil
Künzler aus Mannheim -Feudenheim und Kath . Franz aus
Heidelberg .

Heidelberg : Reichsfestspiele Heidelberg . Fita Benk-
hoff wurde kür die Rolle der Katharina in Shakespeares
„Der Widerspenstigen Zähmung "

, die im Rahmen der Reichs -
sestspiele zum ersten Mal am Dienstag , dem lg . Juli , im
Heidelberger Schloßhof aufgeführt wird , verpflichtet .

kb. Sasbach a. St. : Tödlicher Sturz . Der hier be-
heimatete im 56 . Lebensjahr stehende Landwirt Karl Gen -
ter stürzte am Freitag vormittag von der Heubühne in die
Tenne hinab aus den Hinterkopf . Er war auf der Stelle
tot .

WfewirddasWoMor ? I
Foietdauer »er heiteren Witterung

Auf der Rückseite der gestern über unser Gebiet hinweg -
gezogenen Störung führte kräftiger Druckanstieg erneut zum
Aufbau eines mit seinem Schwerpunkt auf der Nordseite ge -
legenen Hochdruckgebietes . Gleichzeitig sind nach Ostdeutsch-
land bei nordöstlichen Winden kalte Luftmassen arktischen Ur -
sprungs zu uns gelangt , die sich bei uns anfangs noch durch
Abschwächuug des tagsüber folgenden Temperaturanstieges
bemerkbar machen . Im ganzen kann mit Fortdauer der
meist heiteren und trockenen , tagsüber milden Witterung
gerechnet werden , doch wird es nachts stellenweise zu leich -
tem Frost kommen .

Boransstchtliche Witterung bis Sonntag abend
Winde um Ost , heiter , trocken, vereinzelt Frühnebel .

Tagsüber mäßig ansteigende Tenrperatnren , nachts stellen-
weise leichter Frost .

RheinwaflerstLnde
Waldshut 226 + 6
Rheinfelden 206 —2
Breisach 105 + 7
Kehl 229 —1
Karlsruhe - Maxau 379 + 1
Mannheim 281 + 1
Caub 193 —3

Winlerwetierberich! der ReichsbahndirektionKarlsruhe
Südlicher Schwarzwald : .

ffelbbetg : Heller , minus 2 Grad , 100 Ztm. Schnee, firn , Svort Gilt.
Selchen : heiter, mtnus 4 Grad , TO Ztm. Schnee, firn , Sport gut,
Sandel : heiter, minus 4 Grad, 60 Ztm . Schnee, firn , © »ort gut.
Schauinsland : heiter , minus z Grad , 80 Ztm. Schnee, kirn , Sport sehr gut.
Höchenschwand : heiter, minuS 4 Grad , 50 Ztm. Schnee, verharscht . Ski und

Rodel gut.
Barental : heiter, minus 4 Grad, Az Ztm. Schnee, verharscht , Ski, Rodel gut,

SüdhSnge sSneekrei.
Todtmoos , St . Blasien heiter, Minus 2 Grad , 20 Ztm. Schnee, lückenhaft .

Tlt und Rodel gut .
Hinterzarteu , Neustadt : heiter, vlus 8 Grad, 10 Ztm, Schnee, firn, Sport gut

Mittlerer Scs'warwald :
Brend : heiter , minus 4 Grad . 80 Ztm . Tchnee , verharscht , Sport sehr gut .
Schitnwald : heiter, minus 4 Grad , 30 Ztm. Schne, verharscht , Sport zml. gut.

Nördlicher Schwarzwald :
Hornisgrinde : heiter , minus 2 Grad, 40—100 Ztm. Schne«. lückenhaft , firn,

Sli gut .
Wummelsee , Unterstmatt. Ruhestein , HundSeik: heiter, minus 2 Grad, 40 bis

100 Ztm , Schnee , lückenhaft , fun , Sli gut .
ilm Sonntag , 13. Mörz , verlehren Tvortsdz, 2611/2612 Fretburg—BSren -
tol —Freiburg und Svortsd ». 2615/4007 Freiburg - Bärental —Hreiburg .

i l
Wenn man sich nicht wehl fühlt
hat sich oft eine Blutreinigungskur als wirksam erwiesen . Be¬
nutzen Sie dazu den seit Jahrzehnten bewährten Vulneral -
Blutreinigungstee v Apoth . P . Grundmann . Er wird von Aerzten
und Patienten viel empfohlen . Er ist besonders preiswert und kostet

in allen Apotheken RM. —.85, 1 .65, 3 .— und 4 30.
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Mhrerhork des Arbeitsdienstes eingeweiht
Feierstunde im Gaustabsgebäude - Ein Bilöwettbewerd »es ReichsarbeitsdienfteS ausgeschrieben

Im Rahme« einer interne « Feier wurde am Freitagabend dnrch Oberstarbeitsführer H e l f f das «e«e Führer -
heim des Reichsarbeitsdienstes , das den offiziellen Ramen Führerhort erhielt , im Ganstabsgebäude festlich
eingeweiht . Mnstkvorträge umrahmten die Feierstunde , i» deren Mittelpunkt die Ansprache des Oberstarbeits -
führers stand, der eine» Bildwettbewerb des Reichsarbeitsdienstes , Gan Bade « , der Oeffentlichkeit übergab

Gilbern versprühte der riefte Springbrunnen vor dem
Waustabsgebaude im Licht der Scheinwerfer seine Kaskaden ,als das gesamte badische Führerkorps des Reichsarbeitsdien -
stes mit seinen Angehörigen durch ein Fackelspalier von Ar -
veitsmannern den festlich illuminierten Lichthof des Gaustabs -
SeBouocS betrat . Die „Egmont "-Ouvertüre und „Wotans
Avtchiod und Feuerzauber - vom Gaumusikzug unter Leitungvon Obermusikzugführer Vogel tadellos dargeboten , eröss-
neten die Feierstunde . Führerworte , auf den Sinn der
StnnSe abgestellt , leiteten über zur Ballettmusik aus „Rosa -

Ausschnitt aus dem Kaffeezimmer des Führerhorto
munde " und der Rezitation des „Schatzgräber "

, dessen Schluß -
verse „Tages Arbeit , abends Gäste , saure Wochen, frohe Feste "
gleichsam den Grundakkord dieser Feierstunde anschlugen .

In seiner Weiherede legte Oberstarbeitsführer Helff zu-
nächst die Gründe dar , weshalb der Reichsarbeitsdienst Baden
erst heute eine derartige Stätte des geselligen und kulturellen
Lebens schaffe . Zunächst war der Auf - und Ausbau des
Gaues die vordringlichste Aufgabe , und zum andern wurden
erst jetzt durch Verlegung der Rundfunksendestelle die Räum -
lichkeiteu im Nebengebäude frei . Besonders dankbar müsse
man Regierungsdirektor Wieland und Oberbaurat Koch
sein , die mitbeigetragen haben , die Räume entsprechend dem
Geist des Arbeitsdienstes schlicht in der Aufmachung , klar in
der Linienführung , stilvoll in Form und Farbe und gediegen
in der Ausführung zu gestalten . Oberstarbeitsführer Helff
streifte weiterhin den symbolhaften Unterschied von einst und
jetzt : Früher habe dieses erbgroßherzogliche Gebäude dem
Wohlleben und der Repräsentation gedient , heute ist es eine
Arbeitsstätte, ' wo früher nur der Geburtsadel etwas galt ,
da steht heute der Leistungs - und Arbeitsadel . Das neue
Führerheim , das in dem früher als Küche benutzten Neben -
bau untergebracht ist, hat den Zweck , die Führer des Reichs -
arb -eitsdienstes persönlich und menschlich einander
näher zu bringen , eine Stätte der Kameradschaft

und der kulturellen Veranstaltungen zu sein und
den jüngeren Führern den Eigenherd zu ersetzen. Ans
diesem Grunde erhalte das Heim den offiziellen Namen Füh -
rerHort . Gleichzeitig machte der Oberstarbeitsführer Mit -
teilung von der Ausschreibung eines zusammen mit Mini -
sterialrat Dr . A sa l ausgearbeiteten Bildwcttbewcrbs , der als
Ausdruck des kulturellen Willens und Wollens des Reichs -
arbeitsdienstes sich an alle in Baden lebenden Künstler wen-
det und für die in Bildern , Graphiken und Radierungen dar -
gestellte symbolische Idee des Reichsarbeitsdienstes namhafte
Preise aussetzt .

Das Siegheil auf den Führer und die beiden National -
Hymnen beendeten die Feierstunde , an die sich eine Besich -
tigung der neuen Räume anschloß. Billardzimmer , Tisch -
tennis , ein großer , mit Gemälden von Prof . V o ck e ge -
schmückte ? und durch Säulen gegliederter Aufenthaltsraum
sowie das sehr gemütlich gehaltene Kaffeezimmer bilden den
durch einen Verbindungsgang erreichbaren Führerhort , der
in seiner geschmackvollen Ausgestaltung und zweckmäßigen
Aufteilung den Beifall aller Anwesenden fand .

Ein Gesellschaftsabend vereinte bis in die frühen
Morgenstunden die Gäste und bewies , daß der Reichsarbeits -
dienst nicht nur an der Arbeitsstätte , sondern auch aus dem
gesellschaftlichen Parkett seinen Mann zu stellen weiß . an .

Feierliche Aebergabe öer Rkembrücke
Der Herr ReichsverkehrSminister und Generaldirektor

der Deutschen Reichsbahn Dr . Dorp müller wird am 3.
April , nachmittags , die feste Rheinbrücke bei Karlsruhe -
Maxau dem Verkehr feierlich übergeben . Zum gleichen Zeit -
punkt werden die alten Bahnhöfe Knielingen und Maxau
geschlossen und die Schiffbrücke abgefahren . Der
Straßenverkehr über die neue Brücke wurde bereits am 17.
Januar 1938 aufgenommen .

Mit der Eröffnung der zunächst eingleisig betriebenen
Eisenbahnlinien über die neue Rheinbrücke bei Maxau
treten bei den an dieser Strecke gelegenen Reichsbahndiensr -
stellen folgende Aeuderungen ein :

Der Haltepunkt Karlsruhe Zeppelinstraße erhält die Be¬
zeichnung Bahnhof Karlsruhe -West. Die Bahnhöfe Karls -
ruhe - Mühlburg , Maxau und Maximiliansau werden in
Haltepunkte umgewandelt : Maxau erhält die Bezeichnung
Karlsruhe - Maxau . Der nene Bahnhof Knielingen erhält
die Bezeichnung Karlsruhe -Knielingen .

Musik am Helöengeöenktag
Beschränkung ab 14 Uhr ansgehobe»

Anläßlich des nationalsozialistischen Umbruches in Oester -
reich werden am heutigen Heldengedenktag sämtliche Be -
schränkungen hinsichtlich musikalischer Programme in Gast -
statten nach Beendigung der Feierlichkeiten ab14Uhrauf -
gehoben .

Das altbewährte
Hausmittel hilft

Die Skadl erwirbt das Markgräfliche Palais
Das Markgräfliche Palais am Rondellpltz ist durch Kauf

von dem bisherigen Besitzer Markgraf Berthold an die Lan -
desHauptstadt Karlsruhe übergegangen . Das an der Karl -
Friedrich -Straße, , Kriegs - und Kreuzstraße gelegene Anwesen
hat einen Flächeninhalt von mehr als 2 Hektar . Ursprünglich
reichte öer Garten sogar bis zur Rüppurrerstratz « ,' mit dem
fortschreitenden Ausbau des Gebietes beim alten Bahnhof
wurde der östliche Teil zuerst bis zur Adler - und später bis
zur Kreuzstratze abgetrennt .

Das Palais wurde von Karl Friedrich , dem ersten badi -
fchen Großherzog für die Kinder aus seiner zweiten Ehe
mit der Reichsgräfin von Hochberg erbaut . Mit dieser Auf -
gäbe betreute er seinen großen Baumeister Weinbrenner .
Nach längerer Bauzeit , die durch,fiie damaligen unruhigen
Verhältnisse bedingt war , wurde das Gebäude 1813 bezogen .
Bis zum Jahre 1906 wurde es von den Nachkommen Karl -
Friedrichs bewohnt . Seitdem hat das Palais anderen Zwecken
gedient ? gegenwärtig ist das Anwesen in verschiedenen Tei -
len vermietet .

Die Stadt ist sich dessen bewußt , daß sie durch den Erwerb
des Markgräflichen Palais verpflichtet ist, das hervorragende
Baudenkmal in würdiger Weise zu unterhalten und zu diesem
Zwecke auch Opfer auf sich zu nehmen . Eine endgültige Be -
stimmung über die Verwendung des Palaisgebäudes ist noch
nicht getroffen ? in erster Linie ist daran gedacht, es zum
Mittelpunkt einer repräsentativen Schau der baulichen Eut -
Wicklung und der Kulturgeschichte der Stadt zu machen. Die
Front des Markgräflichen Gartens entlang der Kriegsstraße
ist für den baulichen Abschluß des Ettlinger -Tor -Platzes vor -
gesehen . Dagegen soll der innere Teil des Grundstücks von
der Bebauung freigehalten werden .

Fluggäste des RSFK

Sic gewann eint » Srelflu » ^ .
(Aufnahme : Schreiber )

Hell und kräftig strahlte gestern die Märzsonne vom
blauen , wolkenlosen Himmel auf das Karlsruher Flughafen -
gelände . Der nahe Hardtwald hatte schon ein zartes Grün

auf seine Baumspitzen gelegt und brummende Maschinen
kurvten kreuz und quer durch den Aether . Der Gedanke des
Gruppenführers der Gruppe 16 des NSFK ., Gruppenführer
Werner Zahn , an diesem herrlichen Frühlingstag , alte ver -
diente Parteigenossen zu einem Freiflug einzuladen , ver-
dient lobende Anerkennung , wie er auch von den alten
Kämpfern der Bewegung freudig aufgenommen wurde . 14
Männer aller Formationen waren zum Flug über die Gau -
Hauptstadt erschienen und für alle war es ein Erlebnis , das
selten wiederkehrt . Auch die sechs Gewinner der Freiflüge
am „Tag der Nationalen Solidarität ", waren Gäste des
Karlsruher NS .-Fliegerkorps .

Glockengeläut aller evangelischen Kirchen
Die Deutsche Evangelische Kirche — Kirchenkanzlei — gibt

bekannt :
Im Hinblick auf die Schicksalswende im Bruderlande

Oesterreich erwartet die Leitung der Deutschen Evangelischen
Kirche , daß in allen evangelischen Kirchen des
Reichsgebietes am morgigen Heldengedenktage von 14 bis
14.15 Uhr die Glocken geläutet werden .

Die Leitung der evangelischen Kirche der Altpreußischen
Union hat für ihren Aufsichtsbereich bereits entsprechende
Anweisung gegeben .

Das von der Stadtverwaltung erworbene Markgräfliche
Palais verdankt seine Entstehung dem Markgrafen und fpä -
teren Großherzog Karl Friedrich . Als sich dieser nach dem
Tode seiner Gemahlin Karoline Luise von Hessen -Darmstadt
mit der Freiin Luise Karoline Geyer von Geyersberg , die
später zur Reichsgräfin von Hochberg ernannt wurde , in
zweiter Ehe zur linken Hand am 24. November 1787 ver -
mählt hatte , beschloß er , dieser Frau ein eigenes Heim zu
schaffen, das Hochbergische Palais . Da aber die Finanzierung
des Baues auf Schwierigkeiten stieß, dauerte es noch bis zum
Jahre 1813 , bis öer Bau nach den Plänen Weinbrenners
fertiggestellt werden konnte . Durch besonderen Erlaß des
Großherzogs wurde bestimmt , daß . der Palast mit Nebenge -
bänden samt Garten und Einrichtung Familieneigentum der
männlichen Nachkommenschaft zweiter Ehe des Großherzogs
Karl Friedrich sein soll . Es waren dies die Reichsgrafen
Leopold , Wilhelm und Maximilian von Hochberg, die später
ebenbürtig und thronberechtigt wurden . Auch nachdem der
erste Sohn Leopold Großherzog geworden war , blieb das
Palais immer den nachgeborenen Prinzen des Großherzog -
lichen Hauses vorbehalten . Zuletzt bewohnte es Prinz Karl ,

Jubiläum . Herr Dr . med . August S ch u b e r g, prakt .
Arzt , in Karlsruhe , Bahnhofstraße 3, beging in diesen Ta -
gen in aller Stille und in körperlicher und geistiger Frischedas Svjährige Doktorjubiläum .

der Bruder des Großherzogs Friedrich I . bis er , der sich
ebenfalls morganatisch verheiratet hatte , das frühere Gräf -
lich Douglassche Palais Ecke Douglas - und Stefanien !traße ,das in den Besitz der Domäne übergegangen war , bezog.

Bei dem Bau des Markgräflichen Palais wurde an Holz
nicht gespart , wahrscheinlich aus dem Grund , weil dieses
aus den herrschaftlichen Waldungen zur Verfügung gestellt
wurde und in Hülle und Fülle der Herrschaft zur Verfügung
gestanden hat . Während die Eichen aus dem benachbarten
Hardtwald geholt wurden , kam das tannene Bauholz aus
dem sogenannten Gernsbergwald , das auf der Murg bis
nach Kuppenheim verflötzt und von dort auf der Achse nach
Karlsruhe transportiert wurde . Leider wurde bei der Her -
stellung der Gipsdecken nicht die notwendige Sorgfalt be-
obachtet . Das zeigte sich als am 10 . Oktober 1924 in einem
Obergeschoßzimmer ein Plafondstück von etwa 16 Quadrat -
meter Flächenausdehnung abgestürzt ist . sodaß eine umfang -
reiche Reparatur notwendig wurde .

Von dem großen schönen Garten wurde ein Teil un der
Kreuzstratze vor einigen Jahren für den Bau von Groß -

garagen verwendet .

Nur echt

in dieser

Packung

Ein Stück
so gut wie

das andere
»«GAMM -,..

Irnrr^er

ergiebig
und mild

Normal -Stück 1

großes Stück 28 *
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Blick über die Stadt
Oberbürgermeister Säger tritt in den Ruhestand

Infolge Erreichung her Altersgrenze scheint Oberbürger -
Meister Jäger auf L August d . I . aus den Diensten der
Stadtverwaltung aus . Die freiwerdende Stelle wird vor der
Besetzung öffentlich ausgeschrieben .

Durch eigenes BerlckuZten verunglückt
Gestern vormittag 1120 Uhr ereignete sich ans der Kreu ung

Rhein - und Hardtstratze ei» Znlammenstost zwischen einem
Personenkraftwagen nnd einem Krastradkah -
ttt . Der Motorradfahrer erlitt einen Anechenbrnch linker
ft.nfi nnd starke Kov'wn « ?>eu . kr wnrde schwer verlebt
ins Krankenhans eingeliefert . Soweit Vis ke»t<̂ :stellt wer¬
den konnte, h« t der Motorradfahrer das Borsahrtsrecht
»erlegt .

Konzertkaus wird SchuZbauS
Das stete Anwachsen der Schülerzahl in den Handels -

schulen I und II führte im Laufe der letzten Jahre zu der
zusätzlichen Inanspruchnahme von Schulräumen in anderen
Lehranstalten , ohne daß damit die Schulraumnot einiger -
maßen behoben werden konnte . Es ist deshalb vorgesehen ,
für die Handelsschule I 6 Lehrfäle im Konzerthaus
(östlich und westlich des Bühnenhauses ) auszubauen und für
die Handelsschule II , das bisher vom Arbeitsamt benutzte
Schulgebäude im Hof des Anwesens Gartenstraße 47 vom
Badischen Frauenverein zu mieten . Im Konzerthaus bietet
sich gleichzeitig die Möglichkeit , den bisherigen Kulissenraum
tu einem Gymnastiksaal einzurichten . Damit wird das
schon lange erstrebte Ziel , in den Handelsschulen den vorge -
schrieben ?« Turnunterricht durchzuführen , erreicht werden .
Die entstehenden Umbaukosten werden in den außerordent -
lichen Haushaltsplan 1938 aufgenommen .

Die städtische Kausfrauenschule
Unter diesem nenen Titel ist eine Zusammenlegung der

Frauenarbeitsschule vom Roten Kreuz und der städtischen
Sofienschule zu verstehen , was Anlaß zu einer schlichtenFeier
in der Südendfchule gab , verbunden mit einer Handar -
Veitsausstellung der beiden Anstalten . Die Hand -
arbeitsinspektorin , Fräul . S t e i n b a ch , begrüßte die Er -
schienenen und führte ans : Aufbauend auf dem guten Alten ,
sollen die beiden Schulen fortan einen gemeinsamen neuen
Weg gehen . Der Schwerpunkt soll auf der Hauswirtschaft -
lichen , also der Koch ausbildung liegen , denn wie der Name
schon sagt, sollen unsere Töchter für ihren Hausfrauen -
beruf vorgebildet und ertüchtigt werden . Natürlich keines -
megs unter Vernachlässigung der weiblichen Handarbeit . Die
bisher der Frauenarbeitsschule angegliederten Lehrkurse für
Schneiderinnen fallen ganz weg.

Unter der sachgemäßen und erläuternden Führung einer
Lehrerin der Sosienfchule und der Leiterin der Frauen -

^ arbeitsschule bekam man auf dem Rundgang einen hervor -
tagenden Begriff von den Leistungen beider Schulen . Nach
durchweg eigenen Entwürfen , ausgehend vom einfachsten
Ornament aus Punkt und Strich oder von Motiven der Hei -
matknnst , sind prächtige Arbeiten entstanden . Ein Wandtep -
pich mit Schwarzwaldmotiven in allen Arten von Stickerei ist
als Kunstwerk anzusprechen . Es folgen in unabsehbarer Fülle
Applikationen , Filetarbeiten , Häketei , Bastarbeiten , Sticke-
reien in jedem Material und ganz hervorragend schöne ArSei -
ten auf dem Handwebstuhl . Jede Technik findet auch reiche
Anwendung bei der Kleidermacherei . Hier sehen wir Schmuck-
falten , Durchbrucharbeit , Applikationen , Stickerei in geradezu
künstlerischer Ausführung , stets verbuken mit sorgfältiger
vnd mustergiltiger Näharbeit .

Die Ausstellung ist am Sonntag von 11 bis 18 Uhr und
am Montag von 10 bis 13 Uhr geöffnet . Auch die Anmel -
düngen für die neuen Kurse werden dort entgegengenommen .

E . I .
*

Ihren 78. Geburtstag feiert heute Frau Karoline Kahles ,
Körnerstraße 13.» Goldene H ch' eit . Der Oberbüraermeister hat die Ehe -
leute Wilhelm Nückel , kier , Neckarstraße 27 , zu Feier der
goldenen Hochzeit unter Ueberreichung einer Ehrengabe be-
glückwünfcht.

Landwirtschaftliche Unfallversickernng . Die Verzeichnisse
der Betriebsunternehmer für das Jahr 1987 haben bis 13 .
März beim städtischen Statisti 'chen Amt , Zähringerstraße 98,
in den früheren Vororten bei den Gemeindesekretariaten ,
zur Einsicht aufgelegen . Trotzdem können , wie es in der
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 25 . Februar
heißt . Einsprachen gegen die Verzeichnisse auch jetzt noch er -
hoben werden , aber nur bis 13 . April . Wer bis dahin
keine Beschwerde eingelegt hat , muß die au ' Gruni der Vcr -
zeichnisse berechnete Umlage bezahlen .

Testra 'te Lu 'fcku«' Sabo 'aqe
In dem Elbe - Städtchen Aken lNiedersach ^en ) hatten zwei

Frauen von der Polizei weg>?n wiederholter Verweigerung
der Teilnahme an einem Luftfchuklehrgang eine Strafe von
je 6 RM . erhalten . Sie erhoben Einspruch und wurden vom
Einzelrichter zu je 10 RM . verurteilt . Da sie im Gerichts -
gebäude aus Opposition Bibelforscher -Lieder anstimmten , be-
kamen sie außerdem noch wegen groben Unfugs je 6 Wochen
Haft zudiktiert . Die Frauen erhoben wieder Einspruch , so
daß der Fall vor der kleinen Strafkammer in Magdeburg
verhandelt wurde . Für das Singen gingen beide Angeklagte
diesmal frei aus . für ihre Opposition gegen den Luftschutz
wurde aber eine Strafe von je vier Monaten Ge -
f ä n g n i s verhängt .

Wegen der Weigerung , an einem Luftschutzlehrgang teil -
zunehmen , hatte eine Frau aus Dreieichenheim (Hessen-
Rheinland - Süd ) einen Strafbefehl über 20 NM . erhalten .
Auch die zweite Aufforderung zur Teilnahme an einem an -
deren Luftschutzlehrgang hatte die Frau abgelehnt , weil nach
ihrer „Bibelforscher - Einstellung " „ ihr Leben in Gottes Hand "

stehe. Sie war deshalb unter Anklage gestellt wor ' ' n , und
da sie in der Verhandlung auf die Frage des Vorsitzenden ,
ob sie sich ihrer gesetzlichen Pflicht auch weiterhin entziehen
wolle , nur eine ungenügende Antwort gab , beantragte der
Staatsanwalt sieben Monate Gefängnis und sofortigen Haft -
befehl. Das Verhalten der Angeschuldigten stelle eine offene
Auflehnung gegen den Staat dar und müsse mit einer ab-
schreckenden Strafe geahndet werden . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis . Der
Staat könne , wie der Vorsitzende in der Urteilsbegründung
ausführte , eine Sabotage seiner für die Sicherheit der Nation
ergangenen Gesetze nicht dulden , zumal wenn sie — wie bei
der Angeklagten — aus einer grundsätzlichen staatsgegne -
rischen Einstellung heraus begangen wurde .

Der Einzelrichter verurteilte einen Einwohner aus
Frankfurt a. M -Praunheims <Hessen-Rheinland -Süd ) wegen
Übertretung des Luftschutzgesetzes und der einschlägigen
Polizeiverordnung des Oberpräfidenten zu 10 RM . Geld¬
strafe . Bei der kürzlich stattgesundenen Verdunkelungsübung
stellten Kontrollbeamte bei dem Angeklagten fest , daß das
Licht im Flur nicht abgeblendet war .

Vereinfachung in der Stad 'verwalkung
Eine Generaldirektio « der städtische» technischen Aemter

Während bisher schon die Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werke der Stadt der Gesamtleitung von Baudirektor Eg -
linger unterstellt waren , sollen in Zukunft auch andere
werbenden Werke der Stadt unter der Oberleitung von Bau -
direktor Eglinger vereinigt werden . Es soll eine Art Ge -
neraldirektion aller technischen Werke der Stadt gebildet
werden . So wurde auch die Stelle des Straßenbahndirektors
Schmittmann , der wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand getreten ist . nicht mehr besetzt, sondern die Ber -
waltung der Straßenbahn der Generaldirektion der städti -
schen technischen Werke unterstellt . Damit wird alw wieder
znrückgei' rlssen auf die frühere Art der Berwalnfig der
Straßenbahn , die vor Errichtung eines eigenen städtischen
Bahnamts der Verwaltung des Elektrizitätsamtes ange -
schlössen war . Die Vereinigung der städtischen technischen
Aemter in der Hand eines erfahrenen Fachmannes war umso
notwendiger , als durch die Eingemeindung von Dursach und
Hagsseld auch auf den verschiedenen Gebieten der Wasser -,
Strom - und Gasversorgung wie im Ausbau des städtischen
Straßenbahnnetzes der Stadt neue Aufgaben erwachsen
werden .

Turlacher Notizen
Geburtstage

Am heutigen Sonntag begeht Mitbürger Gustav Elautz ,
Durlach - Aue , Schwarzwaldstraße . in voller Rüstigkeit seinen
75. Geburtstag . Mitbürgerin Frau Amalie Herr , Mühl -
straße , feiert am Montag bei bester Gesundheit den 80. Ge -
burtstag .

Letztes Eintopfesse«
Die Bevölkerung ist zum letzten Eintopfessen im WHW .

1937/38 , das am heutigen Sonntag in der „Blume " statt -
findet , eingeladen .

Freudenfeieru in de» Schule «
Aus Anlaß der Machtübernahme der Nationalsozialisten

in Oesterreich fanden am Samstag vormittag in den Schulen
Feiern statt , bei welchen des historischen Ereignisses in
Oesterreich gedacht wurde . Der Unterricht war um 11 Uhr
beendet .

Heldengedenkfeier
Die Heldengedenkfeier beginnt um 10 Uhr vormittags

im Weiherhof . Die Gedenkrede hält der Standortälteste ,
Oberstleutnant Philipp . Nach den Kranzniederlegungen
findet auf dem Schloßplatz der Vorbeimarsch statt .

* Karlsruher Veranstaltungen
24 Ungarische Zigeunerknaien spielen auf

Diese junge Künsllergemeinschaft v ^m Budapester Rundfunk unter Leitung
von Pros . I m r e T a r hat am 21 . Januar kurz vor der Fahrt nach Ame¬
rika ihre Deutschland -Tournse begonnen , aus der sie überall mit unbeschreib »

lichem Jubel begrüßt worden ist. Nun kommen diese 24 Zigeunerknaben auch
nach Süddeutschland , um am kommenden Dienstag , den IS. März ,
abends S.1S Uhr , in der großen F e st h a l l e in Karlsruhe ihr erstes süd -
deutsches Gastspiel zu absolvieren . Der Abend ist eine Unternehmung der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt .

*
* BadischeS Staatstheater . Zum feierlichen Begehen des Seldengedenk -

tages 1938 wird heute das Bllhnenwechfestspiel , P a r I i f a i ", Wagners
letztes und abgeklärtestes Werk , zur Ausführung kommen . Die Ausführung
ist von Erik W i l d h a g e n inszeniert und von Emil Bu ' khard bllhnen -
bildnerisch neu ausgestattet . Den Parsifal singt Theo Strack , Amsortas
Helmuth Seiler Gurnemanz Adolf S ch o e p s 1 i n , Kundrh Paula
Baumann , Klingsor Joses See a . © . , Dortmund , Ziiurel Franz S ch u -
st e r. Die musikalische Leitung liegt in den Händen von Joseph Keil »
b e r t h . Die Chöre sind von Georg Hosmann einstudiert , den technische »
Apvarat leitet Rudolf W a l u t.

* Gewondhaus -Quartet «. Am Montag , den 14. Marz , findet abends
3 Uhr iih Eintrachtfaal der 6. ( letzte) Kammermusikabend der Konzert -
diretlion Kurt Neufeldt statt . Das Leipziger Gewandhaus -Quartett wurde
für diesen Abend gewonnen . Das Streichquartett von Haydn <L -dur , Op . 7S
Nr . 4) , das zweite der Brahms -Quartette ( a - moll Op . 61 Nr . 2) und das
Mozart -KlavierquarteU , mit Klttq von T e u f f e l am Flügel , bilden daS
Programm .

* Die Palast -Lichtsplele in der Herrensiraße zeigen heute Sonntag vor -
mittag II und abends 23 Uhr in Sondervorstellungen den bekannten Südsee -
film : „ Tabu ". F . 33 . Murnau , der Schöpser dieses Films , ist an den
Folgen der Strapazen , di ^ sich ihm bei de ^ Dreharbeit aus den Südseeinseln
entgegenstellten , gestorben . Der Film behandelt das Liebesschicksal zweier
junger Eingeborenen , die somit zu Laienschauspieler geworden sind . Die
Sitten und Gebräuche der Südseemenschen , das Meer , die üppige Pflanzen -
Welt , der Zauber der Südseelandschasten sind in Verbindung mit einer wah -
ren , tiefen menschlichen Handlung in herrlichen Bildern eingefang .-n . — Di «
Bavaria -Wochenschau vervollständigt das Programm .

Tages -Anzeiger
Sonntag , de« 13. März 1338

Theaiei :
« adisches Staats heater : „ Parsifal ", 17—22 Uhr
Colosseum -Theater : 16.15 und 20 . 15 Uhr : Jubiläums -Programm

Film :
Atl »n »!k: „ Im KreuüvcrhSr "

Kapital : „ Tango Notturno -
Gloria : „ Mutterlied "
»inmmer : „ Buralbealer "
Pali : „ Die Perlen der Krone ": 11 und 23 Uhr „ Tabu "
Res ! : „ Mutterlied "
Rheingold : ,Lu neuen Ufern "
Schauburg : „ Frisco - Erpreß "
Ufa -Theater : „ Tango Notturno ": 23 Uhr „ Im Trommelfeuer der Westfront "'

Tpoesanzeidei Dur ' nrh :
Skala Durlach : ..Der Tiger von Efchnavur "
Markgrafen : „ DaS Schweigen im Walde "

M . F . Wie schon wiederholt amtlich bekannt gegeben
wurde , ist es Sache des Hauseigentümers oder des Hausver -
Walters , für die Abblendung des Treppenhauses zu sorgen .
Die Mieter haben lediglich die Pflicht , in ihrer Wohnung für
tie richtige Abblendunq zu sorgen.

P . K. i« I . Durch Ableistung der Dienstpflicht soll keinem
Gefolgschaftsmitglied ein beruflicher Schaden entstehen . Eine
Kündigung wegen Ableistung einer Achtwochenübuna ist im -
mer nnzulässtg . Sie haben aber keinen Anspruch auf Lohn
während dieser Zeit , falls es nicht in der Betriebsordnung
oder in der Tarifordnung anders vorgesehen ist .

F . G . i« H. Die Kosten für Betriebsverbesserungen im
Rahmen der Aktion „Schönheit der Arbeit " dürfen nicht durch
Lohnabzug oder Ueberstunöen von der Gefolgschaft aufgebracht
werden . Sie Haben einen Anspruch auf Ihren vollen Lohn
und können notfalls abgezogene Beträge einklagen . Diese
Kosten müssen allein vom VetriebssüHrer aufgebracht werden .

28. S . Sie müssen als Arbeitgeber die Hausgehilfin bin -
nen drei Tagen nach Diensteintritt bei der zuständigen Orts -
krankenkasse anmelden , gleichgiltig wie hoch das Entgelt ist
oder ob es nur in der Gewährung von Unterkunft und Ver -
pflegung besteht . Bei der Lohnzahlung sind die Kranken -
kassenbeiträge , deren Höhe Sie von der Kasse erfahren , vom
Arbeitgeber einzubehalten und an die Kasse abzuführen . Von
den Beiträgen muß die Hausgehilfin zwei Drittel , der Arbeit -
geber ein Drittel tragen , falls nicht letzterer freiwillig den
gesamten Betrag auf sich nimmt .

Auto . Als Fachzeitschriften nennen wir Ihnen : „Das
Kraftfahrzeughandwerk " in Berlin und „Dienst am Auto ",
ebenfalls in Berlin .

O . K. in H. Die Veranlagung zur Bürgersteuer scheint in
Ordnung zu fein . Es ist der Gemeinde überlassen , den Pro -
zentfatz der Büraersteuer nach den allgemeinen Richtlinien
festzusetzen. — Was die Kinöerzulage für Angestellte an -
belangt , kommt es darauf an , ob der Betreffende bei einer
Behörde angestellt ist, oder in einem Privatbetrieb . Im
ersteren Fall hat er Anspruch auf Kinderzulage . Im letzteren
Fall kommt es auf das Vertragsverhältnis zwischen AÄbeit-
geber und Arbeitnehmer an .

Mietvertrag . Wenn kein Mietvertrag vorhanden ist, rich-
tct sich die Kündigungszeit nach der Mietzahlung . Wenn
monatliche Mietzahlung vereinbart ist. kann auch beiderseits
monatlich gekündigt werden . Wenn der Mieter vom 1. eines
Monats auf den 1 . des andern Monats kündigt , muß er selbst-
verständlich die Wohnung auch nach Ablauf des MouatS räu -
men . Er kann also nicht noch länger bleiben , auch wenn er
keine andere ihm passende Wohnung gefunden haben sollte.
Ter neue Mieter hat das Recht auf die Wohnung von dem
Tage an , an dem ihm durch den Veriraq die Wohnung ab-
getreten worden ist . Der Hauseigentümer muß also dafür
sorgen , baß bis zu diesem Termin die Wohnung frei ist .

Sch. 100. Das einfachste ist es . Sie wenden sich an den
Deutschen Generalkonsul von Kalifornien in San Franziska
^Kalifornien ) , der Ihnen die gewünschte Anschrift vermitteln
kann . — Wenn das Urteil rechtskräftig geworden ist , also
seinerzeit von keiner Seite Berufung eingelegt wurde , kann
die geschiedene Ehefrau jetzt nicht noch nachträglich Anspruch
auf Unterhalt erheben .

I . R . Durch den Tod des Eigentümers wird der Vertrag
nicht gebrochen . Wenn die Erben aber das Grundstück ver -
kaufen wollen , müssen ste sich mit Ihnen einigen wegen der
Aufhebung des Vertrags . Ohne weiteres kann Ihnen das
gepachtete Grundstück nicht genommen werden .

F . G . Ivo. Da kein Vertrag besteht , darf die am 1 . März
festgesetzte Miete nach den Bestimmungen der Mietpreisstopp -
Verordnung nicht erhöht werden . Sie können also die For -
derung ohne weiteres ablehnen .

P . P . in S . Die Anschrift ist uns nickt bekannt. Sie kön-
nen aber diese erfahren durch die Schriftleitung des „Film -
Kurier " Berlin W . SS , Stülerstraße 2.

A . M . Die Ehefrau haftet nicht für Schulden des Ehe-
mannes . Wenn also Eigentum der Frau für Schulden des
Mannes gepftindet werden sollte lda ja der Gerichtsvollzieher
nicht wissen kann , wem die Möbelstücke gehören ) , kann die
Frau unter Nachweis ihres Eigentums vom Gläubiger die
sofortige Freigabe verlangen und nötigenfalls darauf klagen .

tz büro : degenfeldst .13 ix a di imldd alle Heizmaterialien ask
> RUF .
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Karlsruher Filmschau
Soli : «Die Perlen der Krone "

öes Franzosen Sascha Guitry ist mit
5rene/ !i ö preisgekrönt worden : ausgezeichnet als eine

des Textdichters . Regisseurs
r^ » ^ «a 4 ? ei it ^ ° ^ a Guitry . In diesem Werk , seiner An -
rHA »Ä Durchführung wirkt sich die Filmkunst eigenschöpfe -

souverän in den ihr allein zukommenden Bezirken
ü . i a ' tn fundamentalem Gegensatz zu den Re¬
gionen der « - prechbühne und ihrer Mittel .

» 1 ' an ö. Uftö am Ende — und alle Zwischenstationenverbindend und zusammenhaltend — steht die Geschichte der
® it - 5 « ie einst Papst Clemens VII . seiner Nichte
Katharina von Medici als Brautschmuck geschenkt hat . Wir
erleben eine Jagd um die halbe Erde , um diese sieben Perlen
zuiammenzubringen und verfolgen dann ihr Schicksal — sie
zterett u. a . den Hals der unalücklichen Maria Stuart bis

B
.
or Jf * er Hinrichtung — bis vier von ihnen , unter der

Königin Viktoria , um die englische Königskrone gefaxt wer -
? en

. uno ne heute noch zieren . Ueber das weitere Schicksal der
drei restlichen hat Sascha Guitry eine vhantafievolle und span -
nunggeladene — auch mit besinnlichen Lichtern betupfte —
Geschichte geichrieben , die im Film Gestalt annimmt und uns
in ihren Bann zieht , bis die letzte Perle von der Reelin ^ des
Utvöernen französischen Ozeanriesen . .Normandie " ins Meer
zuriicksinkt . dessen Schoß sie einst ihr Dasein verdankte .Uwd innerhalb dieser gesättigten Fabel . die Sascha Guitry
streckenweise am Schreibtisch erzäblt , zitiert er die Grrßen
der Geschichte aus vielen Ighrbnnderten . läßt die wechselvollen
Beziehungen des Dreiecks Rom —Paris —London während
ät ofer Zeitspanne belichten und ihre Hintergründe au ^ ellen .
Mit dem Auftreten Heinrichs des VIII . und der Anna B ^ Ieyn
etwa wird der große Kamvf zwischen England und dem ^ avst
offenbar , die Stuart weck * das Jahrhundert der aroßen Aus -
einanderketzun ^ zwischen Frankreich nw'i Großbritannien aus
dem Schlummer etc . etc . Aber Guitry wollte beileibe kein
historisches Dokument liefern . Er schuf — um dies noch ein -
mal zu sagen — einen Musterfilm von ausgeprägtester Eigen -
art .

In ihm spielt der Darsteller Guitry selbst in markanten
Zügen den 1 . König Franz . den Z. Napol "on . einen Rran »ofen der
Gegenwart u. a. m . Und Jacqueline Delubac spielt die Io 'e -
phine des großen Korsen , die S ^ attenköniain . eine moderne
Französin . Und Miß Pvette Pienne gestaltet drei ena Ti "che
Königinnen . Und jene svrechen französisch , und diese en " l ' sch .
Und der Papst Ermetto Zacconis redet das klangvolle Ita¬
lienisch der ewigen Stadt . U " d trotz der — durch anßereuro -
päisches n -' ch vermehrten — Vielfalt d >>r Idiome versieht man
all diese Gestalten , ihr Bühlen und Tun . lEin unterlegter
deutscher Kurztext bietet überdies ^ i ^f ^ stelluna ) .

Wenn es , wie Guitrn im Vorivann sagt , i5m eine E >ire ist .
diesen Film in Deutschland zu z - ' ^ en . so mar uns dessen Ab -
rollen ein großer Genuß und Gewinn . Kr re ^ tsert ^ t die
Siannuna . mit der man seinem demnächst lgukpnden . Roman
eines Fälschers " entgegensieht . I . Jakob Stein .

ITa - Hii und CavZlol : .. Tango Notturno '
Mit den schmeichelnden Klängen eines Tango beginnt es ,

dem Tango Notturno , den der unbekannte Komponist Gerard
für die berühmte Sängerin Mado Doucet geschrieben hat , und
dessen zarte Melodie beide Menschen zusammenzuführen schien
fürs ganze Leben . Aber wenn der Film aufblendet ist das
tragische Schicksal über Beide schon hereingebrochen , und im
Verlauf eines Verhörs vor dem Untersuchungsrichter wird es
filmisch aufgerollt . So erhält ein an dramatischen Akzenten
überaus reiches Lebensschicksal kriminalistische Spannung . Die
Drehbuchautoren Rolf E . V a n l o o und Philipp Lothar
Mayring arbeiten mit harten Contrasten . die ungemein
filmwirksam eingesetzt und ausgenutzt werden . Man mag über
einige konstruierte Zufälle in ikrer schicksalhasten Bedeutung
Bedenken haben , aber werden diese allzukriti ĉhe Bedenken
nicht bedeutungslos gegenüber den seelis ^ en Gewalten , den
Irrungen eines menschlichen Herzens , die darin aufeinander -
prallen ? In diesem Falle sagen wir bedingungslos Ja zu
einem einfallsreichen und gekonnten Filmstoff , der zweiiels -
ohne künstlerischen Ehrgeiz verrät . Andererseits aber machte
man warnen , immer wieder das Kind als dramatisches Mittel
im Film einzusetzen .

Fritz Kirchhoff zeigt in den zahlreichen Ueberblen -
düngen des Films eine überaus gedickte Hand als Regisseur .
Er meistert die Fülle der Einfälle zu einem geschlossenen

Ganzen . In den Gesangsszenen der Negri allerdings . Hätte er
die großen Gesten etwas dämpfen müssen , Fritz Arno Wag -
n e r an der Kamera arbeitete tadelsfrei . Stimmungsmäßig
packend die Musik Sans Otto BorgmannS .

Pola Negri überrascht abermals durch ihr unerhört
starkes dramatisches Ausdrucksvermögen . Dies zerquälte , in
der letzten Verzweiflung verzerrte Gesicht der Mutter am To -
tenbett des Kindes wirb unvergeßlich bleiben . A l b r e ch t
Schoenhals erfüllt als Partner all« Voraussetzungen . Ne -
ben ihm Waldemar Leitgeb , vor Iahren Schauspieler
am Badischen Staatstheater Karlsruhe , in einer sympathisch
angelegten Rolle eines Flugoffiziers , der vom Rivalen zum
Freund wird . Selix gut Elisabeth ?5lickenschilöt und in
weiteren Rollen Lina Carstens . Günther H a d a n k . Hans
Zesch - Ballot . Erich Ponto , Karl Dannemanns .
Theo Shall . Hans Nielsen und der kleine Victor
Schamoni . , . .Hubert Doerrlchuck

Gloria und Rest : .MuZlerlZed"
Der Name Venjamino Gigli hätte schon genügt , um dem

neuen Carmine Garmone -Film den Erfolg zu sichern , auch
wenn die anderen Hauptrollen des Films nicht eine so her -
vorragende Besetzung erfahren hätten , wie dies hier der Fall
ist. Aber die Spielleitung war sich eben bewußt , was sie einem
Künstler wie Gigli schuldig ist. Und so hat sie diesem begna -
beten Sänger Künstler und Künstlerinnen zur Seite gestellt , die
ebenfalls rühmlich bekannt sind . Zu diesen gehören in erster
Linie Maria C e b o t a r i von der Dresdener Staatsoper , Mi -
chael Bohnen von der Berliner Staatsoper , Hilde Hilde -
brand und Franz Moser , der ewig nuschelnde Charakter -
darsteller . Als körperlich kleiner , aber im Können aroßer Star
der Filmkunst lernt man den sechsjährigen Peter Bosse ken-
nen , einen aufgeweckten Berliner Jungen , der starkes Talent
zeigt auf den Brettern , die die Welt bedeuten , und so dem
ganzen Werk durch sein natürliches S ? iel ein « besondere Note
gibt . Dazu kommt , da °5 dem Film eine Novelle zugrunde ge -
legt ist. in der in logischem Aufbau das tragische Schicksal von
Menschen lebenswahr und wannend behandelt ist. Der Sän -
ger Ettori Vanni . der mit der Sängerin Fiamma Anviani
glücklich verheiratet ist . dringt bei der Intendanz der Kön ' g-
lichen Oper daran ?, daß der berühmte Bariton Cesare Doret ,
der sich von der B 'ihne zurückgezogen hat . als Partner seiner
Frau wieder für die Oper gewonnen wird . Er hat natürlich
keine Ahnung , daß seine Frau früher mit Doret verlobt war
und der Bater des Kindes ist. das seine kvrau früher mit
in die Ehe gebracht hat . Doret . den eine reiche Frau seiner
Kunst entzogen hatte , nimmt das Angebot mit Freuden an . da
ihm die Eifersucht seiner Frau s^ " n lanae ans die N - rven ge -
gangen ist und er sich wieder zurücksehnt nach der künstlerischen
Betätigung . Schon bei den ersten Proben versucht er . Fiamma
wieder an sich zu fesseln . Diese aber wehrt sich mit aller Kraft
gegen die Zudringlichkeiten ihres früheren Verlobten . Lieber
will sie ihrem Leben selbst ein Ende machen als ihrem Manne
untreu zu werden . Kurz vor einer Festvorstellung in der Oper
kommt es in der Garderobe von Fiamma zu einer schweren
Auseinandersetzung zwischen ihr und Doret . In ihrer Seelen -
pein zieht sie den Revolver , um sich selbst zu erschießen . Doret
aber schlägt Fiamma die Wasse aus der Hand , die aus den
Boden fällt . Als Fiamma sich von Doret losgerissen hat .
nimmt die von Eifersucht halb wahnsinnig aewordene Frau
Dorets , die den Vorgang beobachtet hat . die Waise unbemerkt
an sich und erschießt damit ihren eigenen Mann . Fiamma wird
nun unter dem dringenden Verdacht . Doret erschossen zu ba -
ben , verhaftet . Kurz nach der Tat wird die Mörderin , die Frau
Dorets , von einem Auto über ''ahren und lebensgefährlich ver -
letzt ins Krankenhaus überführt . Kurz vor der gerichtlichen
Verhandlung gegen seine Frau gibt Ettore Vanni ein Wohl -
tätigkeitskonzert im Frauengefängnis . in dem seine unschul -
dige Frau sich in Untersuchungshaft befindet . Das Konzert
wird durch den Rnndfunk übertragen . Als der Ansager mit -
teilt , daß Ettore Vanni im Frauenaefängnis ge ' ungen habe ,
in dem sich seine Frau unter Mordverdacht befindet , hört das
auch Frau Doret im Krankenbaus . Diese wird durch die Mit -
teilung so erschüttert , daß sie dem Arzt eingesteht , daß sie es
war . die Doret erschossen hat . Und so wird im letzten Auaen -
blick eine Unschuldige vor einem Fehlurteil gerettet . Beglückt
kehrt sie in ihr Heim zum Gatten und Sohn zurück.

Die filmische Gestaltung dieser aus dem Leben geschönsten
Novelle dar ? als ganz hervorragend bezeichnet werden . Nicht
nur . daß man , wie schon bemerkt , die besten Kräfte dafür ein¬

gesetzt hat , man hat auch die vielen einzelnen Szenen mit allen
Mitteln der modernen Filmkunst ausgestattet . Ob es sich um
Vorgänge in den Heimen der Künstler handelt oder um solche
auf und hinter der Bühne des Theaters einer Weltstadt , in
den Räumen eines Krankenhauses oder eines Gefängnisses »
immer sind es Bilder von faszinierender Wirkung . Zu den er -
schütterndsten Darstellungen itten t -'- fi * or Not und Größe ge -
hört das Konzert im Kirchenschiff des Gefängnisses wo Ettore
Vanni lGigli ) mit seiner herrlichen Stimme das ? ied der
ewigen Liebe singt , das Lied der Mutterliebe .

Karl Binder.

Schauburg : .. FrwtS Exzreß "
Der Film ist in gewissem Sinne ein geschichtlicher Abriß

aus den entscheidungsvollsten Entwicklungsjahren Nordame -
rikas . Er spielt in der Zeit , da wagemutige und kühne Pio -
niere das bis dahin zum Teil noch völlig unbekannte und un -
entdeckte Land erschlossen , als sie Wege durch Urwald und
Steppe bahnten . Wüsten und Berge mit Planwagen durchauer -
ten . Uebersälle abwehrten , tn der Zeit , da die ersten Eisen -
bahnen gebaut wurden und da das Goldfieber die Menschen
erfaßte . Freilich , es handelt sich um einen amerikanischen
Film , das heißt also , daß diese geschichtliche Entwickluna nicht
mit jener Treue zum Objekt dargestellt wird , wie wir das in
deutschen Produktionen gewöhnt sind . Vielmehr werden nach
bekanntem Vorbild einzelne Episoden herausgehoben und als
Selbstzweck in den Mittelpunkt gestellt : es wird scharf typisiert
und in einfachster Manier die Charaktere der Darstellenden
umrissen . Es fehlten keineswegs die Trappergestalten , die wil -
den Ritte in der Steppe , die Uebersälle auf Wagenkolonnen
und Niederlassungen , die Schießereien , die robusten Burschen
mit Schlapphüten . die sich gar nicht anders bewegen können
als mit den Händen in den Taschen und deren Frauen doch
so zart und puppenhaft sind , als seien sie aus Meißener Por -
zellan . Man sieht überall das Entgegenkommen an den ameri -
konischen Publikumsgeschn ' ack , mit dessen Eigenarten wir nicht
immer übereinstimmen . Was wertvoll ist an dieser Art von
amerikanischen Filmen , ist immer wieder das gänzlich unbe -
schwerte Draufgängertum , eine im Urwüchsigen und Unkom -
vlizierten verwurzelte Art der Darstellung . Dazu kommen
freilich noch die Massenszenen , die in ihrem unerhörten Tempo ,
in der Großartigkeit ihrer Bewegung und dem Ankwand ihrer
szeni 'chen Mittel vor allem der unvergleichlichen Naturkulisse
in der Tat Bewunderung verdienen . Diesen offensichtlichen
Vorzügen gegenüber rangiert die eigentliche Handlung erst an
zweiter Stelle . Es dreht sich um den kamvt' reichen und mübe -
vollen Aufstieg eines iungen Mannes , der sich durchsetzt : da -
neben läuft , leicht in dieses Schicksal verwoben , ein Liebeskon -
flikt . der schließlich au <*> zum guten Ende geführt wird . lIn
den Hauptrollen : Joel McCrea . Bob Burns . Frances Deel . —
Ein Film von der Herstellung und Verwendungsfähigkeit
von Seefluazeugeu , der im Beiprogramm gezeigt wird , findet
berechtiat viel Interesse . Eduard Kubn .

WWfJTS

INENDE
VfB Mühlburg — 1. FC Pforzheim

Zu dem Spiel um die badische Meisterschaft zwischen dem
VfB . Mühlburg und dem 1. FC . N -orzheim . das heute auf dem
Sportplatz in Mühlbura um 14.30 Uhr zum Austraa
kommt , treten folgende Mannschaften an :

B ?B . Mühlbura : Becker
Moser Rink

Ioram Fach Gruber
Schwoerer Rastetter Ovvenkäuser Seeburaer Rotbermel

0
Hartmann Fischer II Fischerl Nonnenmacher Knobloch

Burkhardt Neuweiler Eberls II
Eberls I Rau

FC . Pforzheim : Gärtner
P

Phönix Karlsruhe wurde für Ostermontag vom Cbem -
nitzer BC . zu einem Freundschaftsspiel vervslichtet . Am Kar -

freitaa weilt BC . Hartha in Chemnitz zu Gast .

V

£ swfmmsa tSülonäsL
Die neuen

Herren - Stofle
für Frühjahr und Sommer

Größte Leistungsfähigkeit ! Fachmännische Bedienung !
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ROM-UZ K VOK
W/ll/AM QUINDT

S. Fortsetzung
Im Vestibül bleibt er stehen , äugt mißtrauisch auf öie

Straße hinaus . „Gehen wir zu Fuß ? " fragte Peter . „Auch
noch !" entrüstet sich sein Meister , ,Has fehlte mir geraöe !
Ich bin sonst ein sparsamer Mensch, aber hier in Cospoli
fahre ich prinzipiell auch öen kleinsten Weg per Auto . Das
ist billiger , verstehen Sie ? Diese Bettlerheerscharen kriegen
ja in einem Jahre selbst das Bankkonto vom ollen Krösus
klein ! — Ich gucke nur — natürlich , er sitzt prompt da !
Haben Sie ihn gesehen , Petersen , den Aussätzigen ? Dem
habe ich nun schon soviel gegeben , daß er sich eine hochfeine
Prothese arbeiten lassen könnte , seine Visage auffrischen und
« inen anständigen Beruf anfangen . Aber das Schwein denkt
gar nicht daran . Und mir wird doch immer so hundsübel ,
wenn ich seinen abgekauten Stumpf sehe!" —

Seufzend gibt Martens öem Portier Auftrag , ein Auto
heranzupfeifen . — Als es vor dem Portal hält , geht er steif
und entschlossen voran , schaut nach keiner Seite , reißt ener¬
gisch öen Schlag auf . Aber dann läßt er Peter zuerst ein -
steigen , wendet sich, geht zurück, wirft dem freudig aufgrnn -
zenden Bettler ein größeres Silberstück in den Schoß . . .

Wie sie die Zirkuskantine betreten , sind sie die ersten
Gäste . Sie nehmen dicht beim Schanktisch Platz , trinken Kaffee ,
dem Martens sogleich ein solides Frühstück folgen läßt . —

Ganz damit beschäftigt , ein Butterbrot mit Sauerfleisch
zu belegen , blickt er jählings auf , sieht Peter groß an , der
unbeteiligt in seinem Stuhl lehnt , den Rauch seiner Zigarette
gegen die Decke bläst . „ Sagen Sie mal , Petersen , sind Sie
eigentlich in der Nacht zu Haus gewesen ?"

Peter schüttelt still lächelnd den Kopf . — Martens kaut
mit beiden Backen, grinst , kneift ein Auge zu, inquiriert :

„War 's denn was Gutes ?"

„Ich gebe mich nicht mit Bofel ab !" sagt Petersen hoch-
mütig .

„Nun blasen Sie sich man nicht gleich so auf !" dämpft
Martens . „Ich meine doch nur so !" Legt dann plötzlich Mes -
fer und Gabel hin , sieht Petersen starr an : „Mensch, Sie
haben ja keine Ahnung , wie ich Sie beneide !" Und dann
tut er einen großen Zug aus dem Glas Pilsener , das vor
ihm steht.

„Wie meinen Sie das ?" fragt Petersen verwundert zurück.
„Genau , wie ich 's gesagt habe ! Ich möchte ledig sein wie

Sie , Peter ! Sie haben 's gut ! Sehen Sie , meine Frau ist
ja gewiß ein feiner Kerl , aber ein Klotz am Bein ist sie mir
doch !" Dann beugt er sich stark über den Tisch, dämpft seine
Stimme zum Flüstern : „ Sie muffen mir übrigens 'nen Ge -
fallen tun , Peter ! Erzählen Sie heute nachmittag im Caf6
— natürlich ganz unauffällig , daß keiner die Absicht merkt —

daß unsere Tiger über Nacht dick verflöht sind !"

„Aber das ist ja Quatsch , Martens !" lacht Peter , „keiner
von ihnen hat auch nur einen einzigen Floh !"

„Weiß ich ja !" knurrt der Dompteur , „die Tiger nicht —

ich Hab ' Flöhe — und wie Sand am Meer , sag' ich Ihnen ! —

Frisch gefangene !" grinst er . „Gestern nach der Vorstellung
importiert . Wissen Sie , so 'n kleines kurdisches Bettelmädchen
ist schon die ganzen drei Wochen hinter mir her gewesen —
na , gestern abend habe ich ihr den Gefallen getan . War 'n
süßer kleiner Denbel . Fatme hieß sie, wie die Prinzessinnen
in den Märchenbüchern . Ganz nette kleine Abwechslung , Pe -
ter . Aber ich sage ja : man ist verheiratet . Erst gab 's 'nen
bösen Krach, weil ich so spät nach Hause kam — und dann
hat meine Frau die ganze Nacht nicht schlafen können . Alle
Augenblicke stand sie auf , knipste das Licht an und fing Flöhe .
Heute morgen schwamm ein gntes Dutzend im Waschbecken ,
ausgesucht große , schöne Exemplare — ich bekam ordentlich
Lust , mich selbständig zu machen als Flohzirkusdirektor !"

Der starke , breitschultrige Mann lehnt sich zurück, lacht
aus voller Kehle. Unwillkürlich muß Peter einstimmen , so
ansteckend ist dies breite , gesunde Lachen. Tann streckt Mar -
tens die Hand über den Tisch : „Tun Sie mir also den Ge -

fallen , Peter ! Ich möchte nicht, daß mir die Fernande noch
auf dumme Gedanken kommt !"

Peter Petersen schlägt lachend ein : „Keine Sorge , Mar -
tens , ich werd 's schon deichseln !"

Aber wie Martens sich nun wieder über sein Frühstück
beugt , glimmt es wie Haß auf in Peter Petersens Augen .

Madame Fernande ! Wenn ihm diese Frau gehörte , wel -

ches Glück, welche unausschöpsbare Seligkeit wäre das ! Wie
würde er sie lieben ! Wie treu würde er ihr sein ! Welch
ein herrliches Leben wäre das an ihrer Seite ! — Aber Ma -
dame Fernande liebt ihn nicht , sieht ihn kaum , liebt diesen
Mann da ! Diesen Mann : herkulisch , muskelbepackt , ein Fres -

ser und Säufer , gutmütig und brutal . Die schönste Frau
besitzt Alfred Martens und betrügt sie rechts und links —

betrügt Madame Fernande lachend mit einer verlausten kur -

discheu Betteldirne . —
Peter Petersens Lippen verkneifen sich bös : warum hilft

er diesem Kerl noch , seine Seitensprünge sortzulügen ? Was

geht Martens ihn an ? Warum spricht er nicht mit Fernande
— warum nützt er seine Kenntnisse nicht, um ihm die Frau
zu nehmen , die für Martens ein Klotz am Bein ist und ihm ,
Peter Petersen , das Leben selbst bedeutet ?

Er zündet sich eine frische Zigarette an und duckt dabei
tief den Kopf , weil er fürchtet , daß sein Gesicht ihn verraten
könnte . Wie dann aber der unersättliche Martens sich noch
ein Paar Halberstädter Würstchen kommen läßt , steht er auf ,
schlendert durch die Kantine .

Die ist jetzt dicht gefüllt mit eifrig schwatzenden und essen -

den Artisten . Viele nicken ihm zu , winken ihm über die Tisch-

reihen einen Gruß . Tann plaudert er noch eine Weile mit
dem Hetman der Kosakenreiter , Pan Wladimir Seönik , der
einst Kommandeur der russischen Todesbrigade war und heute
bei allen Zirknsdirektoren verrufen ist wegen seiner Diszi -

plinlosigkeit , geht hinaus . —

Der große Zeltzirkus liegt im weichen Zwielicht des
Tages , und während zwischen den Bankreihen die Reinmache -
sraueu mit Scheuerbesen und Eimern klappern , proben unter
der Kuppel die sieben Orlandinis neue Tricks . Peter setzt sich
auf die rote Samtrandung einer Loge und sieht ihnen zu.
Sie haben das große Sicherungsnetz ausgespannt heute , das
ist bitter nötig : immer wieder purzelt die zierliche brünette
Malou kreischend hinein . Und ihr Mann , mit dem Kopf nach
unten am Trapez hängend , pöbelt sie aus , daß es durch den
ganzen Zirkus hallt . Peter feixt : überwältigend komisch ist
das Sprachengemisch des Ramon Negresco . Spanisch , rumä -

nisch , französisch, russisch , polnisch , schwedisch , englisch, alles
kunterbunt durcheinander — und aus jeder Sprache die faf-

tigsten , verbotensten Flüche . . .
Keine noch so tolle Beschimpfung erspart er der kleinen

Frau . Der laufen die hellen Tränen über die gevuderten
Backen, aber tapfer hüpft sie über das schleudernde Netz,
klettert am Seil hinauf , angelt mit dem Eisenhaken ihr Tra -

pez heran , wiegt sich in starken Schwüngen .
Sie proben einen ganz neuen , sehr gewagten Sprung .

Achtzehn Meter von ihr entfernt , hängt der stärkste Mann
der Truppe kopfuuten an seinem Fängertrapez , in den Hän -
den ein Seil , das ein zweites Trapez hält . Daran hängt
Malous Gatte , der Chef der Truppe . Auf vier Meter nähern
sie sich , zwei Meter ist sein Trapez tiefer als das ihre . Im
Doppelsalto soll die kleine Malou ihm entgegenspringen , soll
in seinen Händen landen .

Jetzt gellt sein Schrei : „Eh !" — Gespannt bengt Peter
Petersen sich vor . Die schmächtige Frau im abgeschabt schwar-

zeu , vielfach gestopften Trikot springt , dreht zwei Saltos ,
streckt dann gedankenschnell die Arme aus — und saust um
Handbreite an den ihr entgegengereckten Fingerspitzen des
Mannes vorbei ins Netz, kreischend wie eine Katze unter dem
Kater . Und auf sie prasseln die wilden Flüche des wutschnau -
benden Ramon Negresco . —

Peters Aufmerksamkeit wird von den drei Feronis ab-
gelenkt , die mit ihrem breitrückigen Jockeipferd in der einen
Manege proben . Im schmutzigen Probierkostüm : zwei Man -
ner und eine schlanke Frau . Der Schimmel trabt im Kreise
mit der Regelmäßigkeit einer Maschine . Sehr schön sieht das
schwere Tier aus mit dem kurz zurückgebundenen Kops, dem
lang nachwehenden Schweif .

Die drei Akrobaten stehen in der Mitte der Manege ,
Schulter an Schulter , straff angespannt , dann springen sie

„Ja , das ist in einer schwachen Stunde entstanden !"

mit katzenhast verhaltenen Sprüngen auf den Schimmel zu.
„Opp !" schreit der magere Jaques Delbeau , der als letzter
läuft . Sie ducken sich, springen aus dem schnellen Lauf in
die Höhe wie ein Mann — stehen sicher auf dem nackten
Pferderücken . Strecken die Arme aus nach beiden Seiten ,
lächeln kokett — geborene Artisten — in das leere Amphi -

theater hinein , in dem die Scheuerweiber scharwerken . —
Peter Petersen geht weiter . In der zweiten Manege boxt

Mister Brown , der Entree -Clown , mit seinem Känguruh .
Sehr komisch sieht das aus , selbst für den , der das nun schon
hundertmal gesehen hat . Peter lehnt sich gegen eine Logen -
wand , sieht dem lustigen Spiel zu , lacht aus voller Kehle .
Er weiß noch , wie der Mister Brown diesem Tier die An -
sangsgründe des edlen Boxsportes beibrachte . Sehr dumm
war das Känguruh damals und begriff gar nicht, was der
Mensch von ihm wollte . '

Heute muß der Clown schwer auf seiner Hut sein : das
Tier hat nur allzu gut gelernt und entwickelt überraschenden
sportlichen Ehrgeiz . Wie ein Irrwisch springt es auf den
starken Hinterbeinen hin und zurück. Freilich kann es mit
den kurzen und schwachen Vorderläufen öen Mann niemals
echt treffen und der patscht ihm mit öen großen Acht - Unzen -
Hanöschuhen wieöer und wieder auf die Nase . Aber wie es
dem Tier zuviel wird , legt es plötzlich steif die Ohren an ,
und ehe sein Dresseur weiß , was los ist , hat er einen gewal -
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' tigen Tritt mit einem der Sprungläufe vor den Magen weg,
sitzt im Sand , streckt die Beine hilflos gegen die Zirkus -
kuppel , jappt röchelnd nach Luft . Und das Känguruh steht
dabei , und es sieht aus , wie wenn das Tier boshaft und per -

gnügt grinst . —
Pferdehufe klappern über den Bohlensteg des Aufsitz-

raumes . Die Quadrigen fahren in die Rennbahn ein , bestes,
wohl eingearbeitetes Pferdematerial . In den Körben der
nach altrömischem Muster gearbeiteten Zweiradwagen der
Lenker , und bei jedem ein Ballettmädchen als Begleiterin .
Und jedes Mädchen hält einen Geparden an der Kette Am
Abend tragen sie beide bunte Togen , die Frau einen Reisen
um die Stirn , der Mann einen Lorbeerkranz . Jetzt ist er
hemdärmelig in Breeches und Gamaschen . Und sie im kur -

zen Straßenkleid , hat nur die hochhackigen Schuhe mit einem
Paar alter Sandalen vertauscht .

Peter Petersen sieht sich nach Fred Martini um , aber
der ist noch immer nicht zu sehen. So schlendert er weiter .

In öen Ställen ist Hochbetrieb . Da wirö ausgemistet , ge -

fegt und geschrubbt . In zwei Stnnöen muß alles blitzblank
sein , öann beginnt die Invasion der Morgenbesucher , welche
die große Tierschau öes Zirkus besichtigen wollen . Der schleppt
einen veritablen zoologischen Garten mit sich herum . Huu -
öerte von Tieren , öeren man zu öen Vorführungen nicht
beöarf : Giraffen und Strauße , See - Elefanten unö Lamas ,
Pinguine unö Walrosse , Moschusochsen unö Riesenschlangen ,
Faultiere und Ameisenbären ? Elefantenbabys hält er nnd
Hunderte von Affen . Unö im Terrarium gibt es öie Man -
tis religiosa , kleine Alligatoren , Pillendreher , Wandelnder
Ast und Wandelndes Blatt . —

Peter bummelt durch die langen Reihen der Pferdeställe ,
sagt öen Zebras „Guten Morgen !" kitzelt dem Flußpferd
mit einem Strohhalm solange in der Nase , bis „Pieske "

schnaubt , daß das Heu um seinen Schädel herumwirbelt ?
füttert Jenny , die Elefantin , mit Brotstücken , die sie possier-
lich mit öem Nüsselfinger nimmt . Wie er nichts mehr für
sie hat , greift sie seinen Hut , wirft ihn hoch, fängt ihn wie -
der auf , stubbst ihm öen leichten Panama zerknüllt über öie
Ohren unö wenöet sich gelangweilt von ihm ab : seine
Audienz bei Miß Jenny ist zu Ende . —

Peter hält sich nicht länger im Exotenstall auf , geht jetzt
zurück zum Raubtierstall , zu seinen Tigern . Die Tiere brül -
len auf bei seinem Anblick, springen wie toll im Käfig her -
um . Sie kennen ihn gut , kennen ihn schon am Rhythmus
seiner Schritte . Aber ganz sicher weiß es Peter heute noch
nicht : ist das nun Freude , was sie da an öen Tag legen , oder
ist es Aerger , Wut , Haß ? —

Er bückt sich, kriecht zwischen dem Käfigwagen hinöurch ,
schlägt öie Zeltwanö im Rücken auseinander . — Die Ställe
bilöen öie Seiten eines großen , offenen Rechteckes. Die vierte
Seite wird von öem eigentlichen Zirkusbau — öem „Chapi -
ieau " — geschlossen. In diesem Zwischenraum nun stehen
öie großen Dressurkäfige für die Morgenarbeit . Fest ver -
ankerte Laufgänge führen von ihnen zu öen Stallkäfigen .

In öem einen Gitterrondell tummeln sich bereits öie Eis -
baren . Johannsen , der Dompteur , läßt sie nach öer Musik
eines Grammophons Walzer tanzen , hat öabei alle Mühe ,
einen der zudringlichsten Petze von öem Musikapparat fern -
zuhalten , den der Eisbär absolut näher untersuchen will . —-

Peter Petersen grüßt den alten Norweger , öer ihm ver -
gnügt zuwinkt , untersucht sorgsam seinen Käfig . Springt
dann schnell zu dem Garöerobewagen , bindet Schlips und
Kragen ab , vertauscht Rock unö Weste mit einem blauen ,
silberlitzigen Uniformrock , geht zurück zu den Käfigen . Zieht
die Zwischenwände heraus , die die Tiere von einander tren -
nen , öffnet endlich die Tür zum Laufgang . Die Tiger —
ein volles Dutzend zählt die Gruppe — zögern nicht einen
Augenblick , drängen sich aus öen engen Gitterboxen , preschen
durch den Gang in den weiten Dressurkäfig . Dort toben sie
herum , werfen die Postamente um , die Tonnen unö Böcke ,
brüllen , fauchen , sinö sehr vergnügt . Und ihre schönen Far -
ben leuchten stark unter der heißen Sonne Stambuls , stärker
unö schöner als je im nördlicheren Europa . —

Geraöe schließt Peter die Tür öes Laufgangs , öa ist
Martens an seiner Seite , auch bereits in öer Litewka ,
Peitsche und Stange in öer Hanö , öen Revolver mit öen
Platzpatronen in öer offenen Lebertasche am Gürtel . „Das
haben Sie fein gemacht , Peter ! Nu man los !" — Peter rafft
schnell seine Dressur -Utensilien an sich , betritt mit öem Mei -
ster öurch öie öoppelt gesicherte Tür den Zwinger . —

Währenö ei? dann mit knallender Peitsche unö stacheln-
der Stange die Tiere auf ihre Plätze scheucht, hat Alfred
Martens seinen üblichen Strauß mit Vayd6 zu bestehen,
öer Tigerin , die sich nie und nimmer seinem Willen beugt .
Sie haßt ihn offensichtlich, fällt ihn an bei jeder Gelegenheit .
Auch jetzt . — Aber Martens ist wohl auf seiner Hut , hat
im Augenblick öie lange Holzstange vorgeworfen , läßt VayöS
nicht öie Zeit , sich darin zu verbeißen , weicht mit einigen
Schritten zur Seite , benützt öie Stange als Hebel , drückt
öie starken Kiefer der Tigerin damit mühelos auseinander .
Sie bäumt sich auf , röchelt , krallt sich mit den Dolchen ihrer
Pranken in das splitternde Holz , sucht dem mörderischen
Hebel zu entrinnen . Aber da zischen ihr schon ein paar
scharfe Peitschenhiebe über öie zurückgelegten Ohren , über
die erregt zitternden Flanken . Sie springt zurück, faucht.

öuckt sich von neuem . Martens hat im Augenblick den Re -
volver heraus , örückt ab . Dicht vor öem funkelnden Gebiß
der Tigerin berstet öie Platzpatrone auseiuanöer . Nun erst
wirft sich VaydS herum , klemmt öie Rute ein , öuckt den
Nacken, läuft eilfertig zu ihrem Platz . Aber kaum sitzt sie
auf öem buntbemalten Bock , faucht sie schon wieöer nach dem
Bänöiger . Neue kuallenöe Peitschenhiebe machen sie still,
wenn auch aus ihren achatenen Katzenaugen die grelle Wut
glitzert . —

«Fortsetzung folgt )

RADIUMBADOBERSCHLEMA
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M öbel
für den anspruchsvollen

Menschen

Handeismarke

Edel und zeitlos
Wohlfeil im Preis

Marksfahler & Barfh
ABr . : DEUTSCHEWK MÖBEL

Karlsruhe Karlstr . 30

Basedow
n . Kropf

Kränterknren .
Ohne Bestellung kein Versandt
VerL Sie kostenlos Broschüre 256
Vriedr . UaMtrriter . «• anfing

bei München

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen 2. SelbstrelEen V, kg 2 .50 RM .u . 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 ,6 .75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .50 ,gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,
prima 5 .75 , feinste 7.- . la Volldaunen 9 .75 ,10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2Vi kgportofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück
Willy Manteuffel , Gänsemästerei.

Neutrebbin „ (Oderbr . ).
Größtes Bettfedern - Versand geschart des

Oderbruches . Stammham t»egr . 1858 .

liefert schnell

und preiswert

die Druckerei

der

Bauienrresse

Mielgesuche

Schöne Wohnung
S—4 Zimmer mit allem Zubehör für
1. Juli gesucht . Angebote unter Nr .
« 3090S an die Badischc Presse .

STE

U

M
'EL

Autohaus
Fritz Opet

GmoH
Verkauf :

Amaiienatr .55/5
Kernruf 7330

HANSA
Perfonenwagen

fioliatb
3 - und 4 Rad
Lieferwagen

Primas
Zugmaschinen .

Sofort lieferbare
Fahrzeuge auf Laoer

Generalvertreter :

SILZER
Motorfahrzeuge

Amalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614

BMMSCHE liVXK
IfknlCTIflMW MIT N I EDBBLÄ . S S ÜKGEN m

IVU xli ^ FRBIBURG/BR . , MANKHEIM U . PPOBZHBIM

mä/priwg BOitlftre &htt in faufpi£ prjffer § ruuig /

ffimwßnzewK ^ i^ äizSiguizg

von Jfparßücßem / JlSerntidui ^

ßitßeni/J &joixpii ($ erJo ^ igeR
$ aid %^ afre ~

jßetaiuttg in äffen Seßlfearec ^ lfielen $ ngefeg ?nfj eilen .

PWd ( 38

gicuißesift
Wie schmutzig war dies Kleid vor dem Waschenl Und
letzt ist es so blütenfrisch und duftig ! Ja, farbige Woll - und
Seidensachen werden durch die Persil - Kaliwäsche auf
schonendste Weise gewaschen und gepflegt . Es ist der
besondere Vorzug der Kaltwäsche , daß Farben und Ge¬
webe in ihrer Schönheit erhallen bleiben . Darum für alles ,

was waschbar ist :
die schonende Kaltwäsche mit Persill

Für die Teilnehmer eines Kurses
vom Sonntag , den 13. März , bis
Freitag , den IS . März , Privat -
quartiere Im Stadtteil Haupt -
dost gesucht .
Sofortige Angebote a « Telefon 172

Gesucht z . 1. 4 . 3«

2 mil . Zimmer
Wohn - u Schlaf -
Zimmer ) . mögl m .
fließendem S&Jaffcr .
Angeb , mit Preis¬
angabe u . St 30689
an die Bad . Presse .

Leeres Zimmer
evtl . m . Nebenraum
zu mieten gesucht
Angebote unt . 3882
an die Bad . Presse

Mein .Anzeigen

helfen immer

Verkäufe

„Tempo Elolonnsr
"

letztes Bierrad - Modell mit große »
Pritsche , 3 m X 1,80 m , wenig gefahren
preiswert zu verlaufen . Anzusehen

Oberseldsir . Z. Tel . 6407 . (2970?

r
mm

aller Art ,
Qualität a .
Preislagen

Für jedermann tragbare
Anzahlung - u . Ratenzahlg . t
tschon v . RM. 2.50 an auf je
100. - Kaufgummel . Fraditfret
ab Fabrik ! Katalog od . Ve«
treterhes . nnverb ^ ' . dnr «*

CuHhon" Möbelvertr . • J . Duffner
ffUuJildy Zell armersbach , Tti . 23 ^

T

AutOS
verschied . Matten

gebrauchter gut
erhaltener

Personen «
wagen

laufend zu verfaul

froniicn&Rumpi
AuioAn » uVerlauf
Karlsruhe . Sofien .
strafte 65. Tel . 8225.

Ziindapp
Motorräder

SCHOLZ
Adierstr .28 , Tel .3488

NSU. - Fiat-
Limousine

5/30 PS . nur 80000
Klm . gefahren , gut
erhalten , zu der -
kaufen . Angebote
unt . £ 30564 an
die Badische Presse

Zirka 30 Parkett »
bohner Vlocker

billig zu verkaufen .
Ebendaselbst :

schwz. H .-Mantel
Lampenschirm

1 Gasherd *
H . .Armbanduhr ,

tthlandstr . I , l .

Ganz neuaitig r. Büro u . » '»den
Katolog
B P 38
frei 1

Zahl .-
Bedinsung .
erleichtern die
Anschaffung

(ytschwUler
Einrichtungen tiir
Büro n . Haashalt
Erbprinzenstr . 31

Eing . LudtrgspIatz
Jbwrobedarf Veitreter gesucht

Wegzugshalber günstig zu verlaufen :
1 Kühlschrank . 110 Ltr . . 1 I . u . R . -Gas -
Herd , 4-slam ., m . Brat - u . Wärme
osen . 1 Junlers -Ouell , alles Neuwert . ,
1 weiß . Tochterzimmer m . Spiegelschrk .
u Marmorwalchtisch , 1 Flurgarderobe
grün , Schleiflack , l Küche . Schleiflack ,
190 cm , m . Tisch . 2 Stühle , Puyschränk -
chen , I deutsch . Smyrna . ca . 3X4 m
I Läufer , 6 m lg ., 1 .2g m br . . ein
Gritzner -D .-Rad m . Dynamo . 1 neu -
wertig . blauer Sportwagen m . Dach ,
1 handgeschnitzte Aktfigur . 1 Leiter ,
Stragnla -Bodenbelag . grün , 2i qm . ju ^
ristische Bücher u . Klassiler , Einmache
gläser , Flaschen . Waschtopf . Anzusehen
bis 11 u . nach lg Uhr Kloses,r . 35 , 1 Tr

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen »er NSDAP , entnimm

« STAB . , Ortsgruppe Karlsruhe .
Rintheim . Heute Sonntagmorgen 10.30
Uhr haben die Pol . Leiter und Unter -
gliederungen im Schulhof zur Helden -
gedenlfeier anzutreten .

RSKOB ., Abteilung . Grünwinlel .
Heute vormittag 11 Uhr findet am
Denkmal Grünwinkel eine Heldenge -
denlfeier stall , wozu sämtliche Mitglie -
der der NSKLV . eingeladen sind . Teil -
nähme sür die Unterabteilungsführer
Pflicht .

HJ . Achtung ! Heute vormittag 8 Uhr
am Hedwigshof Geländesport für das
Leistungsabzeichen l

Wochenendschulung für Weinlüfer am
12. — 13 . März . Ort : „ BerusSerzie
hungswerk der DAF ." , Karlsruhe , Bis
marckstr . 16. Sonnt . . 13. März Beginn
9.30 Uhr . I . Filtration , die verschie -
denen Filtersysteme und ihre Anwen
düng , Anwendungsmöglichkeit des E
K .-FillerS . Weinbautechniker RickeS ,
Durlach . 2. Weinlrankheiten u . Wein
fehler , ihre Vorbeugung und Behebung .
Tr . Vogt , Direktor des Staatl . Wein ,
bau -Instituts Freiburg i . Br . 13 Uhr
Mittagspause . 3. Obstwein u . Beeren -
Weinbereitung . Oberregierungschemiker
Fischler -Augustenberg . Gebühr : 50 Psg .

Amtliche Anzeiger »

Karlsruhe .
Maul . u . Klauenseuche In der Stadt

Bekanntmachung ,
randsiedlnng Karlsruhe .

Nachdem in der Stadtrandsiedlung
Karlsruhe die Maul - u . Klauenseuche
ausgebrochen ist , werden

'
folgende An .

ordnungen getroffen :
A . Sperrbezirl .

Die Stadtrandsiedlung bildet einen
Sperrbezirk im Sinne der 161 ff d
Ausführungsvorschristen zum Bieh
seuchengesetz .

B . 15-km. Umkreis .
In den lö - km -Umkreis vom Seuchen ,

ort entfernt fallen Gemeinden , die be .
reits zum 15- km-Umkreis eines oder
mehrerer Seuchenorte gehören .

0 . Maßnahmen .
Die mit Anordnung vom 1. März1938 getroffenen Maßnahmen gelten

sinngemäß
Karlsruhe . 10. März 1938.

Ter Polizeipräsident .
« mii . Cetnnmmnmiinnen entnommen )

Bekanntmachung .
Das BeitragSkataster der Wildscha ,

densausgleichskasse für das Land Ba .
den . Jagdjahr 1937/38 , liegt in der
Zeit vom 18. März bis einschließlich 31
Mär , d . I auf der Geschäslsstelle der
Kasse in Karlsruhe . Zirkel 1a , und bei
den Kreissägermeistern zur Einsich !,
nahm « aus . Einspruch gegen die Fest -
st -llungen des Katasters ist spätestens

bis 14. April 1938 bei dem Vorstand
der Kasse ( Geschäslsstelle ) zulässig .

Karlsruhe , den 5. März 1938 .
Der Vorstand :

Müller .

Pforzheim .
Straßenbauarbeiten

Herstellen einer Teermischmaladam -
decke.

Wir vergeben im öffentlichen Welt '
bewerh die Arbeiten für die Herstellung
einer Teermischmakadamdecke au '
Reichsstraße Nr . 10 Karlsruhe — Stutt
gart Klm . 17,8 —18,8 Gemarlung Wtl .
serdingen und Klm . 26,0 —26,0 Gemar
kung Pforzheim , nach der Verdingungs ,
ordnung — DIN 1gö0 — bestehend in

Los I (Klm . 17,8 —18,8 )
7500 qm Teermischmakadamdecke samt
den Walzarbeiten .

Los II (Klm . 26,0 —26,6 )
Bedingungen lönnen auf dem ® tta

ßenbauamt Pforzheim . Schulbergstaffel
Nr . 2, eingesehen werden , woselbst auch
Angebolsvordrucke sür sämtliche Lote
erhältlich sind . Das Angebot ist in
festverschlossenem Umschlag mit enlspre
chender Aufschrist versehen bis . zum
Eröffnungstermin am Dienstag , den
22. März 1938 , vormittags 10 Uhr ,
portofrei beim Straßenbauamt Psorz
heim , Schulbergstassel 2 einzureichen .

Zuschlagsfrist : 6 Wochen .
Siraßenbauamt Pforzheim .

Mörsch

Schlagraümverstelgerung .
Am Dienstag . 15. Mär , ds . Js .

vormittags 11.30 Uhr . werde » im Rai
hause 3 Lose Schlagraum aus Abt . 26
des Gcmeindewaldes gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .

Abgabe von Pfriemenstreu .
Tie Gemeinde hat einige Pfriemen -

lose abzugeben . Interessenten wollen
sich umgehend im Kanzleizimmer des
Rathauses anmelden .

TaS Schuttabladen am „ Oberen und
Unteren Legelberg " ist verboten . Das
Abladen von Schutt ist nur am Schutt -
abladeplatz gestattet . Wer gegen diese
Anordnung verstößt , wird unnachsicht -
Iich bestrast .

Mörsch , 10. Mär , 1938 .
Der Bürgermeister .

Schnarche gut !
Mich störst Du nicht mehr im besten Schlaf ,
ich habe ja OHROPAX - Geräuschschützer
im Ohr . Weiche , plastisch formbare Kugeln
zum Abschließen des Gehörgangs . Sch . mit
6 Paar RM 1,80 überall erhältlich .
Max Negwor , Apotheker , Potsdam A1

OL- Motorrad
in sehr gutem Zu
stände , wegen Em *
behrlichkeit billig

zu verkausen .
Zuschr . u . K 30642
an die Bad . Presse

Leichl-
Motorrad

( Fichtel tt . Sachs )
78 ccm , in gutem
Zustand , zu ver
kaufen . Zu erfrag
in der Bad . Presse

Sportwagen .
f . 7 M 8. verfauf

Reinheckel
Georg -Friedrichstr .

16. I . liitlS

Gunst Gelegenhe
Schlafzimmer ,

schwer eiche mit
Nußb ., Mitteltiir
geschweift . Schrank
18V cm br . . Frisier
kommode m 3tei !
Spiegel III . 0CC
lompl . " III - " Oü
Küche besteh , aus
Büfett , 160 cm br
1 Tisch . 2 Stühle
u . 1 Hocker 185 M
Ehestandsdarlehen !
Möb . .Bersandhaus
H Pauwels , Khr ,

Kriegsstr . 74 .

Elegant . , engl .
Büsett

i . Nuß ., 2 .50 m br . .
äuß . günst .. z . vkf
Douglasstr . 3, III .

G
0ni «i«r, Klicken

JunghUhnsr
Zuchtbedarf

liefert seit 1902
GeflUgelhot

Mergenthein 299
Preisliste frei .

Schlafzimmer ,
gebr ., elfenb . mit
3tür .Schranl , Pat >
Röst . u . gt . Matr
mod Büfett . 98^ k,
Chaise !. 25 JH . 2
Klubsessel 55
Couch 30UT. Büch .^
Schrk . , wß . Küche
2 pol . schö Bettst ^
m . Nach » ., pol . u
wß . Schränke . Ver ^
tiko . Flurgarderob ^

Kastner , Möbelg .
Donglasstratze 26.

Schönes
Herrenzimmer

dunkel Eiche , für
295 M zu verkauf
Douglasstr . 3, III .

iiiig ueM
Kücheneinrichtung

mit Gasherd . Der .
schied . Tischlampen

EiSschrank , und
Marktwaren , und
verschiedene andere
Gegenstände .
Adlerstr . 30 , Part .

Kpl . Kücheneinrich
tung . Pitchpine . zu
75 M abzugeben
Douglasstr . 3, III .

Sch !a Zemmer
weiß . 2 Betten , m
3teiligem Schrank ,
Kommode .

StutTNügsI
1.60 m . sehr bill ,
z . verks . Zu ersr .
Kriegsstraße 123, ll

2 sehr gut erhalt

Patentiöste
billig abzugeben .
Baumeisterstr . . 20,

IV . St .. links .

liassenschraiiä
guterh . , z . verkauf .

Durlach ,
Sofienstr . 19, N .

Für 110 MM
paff . f. berufstätige

Stau behgl . Wohnzi .
aus bestem Haus ,
räumungsh . z. vkf .
Divan , Sessel , Kom -
mode , Schreibtisch
usw . Abgabe auch
einzeln . Adresse in
der Badisch . Presse

Guterhaltener
Volksempfänger

1 gr . Zink -Badew .,I Nähmasch , bill . z .
verks . Anzus . So .

. Mont . nachmitt .
Günther ,

Herrenstraße 62, III

Herren -Uederzieher
Marengo . Ia . ans
reine Seide , mittl
Gr . , Biedermeier -
Stehlampe m . Tisch
zu verkauf . Adresse
in der Bad . Presse

Einigi la gearbeil .
Damen kleider ,

hübsch ? Modelle ,
weit unter Laden -
preis zu verkauf .
Sophieustr . 47, I .

Rostait .
Umbau der Badener Brücke in
Rastatt ,

hier
Festlegung der Straßen , undi
Bausluchien .

Ich mache auf die Bekanntmachung
des Bezirksamts Raltntt vom 8. 3. 38,
veröffentlicht im „ Führer " u . Rastat --
ter Tageblatt am lO. 3. 38, ausmerk »
sam .

Die Pläne liegen vom lt .—26. 3. 103«
zur Einsicht der Beteiligten im Raibaus
— Zimmer Nr . 24 — aus . Etwaige
Einwendungen wären innerhalb dieser
Zeit bei mir oder beim Bezirksamt
Rastatt anzubringen .

Rastatt , den II . März 1938.
Der Bürgermeister .

Umbau von schienengleichea
Wegübergängcn ,

hier
Bausluchien .

Auf Grund des § 4 der Etr .V .O .
wird wegen Bauarbeilen an schienen »
gleichen Wigllbergängen der Verkehr
auf folgenden Straßen gesperrt :
1. Landstraße II . Ordnung Rr . 18

Gaggenau — Michelbacb ( Schiller «
straße in Gaggenau ) siir die Zeit
vom 15. III . 38 . 7 Uhr bis 16. III .
38. 17 Uhr . Die Umleitung erfolgt
über Friedrich , und Goethestraße in
Gaggenau .

2. Landstraße II . Ordnung Nr . 5
Muggensturm — Rotenfels am 18.
III . 1938 . von 7 Uhr bis 17 Uhr .
Tic Umleitung , für Fahrzeuge bis
8 To . Gesamtgewicht erfolgt über
Kuppenheim — Rotenselser Murg »
brücke : sür Fahrzeuge über 8 To .
Gesamtgewicht über Baden -Baden —
Gernsbach .

3. Landstraße II . Ordnung Rr . 2g
Hilpertsau — Reichental , für die
Zeit vom 22. III . 1938, von 7 Ubr
biS 13 Uhr . Ter Fußgängerverkehr
erfolgt über die alte Reichentaler -
straße .

Rastatt , den 10. März 1938.
Ter Landrat .

Saden -Voden .
Brennholzverteilung

des staatl . Forstamts Baden -Baden an «
Freitag , den 18. März 1938 , vorm . 10
Uhr in der „ Blume " in Balg .

Bon dem Dienstbezirk des Revier »
försters HäuSIer , Ebersteinburg , sowie
von dem Dienstbezirk d. Försters Stad ,
ler in Baden -Baden ans den Abt I
16, b 15, 13. 11 1. 2, 3, 6, 14. 7, ,8.
17, 13 a , 12. 9 C: 371 Ster Brennholz
serner 13 Lose Schlagraum aus Abt . !
12 des Försters Stadler .

Bühlertal
Fundsachen betr .

Am 10. März 1938 wurde auf dem
Wege vom Untertal nach dem Zinken
Denn ! ein einzelner Herrenbandschuh
verloren . Der Finder wolle die Fund -
fache beim Bürgermeisteramt , dahier ,
Zimmer 4. abgeben .

Vom Bahnhof Obertal bis zum
Haaberg ging vor ca . 8 Tagen ein
Geldbeutel mit Inhalt verloren . Der
ehrliche Finder wolle denselben gegen
Finderlohn beim Bürgermeisteramt , da »
hier , Zimmer 4, abgeben .

Ter Bürgermeister .

Rechnungsabschluß betr .
Wegen des bevorstehenden Jahres -

rechnungsabschlusses sind Rechnungen
für Arbeitsleistungen und Lieferungen
für die Gemeinde bis spätestens 20 .
März 1938 beim Bürgermeisteramt ein »
zureichen .

Der Bürgermeister .

Bühl .
Handverkauf von Nutz - u . Brennholz

des Forstamts Bühl am Mittwoch , den
16. März , 9 Uhr aus Attwindeck aus
dem Staatswald an örtliche Selbstver -
braucher :

27 Ster Kastanien Himbeerpsähle , 68
Ster Nadel -, 208 Ster Laub - Brenn -
derbholz und ca . 60 Lose Schlagraum .
Verbiirgung der Holzgeldschuld im An -
schluß an den Verlaus .

Auskunft durch Dom .-Forstwart E .
Lang in Neusatz .

Rotenfels .
Brenuholzverkauf

des Forstamts Roiensels am Montag ,
den >4. Aiärz 1938, vormittags 8.3«
Uhr im „ Ochsen " zu Rotensels aus
Ttaatswald Abt . I 25, 28, 29. 4«, Stere'

chcittr : 145 buch ., >5 eich., 20 sonst .,
65 nadcli Prügel : 40 buch . . 5 eich .,
5 sonst ., 20 nadel ; Schlagraum : auS
denselben Abteilungen . 31 Lose , meist
Buche . — Auskunft durch die Revier -
förster Greif und Schotimüller in Ro .
tenfeis .

Oonaneschingen .
Straßenbauarbeiiea .

Lieferung von Gestücksteineii ,
Schotter und Sand .

DaS Straßenbauamt Donaueschingen
vergibt im öffentlichen Wettbewerb die
Arbeiten zum AuSbau der Reichsstraße
Nr . 31 zwischen Psohren und Warten -
berg .

LoS I : Erdarbeiten 10 000 cbm .
Drainagen 1200 m , Beton - und Mau -
rerarbeiten 25 cbm . Gestücksetzen 14 500
qm , Walzdecken mit geteertem Splitt
verfugt 14 500 qm .

LoS II : Liesern und Beifuhr von
Gestücksteinen 3000 cbm . Kalkschotter 400
cbm , Hattsteinswottcr 1200 cbm , Sand
200 cbm . Tie Lieferungen in Los II
können getrennt nach einzelnen Positio .
nen und Teilen von diesen angeboten
werden .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Slraßenbauamt in Tonaueschingen
auf , wo auch Allgebotsvordrucke für
Los I zu 70 Rpfg ., für Los II zu 40
Rpsg . abgegeben werden . Angibole
sind mit der Slufichrifn „ Ausbau der
Reichsstraße 31" MS Freitag , den 25.
März , 11 Uhr , beim Slraßenbauamt
Donaueschingen einzureichen ,

cnl
« ea

\
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Sterbesälle in Karlsruhe
( Aus ZeltungSbtrichten und aus

Familienangaben )

Wilhelm Ron Köhler, 12 Tage alt
Karoline Rennlinger , öS Jahre alt
Wilhelm König , Wächter
Lina Remmlinger , geb . Haffelder
Robert Höllischer, 64 Jahre alt
Ludwig Lang, Postinspeltor , S2 Jahre alt

Auswärtige SterbeWe
( Aus Zeitungsberichten und aus

Familienangaben )

Albbruck - Johann Welt- , <7 Jahr - alt
Bruchsal: Maria Gießen, kg Jahre alt —

Lorenz Herb
Bühlertal : Frau Bernhard Wolf, geb . Stricker,

53 Jahre alt
Durlach: Ernestine Dill , SS Jahre alt
Eggensteiu : Friedrich Schmid
Erlach : Juliana Koch, geb . Biehlmann , 32 I .
Freiburg : Hermann von Kapff
Gausbach: Leo Striebeich, Holzhauer, 80 I .
Heidelberg: Julius Degenhart
Kappel am Rhein : Elsa Jäger , 4 I . alt
Konstanz: Johannes Maier , 62 Jahre alt
Kuppenheim: Magnus Deck, 82 Jahre alt
Lahr: Elisabeth Gärtner , geb. Knöri , 80 I .
Mörsch . Joses Walter , 63 Jahre a 't — Lo¬

renz Bellem , 81 Jahre alt
Offenburg : Johanna Kohler, 81 Jahre alt
Oppenau : Emma Vollmer , 70 Jahre alt
Rastatt : Adolf Kölmel, , 64 Jahre alt
Wehr a. Rh. : Emilie Zimmermann , geborene

Pflüger , 51 Jahre alt
Weingarten : Johann Georg Schneider, 87 I .

Jetjt frische Eier ein¬
legen ! In GttCQIttOl
bleiben Eier über ein
Jahr lang gut im Ge¬
schmack . Dotter und
Eiweiß trennen sich
leicht Man kann je¬
derzeit Eier nachlegen
Beutel fUr 120 Eier 45 Pfg .

Familien -
Druck*
sachen

liefert rasch und

preiswert die

LLOYD-EXPRESS

AMERIKA
mit Deutschlands gröfiten a .
schnellsten Ozeandampfern :

„BREMEN/EUROPA "
„COLUMBUS "

Amerika - Erholung » - und Urlaubs »
reisen , Fachgruppen -, Stu¬
dien - n . Gesellschaftsfahrten
während des ganzen Jahres .
Im Winter und im Frühjahr
Floridareisen OberNew York

Ankunft » . Prospekt « durcb unser « Vertretungen
Karlsruhe : Lloydreisebüro , Kaiserstraße 187;
B r u c h s a 11Franz Batsching , Oberg rombacher -

& straße 23 ; Offenburg : Verkehrsverein .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Familien -Nachrichten
( AuS Zeitungsnachr 'chten und nach Familienangaben )

Verlobte :
Bruchsal: Anne Philipp und

Albert Gründet

Vermählte :
Bremgarten : Karl Gruenais ,

Lehrer , und Maria geb.
Scherer

Emmendingen : Hugo Haas
und Helene geb. Renner

Kehl : Willi Haufer und Erna
geb . Bios

Sippenhaufen : Fritz Röhren-
dach und Sofie geb. Äati -
genstein

Neustadt : Eugen Seife und
Anna geb. Philipp

Markdorf : Hermann Uricher
und Annh geb. Hefele

Sielingen : Johann Haag und
Hilda geb. Kraus

Singen a. H . : Walter Hum-
mel und Tont geb. Weiß

Gewinuauszus
Klasse 50 . Preußisch -Süddeutsche <276 . Preuh .)

Klassen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jeb« gezogen « Nummer sind zwei gleich höh« Gewinn«
gtsallen, und zwar je «iner aus die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 11 . März 1938
On der heutigen VormittagSziehung wurden gezogen

4 Gewinne ju 10000 RM . Q01478 352039
2 Gewinne ju 5000 RM . 216245
5 Eewinne zu 3000 RM . 122165 164710 206115

32 Gewinne »u 2000 RM . 77SS 24323 34507 52S03 53157 67033
88560 127710 172580 206475 269201 297442 313075 339269 375050
394761

44 Eewinne zu 1000 RM . 11818 15516 34550 47800 67108 72113
79792 125427 125583 129317 149640 151910 219707 232842 259525
300597 311998 314234 329965 367549 370340 386464

94 Gewinne zu 500 RM . 3672 4929 22933 35028 46366 73961
76821 89457 91515 100167 100890 104215 104410 106396 107929
115969 124554 131149 161253 185910 186650 206402 209044 211375
214595 240046 264094 265851 274130 288094 289201 296124 305035
315721 332569 335468 342651 343433 349429 363685 370902 375291
382603 386264 393112 397816 399596

196 Gewinne zu 300 RM . 819 1560 5740 5791 6847 19666 28738
29047 29350 31355 32633 38108 41435 43408 46857 50091 54397
54820 57601 59326 64255 76175 82958 86103 86871 87601 98728
99126 99270 107256 109614 114768 116249 121050 126260 132831
132873 137080 140285 141361 144547 152848 153602 157225 159300
160731 162877 165328 166121 166168 166355 166472 168925 172597
177074 178645 182560 188013 195585 198184 203866 205484 208901
208972 219185 226070 232622 251342 268915 270621 279085 279692
260302 286659 288071 295170 297377 321744 328621 330717 333578
336378 347321 349947 354507 359637 359946 367755 366858 370145
371531 372430 377075 382486 383593 384225 384669 392985

On der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne,u 20000 RM . 104501
6 Gewinne , u 5000 RM . 23438 30997 116445

10 Gewinne , u 3000 RM . 20131 44214 227368 281189 284924
22 Gewinne zu 2000 RM . 24561 32514 61949 78810 132841

190671 233772 242100 246347 275301 296683
40 Gewinne zu 1000 RM . 36781 55197 59938 68236 69859 76041

99843 115588 130149 171334 192770 223016 252677 323564 325227
330378 349616 354685 368968 379267

K8 Eewinne zu 500 RM . 17406 37723 45366 54965 59219 8147g
94024 96234 102543 108183 108685 138327 139575 143545 171025
171442 180512 190036 202623 206817 212055 225041 229564 242368
252627 254834 258907 272673 297942 305855 307195 321065 329680
330542 330899 331837 343169 347680 350771 358322 363643 386291
392256 398108

152 Gewinne zu 300 RM . 2308 5771 15149 15924 18115 18204
13930 25322 45038 45427 46885 47938 52987 54880 55203 55814
82026 65499 71077 71459 87665 91044 102050 105911 110584
110587 117940 118028 122856 141808 143112 144406 150503 156945
184398 166747 167614 175205 175763 178802 185309 1L9585 196551
197238 203805 218201 224057 227Z70 236475 242866 248828 249680
250978 254132 257176 273359 292701 293905 294697 301287 302691
310706 314292 327131 332399 339978 345477 350803 355510 362096
372929 376101 377116 381238 386199 386714

SJm ©ewinntabe verblieben : 2 Gewinne zu |e 1000000, 12 zu se 5000,
10 zu je 3000, 40 zu je 2000, 80 zu je 1000. 110 zu je 500,

322 zu j« 3CJ , v424 ju je 150 ZvM .

ist eine bleibende Erinnerung

Hodisdialbndihandlungr

DPJfipmann Feilner S »

Möbel amTeilzahlung
ta bequemen Monatsraten »» er geg.
« hestandotarlehen frei Zhrer w »h»
tiung aufgestellt .ftueffihrlldieflnBOb «
Ihrer desonöeren wünsck. e erdeten »»

Möbelhaus S »5« el«
« ding »» 62 an » N»Atting« , 52

^ ntal »g »t . P»ttttt »rb »f. an »«rtindi ^

Heiratsgesuche

Grobkaufmannstochter
21 I ., leb ., mit ca . 25 000 Ml . Vermög, .
sonnig , natürl . Mädel , schlank, fporil .,
iniellig ., mustlal . u . hauSfraul . , möchte
aufricht . Manne Gattin u . Kameradin
sein . Näheres unter 2650 durch Erich
Möller , Wiesbaden , Hellmundstraße 5
( Ehemittler ) . ( 30643

Ihr Osterwunsch
wird bald Erfüllung finden, wenn Sie sich uns.
einzigartigen, evangelisch. Vereinigungbedienen.
Unser Name bürgt für ernste Arbeit und ErfolgeI
Für interessant 36 seifiges, bebitd. Heft60 Pt .erb.
Burg -Union Stuttgart 1. Schliefet . 107

Aolr/It Viele vermög . Fräulein und
VkllUlWitw , von 22—SO Jahren aus
Stadt u . Land , lalh . u . evgl. . wü , strebf .
Herrn zw . Heirat kennen zu lern . Tch.
Frau Berta Laib . Ottenburg , Glaferst .5 .

( 30666

ff roßkauf mann
Leiter it. bald . Jnh . väterl . Betr ., gr ,
Vermög . zu erw . . 3t I . . 1,82 gr . , symp .,
wcltgew ., Autofahrer , wü . , da Herzens -
einsam heim . Eheglück m . gebild . , lr .
Gefährtin . Verm . ist Nebens . , Neigung
entscheidet allein . Näh . unt . 2750 durch
Erich Möller . Wiesbaden , Hellmund ,
strafte 5 ( Ehemittler ) . (30705

Staatsbeamter
gehob . Laufb ., 30
I . . (d - Erfch. . sucht
Heirat . Näheres :

Frau L. Braun ,
Freiburg,B .,

. Heimatstratze 4.

Witwer ohne Kind ,
40 I . . i. gut . Pos .,
wünscht, weil zu
einsam , zuverlässige

Ehegefährtin
mit Aussteuer . *
Verlraul . Angebote
unter Nr . 3656 an
die Bad . Presse .

Aelterer Herr,
Beamt . a . D . . wü .
Briefw . m . christl.
gis . . ev . Fräulein
zwecks späterer *

Heirat

Heiraten
vermilt . V.Stadt u .
Land m . gut . Erf . ,
strg . reell . Institut
Fr . Morasch, Karls ,
ruhe, Kaiserftr. 64 ,
X. 4239 . gegr . 1911 .

(30712

Klein -Anzeige »
Helsen immer '.

Sewstinserat .
Frl ., anf . 30. lalh .
gut . Aeubere , 1.70
m grotz. mkt schön .
Aussteuer u . Ver -
mög . . wünscht

Neigungsehe
m . Herrn i . gesich ,
Stellung , Beaml . ,
Lehrer bevorz , auch
Wwer . m Kind an
genehm . Nur ernst -
gemeint « Zuschr . »t.

Luschr . u . Jlr . Mg . . r.;t
an die Bad . Preste. I Badische Presse.

Heirat .
Landw., 23 I . . ed .,
gr. statll . Erich ., h .
die Ackerbauschule
bes . . a-8t . b .Milit . ,
geht b. Spätj . weg ,
um d. ellerl . Anw ,
zu übern . , wünscht
Frl . v . Lande mit
Ausst , u , etw, Ber -
mög , ! > zu lern . *
Näh. d. Ehe. Znst.
Frau ffi. Morasch,
Karlsruhe , Kaiser,
st . «4 Tel . 4239 .

Höher . Beamter
37 I . . sehr gepsl.
Erscheinung, sucht
paff , Heirat . ( 30660
Näheres :

Frau L. Brau « ,
Freiburg/B .,

Heimatstratze 4 .

Staatsbeamter
Inspektor , 48 I .,
angen . Aeub ., gut .
Charakter , sucht
Heirat . Näh . :

Frau L. Braun ,
Freiburg ,B .,

Heimatstratze 4 ,
(30658

Welches Frl . oder
Wwe , ( 40—50 I .)
würde m . Witwer
( trotz Erwerbslos . )
in Verbind , treten .
Eventuell spätere

Heirat .
Angeb . u . Nr . 3691
an die Bad . Presse .

Berufst . Arbeiter ,
33 Jahre alt , sucht

Witwe mit Kind
nicht ausgeschioss.
guschr . u . Nr , 3692
an die Bad . Presse .

Gebild . Dame
48 I . , g . Erschein . ,
eig . Hauz i . W . v .
42000 .—. sucht pass.
Heirat . Näh .

Frau L. Braun ,
Freiburg/B . ,

Heimatstraße 4 .
(30657

Jmellig . hübsche
29erin, aus erster
Kaufmannssamilie ,
hsl . erzog . , durch-
aus gefchäftstücht . ,
eleg. Ausst ., 25 000
RM . Verm . . sucht
charakterf . Lebens
gefährten : Assessor,
33 I . . Sportsm . . i .
leit pensionsb Le-
benspos ., 400

'
RM .

steigd. Monatsgeh .,
ersehnt mit intell .
häuslich . Lebensge -
fährtin Nefgungs -
ehe. (30662

O . u . R . Ladewig,
Vorn . Eheanbahng .

Frankfurt/M .
Saufsstr .9, Tel,77554"prechslnnden i <

i außer Womags. m

Grofje Sendungen
prhfpp

Orient -Teppiche
sind wieder eingetroffen .
Besonders günstige Ware in Gr . ca . 200/300 cm , Mk . 480 .- bis 590 .—

in Gr . ca . 250/3 50 cm , Mk . 780 .- bis 950 .-

Jastlk -Vorlagen . Mk. 27 . 50 bis 39 .50
Brücken Mk. 68 .- bis 290 .—

Versäumen Sie bitte nicht , unsere sehenswerte Spezlaldekoration zu besichtigen .

Deutsches
Fachgeschäft

nur Kaiserstraße Nr. 130 — zwischen Moninger und Waldstraße
SIEGEL & MAI

Berliner

Handels - Cresellschaft

Gegründet 18 5 6

Berlin WS * Behrenstraße 33 -33
Ti l » g ra m m - A dr i s s e : Handelschaft

Stadtbürofür den Berliner Ges chäftsverkehr
Berllm W 8 - Charlottenstrafie SS

Der Bericht über unser Geschäftsjahr 1937 mit Bilanz

zum 31 . Dezember 1937 ist erschienen und wird auf

Wunschgern zugestellt.

nach dem neuen wissenschaftlichen
Prinzip der Fuss-Verstrebung

■ DieWE-SIREBE
- - - ^

cias völlig neue Prinzip

*° ooi®
p

e^ n
o^e '

°e
( ke 'n ^cfl 'aPPen der Schuhemehr)

V d
q\o* d°s

direkt nach Jhrem Fuss gearbeitet !
auffallend leichtganz ohne Metall

' in Original - Holz-Leder-Technik
2 )m <^W4z%xt&ckiitt im Ginlâ enbaiu

Anläßlich der Einführung der neuen WE - STREBE haben
wir folgende Tage ausschließlich reserviert für den

Dienst en Ihren
Montag

14. März
Dienstag
15. März

Mittwoch
16. März

Donnerstag
17. März

Wir laden alle Fußleidende und Einlagenträger höflichst ein, sich
die Vorteile der neuen Methode unverbindlich erklären zu lassen

KunsioliedeM Giddh. 1 iMer, meinen j Co.
KarlstrafJ e 20 Waldstraße 49
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Ergebnisse und Methoden der deutschen Bodenforschung
rAßwJiaf Stelaeruna öer deutschen Produktion aus Keimt-

. S . . im vorigen Nabre die Gesellschaft fürvraktlsche ^ aaeritattenforschuna mit dem Sid in Berlin ae-
amitoet worf >en. Ein kleiner Stab von sachlich - wissenschaft-
lich aeschulten Mitarbeitern bat Kier bereits auf Brun » über -
imeaeno deutscher Erfiuöunaen unö Verfabren wertvolle Er -
aevnisse kerausaebracht . die eine bedeutend arökere Sicher -
Seit für die praktischen ^ eststellunaen bieten .Bei ichon bekomnten Erzvorkommen ist ». B . ermittelt
woroett , ooH tfire 3luä5eßnuna und Gewinnunasmönlichkeiten
jneti über die bisberiaen Erwartungen binausaeben . Da -
neben sind aan , ueueErzaebiete und in bekann -
ten Erzgebieten wieder aan » neue Laaer statten
- ufaefunden worden . Wir wissen fefet zum Beisviel .
dflfi die norddeutsche Tiefebene in Zukunft ein sebr wichtiges
Oebiet für t»ie deutsche Erzförderung fein wird . Damit ist
nun also außer den krüberen Gewinnunasstellen ein aroßes
neues Abbaugebiet erschlossen. Von der Erkenntnis seiner
endgültigen Bedeutung werden auch die Entschlüsse für die
Nudbarmachung abbänaen . Kn dieser Hinsicht scheint es
nicht ausgeschlossen , da« die norddeutsche Tiesebene
gegenüber der süddeutschen Erzzoue sogar eine überragende
Stellung « innebmen wird .

Die aeovbvsikalische Bodenerforschuna ziebt Rückschlüsse
aus den Eigenschaften der Erde und den Vorgängen , die ssch
in ißr absvielen . Teils genügen dabei die schon vorbandenen
natürlichen Eigenschaften der Erzschichten , teils aber müssen
sie erst durch künstliche Eingriffe sichtbar aemacht werden ,
um sie mit genügender Klarüeit zu erkennen und dann auch
für eine praktische Ausnutzung ausreichend sicher zu messen.
So aina das seismische Verfabren von den Erschütterungen
und Aufzeichnungen aus . die bei natürlichen Erdbeben ae-
macht wurden . Durch verschieden starke Svrenannaen werden
künstliche Erdbeben in den zu untersuchenden Gebieten ber -

voraerufen In den oberen Schichten der Erde treten bierbei
die sogenannten elastischen Wellen auf . die sich nach allen
Richtungen gleichförmig ausbreiten . Treffen diese Wellen in
der Tiefe auf ein« Karts elastischere Schicht, so leitet diese die
Wellen schneller fort als die obere Schickt. Trotz eines aröke -
ren Weges baben sie eine kleinere Laufzeit . Die Aufzeick-
nunaen aus der Lauszeittafel ermöglichen dem Wachmann, die
Tiefe einer Schickt zu bestimmen . Werner können aus
der GröKe der Wellengeschwindiakeit Rückschlüsse daraus ae-
zogen werben , welche Materialarten in der betreffen -
den Schickt anzutreffen find . Bei mebreren Schichten kann
nach den ermittelten Laufzeiten sogar die Tiefe ieder einzel -
nen Schicht berechnet werden .

Neben den seismischen Versabren aibt es eine Reibe von
elektrischen Untersuckunasmetboden : auch sie
brauchen eine künstliche Eneraieauelle . Alle Versabren be -
ruben iedoch daraus , daft die Leitfäbiakeit verschiedener Ge-
steinsgrten des Untergrundes stark voneinander abweicht.
Vielfach arbeitet die Bodenforschuna aleickzeitia nach mebre -
ren Verfabren . um sickere Ergebnisse zu verbürgen und in
ibrer Auswertung keinen ^ eblscklaa zu erleiden .

Auf Veranlassung des Generalsachverständiaen kür deut -
sche Rob - und Werkstoffe K e v v l e r ist für das Gebiet der
Laaerstättensorschuna ein besonderer Sveziallast -
wagen aebaut worden , der auch aus der diesiäbriaen
Autoschau zu seben war . Er ist mit sämtlichen Maschinen .
Einrichtungen un <k> Werkzeugen ausgestattet , die erforderlich
sind , um ungeachtet etwaiaer größerer Wasserzuklüsse und
Gesteinsbärte schnell und sicher bis zu einer Tiefe von etwa
50 Meter in den Erdboden einzudringen . Außerdem ist er
natürlich zur Ausschliekuna verbrochener Stollen und Schächte
geeignet . Der Bau weiterer Wagen ist aevlant und wird da -
zu beitragen , das Temvo der Aufsuchung und Erforschung
nutzbarer deutscher Bodensckätze wesentlick *u besckleuniaen .

Wertpapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien fest

Berlin , 12. März . «Funkspruch . ) An den Aktienmärkten trat heute ein
völliger Tendenzumschwuug ein , da vom Publikum auf allen Marktgebieten
Aufträge erteilt worden waren und dieses zum Teil auf entblößte Märkte
stieß . Es ergaben sich fast ausnahmslos Kursbefserungen , durch die die
Vortagsdcrluste meist ausgeglichen wurden . In vielen Fällen konnte An -
sangSnotiz nicht zustandegebracht werden . Nach den ersten Kursen machte
die Befestigung weitere Fortschritte .

Am Montanmarkt fielen namentlich Harvener mit 3.25 Stelgerung , KlSck-
ttcr und Mannesmann mit einer solchen von je 2 Prozent auf . Ber . Stahl -
Werks kamen 1.87 Prozent höher an . Am Braunkohlenmarkt wurden Dtsch .
Erdöl 2.75, Ilse Genuß 1.25 Proz . höher bewertet . Kaliaktien blieben bis
auf Wimershall ( plus 2.25 Proz . ) gestrichen . Kräftig erholt waren bei den
chemischen Papieren KokSwerke mit plus 4 Proz . Rütgers zogen um 2.50
Prozent an , Farben verbesserten einen Anfangsgewinn von 1.76 sogleich auf
2.50 Prozent . Die gestern besonders schwachen Conti Gummi konnten den
Fcrlust mit plus 5.50 voll ausgleichen . Elektro - und Versorgungswerte waren
entsprechend der gestern verhältnismäßig geringen Rückgänge auch wieder nur
um 1—1.50 Prozent höher . Autoaktien zogen um ca . 1.25 Prozent an . Im
gleichen Ausmaß stiegen auch Maschinenbauwerte . Rhein . Metall lagen 2.12
Prozent höher . Mit über 2 Prozent betragenden Befestigungen sind im
übrigen Holzmann . Junghanns ( pluS 2.25) A .g .f . Verkehr (plus 2.12) und
Bemberg ( plus z Proz . ) zu erwähnen . — Am variablen Rentenmarkt wurde
die ReichsaltbsskhaiNeihs mit 13237 gehaifdelt .

~ ~

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 12. März . / Funkspruch . ) Am Geldmarkt verursachte das Bor -

kommen von Steuerschecks in den Mittagsstunden noch eine stärkere Anspan -
nung . Die Sätze für Blanko -Tagesgeld wurden zwar bei unv . 2.87—Z. 12
Prozent belassen , doch mußte vereinzelt auch etwas mehr bewilligt werden .
Angebot in Privaldiskonten und sonstigen erstklassigen Abschnitten war aber
kaum vorhanden , vereinzelt war vielmehr etwas Kaulneigung zu beobachten .Der Privatdiskontsatz blieb mit 2.87 Prozent unverändert .

Im Internat . Devisenverlehr zeigt ? der sranzösi !che Franc heute «ine
weitere kräftige Erholung . Für ein Pfund waren 157.18 ( 158.18) Franc zu
bezahlen . Aus Amsterdam wurde eine Notiz von 5.71 ( 5.64 .50 ) , aus Zürich
eine solche von 13.70 ( 13.60 ) gemeldet . Das englische Pfund lag ebenfalls
eiwaS fester . AuS Amsterdam und Zürich lautete die Notiz 8.S7.SS nach
8.96 .75 bezw . 21 .63 (21 .60 .25) . Weiter ansteigende Tendenz zeigte auch der
Dollar . Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4.996 nach 5.117) . Der Gulden und
der Schweizer Franken waren gehalten .
Karlsruher Wochengroßmarkt

( Preise , wo nichts anderes vermerkt , pro Zentner in RM ) Kartoffeln
gelbe 3.60, Rosenkohl 20—22, Blumenkohl ital . Stück 26 - 32 Pfg . , Rotkrautml . 8,50 —8,60 , Holl . 8,70 —9, Weißkraut 6.50—7, Wirsing 9 . Winterkohl 5—g.Evinat 12—15, Rüben gelbe 5—7 , rote 4—6, Bodenkohlraben 2—4, Schwarz¬
wurzel ml . 16—23, Holl 21 , Kopfsalat inl . Stück 35 Pfg . . ital . St . 5- 6

'
Pfg .,End .viensalat ital . Stück 5—10 Pfg . , Lattichsalat 70—80. Feldsalat 40 - 50,Kressensalat 40—6«, Meerrettich 24- 2«, Rettich Stück 3- 10 Pfg ., Radieschen

Bund 15 Pfg . . Sonstig « Frührettiche Bund 30 Pfg . . Teller « Stück 5 - 40 Pfg .,
Tafeläpfel inl . 15- 25 , franz . 17.10- 22 , füdtirol . 16.90, Kochäpfel 11- 16.50,
Tafelbirnen 18—33. Bananen westind . 32—33, Zitronen ital . Stück 2>/> bis
3 Pfg . , Tomaten kanar . Inseln Ztr . 30—33.75 RM . — Der Großmarkt am
Freitag war gut versorgt mit Kartotfeln , Rosenkohl , Blumenkohl (ausl .z,
Rotkraut ( in - und ausl .) , Weißkraut , Spinat , gelben und roten Rüben ,
Schwarzwurzel ( in - und aus ! .) , Endivien -, Lattich , und Kressensalat , Meer -
retlich , Sellerie , Tafeläpfeln sin , und aus !.) , Kochilpfeln , Zitronen und To -
maten (ausl . ) . Etwas geringer , aber immerhin ausreichend , war das An -
gebot an Wirsing , Spinat , Bodenkohlraben , Kopfsalat (in - und ausl .) , Ret -
tichen , Radieschen . Frührettichen (Oftergruß ) und Tafelbirnen . Recht leb -
hakt war die Nachfrage nach Rotkraut , Wirstng , gelben Rüben , inl . Kopf -
falat , Frührettichen ( Oftergruß ) und Bananen . An Rotkraut , gelben Rüben
und inl . Kopfsalat gab es erhebliche Umsätze . Mittelmäßig war der Absatz
von Kartoffeln , Rosenkohl , Weißkraut , Winterkohl , Spinat , roten Rüben ,
Bodenkohlraben , Schwarzwurzel , ausl . Kopfsalat , Endivien -, Lattich - , Feld -
und Kressensalat , Meerrettich , Radieschen , Sellerie , Tafel - und ^.ochävfeln ,
Tafelbirnen , Zitronen und Tomaten . Das Ausland war vertreten Italien
mit Blumenkohl - , Kopf , und Endlvienfalat , Tafeläpfel und Zitronen — Hol -
land mit Rotkraut und Schwarzwurzel — Frankreich mit Tafeläpfel — West -
Indien mit Bananen und die kanarischen Inseln mit Tomaten .

Mannheimer Getreidegrcßimarkl
Die Kaufneigung der Mühlen für Weizen hielt unvermindert an : aus

Mitteldeutschland und aus Schlesien ergaben sich etwas mehr ^ aufgelegen -
Helten als in den Vorwochen ; ebenso hat auch die Reichsgetreidestelle in er -
höhtem Umfange Weizen abgegeben , so daß die Mühlen für den laufenden
Monat eingedeckt . sein dürften . Roggen wurde weiterhin reichlich an -
geboten . Auch hier trat die R »i« s «tre,de »t»M ' md AbM

'er auf , aber wrchl
weniger , um einen vorhandenen Bedarf zu befriedigen , als um ihre Läger
zu entlasten .

Das Geschäft in Braus « r st e ist nunmehr zum Abschluß gekommen .
In Baden und in den übrigen südwestdeutschen Getreide -Wirtschaftsbezirlen
ist Braugerste nicht mchr vorhanden .

Für Weizenmehl haben sich die UnterbringungSmoglichkeiten trotz
der verringerten Vermahlungsquote noch nicht wesentlich gebessert . Das Ge -
fchäft in R o g g e n m e h l ist weiterhin sehr still .

Futtermittel waren im allgemeinen reichlich vorhanden , während
die Nachfrage noch nicht sehr gestiegen ist . Verhältnismäßig klein blieb das
Angebot von Malzkeimen und Biertrebern . In Baden war u . a . Pferde -
mifchfutter mit 33 Prozent Hafer erhältlich . Auch sonstige Mischfutter konnten
gekauft werden . Heu war genügend angeboten ! Stroh blieb knapp

Baumvolle
Bremen , 12 . Mär ». (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs . American Midd -

ling Univexfal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 10.76 Dollarcents .
M ^ J ' e

Berlin , 12. März (Funkspruch . ) Metallnotierungen . (RM . per 100 Kg .)
Feinsilber , gültig für 13. und 14. März : 39,50 —42,50 .

Londoner Goldpreis
Berlin , 12. März . ( Funkspruch . ) Ter Londoner Goldpreis betrug am

11. Mär » 1938 für eine Unze Feingold 139 sh 6J4 d gleich 86 .7252 für
ein Gramm Feingold demnach 53 .8364 Penc « gleich 2.78828 ,KJl

Eine Rekordmesse
Leipzig : Die Allgemeine Mustermesse ging am Freitag

Ja
Ende , nachdem Tags zuvor die Fachmesse» Textil und Be »

leidung sowie Sportartikel mit günstige « Ergebnissen beendet
worden waren . Der Gesamteindruck von der Mustermesse
war , daß es sich um die erfolgreichste Veranstaltung
seit Jahren handelt . Es war eine Rekordmesse , die bei
gutem Besuch aus dem In - und Auslände eine rege , aber
durchaus normale Bedarfsdeckung für den Binnenmarkt und
eine « erheblichen Ansbau der ErportVerbi »duuge » brachte.
Da die Technische Messe nnd die Banmesse «och bis znm
Montag dauern und besonders für de« Sonntag größerer
Besnch erwartet wird , der den bisherige « geschäftlich günstige «
Verlauf noch wesentlich steigern dürste , ka«u das Gesamt ,
ergebnis der Leipziger Frühjahrsmesse noch nicht zahlenmäßig
festgelegt werden . Es steht aber außer Zweifel , daß die Ber »
kaufszahlcn des Borjahres und früherer Messen ubcrtrosfe »
werde «.

Aufstieg in wenig Zeilen
Mit dem Viertabresvlan baben besonders die Kunststoff«

Buna unö Benzin große Bedeutung erlangt und sind zum
ersten Male großtechnisch eingesetzt worden .

Kunststoffe im Vormarsch . Das Gehäuse eines Radioavva -
rates , die Kette am Sals einer Frau , der Knovk an der Weste.
Messergriffe . Sckläucke und Robre . Räderwerke in Masckinen
unö viele andere Dinge des täalicken Gebrauchs
werden heute aus Kun st st offen gefertigt , die der
Chemiker neu aufaebaut bat und in den verschiedensten Eigen »
sckasten herstellen kann . Bielsack haben sse sich d e n M e t a l-
len überlegen gezeigt . Ausaangsmaterial für viele die-
ser Kunstharze ist wiederum die Kohle , vor allem die Stein »
kohle.

20 000 Tonne « Preßmasse « jährlich . Die Herstellung , der
bereits langwierige Forschungen vorausgegangen sind , ist
nock heute recht schwierig . Deutschland hat erst sieben ??a-
briken . die den Rohstoff Kunstharz liefern können und ihn
zur Verarbeitung an etwa Mg Betriebe weitergeben . Die
Harze sind nun nicht etwa gleich verwendnnasfäbia . Sie
werden vor ihrer Weiterverarbeitung erst mit Füllstoffen ,
wie Holzmehl . Asbest. Gesteinsmehl oder Tertilkasern ver »
mengt . Man hat die Gesamtmenge der in Deutschland her »
gestellten Preßmassen auf etwa 20 000 Tonnen berechnet , von
denen ein Teil für unsere Aussuhrindustrien gebraucht wir ».
Sowohl die Garze als auch die Füllstoffe sind deutscher Her -
kunft . Stauda werden neue Anwendungsmöalich -
leiten und andere Eigenschaften der verschiedenen Kunst -
stosse entdeckt. Waggonbau , in der optischen Industrie
und auch in öer Lackindustrie kann man die Kunstbarze ein -
setzen . Sie werden weich, nachaiebia oder hart , «länzend oder
matt , bunt und iveiß oder sogar durchsichtia hergestellt , und
niemand , öer einen solchen Gegenstand in die Sand nimmt
und sich seiner sckönen Form oder Farbgebung freut , kommt
auf öen Gedanken , daß die fckwarze Kohle vier Sauvtaus -
gangsprodukt gewesen ist.

Gemeinschaft mit Kalk . Nock auf einem anderen Weae.
nämlich im Verein mit Kalk , können aus Koble Kunststoff« >
gewonnen werden . Aus beiden wird im elektrischen Ofen
Kalziumkarbid gewonnen , von dessen Gesamterzeuauna
80—60 v . H . als Kalkstickstoff zur Düngung . 15—20 v. H. für
organische Synthesen und 20 v . H . für Schweißzwecke ver -
wendet werben . Der Rest dient Beleuchtunaszwecken . z. B .
für die Fabrradlamve . Aus Karbid und Wasser entstebt
Azetylen . Azetylen ist wieder Ausaangsstosf für Essigsäure .
Flugzeuglacke . Anstrichstoffe . Ruß für die Gummierzeugung .
Salpetersäure , verschiedene Arzneien . Lösunas - . Weich -
mackunas - , Imprägnierungsmittel . Kunststoffe, künstlicher
Kgutschuk. Rohrstanaen . Ventile . Preßstücke , die Metalle er -
setzen , papierdünne Folien . Hartpapiers . Fußbodenbelag ,
Möbelbezüge und Aktentaschen . Plexiglas und vieles ander «
sind Erzeugnisse der Azetylen - Chemie .

Gesellschaft für Soinnerei und Weberei Ettlingen
Der Aufsschtsrat beschloß , der auf 2S. April einzuberufenden Hauptversamm -

lung aus dem zur Versugung stehenden Reingewinn die Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent ( i . V . 0 Proz .) auf das Aktienkapital von 2.8 MM .
Reichsmark vorzuschlagen .

Berliner Börse Variable Werte
12 . März 1938

• tfiifrgiitfch
Durchschnitt

«lllbesi «

Sndnftrleaktle »

Akkumulatoren
A E G
Aich 8cbftoft

Motoren
3 - P . Bemberg
Berger Tiesbau
Bot lila
Zerl , Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
BnderuS
Eharl . Maffer
Chem Heyden
Conti Kummt
Daimler Ben ,
Demog
J ; - SUlnmen
2l Conti ® o#
D > Erdöl
Di Linoleum
Dl Telefon

N 3. U 3.

132 .7

113 .0
14 .4
148 .2
1 -U .7
14 -. .0
165 .5
138 .7
198 .5
180 .0
119 .9
111 .9
160 .6
2 . 6 .0
1 .19 .2
145 .5
123 .7
119 ./
138 .7
169 .9
146 .2

132 .7

230 .0
113 .5

160 .0
14S .0
150 .2
166 .0
140 .0
179
120
112 .4
162 .9
211 .5
141 .0mW
170 .1

Di .Waff .u .Mun
Dt . Eisenhandel
Chr . Dierig
Dorim . Union
Eintrnchi Brk
Eisenbahn Bs
El . Lieferung
EI . Schlesien
El Licht , Krak »
Engelhard ,

© Farben
steldmühle
gelten Guille
Kcs . f . ei . Uitt
Moldschmidt Tb
Hamb EI . W .
Harb . Klimm !
Horpener Berg
Voesch
Holzmann
Holclbelriede
Slle Bergbau
do Genuß
Gebr ^ ungh
Kai ! Chemie
«Inli Slschcrsl
glöckner
tlokswerke
Lahmevei

U . Z.
192 .0149 .2

221 .7
175 .0
159 .5
130 .5
145 .0
82 .5

155 .5
137 .0138 .0
146 .5
143 .0miftl
159 .5

92 .0
160 .0
140 .4
121 .0

107 .0115 .2
155 .0
120 .1.

175 .5159 .7131 .0
122 .5
145 .7

142 .0
121 .5

107.0
116 .5
lSd .S
120 .9

Snurahflff «
Leopoldgiub «
Mannesmonn
Man ^ keld Berg
Mor 'b litte
Metallgef
Niedert . Siebte
Orenstein
Rhein Braunk
do . Elektr .
Rheinktohl
Rh .-W Elektr
Rheinmetall
Rliigerswerk «
Saizdeisurth
Schl . El .-Gas
Schieb . Salzer
Schncker ! Co
Fchnllheift
SIem . Hali >ks
Slöhr Kammg .
Siolberg . gint
Südd . gucker
Thür . Gas
Äerein . Stahl
Bogel Drahi
Masse , Gels .
Wesld Kaufh
Wesleregeln
m W .iidhof
Olavi Minen

N . 3 12 3

18 .7
111 .2
L50 .2

,198 .2
137 .5
175 .0
106 .0
230 .5
130 .6
140,5

26 .7
_38 .0
14/ .9

127 .5
113 .2

137. 5
108 .0
231 .5
130.0
i4ro
126 9
139 2
150 .0

95 5 ! 98 .2
106 0il06 .ö
146 .21146 .2

23 .428 .0 ;

Kassakurse
Scs ' iierzinsliil, »
« Reichsanl . 27
«V. •

Schaß 35
♦ Relchsanl . 34
Nounganlcihe
i ' lt Preußen 2?
8 "

Schax 3t II
4 ' /« ' Schatz 34
«' /> ' Schatz 36' 4Vi Baden 27
6' ' i BiiOrrn 27
«' /- R 'Posl 34 I
«' /- R 'Post 35 I

101 .9
99 .e
99 .9

106 .0
109 .5

Industrie »»!!«»
Augs » JJflrnti
Bergmann El
Berl Gub . H » ,
Berthold MeN
Bei Monier
Dr - unIchw .Jnd

100 .7
100 .0
lCO . l
1C0 .9
103 .8

129 .0
144 .0

( 7 .0
160 .
153 .0

Brem Besigh .
Brown Bovert
IG Chem . ovU

' 50»/, dez
Eh . Grünau
Cb . ^ nd .Gelient

" Alberl
Conr . Ber a
Sl . Kabel
Tieria
Dortm Sil ! Bi .
Türen Metall
Tvckerholf
TV » . Nobel
Enzing . Uiittn
Gebhard Co
Grisnir -Kayle ,
Griin Sllkinaer
Hacke !b>' !
.̂ ochtie d̂

~ nt >:tiiCN
Kahla Porz
? * (tu ort

137 .2

109 .0

84 .2
123 .5

48 .6
144 .5
i60 0
100 .2
86 .7

KllpperÄbuia
Lindes Eis
Mez A .-G
Nalrouzelle
Neckarwerke
Phünil Brk
Rasautn ẑ aibe
Reichel ! M
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W « alt
Riebeck Monlan
3 T . Riedel
Roddergrub «
Rofenlhal
Tachicnweik
Zächi Web »
Sachlleben
Zaroltt
Achering 8 , tA .
Achtes! Defrie » 1 ^ 5 .5
Schi Bg Beuih 119 .0

lSchl. Bor » gm 14/ .0
ISitbfsrrJof 1 -

135 .0
1 ss3 . /

140 .7

47 .1
161 .0
168 .2
143 .0

115 .0
126 .2
1C1 .5

126 .7

Tiegersb W
Siemens Glas
sinner AK
Stealit Maan
S -ock & Co .
Kiollwerk Geb ,
Tack Schub
Thörl . Lei
Thür EI . Gu «
Triumphw .
Tuch Aach «»
Unionch .
Ber . Spielkgltei' Bljhler Si
« er . Dt . Nickel
Ber . Glanzltoit

Harz Zem' Met . Halle' Schim . 3 .
Vei .Ullrama >m
L !klor !awe >I
Wanderer
Witzner Mei
gkid -Jkoa

148 .7
103 .0
197 .?
126 .7

112 <
114 .!

170 -0

. 55 .2

96 .0
176 .6
107 .0
150 .0

Frankfurter Börse
Sia &ianleihtii

4V« Baden Gold
4Vt Berlin Golv
{</• Darm » . G
«' /, Dresden K
4' /, Franks . G
4' /, Heidelb . »Z
i ' lt Lndwigsh
4' /- Mainz . Goiv
4' /, Mannh A

dto
i 'h Psorzh G

dto .
4' /, Birmas . G
<</, B -Baden

I» . 3.

99 .5

99 .2

Gold

SB Komm , cdsbt

Pfdbr Gr . A I
4' /- ' Gr . 20 II
4' /. • Gr 30 III
4' ' t @olsanl Gr 30
4' /. Gr . 2« A - r

Pf » n » » ri «s«
Pfalz . Hlip . Biüit

4' /, Gpfb , 24 . 25 . 2«
2—ß

4' /. " 27 S 13- 17
4" t - 29 R 21- 25
4V. - 27M 11- 12
4' /. * 27 R 10
5' /» " Liau a « N!

Rhein . H» » . Baak

R . 5- 9i ' lt Gpsdi
4<!i "
4' /

'
4-/»
«' /• "
4' /» *
4' /. •
SV» Li, !»
4>,< G

R 18—25
R . 26—30
R . 41- 34
S . 35- 38
R . 10- 15
R . 17
R . 12. 13
Pfdbr .

Komm . R 4

Saawcrtmlcttk »

B .-Baden Hole
4 Franff Pf ®
5 Gr . Kr M 'hei «
5 Stidd . Feftwertb

99 .0Iii
SS .299 /

100 .0
100 .0
100 .0

99 .7
99 .7

10C.O
1001 ,
100 .0
loO .O
io8 :?
100 :8

.Inknfirltalticn

» dl . Gebr
AEG .
« schaff . Zells ! .
Bd .Masch . Dur !
Bat , Braud . PI
Bah ^ Sviegelgl
Br . Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Bovert
Buderus
Cem Heldelb
Dalmler -Ben »
Dl . ErdSI
Dt . Gold Silbe ,
Dt Linoleum* Verlag
Durlach Hol
Dvckerh . Widm
Eichd W . Br
El Lieferung
EI . Lichi Kraft
Enz . Unionw
Efchwtiler Bg
Ekling . Masch
Faber & Schi
Rohr Gebr
IG Farben
Feinm . Jett «,
Feiten Guill «
Franks . Hof
Gessiirel
Goldschmidt
Grivncr -Kavle ,
Kkrak ! MBA
Grün Bilfing «,
Hafenmiihi
Haid & Ren
Hanf . Füssen
Harpen er
Hoch -tef » «
Hoizmann
Ilse Berg
?!nag
IunghanZ
Kali Alchnsl .
« lein , « chanzl
KiScknerw .
flnorr Hellb ,
Kolb Schüle
Koni Brau »
Lahmever
LaurahUtte

11. 3 [12. 3 .

71 .S

100 .0
73 .0

1 m

73.0
114 .0 114 .0
136 .0 137 .0
166 .0139 .2

166 .5
140 .5

249 .0
168 .7

249 .5

105 .0 105 .0

129 .4146 ./

111 .0

146 .0

114 .0
167 .'
Is5 .5

120.0
114 .0
16/ .0
139 .0

138 .5 140 .2

142 .5
4/6

148 .2
48 .2

259 .0
150 .0lt/b .d

160 .0 161 .5

107 .0
145,0
110 .0
24/ .0

100 .0
122 .0

117 .0
24 / .0

104 .7
120 .0

104 .5

Lech Slektr .
Lok . Kraub
LöwenbrSu
Ludw . Akt . Br' Walzenmüh
Matnkrafiw
Mannesman »
Mansleld
Metallgef .
Miz AK Fretd
Miag
MSnus Ma .
Mol . Darmft
Reckarwerke
Odw . Hartlt
PfSlz . Mühle' Breftheke
Rhein Braun !" Sleklra SI .* * Bor ,
Rheiiimühl «
Rheinfiahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RüigerSwerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co
Schr . Siempel
Echuckeri
Schw . Slorch
Seil Wolff

Slnalco Deim
Tinner AG
Slldd . gucke ?
Tellus Berg
Thür Liefer
Ber . Dt . Oelf

Fast Kassel
Ber Glanzslol »

Stahlw
St rohst .

Boigt Saffner
Bollhom
Welleregeln
Württ Elek !«
Wulle -BrSu
gellll .Waldh .Si
Zells ! Memel

Bankwert «

ADTA

II . 3. 12. 3.
112 .5
137 .0
192 .0

112 .5138 .0
192 .0

150 .0
95 7

111 .2
150 .095 .7
113 .0

135 .0 137 .5

132 .6
117 .5
119 .2144 .0
160 .0

133 .0
117 .5W
160 .0

231 .5 -

— 125 .0

141 .5
114 .0
111 .5
150 .0

141 .7
114 .0
111 .5151 .0

275 .0
150 .0
115 .0
176 .4

275 .0 '
150 .0
115 .0
1/7 .0
123 .0

1( 3 :8
137 .0
1030
4J9 .2

127 .0
139 .0

129 .0
139 .0

110 .2 112 .0

ll :?104 .5
80 .0

147 .0

105.2 105 .9
125 .2

tt . 3 . 12. 3.

Branbank 130 .0 130.0
Bayr Hlwolh ^ b -2
Berl .Handelsg 135 .5
DD -Bank 127 .5 1?7 5
Dresdner 116 .0 1160
Frankfuri

127 .7
104 5' Hvpolh 127 .5

Lur . Intern .
Mein . Hvpolh 1 ?7 5
Ptälz . Hhpolb 111 .2 111 .5
RelchSbank 209 .7 211 5
Rhein . Hvpolh 15/ .7 157 .2
Wilrtlbg . Bk 113 .5 113 .5

LerkebrSweri «
Bad . AG sür
Bad . Rheinsch
ReichSb . Bz .
Sapag
Rordd . Lloyd
Ballim Ohio

Berslcheriingen
Allianz Bereta
Bad . Afsikur .
!? rank .Rück .300
dto . 100er

Mannh . Berf .
Würlt .Tran «

II . Z

131 .2
75 .0
76 .6

12 . 3.

-
j 282 .0

408 .0 408,0

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurss vom 12 . iVlärz 1338

Devisen Geld Brief Sorten >Geld Brief

Atghplen
Slrgenlinicn
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzlg
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
3ran
Island
^ lallen
Japan
.> ugoflawlen
Kanada
Lellland
Litauen
Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschtchoklow
Türkei
Ungarn
Uruguay
USA .

ffl
41 . 84
0 .144
3.047
55 . 36
47 .00
12 .40

12.73
064 ,
41 .92
0 .146
3,053

lloo
47 .10

11 .286
63 .85 63.97
57 .28 57.40
8 .711 8 .729
1 .978 1 .982

W ali

U SA . gr ,
do . kl.

Argeniinir »
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Ilalien

d » kl.
Jugollawirn
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich gr

do kl
Polen
Rumänien gr .

do . kl.
Schwedin
Schweiz gr

do . kl.
Tdanlen
Tlchechoil gl .

do . kl
Türkei
Ungarn

2.449 2 .469
2 .449 2 .469
0 .612 0.632
41 .72 41 .88
0 .123 0.143
55 .21 55 .43
47 .01 47 .19

12 . 375 12 .415
12. 375 12 .415

5.44 5 .48
7.646 7 .86s

138X0 38.56
13.07 13 .13
5 .6i 5 .67

2 .449 .469
41 .86
b2A0

49 .10
47 .19

48 .90
47.01

1.68 u3 .94
' .13 -7 .35
.13 7 .35

8 .89
1 .91



Seite 20 . Nr . 71 Badische Presse Sonntag , den 18. März 1938

Ein grobes Sängerpaar im Mittelpunkt
einer aobergewöhnl . starkenHandlungI

Benjamino Gigli
Maria Cebotari

in dem neuensingen tobis - filmi

JMotterlied
"

mit : Michael Bohnen , Peter Bosse u . a
Beginn : 2 .00 , 4 .00 , 6 . 00 , 8 . 30 Uhr
Heute abend 8 .30 Uhr numerierte Plätze
Gleichzeitig in beiden Theatern *

Praktische
kaufen Sie In gre8 « r Au »wo hl

Reißverschlußtaschen
Damentaschen

Lederkoffer
Handkoffer

Schulranzen
Schüler mappen
Aktenmappen

Musikmappen
Necessaires
Schreibmappen

«owie sämtliche Lederwaren und Reisearlikel

Resl - Gloria G. Dischinger
Ein Erfolgsfilm , wie
selten einer geschaffen wurde *

Die Perlen der Krone

PALI
Ein Sascha Guitry -Film in franzosischer
Originalfassung mit deutschem Text.

Beginnt
2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

Heute Sonntag vormittags 11 n . abends 23 Uhr
letzte Sondervorstellungen
mit dem einzigartigen Sudseefilm F.W . Murnaus

Tabu Normale
Preise I

Sonntagsdienst
Sonntag , 13 . März 1938

Dentisten ! . Telefon 4195

Kaiserstraße 105
zwischen Adler - und Kronenstraße — Telefon 261K

Stets Eingang von Neuheiten

Während derKaufmann
ruht, arbeiten seine Inserate

Unterricht

Auch Sie lernen

Klavierspielen
in 2—3 Monaten , korrekt nach Noten ,
jedoch sabelh . leichte Erlernung . Ge -
niale Erfindung eines blind . Musikers

Prospekt Nr . » ( 30716
kostenlos durch Verlag Jsler , Karlsruhe .

Papier, Kontorbedarf
Waldstraße 46 Anruf 3271

SMarzwaid-schuieintq
Oberschule , Landerziehungsheim in ge -
sundester Wald - u . Höhenlage . Ab -
schlußzeugnis der Mittelstufe u , Abitur .
Sommer - u . Wintersport . Bilderprosp ,

BESICHTIGEN SIE DIEteßRÖsUSi

MÖBEL - SCHAU^
^ — M i ! ] | . | | FENSTER
IN UNSEREM HAUSE WILHELMSTR.57

~ i ! , Li ] i ns ; •
. uji | | Ii

i i
'
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Schlafzimmer
formschön , Eiche mit 417 C
schwed . Birke . . . . "rf lle ™

Tochterzimmer
lönes Modell OOflt
lleiflack , hellblau dCOO #"

Tochferzimmer
beliebte Form 9QK
reseda Schleiflack fcSIll »"

Speisezimmer
schwereAusführg . Cnc _
Eiche mit Maser ÖtU .
Küche elfen-
bein,aparteForm 07S -mit Einrichtung . Liv »'

Küche elfen - oqe .bein , neue Form fcUU."

gute Verarbeitg .
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Omnibus-
Sonderfahrven
mit modernen Reisewagen

Mittwoch , IB. März 1938 ,
Abfahrt 7.30 Uhr :

Kehl -Straßburg
Sgafc nStig . Fahrpreis Jl 4.00

Sanistag , Sonntag , 19 ., SO. S. 38,
Abfahrt 14 Uhr :

Nürnberg
Länderspiel Teutschland — Ungarn

Eintrittskarten M 1.60 u . 1.10.
Fahrpreis M 11 .50

Oster - Fahrten
Verlangen Sie ausfuhr !. Prospekte

O m n i b u s-Reiseverkehr
Mannherz
Karlsruhe , Kaiserftr .l7Z , Set .1287/88

Weitere Prospektausgaben und
Anmeldungannahme :

Karlsruhe : Reisebüro Karlsruhe ,
gegenüber der Hauptpost ,

'

Telefon 7240 .
Durlach : Kaufmann Schindel tun .

Adolf -Hitler -Straße .
Baden -Baden : Klenzmann - Lei «

tungs -Kiosk und Lethbücherei ,
Leopoldsplatz .

Offendurg : Verkehrsverein , Ad .-
Hitler -Ttratze 3a .

Lahr : Verkehrsverew , Schiller -
stratze 17.

Bühl : Robert FrtNnger , Tabak ,
waren , Eisenbahnftr . 8.

N »t

J
»Große Ereignisse
direkt miterleben ! «
Das kann nur ein Radiobe -
sitzer sagen . Man ist eben
durch einen guten Empfänger
gleich auf dem Laufenden über
alles Geschehen in der Welt :
in regelmäßigen Abständen
wird das Neueste durchgegeben

Ein Vorschlag :
Wer ein gutes , trennsicheres
Gerät anschaffen möchte,kommt
zum Rundfunkberater u . sagt ,
was ihm daheim vorgeführt
werden soll . Sie können dann
an Ort und Stelle mit Sicher¬
heit die richtige Wahl treffen .
Alte Geräte nehmen wir zum
Weiterverkauf in Kommission .
Bequeme Teilzahlung .

FREYTAG
H*rran « tr , 48 Telefon 6754

Besichtigung me

Neuheiten
fürs Frühjahr !
Was die Modeindustrie Neues u . Schönes in

Fertigkleidung
u . Stoffen

für die kommende Saison geschaffen hat ,
steht in einer sehenswerten Auswahl
zu Ihrer Verfügung . Interessant sind die
neuen Formen und Farben . Ob Dame
oder Herr , ob Groß oder Klein, alle können
ihre Frühjahrs -Wünsche erfüllen — denn
die Preise sind wie immer sehr nieder .
Bitte besuchen Sie mich bald !

Modehaus

Carl Schöpf

Werbung

schafft

Arbeit

Deutsches
Frauenwerk

Abfeilung Volks -

Hauswirtschaft

Besucht unsere

VevatuttgMelle
Kaievstvatze 1C1/3

Täglich geöffnet von Q- 12 und 15-18 Uhr

Kann man nur bei
grossem Einkommen
an den Klavierkauf
denken ?
Durchaus nicht I Bei
Schlaile gibt es
immer eine große
Zahl gebr . Instru
mente , deien Qua¬
lität garantiert wird
und außerdem wer¬
den Anschaffungen
durch Ratenkauf und
Kaufmiete ganz we¬
sentlich erleichtert .
Schenken Sie Ihr
Vertrauen dem

Kaiserstr . 17 5
neben Salamander .
Tausch Teilzahlung .

Nähmaschine
nerlentfi . , bei Marke
gut erhalten .
Nähmaschinen̂Satter
Kaiserstr . 110

Gelr . Schuhe »u an .
Kindersch . B.—.90 an
Damensch , v. 1.20 an
Herrensch , v . 1.70 an
Körners » . 1», vt . •

SM Sanator . Dr . Möller , Dresden - Loschwitz
Schroth - und andere Diätkuren

GroB « Heilerfolge — Broschüre frei

Armbanduhren
und Schmuck für
Konlirmanflen. Ostern und KommuniHanien
nur lolide deutsche und schweizer Marken

15 Steine Anker von 15 RM. an

Fachgesdiäft

Telefon 7684 AbtFriedrich
Ecke Passage und Waldstraße

Auch die Gartengeräte . . .
vom Fachgeschäft für Eisenwaren

Haus- und Küchengeräte
Wfllfved fjackev

Waldstraße 51 — Telefon 3549
zwischen Erbprinzen - und Kaiserstraße

Wenn Sie umziehen
ist Ihre Zeit besonders kostbar .

Unsere große Auswahl und unsere
billigen Preise erleichtern Ihnen den
Einkauf . Wir bedienen Sie prompt und
zuverlässig im altbekannten

Deutschen Fachgeschäft

Gardinen Teppiche

Waldstrasse 37/39 , gegenüber Resi



Beilag e
Karlsruhe , IS. März 1938

C Von Werner SchenKendorf

Triefe Geschichte ist eigentlich keine Kriegsgeschichte. Sie ist
" •S auch nicht erfunden , sondern stellt einen jener Romane
dar , durch die die Wirklichkeit immer wieder die glühendste
Phantasie der Dichter beschämt. Ich habe deshalb im nach -
folgenden Tatsachenbericht jede literarische Ausschmückung
weggelassen und werde allen Gesetzen der Spannnngsstei -
gerung zum Trotze das Ende vorwegnehmen . Lediglich die
Namen und Oertlichkeit sind da und dort geändert , da noch
einige bewußt oder unbewußt an der Tragödie Beteiligte
loben .

*
Ueber die Hälfte meiner Mitabiturienten , die prächtigsten

Kerle der ganzen Klasse, sind gefallen , und doch hat mich die
Kunde von ihrem End « weniger erschüttert , als die Nachricht
vom Tode des Kriegsfreiwilligen Hans Förster , mit dem
ich eigentlich nur ein paar Studentenjahre enger verbunden
war . Ich lag damals in der Nähe von Goroditsche und
führte einen Zug der 2. Batterie des Feldartillerie -Regi -
mentes 273. Die Front sollte auf Wunsch irgendeines hohen
Stabes wieder einmal durch Wegnahme einer russischen Ein -
buchtung verkürzt werden . Am Vorabend schickte ich also
meinem Freund , dem Leutnant der Reserve Hans Förster ,
2. Abteilung , 3. Batterie Feld -Art . -Reg . XX eine Feldpost -
karte . Sie liegt beim Schreiben dieser Zeilen vor mir und
so kann ich ihren banalen Inhalt ruhig abschreiben :

Mein lieber Hans !
Es würbe mich wirklich interessieren , ob Du noch lebst.

Bei Deinem berüchtigten Schwein ist indessen anzunehmen ,
daß Dir auch das tollste englische Trommelfeuer nichts
schadet . Mir geht es gut . Auf der militärischen Stufen -
leiter habe ich «s erst zur erhabenen Sprötze derVize -
Wachtmeister gebracht . Dir wünsche ich alles Gute und be-
grüße Dich als Dein getreuer . Schunkes .
Der Vorstoß am Serwetsch war inzwischen gestiegen.

Unsere Batterie — durch Flieger vorher eingeschossen —
hatte abwechselnd Gelbkreuz und Blaukreuz verfeuert . Die
kleinen Feldkanonen bellten und sprangen bei jedem Abschuß
wie wilde Hunde . Die rauchenden Rohre hingen tief auf den
Lafettenschwänzen , weil der Rücklauf bei dem miserablen
Perlglyzerin nicht mehr recht funktionierte . Von der Gegen -
feite kamen nur zwei schwere
Granaten vor und hinter die
Batterie , ohne Verlust « zu brin »
gen . Dagegen litt die Jnsant « rie
schwer, namentlich die braven
Bosniaken , die ins eigene GaS
stürmten . Ueber diese Aktion an
dem sonst ruhigen Frontabschnitt
hatte ich meine Karte an HanS
vergessen . Wir wurden weiter
nach Norden in di« Nähe von
Dünaburg gezog«n , und ich selbst
brachte es glücklich zum Leutnant
mit der üblichen Versetzung zu
einer anderen Batterie deS Regi -
menteS . Als mich so, lange spä -
ter , die erste Feldpost wieder «r -
reichte , war dabei meine Karte
an Förster . Quer über die
Adresse stand mit roter Tinte :
„Am 3. 9 . 1916 gefallen auf dem
Felde der Ehre .

"

Einer von 2 Millionen , ein
junger Mann ohne Frau und
Kind — was war da schon dabei !
Freilich eine Hoffnung war
jeder dieser Jungen und eine
Mutter trauerte mit heißen Trä -
nen um jeden ? Hans Förster
aber war eine besondere Hoff-
nung und um seinen Tod trauer -
ten — zwei Mütter . Bis wenige
Jahre vor dem Krieg wußte ich
das freilich ebensowenig wie er
selber . Seine Familie stammt
aus Siebenbürgen , wo sein Va -
ter «ine Holzsägerei mit allen
Nebenbetrieben besaß . Frühzei -
tig setzte sich der fleißige Mann ,
zu einem bescheidenen Vermögen gekommen , zur Ruhe und
zog mit den Seinen an die äußerste westliche Grenze des
deutschen Sprachgebiets , ins Elsaß . Hans Förster lag da-
mals noch in den Windeln . Etwa ein Jahrzehnt später starb
sein Vater plötzlich nach einem Schlaganfall , ein Geheimnis
mit ins Grab nehmend , das erst lange nachher gelüstet wer¬
den sollte und auch dem Umzug von Siebenbürgen nach dem
Wasgau eine ganz andere Bedeutung gibt . Tie Witwe -
es waren vier Kinder da — mußte rechnen . Hans besuchte
bis zum „Einjährigen " die Realschule und trat dann als

Lehrling in eine Eis«nwarenhandlung ein . Wir sahen ihn
oft im blauen Kittel die Stab - und Bandeisen durch die
Stadt tragen . Nicht lange dauerte allerdings die Lehrzeit ,
denn dann trat plötzlich das Geheimnisvolle im Leben des
jungen Mannes hervor , das ihn geleiten sollte bis zu seinem
frühen Tod .

*
Bei der Mutter Haus Försters traf damals aus Wien

ein Brief von einem adeligen Bankier ein . Dieser erklärte :
Er sei in seiner Jugend ein rechter Tunichtgut gewesen . Der
verstorbene Gatte der Frau Förster habe den vom Vater
Verstoßenen nicht nur in Siebenbürgen gut aufgenommen ,
sondern auch den Lebensweg so zu glätten geholfen , baß er
nunmehr , zu Reichtum und Ansehen gelangt , dem Toten
seinen Dank dafür abstatten wollte . Er würbe also die wei -
tere Ausbildung von Hans in die Hand nehmen . Man be -
achte : ausgerechnet von Hans , der doch sowohl jüngere wie
ältere Geschwister besaß ) . Der jnnge Handlungsgehilfe zog
also seinen Kittel aus und ging in die Oberrealschule , aus -
gestattet mit reichlichen , wenn auch nicht überreichlichen Geld -
mittel » . Schon damals führte er ein recht lustiges Leben ,
sehr zum L« idwesen seiner Mutter . Am Tage vor dem
mündlichen Abitur saß Jean — so nannten wir ihn — ver -
gnügt beim Skatspiel . Zur Polizeistunde warf man uns
zur Kneipe raus und wir setzten uns auf die Bänke der
Ringstraße , die einen großen Teil von Straßburg im Halb -
kreis umzieht . Nach einer gewissen Anstandsfrist , während
der sich die „Polypen " verzogen hatten , schoben wir nach
stiller Ver « inbaruug mit dem Wirt die Rolläden hoch, spielten
und zechten weiter , wobei der Nüchternste den ganzen Konsum
sorgfältig an5reiö «te. Der Morgen dämmerte schon, da zogen
wir mit unserem leise schwankenden ,Hean " heimwärts . „Er
fällt bombensicher durch !", war das allgemeine Urteil . Aber
unser Jean nahm eine kalte Dusche, zog den Gehrock an und
bestand -sein Examen so sicher wi '

e einen Grand mit Vieren ,
Schneider und Schwarz .

#
Er bezog auf Weisung aus Wien als Student der Mathe -

matik di« Straßburger alma mater und faulenzte nach Strich
und Faden . Nach zwei Semestern wurde er , mit einem reich-

Gräber des Krieges - Zeugen des Ruhms

lichen Wechsel ausgestattet , nach Göttingen geschickt, um sich
dort auf das Studium der Versicherungsmathematik langsam
zu spezialisieren . Und dann kam unerwartet die Reise nach
Amerika . Die Weisung dazu erhielt Hans wieder aus Wien
Alle Formalitäten . Paß , Fahrkarte 1. Kajüte , dicke Mon « te »
usw. wurden von dort aus erledigt . Hans kam sich zum ersten
Mal wie verzaubert vor ? denn er reiste gewissermatzen mit
versiegelten Orders und hatte keine blasse Ahnung , was die
Spritztour nach Newyork eigentlich sollt« . Gleichwohl ließ er
sich

's aus der „Kronprinzessin Cäcilie " gut sein, tanzte ,

pokerte und probierte der Reihe nach alle Wein - unt
Schnapssorten durch . In Newyork empfing den Göttinger
Studenten eine vornehme , in Trauer gekleidete , zwar nicht mehr
junge aber schöne Dame , fiel ihm um den Hals und nannte
ihn ihren Sohn . Sie war die Witwe eines früher in Europa
amtierenden amerikanischen Konsuls und gebürtige Wienerin .

*
Nun bin ich also an dem Punkt , wo ich den Schleier «in

wenig lüften mutz. Ich bitte deshalb den geneigten Leser,
sich mit mir zurückzuversetzen ins Jahr 1892. Der nächtliche
Herbststurm fegte die einsamen Wälder Siebenbürgens . In
der Sägemühle am Bergbach erwartete die Frau des B«-
sitzers ihre schwere Stunde . Das Mädchen , das zur Welt
kommt , ist gar schwach und elend , und die Hebamme erteilt
ihm rasch die Notraufe , ehe sie weiter eilt in das nahe kleine
Jagdhaus , wo eine seltsame scheue und schweigsame junge
Frau gleichfalls ihrer Dienste bedarf . Ein Glück überhaupt ,
datz der junge Erzherzog sich dieses Retiro in den Wäldern
Siebenbürgens erinnerte und als Zuflucht für sein Liebchen
erkor . Freilich eine leichte Liebschaft war es nicht, fond« rn
es ging bei beiden tief , und die junge Wienerin hatte viel
überwunden , ehe sie, die Tochter aus gutem Hause , sich dem
Geliebten schenkte . Den Skandal aber fürchteten gleichwohl
beide , und so stand an der Wiege des kräftigen Jungen ,
dessen erster Schrei gespenstig von den Wänden des alten
Jagdhauses widerhallte , ebenso die Sorge , wie an dem Bett »
chen des ein paar Stunden früher geborenen schwachen Mäd¬
chens im Sägewerk . Hin und her ging die Hebamme zwi-
schen den Müttern , die beide schwach und apathisch in den
Kissen ruhten . Am Morgen aber lag im Jagdhaus ein totes
Mädchen und in der Mühle ein frischer Junge . Aber die
Nottaufe ? Oh es war nur ein Versehen der weisen Frau ,
und so kürzte man den Namen Johanna kurzerhand in Jo -
Hann . Wer wußte um den Tausch ? Sicher der Müller , der
seiner Frau die Enttäuschung über das tote Kind gerne er-
sparte und dem fürstlichen Jagdfreund gleich gerne einen
Gefallen erwies . Ob auch die Mutter im Jagdhaus ein-
willigte oder nur getäuscht wurde , habe ich nicht erfahren .
Später jedenfalls wußte sie von ihrem noch lebenden Kinde .
Es dauerte auch lange , bis sie, heimgekehrt , sich wieder im
Leben zur «chtsand . Eine Scheidemauer wuchs empor zwi-
schen den Liebenden , deren Gefühle wohl auch bald erkalteten .
Viel , viel später reichte die Wienerin einem wesentlich
älteren , angesehenen Amerikaner die Hand . Wer den Lebens -
gang Hans Försters aus der Ferne überwachen ließ , Vater
ober Mutter , auch das weiß ich nicht. . Jedenfalls aber die
Mutter , die ja nach dem Tode ihres Gatten , mit dem sie
in kinderloser Ehe gelebt hatte , ihren „Einzigen " zu sich
kommen ließ .

Man kann nicht sagen , baß Hans durch die Kenntnis
seiner seltsamen Lebensgeschichte glücklicher wurde . Im

Gegenteil , eine tiefe Melancholie
überschattete ihn , geboren aus
der inneren Zerrissenheit , wie
sie sich aus dem Teilen seiner
Gefühl « für zwei Mütter er-
geben mußte . Denn Frau För -
ster, vor der man die Newyorker
Reise mit irgendeinem Vorwand
motivierte , hat weder damals ,
noch später etwas von der gan -
zen Sache erfahren . Nach einigen
Wochen kehrte also Hans — der'
chöne , interessante junge Mann

hatte in der Newyorker Gesell-
schast sehr gute Figur gemacht —
nach Europa zurück. Im Som -
mer des nächsten Jahrs sollte
eine Zusammenkunft in Paris
stattfinden und die Lösung des
Knotens in die Wege geleitet
werden .

Im Sommer 1914 brach der
Krieg aus . Ich hatte fast den
Eindruck , als empfinde Hans
den Krieg persönlich wie eine
Erlösung aus quälendem , inne -
rem Zwiespalt . Alles Müde ,
alles Blassierte war wie weg-
gewischt. In heller Begeisterung
meldete er sich zu den Waffen .
Mich nahm man damals noch
nicht, und so beneidete ich ihn
förmlich , als er in seiner feld-
grauen Kluft — «r sah darin
wirklich aus wie ein lunger
Kriegsgott — kam . um Abschied
zu nehmen . Mit dem 15.
oder 51. Feldartillerie -Regiment
— ich weiß es nicht mehr
genau — rückte er nach wenigen

Wochen aus . Nur einmal hörte ich noch von ihm . Es hatte
wieder ein« r Intervention ans Wien bedurft , als der junge
Student ohne nennenswertes Vermögen zur Offizierswahl
gestellt wurde .

Im September 191S ist er gefallen . Er führte in Ver -
tretung . des Hauptmanns die Batterie . Als am Abend leich-
tes englisches Störnngsfeuer kam, litt es ihn nicht mehr im
Unterstand . Kaum hinausgetreten , wurd « er von einer
krepierenden Granate getrofs « n. Der ganze Rücken wurde
zerrissen . Im Lazarett wachte er noch für kurze Zeit auf.

Aufnahme : Otto Schreiber .
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3N
der Ferme Hoogeschnur . nördlich von Oostaverne , mit

Front auf Wytschaete , nistete eine Batterie des 6. Baye -
rischen Reserve -Fußartillerie -Bataillons . Der Batterieführer ,
ehemaliger Flugzeugführer , hielt mit uns Feldfliegern Ka -
meradfchaft . Wir erkundeten ihm Ziele , schössen — damals
noch mit Leuchtpatronen — seine Langkanonen ein , hatten
ihm Lichtbilder versprochen , die verdeckte feindliche Stände ,
dann aber auch die eigene Stellung nach ihrer Sichtbarkeit
festlegen sollten ? denn sobald solch ein Nest irgendwie sich
kenntlich abhob , hob es Vernichtungsfeuer aus . Und das muß
man den Franzmännern lassen : als Artillerie - Erkunder sind
ihre Flieger „Klasse" gewesen , wenigstens zu Kriegsbeginn .
lEs war um die Zeit erbitterter Entlastungsangriffe zugun -
sten der bedrängten Russen Mitte Dezember 1914.)

Auf den Bildern , die wir bann knipsten zeichneten in
frischem Schnee sich die Deckungsbauten kaum , aber die An -
Marschwege und Munitionsmasken der Batterie um so ver¬
dächtiger ab . Wir ritten denn noch am selben Abend zum
Stabsquartier vor , meldeten uns durch Ferngespräche an .
Den Hauptmann persönlich erreichten wir im Augenblick
nicht, doch ließ er sagen , er erwarte uns in einer kleinen
halben Stunde an unserem Treffpunkt : bei der „Furie ". Wir
sollten sie übrigens nicht reizen , daß sie uns nicht die Augen
auskratze .

Ein Mann der Stabswache führte uns . Wir hatten ge-
hört von jener „Furie "

: nun erfuhren wir Einzelheiten : Der
Weg in die Sappen des Abschnitts lief an einem zerschossenen
Landhaus vorbei , das in friedlicheren Zeiten ein französischer
Notar seiner jungen Gattin gebaut und mit Rosengärten
umsponnen hatte . Aus einer Liebesehe heraus war der Mann
zu den Fahnen gerufen , das Haus den Kämpfen zum Opfer
gefallen , der zärtliche Rosengarten erfroren , der Park ein
wüstes Gestrüpp in verschneiter Oede geworben . Angebote
der deutschen Verwaltung , die verlassene Herrin in gesahr -
loser Zone menschenwürdig unterzubringen , schlug diese mit
der Haßerklärung aus , sie werde nicht eher von der Stelle
weichen, ehe Frankreichs glorreiche Heere ihr Besitztum wie -
derhergestellt hätten . Einst verwöhnt , eine glückliche Frau ,
war sie ein verwildertes Weib , eine Furie geworden , die um
ihr Gemäuer schlich. Im Mund der Feldgrauen hieß sie so .

Keine Kolonne ließ sie vorüber , ohne ihr Fluchwünsche
nachzuschleudern . Selbst den abgekämpften Ablösungen , die
im Morgengrauen heimschlappten , sagte sie Tod und Ber -
stümmelung vorher , suchte sich einzelne Leute heraus , weis -
sagte ihnen ihr nahes Enie . Die Mannschaft blieb die Ant -
wort nicht schuldig. Gegen einen , der ihr grob kam, streckte
sie schweigend fünf Finger aus , flüsterte ihm etwas zu, das
er verlachte und kaum verstand . Als der Mann — einer von
vielen — bald nachher armselig umkam , spannen Legenden
die Tatsachen weiter . Den Truppen war übrigens verboten »
ihren Zuruf zu erwidern .

Als wir des Bauwerks ansichtig wurden , schickten wir den
Geleiter zurück. Nebel hatte mit Schnee gekämpft . Nun sank
frostig die rote Sonne in scharfzackiges Gewölk . Glasig ge -
spensterten Schattenrisse . Die Höhen lichteten sich klar in jenem
seltsam Lila -Gelb , das der Dämmerung vorangeht . Es
summte noch einiges in den Lüften . Ziemlich still lag die
Front, - solange Flieger am Himmel kreisten , verriet der Ge -
schützblitz seine Deckung nicht ohne Not . Hier und da aus -
lebend , knackte das übliche Tacktack . Auf zertrichterten Fuß -
pfaden erreichten wir den Bestimmungsort . Kalt und ver -
fallen duckte sich unter verschobenem Dach, was ein Landhaus
gewesen war .

Da wir unseren Mann nicht fanden , hatten wir Muße ,
uns umzusehen . Plötzlich stieß mein „Franz " mich an : hinter
dem sinnlos gewordenen Pfeiler einer ehemaligen Frei -
treppe , reglos an das Gemäuer gereckt, stand , in schwarzem
Taffetkleid , fröstelnd , mit krankhaft glühenden Augen — ein
phantastisches Gesicht in der Leere der Dämmerung .

Das war sie. Die „Furie ".

„On les tuera "
, deutete sie mit einem Finger , der aus

schwarzem Aermel stieß , über unsere Köpfe hinweg in die
Ferne : „Man wird sie töten "

Eine Irre . — Grau über die bleiche Stirn wehte un -
gekämmtes Haar . Es läßt sich der Fluch nicht wiederholen ,
mit dem sie sein oder mein Geschlecht ausrottete bis auf den
Keim.

Gräber des Krieges
Gräber des Krieges
sind ewigen Sieges
Aecker und Saaten des Ruhms.

Stellt die Gewehre
Als Zeichen der Ehre
zu den Standarten des Heiligtums .

Die für uns gefallen ,
zu herrlichen Hallen
tragt sie empor .

Wer je sich vermessen ,
sie zu vergessen ,
den Glauben an unseren Sieg verlor .

Herbert Böhme .

Als ob die Verwünschung augenblicks sich bewahrheite »
sollte, summte am Himmel ein Flugzeug herauf . Spreng -
wölkchcn knallten weiß ins milchige Grau . Ein paar Salve »
belferten .

„Zermalmen " , überschrie sie sich heiser , „er wird euch zer -
malmen , euer Gedärm zerreißen , celui Od C 'est un franxais !
(EZ ist ein Franzose ! ) "

Es war kein Franzose . Mit den blauweißroten Kokarden
der Entente : ein englischer Bristol .

Im Rauschen der Abwehr slog er Strich — 2000 Meter
hoch — auf uns zu. Wir riefen die Frau an , sich zu decken ,
als die erste Bombe schon krachte. Aber sie kannte keine
Angst. Theatralisch warf sie beide Hände zum Himmel , als
rufe sie den Gegrüßten an . Vielleicht sah er das schwarze
Pünktchen . Aber er spähte wohl voraus ? in soldatischer Bra -
vour zog er die vorgeschriebene Bahn , ohne sich um Schrap -
nells zu kümmern . Ueber Oostaverne lud er in Ruhe seine
Last ab.

„Encore un ! Encore un ! Noch ein zweiter !" jubelte die
arme Frau , als werde der Himmel die Schleusen austun ,
Heuschreckengeschwader auszusenden . Aber diesmal täuschte
sie sich : der da über Wytschaete heraufrückte , war ein deutscher
Kamerad . Ein normaler L .V .G . Mindestens 2000 hoch, ging
er sichtlich darauf aus , jenem die Rückkehr abzuschneiden . Der
Engländer schien ihn nicht zu bemerken Aber plötzlich tackten
Schüsse. Mit dem typischen Fernklang des Luftgefechts ver -
bissen sich Selbstlader -Serien . ( Man schoß sich damals noch
mit Karabinern herum . ) Wie erschlagen schwieg die Front .
Divisionen starrten hinauf . Es war nicht besonders auf -
regend , aber mit wilden Freudenrufen feuerte die Hasserin
ihren himmlischen Ritter an , daß er siege. Daß er siege !

Sie kannte die Kämpfer nicht mehr auseinander : sie
schwammen in düsterndem Dunst . Plötzlich knallten Wölkchen
dazwischen, mit erstaunlicher Treffsicherheit : die Abwehr hatte
sie angemessen .

Nicht drei Längen folgten sich, da klappte jäh ein Flügel
ein . Wie ein welkgewordenes Blatt klebte er am stürzenden
Rumpf , der , um das verbliebene Tragdeck wirbelnd , senk -
recht steil zur Tiefe bolzte . Es mögen nicht viele begriffen
haben , was da geschah : wie eine Spindel , am Faden ihres
Oelauspuffs , spulte die flügellahme Maschine unrettbar —
und quälend langsam — tiefer und tiefer — in den Tod .
Rasendes Feuer prasselte auf . Ich weiß nicht, ob es dem
Opfer galt oder dem schwebenden Bristol darüber , der wohl

Recht warm und fröhlich blinzelten die Strahlen der Früh -
lingssonne durch die Butzenscheiben der halbgeöffneten Fen -
ster in die niedere Bauernstube . Vom Dache herab drang das
Lärmen zeternder Spatzen , auf dem Hofe zankten laut die
Hühner , und die Finken schlugen lustig im nahen dick -
knospigen Kastanienbaum .

Just , so ein rechter Säetag war 'S . Darum waren alle auch
schnell nach dem Mittagsmahle aufgestanden und an ihre
Arbeit gegangen ? denn Arbeit gibt 's in Gottes weiter Welt
genug , zumal für einen Bauern , besonders am hellen Früh -
lingstag .

Nur ber alte Bauer Jakob saß noch allein am Tisch, Bro -
samen mit den schwieligen Händen krümelnd , und sah , in Ge-
danken versunken , nach den beiden an der blau getupften
Wand ihm gegenüber hängenden Bildern . Ein von Wind
und Wetter geprägtes und von Arbeitsschwere durchfurchtes
Frauengesicht blickte ernst , aber gütig zu ihm herab . Das
war des Vorderbauern Weib gewesen , eine treue Gehilfin
in seinem Anwesen zu Lebzeiten . Ja , er verstand , in all den
Gramfurchen zu lesen und kannte Sie Geschichte einer jeden .
Die tiefe Gramfurche , die sich quer über die Stirn zu dem
gebleichten Haar der Schläfen hinzog , hatte sich gegraben , als
die Kunde kam vor fünfzehn Jahren , daß ihr einziger Sohn
auf Frankreichs Feldern den Heldentod erlitten habe . Fünf
Jahre später folgte die Mutter dem Sohne nach . Das Leiö
drückte ihr das Herz ab.

Als des Bauern Blick das zweite Bild streifte , daraus der
Sohn , ein stämmiger Bursche in schmucker Uniform , ihn fest
und aufrecht anschaute , mit breiten Schultern , darauf ein Sack
Korn bequem Platz hatte , und starken Fäusten , die sicher die
Pflugsterz führen konnten , da hätte er aufschreien mögen , ob -
schon des Borderbauern Herz sonst kein so zimperlich
Ding war .

Heute morgen , al ? er auf dem Wingertsacker , hoch überm
Bergwald , den Acker gepflügt hatte , war es über ihn gekom-
men , wie ein Sturm , der in schnittreifes Kornfeld fährt .

Als oben auf den Bergäckern ihm die Hand , die den Pflug
führte , müde geworden war und sein Blick nach Westen , über
die Berge und Wälder flog , war ihm alles wieder in den
Sinn gekommen von damals .

Ein heller Frühling im Jahre 1018 war ' s gewesen . Wie
er so bedächtig da oben hinterm Pfluge in der Furche schritt,
war auf einmal das Pfxrd unruhig geworden , es spitzte die
Ohren , blähte , die Nüstern ? als er aufmerkte , klang ein
dumpfes Rollen an sein Ohr . Ein - , zweimal , da griff 's ihm
an das Herz . Die große Schlacht im Westen war 's . Und vier -
zehn Tage später kam die traurige Nachricht . . .

So müde fühlte sich heute ber Vorderbauer . Das ist das
Alter , der Gram . . . » dachte er .

nicht wußte , wie ihm geschehen. Neben uns stöhnte ein Weib.
Sie hatte sich auf die Knie geworfen , eine Betende . Lautlos
war der Schrei , den sie schrie.

Selbst erschüttert und doch wie erlöst , als die zerblätterte
Maschine hinter Schattenrissen versunken , sagten wir ihr ein
Wort der Tröstung : „Es war kein Franzose . Es war ein
Deutscher —" „Es war ein Mensch ! Ein Patriot !" rief sie,
„es war ein Mensch, der sein Vaterland liebte !"

Eine weiße Strähne Haar neigte sich über verweinte
Hände .

Unser Freund , der Hauptmann , staunte , als er uns so
beisammen fand . Unter wüster Schießerei schlüpften wir in
den Unterstand der Batterie . Versuche , die Reste des Flug -
zeugs zu bergen , scheiterten , auch in der Nacht . Irdisches
war zu Staub zertrommelt .

Aber von jener Stunde an gab es keine „Furie " mehr .
Essenträger und Kolonnen wollten nicht glauben , was da
geschah : Eine altgewordene Frau nickte ihnen bekümmert zu.
Manchem machte sie ein Kreuz auf die Stirn , aus scheuer
Ferne . Grüße gab sie den Truppen mit an die Ihren , an
den Ihren da drüben auf der andern Front . Den Verwun -
deten bot sie zu trinken . Sie hat keinen mehr verflucht . Sie
hatte einmal den Menschen gesehen , hüben und drüben , den
Soldaten , der für seine Heimat stirbt . Sie verehrte ihn in
Trauer als den . der die Völker versöhnt .
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Eherne Worfe
Tragen Sie unablässig Sorge um die Schönheit und Tüch-

tigkeit meiner Truppen . Doch behalten Sie hierbei stets zwei
Dinge im Auge : das eine , daß ich sie noch lieber gut als
schön sehen möchte, und das zweite , sie sollen mein Land be-
schützen , nicht es verderben . Und nun noch eins , meine Her -
ren , seien Sie dessen stets eingedenk : Es ist die Pflicht eines
guten Sonaten , ebensowohl menschlich und vernünftig zu sein
als unerschrocken und brav . Ich ermahne Sie als Ihr König ,
danach zu bandeln , ich rate es Ihnen als aufrichtiger Freund ,
ich bitte Sie darum als treuer Kamerad .

Friedrich der Große .
*

Der herrschende Charakter eines Menschen ist in keinem
Stande leichter zu erkennen als in dem des Soldaten . Da
kommen Hohe unö Niedere wiederholt am meisten in die
Lage , so schnell und entscheidend zu handeln , daß selbst die
Verschlossensten das Motiv ihres Benehmens ihren zahl -

reichen Beobachtern nicht entziehen können .
Erzherzog Karl .

*
Im Angesicht des Todes bestätigt sich der hohe Rang des

Menschen in der sokratischen Ironie und in ber cäsarischen
Beredsamkeit , dann aber im Schweigen der SchWwache , die
auf verlorenem Posten , fällt . Ernst Jünger.

*
Im Kriege sind alle Menschen nichts , ein Mann ift alles .

Napoleon .
*

Die Kugel ist eine Törin , das Bajonett ist e ' ft ganzer

Weiter kam der Alte nicht ? denn da sprang unS polterte
etwas Frisches , Junges , Frohes in die Stube , der vierzehn -

jährige Enkelsohn des Bauern , des gefallenen Sohnes ein -

ziges Kind . Im Herbste 1918 war er geboren , als seinen
Bater schon Frankreichs Erde deckte .

„Großvat 'r , 's angespannt . Willst nicht kommen ?"

Verwundert schaute ber Bauer auf . „Wer hat angespannt ?"

„Ich , ich allein . Und die Mutter sagt, ich müßt ' dir helfen ,
weil du so allein wärst ."

Schweren Schrittes ging der Alte hinaus , leichtfüßig klet-
terte der Junge auf den Wagen , steckte dem Großvater die
Hand hin und half ihm hinauf .

„So geht 's besser", meinte der Alte und , als sie eine Weile
gefahren waren : „Hast auch alles mitgenommen ?"

Der Junge zählte auf . Nichts hatte er zur Saat vergessen.

Auf dem hohen Wingertsacker angekommen , spannte der
Junge das Pferd vom Wagen ab , schirrte es an die Egge und
eggte das Feld ab

Als es ans Säen ging , wollte der Alte dem Jungen weh-
ren : „Das kannst ' noch nicht können !" Der Enkel ließ nicht
locker. Zehn Schritte säte der Großvater vor , dann mußte er
dem Enkel das Säetuch umbinden . Mutig griffen die kleinen
Hände die Körner und streuten sie im breiten Bogen . Und
der Junge säte und säte. Schritt um Schritt , Hand um
Hand . . .

Der Vorderbauer hatte sich auf den Pflugkarren gesetzt .
Es war dem greisen Bauern , als schreite sein Sohn dahin ,

ber Sohn , den Frankreichs Erde deckte. Er sah , wie das junge
Blut , sein Fleisch und seine Seele , sich abmühte in dem ersten
Gang der ewigen Arbeit .

Eine Lerche jubelte aus aus dem sprossenden Kleefeld am
Anger , die Finken schlugen und scharwenzelten im nahen
Gaselgebüsch, nnö ein lauer Frühlingswinü koste küssend die
Primeln im Wiesengrund und die Anemonen im knospenden
Wald .

Das Ewig - Alte wurde jung , gebar sich von neuem , wie es
dies seit Jahrtausenden getan , und das junge Menschenkind
wurde sich seines Wertes und seiner Pflicht bewußt in diesem
Sein .

Der Alte träumte . Eine Brücke spannte sich , von dem
braunen Bergacker zu Frankreichs Gräberfeldern , und dar -
auf kam sein Sohn geschritten , legte sein Haupt an seine
Brust und deutete stumm auf das junge Reis am sprossenden
Baume und sprach : „Vater , das bist du , das bin ich , das sind
die, die nach uns kommen , und das muß unser Trost sein . . ."

Fast erschrocken fuhr der Alte auf . da klang der Jubelruf
des Knaben : „Ich bin fertig !" Und schon war er dabei , die
Saat uuterzuegge » . . .

DIE SÄAT / Hermann MUI
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Eröffnung der VOeltkriegsschau im Rarlsruher Armeemuseum

Von OKsrstlsutnsnt a . D . von Freydorf .

is zum Umbruch war Baden
fast der einzige der früheren
deutschen Bundesstaaten , der
seiner Armee kein Denkmal in
Gestalt eines Museums gesetzt
hatte . Eine solche Erin -

HerungsstStte tat Baden um so dringender not , als die
UeSerliefernng der badischen Armee im Gegensatz zu der
aller andern Truppenkontingente zweimal gewaltsam unter -

wurde , war bisher unbekannt . Niemand wird ihn dank-
bareren Herzens vernahmen , als Südbaden . — Die Karte
ist umrahmt von Lichtbildern , die uns Teile der Kämpfe ,
des Schlachtfeldes oder der Umgegend vor Augen führen .
Dann sehen wir die Bilder der Führer und Kommandeure
von Freund und Feind , sehen d>en einfachen Soldaten , seine
Bekleidung , Ausrüstung und Bewaffnung und vieles andere ,
was uns ein lebendiges Bild aus jenen Kampstagen am
Oberrhein übermittelt . ^ . .

Und in ähnlicher Weise nn -
den wir auch die wichtigsten
Kämpfe dargestellt , die in
mehr als vierjährigem Ringen
an allen andern Frontteilen
tobten .

Wer sich aber z. B . über die
Weiterentwicklung der Ar -
tillerie im Weltkriege attf
übersichtliche und anschauliche
Weise unterrichten will , dürfte
wohl kaum irgendwo eine
bessere Gelegenheit dazu fin -
den, als in diesem Museum
IS Geschützmodelle aus Stahl
im Maßstab 1 :10, die Krupp
von Bohlen und Hal -
bach für das Museum anser -
tigen läßt , und von denen ein
Teil schon eingetroffen ist, wer -
den diese Entwicklung aufwei -
fen . Erläuterungen , Tabellen ,
Bilder , Geschosse , Geschoßhül-
sen , sogar eine 42 Ztm . echte
Hülse mit Geschoßmodell für
den berühmten , „Dicke Berta "
genannten Mörser , der 1911
überraschend auftaucht « und die
feindlichen Festungen zufam -

brochen worden war , das erste Mal im Revo -
lutionsjahr 184g durch die Auflösung fast aller
badischen Truppenteile wegen Meutereien bei
verschiedenen Regimentern , das zweite Mal
im Juli 1871 bei der Ueberführnng des badi -
fchen Militärs in preußische Verwaltung , für
die es keine badrsche Ueberlieserung gab.

Gleich beim Umbruch wurde diesem Mangel
durch Reichsstatthalter Robert Wagner so
tatkräftig abgeholfen , daß wir schon seit zwei
Jahren ein die Geschichte der „Deutschen
Wehr am Oberrhein "

, von 1771, der Zeit der
Vereinigung der beiden Markgrafschaften Ba -
den -Durlach und Baden -Baden , bis zum Welt -
krieg umfassendes Museum besitzen, das an
übersichtlicher , leicht faßlicher , eindrucksvoller
und alle einschlägigen Wissensgebiete umfassen-
der Darstellung seinesgleichen im ganzen
Reiche sucht . Nichts kann besser dartun , wie
das Museum seinen Zweck erfüllt , den Nach-
kommen von dem ruhmreichen militärischen
und kriegerischen Leben und Leiben der Vor -
fahren zu berichten , als die Besucherzahl von
260 000 in der kurzen Zeit seines Bestehens ,
die in gleichem Zeitraum von keinem anderen
badischen Museum erreicht sein dürfte .

Und doch war bisher erst ein Teil des Mu -
seumS der Öffentlichkeit zugänglich . Ein
zweiter Teil , der den Weltkrieg 1914/18
umfaßt , wird am heutigen Heldengedenktag eröffnet ,
soweit er in jahrelanger , mühsamer Arbeit fertiggestellt
werden konnte . Das gilt vor allem von der Darstellung
der Westfront , während die Gestaltung der Ostfront noch im
Werden ist.

Eine Geschichtsquelle ersten Ranges über das jüngste , ge -
waltigste Kriegsgeschehen tut sich damit in Karlsruhe aus.
Es sind nicht aufgereihte Schaustücke, deren Zweck sich im
Betrachtenlassen erfüllt , sondern alles was sich zeigt , spricht
zum Besucher , erzählt ihm , wie es zum Kriege gekommen
ist, wie der Krieg gewesen ist oder welches die Folgen des
Krieges waren und sind. Nur wenige Beispiele :

Aus der in 8 Abschnitte eingeteilten Westfront sei der
das Oberelsaß umfassende Teil herausgegriffen : Eine manns -
hohe Karte zeigt uns in kräftigen bunten Strichen und Sig -
Naturen und in kurzen erläuternden Sätzen den Verlauf der
beiden Schlachten von Mülhausen . Dabei erfahren wir erst-
mals , wie in der 2. Schlacht am 19. August 1914 schwache, noch
kaum kriegsmäßig ausgerüstete badische Landwehr mit :ve -
« igen Batterien sechs feindliche Divisionen zum Stehen
brachten , die in Südbaden einzufallen drohten . Auf welche
Weise dieser fast unglaubliche Erfolg durch fast tollkühnes
Drauflosstiirmen und zudem durch eine wohldurchdachte
Kriegslist vor allem von unserm Landwehr -Jnf .-Rcgt . 109
am äußersten linken Flügel der deutschen Front errungen

Bildtexte von oben niiÄ unten . D -e Kriegsflagge von Diedenhnfen . Darunter
die Regierungschefs Teutschlands u . feiner Verbündeten sowie der Alliierten
Darunter ein Maschinengewehr , dessen fünf Mann Bedienung durch Granat -

Volltreffer getötet wurden . — Die Kriegszeitungen des Weltkrieges . - Das
Modell der ältesten Gulaschkanone <»u unserem «lrttkel auf Seite 4) . -

Modell der ersten Hinterladerkanone von 1816 der Badischen Waffenfabrik
St . Blasien .

lUtfna » « »» Ott* dem Karlsruher » ww «m * f8U»t : S . Albert .

menschlug , ergänzen die Mo -
dellschau. Am erstaunlichsten
ist, was wir alles über das
sog . „Pariser Geschütz " ersah -
ren . Wir sehen seine getarn -
ten Stellungen , wir sehen den
120 Km . langen Stratosphären -
flug seines Geschosses im
blauen Aether , wir können im
Grundriß von Paris über
320 Einschläge dieser Geschosse
überblicken , wir lesen , daß sich
nach jedem Schutz das — eben-
falls im Modellschnitt vorlie -
gende — Rohrkaliber geändert ,
im ganzen etwa von 18 auf 21
Ztm . eriveitert hat , daß dem-
gemäß iür jeden Schutz eine
neue Berechnung der Schieß -
grnndlagen , eine andere Pul -
Verladung usw . erforderlich
war . Und wenn wir von der
Mündung des Geschützrohres ,
dessen Länge von 34 Meter
an ? dem Boden des ehemal !-
gen Marstalls , jetzigen Mu -
seums , aufgezeichnet ist, bis
zum Verschluß wandern , dann
haben wir fast diesen ganzen
Museumsraum durchschritten

Ein Modell ganz anderer
Art erinnert uns wieder an
die Tätigkeit der Infanterie
im Stellungskrieg . Es zeigt

ein bestimmtes Patrouillen - Unternehmen , wie es in allen
seinen Einzelheiten durchgeführt wurde , es zeigt die Bilder
der Beteiligten und ihre Meldungen über den Verlauf im
Wortlaut .

Wieder an anderer Stelle steht ein zerschossenes Maschinen -
gewehr , davor sind die 5 Lichtbilder seiner fünfköpfigen Be¬
dienungsmannschaft . Alle fünf Schützen ließen im Kampf
nicht von ihrer Waffe , bis sie bei ihr gemeinsam den Tod
fanden .

Von da lenken wir den Blick aus eine schlichte, stahlhelm -
gekrönte und mit dem Eisernen Kreuz geschmückte Säule in
der Mitte der Halle — und gedenken der Toten des Welt »
kriegs .

Dabei ist in besonderer Weise des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg gedacht, der von 1900 bis 1903 Kommandeur
der 28. Division in Karlsruhe gewesen ist.

Genug der Beispiele . Jeder möge sich selbst überzeugen ,
wie das Direktor Dr . Martin unterstellte Museum unter

militärwissenschaftlicher Bearbeitung des
Obersten a . D . B l a n k e n h o r n seiner selbst
ausgearbeiteten Aufgabe gerecht geworben
ist, uns einen Einblick in die Geschichte der
„Deutschen Wehr am Oberrhein " zu gewäh -
ren , der uns mit anfeuerndem Stolz erfüllt
und uns in ungemein lehrreicher Aufmachung
schwer erkaufte Erfahrungen nutzbar macht.

Doch das Endziel des Museums ist noch
weiter gesteckt . Die beiden den Nord - und
Südflügel des ehemaligen Marstalls bilden »
den militärischen Geschichts - und Lehrstätten ,
werden sich zu einer Gedächtnisstätte zu-
sammenschließen , die als große , hohe Ehren -
Halle in der Mitte zwischen diesen beiden
Flügeln , in öer ehemaligen Reitbahn , die
Fahnen der alten Armee und die Totenlisten
der Regimenter bergen wirb . Ein EhrenHain
wird sich ihr an ihrer östlichen Seite , im
baumbestandenen Halbrund der jetzigen Hof-
feite , anfügen .

So wird die schicksals- und ruhmreiche ,
vielfach bisher fast unbekannte Geschichte der
„Deutschen Wehr am Oberrhein " wieder zum
Leben erweckt, ihre Ruhmestaten werden
der Vergessenheit , der sie zum Teil schon ver -
fallen waren , wieder entrissen und der Mit -
und Nachwelt beispielgebend vor Augen ge-
führt . Der „Deutschen Wehr am Oberrhein "
ersteht ein würdiges Denkmal .



^ iijeldkuche
Das nachweislich älteste Modell im Armeemuseum Karlsruhe

Wenn heute das Volksheer unseres Führers zu einer
UeBung , oder ins Manöver ausrückt , so folgt jeder Einheit
automatisch eine Feldküche , und man hat das Gefühl , dies
muß so sein ; denn gerade beim militärischen Handwerk mit
seinen großen körperlichen Anstrengungen ist eine bekömm -
liche , gute und ausreichende Verpflegung mit Warmkost eine
wesentliche Voraussetzung .

Diese Errungenschaft , nun eine „Gulaschkanone " zu Be-
sitzen — es ist übrigens noch nicht einwandfrei festgestellt
woher , oder wie dieser Name entstand — wird heute in ihrer
geschichtlichen Entwicklung folgend dargestellt : Im Jahre
1869 habe der Maschinensabrikant LieBau aus Breslau seine
fertiggestellte Erfindung einer Feldküche der Militärveiwal -
tung in Breslau angeboten . Die mit ihr gemachten Ver -
suche seien sehr günstig beurteilt worden . Die damals mit
dieser Feldküche ausgerüstete Kompanie , Liebau mutzte dabei
auch die beiden Pferde stellen , um seine Erfindung ins Ma -
növer zu kutschieren , habe niemals so gut und schmackhaft
gegessen , wie an diesen Tagen , und keiner der Soldaten wäre
gezwungen gewesen , wie dies sonst üblich war , selbst abzu -
kochen .

Trotz aller glänzender Gutachten blieb es aber bei diesem
Versuch , da durch den nachfolgenden 70er Krieg die Erfin -
dung in Vergessenheit geriet . Damals zogen noch alle Trup -
pen ohne Feldküche nach Frankreich . Erst 1909 wurde dann
bei einzelnen Truppenteilen offiziell eine Feldküche einge -
führt und selbst zu Beginn des Weltkrieges war das deutsche
Heer noch nicht vollzählig mit Gulaschkanonen ausgerüstet

Dieses Problem und seine Erfindung ist aber wesentlich
älter , als die vorhergemachten Angaben eruieren konnten .
Im Armeenniseum Karlsruhe „Deutsche Wehr am Ober -
rhein " finden wir nämlich das Modell einer ausgezeichnet
durchdachten Feldküche aus dem Jahre 1814 ausgestellt , da ?
sich durch Einschneiden der Jahreszahl in den Rauchfang -
Hut ausweist .

Dieses Feldküchen -Modell aus dem Jahre 1814 ist
in seiner ganzen Konstruktion ein Gerät , in dem ein nor -
males Soldatenessen ( Eintopfgericht ) gekocht werden kann ,
in dem aber auch ebenso Kaffee und Tee zuzubereiten sind .

Die Feldküche ist als Zugkarren im Untergestell auf der
Achse gelagert und nochmals , um die dauernde waagerechte
Lage des Kochkessels usw . zu gewährleisten auf ein , auf das
Untergestell ausgeständertes Achsengelenk gestellt .

Der Kochhafen ist herausnehmbar — ist oben hermetisch
zu verschließen , und beinhaltet auch «inen Aufschüttseiher um
entsprechend Getränke zu bereiten . Ein Dampfauslatzrohr
verhindert die Ueberhitzung des Kochhafens .

Ein doppeltes Feuerungssystem heizt die Feldküche und
zwar zum Kochen selbst als Zentralseuerung von der Mitte
aus eine Holz - oder Holzkohlenfeuerung auf Rost , deren Hitze
im System der Umlauferhitzung das innere sherausnehm -
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Fabrikstadtsoiwfag
Unheimlich klingt die Stille der Fabriken
Am Sonntagmorgen durch die dumpfen Gassen,-
Die Fenster starren grau mit müden Blicken
Aufs Pflaster, das nun einsam und verlassen .
Es ruht. Es schweigt . Die Zeit rinnt ungemessen .
In ein Gefühl scheint alles aufzugehen :
Als hätte nur der Maschinist vergessen ,
Die heißen Dampfventile aufzudrehen .

Heinrich ßerfeft
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Bare ) Kochgefätz mit Hitze umstrahlt . An der Feuerungstür
ist ein mit der offenen Feuerstelle direkt verbundener Warm -

Wasserbehälter mit eigenem Ablatzhahnen eingebaut .

Zur Warmhaltung sind drei von drei verschiedenen Stellen
aus bedienbare Nebenheizungen mit Oel oder Wachs einge -

richtet , die dann , wenn das Essen gargekocht ist, in Funk -
tion treten .

Das gekochte Essen wird entweder über den oberen Schutz -
? and mit Kellen herausgeschöpft , oder als Flüssigkeit durch
einen Ablatzhahnen entnommen . Der Drahtkorbschutzrand
dient zu gleicher Zeit als Abstellmöglichkeit für die Einfüll -

gefätze . Ein Bedienungsbrett (zerlegbar mit Scharnieren )
macht die Feldküche besonders gnt zugänglich . Vorne unter
den Zugdeichseln und hinten hat die Gulaschkanone Abstell -

ständer .
Zur weiteren Einrichtung der Feldküche gehören nach

links und rechts je eine Positionslampe mit Oel und Docht .

Zwei Essenschleppeiiner und Geräte wie Schaufel und Pickel ,
um gegen Wegschivierigkeiten gefeit zu sein , ebenso eine tüd -

wärtige Anseilmöglichkeit für Pferde , um das evtl . festge -

fahrene Gefährt rückwärts herausziehen zu können .
Der Ranchsanghut auf dem Kamin ist mit Windzugvor¬

richtung ausgestattet , um der Feuerung jeweils den nötigen
Zug zu verschassen .

Etwas besonders Schönes ist der Radnabenschutz , der mit

doppelter Sperre in einer kehr sauberen handwerklichen
Schmiedearbeit ausgeführt ist . der zugleich ein seitliches Aus -

drehen des Radkranzes verhindert .
Die Feldküche wird von einem Pferd gezogen , der Bedie -

nungsmann läuft nebenher . Abschließend betrachtet kann

man wohl sagen , daß dieses Modell von 1814 in seiner Art

und seinem Prinzip kaum abweicht von einer Feldküche
» eueren Datums .

Und noch einen kurzen Blick auf das Heilte . Schon die
im Krieg gemachten Erfahrungen kamen der Mannschaft zu
gut . Damals , als nur noch die spärlichen Mittel vorhanden
waren , haben findige Koch-Köpfe ausgezeichnetes geleistet .
Dies gab zu denken . Der deutsche Soldat soll gut ernährt
werden , das ist oberstes Gebot , also muß der Koch , dem diese
Aufgabe überantwortet ist , auch entsprechendes Können auf -
weisen . Heute ist die Fach -Kunst des Soldatenkoches aus -
schlaggebend , denn er ist für die Stimmung und Leistung der
Truppe mit verantwortlich . Er wirb in seinem Beruf streng
unterwiesen , denn für das Heer unseres neuen Deutschlands
sind in München eine Versuchs -Lehr - und Musterküche mit
entsprechenden Kochkursen , und in allen Wehrkreisen noch zu -
sätzlich Musterküchen eingerichtet . Dadurch ist die geforderte ,
ausreichende , gesunde , abwechslungsreiche und wohlschmeckende
Soldatenkost , die immer wieder von allen , die heute ihrer
Dienstpflicht genügten ober genügen , lobend anerkannt wird ,
gewährleistet .

Und schließen wir das Hente ab . so wollen wir dem eigent -
lichen Hersteller der Gulaschkanone für das deutsche Heer ,

ZumHeldengedenktag
Wir tragen euch in warmen Herzen
und fühlen innig euer Leben ,
das ihr einst mutig hingegeben
mit stummer Klage und mit Schmerzen .

Ihr seid uns nah und tief verbunden
mit allen Sorgen , die wir leiden
und die uns brüderlich umkleiden
in wunderleisen , stillen Stunden .
Und euer Sterben soll uns mahnen ,
von strenger Pflicht nie abzulassen ,
um unser Wirken zu vollbringen .
Wir tragen euch in uns und ahnen ,
daß immer durch die Lebensgassen
die Heldenstimmen uns umklingen .

Franz dingt «.

dem Fabrikanten Otto Magirus aus Ulm . zu seinem i»
diesen Tagen stattgehabten 80 . Geburtstag gratuliere » . Er
hatte im Jahre 1903 im Wettbewerb mit weiteren 40 Teil -

nehmern als Einziger Erfolg für seine Armeefeldküche , die er
durch ein mit Glyzerin gefüllten Kessel zu einem Selbstkocher
ausgestaltet hatte . Longe Zeit hindurch war diese Ulmer

Firma der einzige Lieferant für Heeresfeldküchen . C. L . A.

„Säbel blank !
"/ Von

P . C. Ettighoffer

„Säbel Blank !" schreien die Regimentskommandeure
und heben die Klinge weithin sichtbar über die Köpfe der
Reiter und Pferde . „Säbel blank !" blasen die Stabs -
trompeter herausfordernd in das Brüllen der Schlacht . Tau -
sende Säbel blitzen durch den fahlen Morgen , ein letztes
Bild männlicher Kraft , ein letzter Funke ritterlicher Kampf -
romantik auf dem Felde der Materialschlacht . Taufende Sä -
belklingen leuchten sekundenlang über den Schwadronen .
„Trab ! Terrr - a - a - b !" Offiziere auf herrlichen Pfer -
den voraus oder an ihrem vorgeschriebenen Platz , reiten die
Regimenter zum Angriff . Ganz vorne der General mit
seinem engeren Stab . Wie eine einzige feste Masse von
Willen und Stahl reiten die Regimenter dahin , zuerst noch
gedeckt . Ihre vordersten , etwa 200 Meter vorausreitenden
Schwadronen haben nach wenigen Minuten schon die Höhe
der schützenden Bodenwelle erreicht . Und nun dehnt sich weit -
hin gegen Osten und gegen Süden ein schier flaches Gelände ,
aus dessen Dunst , wie eine finstere Bedrohung , der Termiten -
Hügel wächst , ein lockendes , weithin sichtbares Ziel : Von dort
bis zur Wotanstellung , die es zu erreichen gilt , flnd 's noch
etwa 10 Kilometer Ritt über tief verschneites Gelände , das
man , zusammen mit den südlich operierenden Tanks , vom
Feind rein fegen wird . Die Pferde traben . Ihre Hufe
wirbeln Schnee und Schlamm empor . Die Erde dröhnt .
„ Charge ! Cha - a - a - rge !" befehlen die Regiments¬
kommandeure und geben den Galopp an . Die Stabstrom -
peter nehmen den Befehl auf und blasen kurz und ausreizend
das mitreißende Angriffssignal der britischen Kavallerie .
Tauseude Reiter beugen sich vor , über die Pferdehälse . Tau -
sende Sporenpaare ätzen die Flanken der aufgeregten Tiere ,
und wie gepeitscht schnellen die Pferde vor . Eng die Ord -
nung , Zügel an Zügel , galoppieren die Schwadronen .

Die vordersten deutscheu Schützenlinien sind noch knapp
SM Meter entfernt . Von dort bis zur deutschen Hauptlinie
sind abermals 600 Meter zn durchreiten . Aber dort weiß
man noch nichts vom nahenden Ungewitter . Nur über eine
kleine Entfernung reicht die Sicht . Nicht einmal die Trom -
petenfignale der attackierenden Kavallerie hat man vernom -

men . So unerhört , so laut und mißtönend brüllt das Trom -
melfeuer . „ Geradeaus — — anreitende Kavallerie — —
anreitende Kavallerie Kavallc —rie — alle
riie !" Einer ruft 's , brüllt 's , schreit

's den andern zu . Vorbei
die ohnmächtige Müdigkeit , vorbei Hunger , Durst und jedes
Empfinden überhaupt . „ Ka — valle — rie !" Der klassische,
auf dem Kasernenhof tausendmal geübte und bisher nie ein -
getroffene Angriff ist da . „Geradeaus — anreitende Ka -
vallerie !" Blitzschnell gleiten die snchenden Finger der Mus -
ketiere ans Gewehrvisier . Ganz mechanisch stellen sie die
für Kavallerie vorgesehene Entfernung von 700 Metern ein ,
legen an . schießen , Signalraketen zischen hoch , rot und grün .
und dann ? Dann sind die Britischen Schwadronen üBer
den schwachen deutschen Schützenlinien , reiten darüBer hin -

weg , niedergestampft , niedergetrampelt , zerrieben , in das
Trichterfeld getreten , die paar deutschen Musketiere , ehe sie
ein zweites Mal den Fünferrahmen Spitzgeschosse in die Ge -

wehrkammer schieden können . Tausende Hufe galoppieren
in einen Nebel von Atemfahnen , Gefchotzqualm , emporge -
wirBelten Schneeflatschen und wegspritzendem Morast .

„Geradeaus anreitende Ka —val —le —rie ! !" ES schreien
jetzt die deutschen ArtillerieBeoBachter und Brüllen es durch
die Fernsprecher nach hinten . Beiderseits Monchy - les -Preux
liegen sie auf der Lauer und sind wegen des undurchdring -

lichen Wetters so weit vorgeschoben . „Anreitende Ka val
le—rie !" heißt es Bei den Geschützstellungen westlich von

Boiry - Notre -Dame . Sekunden später heulen die Schrapnelle
hinaus , riegeln das Gelände aB. ließet dem weiten Feld
tanzen die grünlichen Wölkchen . Die 10. Husaren und das

LeiBregiment Essex vollführen eine kleine Frontverschiebung ,
drängen hart zusammen , reiten nun pfeilgerade aus Monchn

zu , dringen ein , genau wie es der Befehl des Brigade -

generals Bulkeley - Jahnfon vorgesehen hat .
Der Brigadesührer reitet immer noch an der Spitze bei

beiden Regimenter , umgeben von seinem Stabe . Er spürt
eine unbändige Lust , jetzt durch dieses gefährliche Monchn
zu reiten mit seinen Husaren und seinen Leibgardisten , und
üBer Trümmer und Mauerr ° st« hinwegznsetzen , um als erster
in den Feind zu preschen . Da fährt ihm ein harter Gegen -

stand an die Brnst . Kurzer , stechender Schmerz . Gleichzeitig
strauchelt das Pserd „Nicht unter das Tier zu liegen

kommen !" denkt der General . Wird wohl ein Stein oker
sonst waö gewesen sein , durch Hufe emporgewirbelt , — dieser
Stoß vor die Brust . Das Pferd des Generals macht noch
einige Galoppfätze , üBerfchlägt sich dann , wirft den Reiter ab ,
der sich geschickt in einen Trichter fallen läßt , sich dort duckt
und tarnt . Und bann ist der stechende Schmerz wieder da —

Und nun reiten die Regimenter donnernd vorüber und
der sterBende General sieht das Blitzen der Hufe über sich
wie ein Ungewitter und hört ihr Donnern und ihr wirbeln -
des Niederwuchten im schlammerfüllten Trichterfeld — die
letzte Begleitmusik seines Heldentodes . Niemand , keiner
der Reiter hat den Genera ! liegen sehen . sterBend . mit ge-

zieltem Brustschuß . Eng zusammengedrängt donnert die Ka »
vallerieattacke weiter ihrem Ziel entgegen . Geradeaus an -
reitende Kavallerie ! Kavallerie — ! Ka —val —le—riiiiet
Kavallerie — — — — ! gellt der Alarm . Aus den halb -
erdrückten Unterständen strömen die Feldgranen . Aus de «
Trichter » erheben sich die Schützen . Verwundete , schon fertig
znm Gang nach hinten ins Feldlazarett , ohne Waffen und
Kyppel , packen das nächstliegende Gewehr . „Kavalleriiiiiie —
— !" Das ist ja — unmöglich nein , das ist
eine vollkommene Frechheit .

Jetzt noch knapp 200 Meter die vordersten Schwadronen .
Und da kichern die Maschinengewehre . Die Spitzgeschotze
peitschen und zischen ihre todbringende Bahn . Und jetzt grei -

fen die Gewehre ins Gefecht ein . Das Kleinfeuer mahlt
und knistert auf breiter Frontlinie . Ein Hagel von Spitzge -
schössen splittert den tapferen Schwadronen ins Gesicht . Miß -
lungen jetzt schon der Angriff , die letzte große Reiterattacke
auf dem Kriegsschauplatz der Materialschlachten . Und den -

noch : keine Sekunden stutzen die Schwadronen . Sie haben
die Unmöglichkeit eines DurchBruchs erkannt , und deshalb
vollführen ihre gelichteten Rethen eine Rechtsschwenkung ,
reiten aB gegen Süden auf die Nationalstraße zu . Dort
müssen doch die Tanks operieren , bort muß es doch noch ge -

lingen , durchzukommen . Es muß ! Die Pferde keuchen .
Dieser Galopp üBer das unebene Trichterfeld ist furchtBar .
Mit hartem Flupp wühlen sich die deutschen Spitzgeschosse
in Reiter und Pferde . Krachend stürzen ganze Reihen , wer »
den von nachreitenden Abteilungen üBersprungen . Hier und
da wälzen sich Menschen und Pferde in Knäueln . Viele Tiere ,
nur leicht verwundet , galoppieren irrsinnig vor Angst immer
geradeaus über die deutschen Linien hinweg , werden später
hinten Bei der Artillerie aBgesangen . Andere rasen sinnlos
hin und her , schleifen ihre getroffenen Reiter nach , kopfunter
im SteigBügel hängend .

Es sind in erster Linie die Reiter des 8 . Garde -Dragoner -
Regiments , die sich jetzt todesmutig nach Süden zur Na -
tionalstraße durchschlagen wollen . Das Gros der ! 0. Hu¬
saren und der Essex -Ieomanry hat sich in Monchy festgesetzt
und kommt nicht mehr über die Ortschaft hinaus , weil daS
deutsche Feuer die Ausgänge abriegelt . Zwischen den Trüm -
mern , hinter Mauerresten und Schutthaufen sitzen die Reiter
ab , greifen zum KaraBiner , laden die mitgeBrachten Ma -
schinengewehre vom Sattel der Handpserde und Besetzen die
Ortschaft , richten sich darin zur Verteidigung ein . Mit wach -
sender Wut sausen die deutschen Granaten in das Trümmer -
dors , finden der Ziele genug im dichten Gedränge von Men -
schen und Pferden Die Tiere müssen weg , müssen zurück -
geführt werden , sofort ! Man Bindet sie zusammen , Zügel
an Zügel . Einige Reiter steigen in den Sattel und galop -
pieren mit den Pferden zurück . Die deutsche Artillerie sieht
diese Bewegung und schickt den ABziehenden ihre Granaten
nach . In dieser Minute haBen auch die Trümmer der Dra¬
goner -Schwadronen die Nationalstratze erreicht . Sie « Blicken
die Tanks . Endlich die Tanks ! Aber die Panzerkolosse lie -
gen still . Einige brennen lichterloh , andere glimmen noch
schwach. Und da erkennen die Reiter , daß alles vergebens
war und daß auch hier der Durchbruch niemals staltfinden
kann . Sie schwenken rechts ein , reiten im Bogen zurück .
Nebel und Pulverqualm hüllen sie ein und verschleiern die *«
setzte Bewegung . Die Reiterattacke ist vorBei . so rasch , wie
sie gekommen ist . Ein Svuk aus veraangenen Jahrhunderten ,
der Eingriff Cromwellscher „Jronripons "

. der sagenhaften
rotröckigen „Eifenseiten "

, in das maschinenmäßige Gefüge
iner neuzeitlichen Schlacht . —

*
SSir entnehmen packend ? Schilderung der berührten englischen Ka-

p^ ller?efn der ?lrr " s -Echwcht d "m Plannten Buche V . T
Hofsee „ Eine Armee meutert " . Verlag C. Bertelsmann , Gütersloh .
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Militärische Ausreißer im 18. Jahrhundert
Ein Kulturbild aus vergangenen Tagen I Bon Hermann 3 a c o b

v

Alte , vielgesungene Lieder , deren Inhalt und Weise ganz
den ©oustott getros ' en, berichten von den eigenartigen Zu -
ständen , die im Soldatenwesen der vergangenen Jahrhun -
derte im Schwünge war . Der militärische Ausreißer oder der
„Deserteur " begegnet uns in so manchem Liede , wovon nur
die bekanntesten genannt sein sollen : „Es geht bei gedämpf -
ter Trommel Klang "

. „Zu Ttraßburg aus der Schanz ", ,Lu
Straßburg auf der Langen Brück".

Das häufige Desertieren von Soldaten besonders im
18 . Jahrhundert war eine allgemeine Erscheinung , gegen die
Zivil - und Militärbehörden das ganze Jahrhundert hindurch
vergeblich ankämpften . Auch in unserm engern Heimatlande
gab es solche Ausreißer . In der zweiten Hälfte des Jahr -
Hunderts sind nicht weniger als 1060 Fälle von Fahnenflucht
bei den fürstlich -badischen Haustruppen und den Kreistrup -
pen festgestellt worden . Letztere sind die von den Markgrafen
von Baden -Vaden und Baden - Durlach zur Reichsarmee , und
zwar zu den Regimentern des Schwäbischen Kreises zu stel-
lenden Kontingente .

Man darf sich dabei nicht einseitig beeindrucken lassen,wenn man in Akten immer und immer wieder von Deser -
teuren liest , nicht aber von jenen Tau enden , die als brave
Soldaten gewissenhaft ihre Dienstzeit aushielten .

Diese für das ganze 18. Jahrhundert so typische üble Er -
scheinung kann man nur aus den Zeitverhältnissen heraus
verstehen : auf keinen Fall darf man bei einer Beurteilung
die Maßstäbe von heute anlegen .

Nicht wegzuleugnen und nicht zu beschönigen ist die Tat -
fache : Im Denken der Landbevölkerung , die im 18. Jahr -
hundert die Hauptlast des Militärdienstes tragen mußte ,hatte die Desertion nicht den schimpflichen Charakter wie
heute . Damals bestanden andere Voraussetzungen .

Es gab kein großes starkes Vaterland , das Deutschland
hieß , wohl aber „Vaterländer "

, kleine und kleinste in Menge .
Es ist verständlich , daß bei dieser jammervollen Zerrissenheit
weder ein Nationalbewußtsein aufkommen konnte , noch ein
Nationalstolz , die Voraussetzung für einen mit tiefem fitt -
lichen Pflichtbewußtsein erfüllten Soldatenstand , der sich mit
Freude und Stolz seiner Wehrpflicht unterzogen hätte .

Der Untertan des 18. Jahrhunderts erfüllte seine Wehr -
Pflicht wie jede andere Untertanenpflicht , der man sich nicht
entziehen konnte . Für den Bauer und Handwerker bedeu¬
tete die Soldatenzeit eine unwillkommene Unterbrechung der
friedlichen Feldarbeit und eines ehrsamen Handwerks . So
zogen denn Männer und Burschen den Soldatenkittel rhne
Begeisterung an , und waren Soldaten mit dem „Leib"

, aber
nicht mit der „Seele ". Am besten trifft der Markgraf vonBaden - Baden den Kern der Sache , wenn er in einem Briefan den Markarafen von Baden - Durlach im Jahre 1761 die
Meinung ausspricht , baß diese Leute weniger auZ Bosheitals aus Unüberlegtheit und einer den meisten seiner Unter -
tanen angeborenen Abneigung zum Kriegsdienst sd . h . Mi -
litärdienst ) die Desertion ergreisen . Der Geist , der aus den
56 Artikeln des „Hochsürstl . Markgräsl . Badischen Militairs
Articuls Brief " von 1782 spricht, die für alle möglichen Ver -
gehen angedrohten Prügel - und andern Strafen , die unlerm
heutigen Empfinden hart , ja grausam erscheinen , beweisen
deutlich , daß man bei Ausrechterhaltung der Manneszucht
nicht an Stolz und Ehrgefühl der Soldaten appellierte :
äußerste Strenge mußte eine Mannschaft zusammenhalten ,die ohne Lust und Liebe ihre Militärpflicht erfüllte und die
ihren Dienst als Handwerk auffaßte , seien es nun Söldner
oder ausgehobene Landeskinder .

Gerade in der zeitaenössischen Dichtuna kommt neben dem
Preis des Soldatenlebens häusiger die Not und das Elend
des Snldatseins zum Ausdruck . In einem hessischen Volks -
lied . „ Soldaten - Elend " benannt , klagt ein Soldat :

SD G^ fTeT, 8 CTnfTer, verdammtes
dir ist niifit « *ii finden lautet Stnnft und Cum .

Tie Offizier ' lind hiftia , bei T ' olz ifi grtr su arofr
Ach . das Verfluchte Leben , das man da führen mutz !

Und wenn der Sommer kommen , da ist aar arotz die Sitz ' ,
Da müssen wir e^cr ' ieren , datz der B » <kel frttuiw .
Und p.nffi dem E ' erzi -' ren kommt aleich M " N ans die Wacht :
Kein Teufel thut uns fragen , ob man gefressen hat .

Und » ut man auf Parade nur einen falschen Tritt .
To kommt der Adjutanten „ Schmeißt den Kerl aus dem Glied !
Die Taschen abgcbangen , den SSbe ! abgelegt .
Und tüchtig drausgeschlagen , dis er sich nicht mehl regt !

O Herr . -S «s! kein Wunder , daß mancher desertiert :
Wir werden wie die Hunde mit Prügeln ablrcikttert .
Bekommen sie wich wieder , sie henlcn mich nicht auf .
Das Urtheil ist gesprochen und Sassen mutz ich lauf .

Unl > wenn ich Bassen laufe , fo spielen sie frisch auf
Mit Trommeln u .id m ' t Pfeifen , so aeb ich wacker drauf .
So thun sie mich ja bauen , Grenadier und Musketier ,
Der Eine thut mich bedauern , der Andre schlägt noch mehr .

Und wenn wir ausgedienet , wo wenden wir uns hin ?
Die Gesundheit ist verloren , die Kräfte sind dahin .
Ei nun . so wird es heißen : „ Ein Bogel und kem Nest .
Nun , Bruder , nimm den Bettclsack , Soldat bist dl? gewest . "

In Baden waren die Verhältnisse ohne Zweifel nicht so
schlimm. Die geistige Haltung der Soldaten des 18 . Jahr -
Hunderts überhaupt kommt aber hier im Liede klar zum
Ausdruck .

Was ganz besonders hart und lästig emvsunden wurde ,
war die lange und unbestimmte Dienstzeit . Es galt wohl als
Grundsatz , daß nur entbehrliche Leute zum Eintritt in das
Militär gezwungen werden sollten . Dagegen war der einmal
Ausgehobene auf ganz unbestimmte Zeit zum Dienst mit den
Waffen verpflichtet . Er konnte lebenslänglich bei der Fahne
behalten werden , und eine etwaige Entlassung hing lediglich
vom freien Willen des Markgrafen ab. Bei der Einförmig -
keit des Dienstes , bei dem harten Drill , bei der durch ein
mühsames umständliches Exerzierreglement bedingten langen
Dienstzeit mußte die Freude am Soldatenleben dann bald
schwinden . Wenn zu diesen tieferen Ursachen noch äußere
Momente hinzukamen , wie Mißhandlung durch Vorgesetzte ,
ungenügende Verpflegung , Furcht vor Strafe , Beeinflussung
durch schlechte Kameraden und liederliche Weiber , Verführung
durch Werber , verweigerter Urlaub , vor allem aber — Heim -
weh . bann war es zum letzten Schritt der Pflichtvergessenheit ,
der Desertion , nicht mehr weit .

Bei den damaligen Grenzverhältnissen war e? nicht allzu
schwer, aus dem Lande zu entweichen . Oft schon führte eine
Stunde Fußmarsch den Baden -Durlacher über die Landes -

W . F . OflHsrlnn , Badtecher B >irhb «rlcht ■

grenze in das benachbarte „Ausland " : Mrttemberg , Pfalz .
Speyer . Vorderösterreich , Frankreich usw. In der Not fanden
die Flüchtlinge bei einem fremden Truppenteil jederzeit Auf -
nähme und Versorgung .

Klagen über Desertionen wollen das ganze Jahrhundert
hindurch nicht schweigen. Immer wieder müssen Verordnun -
gen wider die Desertionen erlassen oder in Erinnerung ge-
bracht werden .

Beurlaubte Soldaten müssen mit einem Paß von ihrem
Hauptmann versehen sein . Alle Beamten im Lande draußen ,
die Ortsbehörden , alle Untertanen , namentlich in den Grenz -
bezirken , haben das Recht ! ja die Pflicht , durchs Land rei -
sende Soldaten nach ihrem Urlaubspaß zu fragen und ge -
gebenenfalls festzunehmen . Für die Ergreifung eines Deser -
teurs ist z. B . 1784 eine Fanggebühr von 24 fl . ausgesetzt ,
30 fl . Belohnung erhält , wer einen ausländischen Werber er -
tappt . Jede Begünstigung der Fahnenflucht wird schwer be-
straft . Rheinschisser und Fährleute , die Deserteuren Vorschub
leisten , sollen Hab und Gut verlieren .

Die fortwährenden Hinweise auf die Verordnungen schei-
nen aber wenig gefruchtet zu haben . Man hat den Eindruck ,
daß die Bauern gefühlsmäßig den Deserteuren näher standen .
Entrüstet meldete am 1. 7. 1773 Obristleutnant von Gültlin -
gen . daß kürzlich ein Grenadier der von Sandbergschen Kom-
panie am hellen Mittag durch Durlach . Berghausen . Wössin-
gen ohne Paß gegangen sei , sich zu Wössingen sogar mit
mehreren Bürgern unterhalten habe , ohne irgendwo nach
seinem Urlaubspaß gefragt , geschweige denn angehalten wor -
den zu fein . Einer der badischen Husaren , die gleichzeitig
Dienste als Landgendarmen zu tun hatten , erwischte den
Ausreißer noch kurz vor der Grenze und brachte ihn nach
Karlsruhe zurück.

In gleicher Weise sympathisierten die Bauern auch mit
„ausländischen " Deserteuren . Auf das Anerbieten der vor -
derösterreichischen Regierung in Freiburg im Jahre 1736, den
badischen Bauern des Breisgau für die Einlieferung eines
k. k . Deserteur ?, ein Fanggeld von 24 fl . zahlen zu wollen ,
äußerte der O .Amtmann zu Emmendingen , daß „der Bauer
dergleichen Geld zu verdienen ohnehin nicht geneigt ist".

1796 beschwerte sich Erzherzog Karl in einem Schreiben
an die Kreisversammlung in Ulm darüber , daß k.k . Deser -
teure von den schwäbischen Kreisuntertanen verheimlicht und
ihnen in Bauernkitteln fortgeholfen werde .

Die in den Kriegsartikeln von 1782 angedrohten harten
Strafen konnten dem Uebel auch nicht steuern . (Schluß folgt .)

Lucian Reich „ Hieronymus" / 57«^ . ° - -.
Die badische Dorfgeschichte kann vor Hrch . Hansjakob nur

ein gültiges Werk aufweisen : das Lebens - und Sittenbild
„Hieronymus " von Lucian Reich, dem älteren Zeitgenossen
Scheffels . Während Scheffel schwankte, ob er Jurist . Maler
oder Dichter werben und bleiben solle , siel die Entscheidung
für Reich ohne Zwiespalt , und die Feder ließ dem Pinsel den
Vorrang . Auf beiden Gebieten beschränkte sich R - ich , der
Sohn eines Lehrers in Hüfingen , auf heimatliche Stoffe .
Diese führte er in solch schlichter Haltung und leichter Ver -
klärung aus , daß sie in ihrer volkstümlichen Echtheit und
gemütvollen Art auch von Ludwig Richter kaum ansprechender
Hütten gestaltet werden können . Form und Stimmungsgehalt
seiner illustrativen Kunst liegen vollkommen in der späten
Romantik verankert , und an diese seelische Haltung und
handwerkliche Grundlage knüpft die volkstümliche Graphik
Hans Thomas an . Das Beste von Reichs malerischer Arbeit
wächst ans der bodenständigen Bauernkunst heraus , der er
verwandt ist. Seine erste Unterweisung empfing er bei seinem
Vater in Hüfingen , wo er 1817 geboren ist . Aus dem gleichen
Städtchen stammt auch sein Schwager Heinemann , der als
Lithograph bekannt ist , und ebenso Rudolf Gleichauf . dessen
Fresken im Landestk >eater , im Sammlungen - Gebäude , in der
Kunsthalle und im Vierordt - Bad zu Karlsruhe sowie im
Bahnhof zu Freiburg heute noch an ihn erinnern . Zu solch
großen Leistungen hat es Lucian Reich nicht gebracht , aber
Moritz von Schwind bat ihm immerhin die Ausmalung der
unteren Säle in der Badischen Kunsthalle übertragen , deren
Entwürfe von seiner lSchwinds ) Hand stammen . Bildhauer
ŝ ranz Xaver Reich fand in Karlsruhe sein künstlerisches Be -
tätigungsseld . Unser Lucian Reich bekam 1855 eine Stelle
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Giulio Gulh - Bender (Baden - Baden ):

Pänlheon im Nebe !

Festtag in Rom . . . Savoias Banner raus-Hen
Von Fenstern und Altanen . . . doch die Stadt
Läßt sich im Werken ihrer Taggeschäfte
In Drang und Trügen ihres lebenssprühenden
Daseins nicht stören . . . Abendlicher Nebel ,
Durchsichtig , gläsern grau und gelb durchleuchtet ,
Liegt schwer auf all den grabentiefen Gassen
Der Altstadt , die gemach und ohne Ziel ich
Durchstreife . . . Tief im Schattendunkel ruht
Sopra Minerva ' s Gotik . . . plötzlich steigt
Fantastisch vor mir auf der mächtigst
Rundbau der römischen Welt : das Pantheon . . .
Auf engem Platz vor ihm das Taggetriebe
Die Metzgerläden , Röstereien schließen
Altmodisch und gemächlich ihre Türen
Geschwind wird da und dort noch eingekauft ,
Und eilig huschen schwarzgewandet oder
Auch grellbunt aufgetakelt die Gestalten
Die Krouz und Guer und schwingen spurlos wieder
In Seitengassen. Zeitungstiägei krähen

Hoch im Discant das Neueste ihrer Blätter
Radfahrer rasen . Autohupen husten
Lastwagen donnern . . . aber seltsam still ,
Sparsam beleuchtet überm Porticus
Ragt hoch mit seinen acht granitnen Säulen
Das riesenhafte Bauwerk mystisch leuchtend
Im Schein des Dämmers . . . Weit hinausgehoben
Ob allem Menschenmaß und Menschenwollen
Ruht er in sich , er , der des Abendlandes
Gewaltigstes und größtes Reich geschaut
Gleich einer ernsten mahnenden Vision
Jahrtausendfsrn und einsam . . . und doch mitten
Im Lebenssturme dieser Gegenwart . . .
Lang stand ich wie gebannt , wie traumbefangen
Versunken in den rätselvollen Anblick,
Der meine Seele bis zum Grund durchschlug . . .
Endlich erwacht ' ich . . . keine Worte mehr
Mochten die Lippen formen : Stückwerk nur
Und lächerliches Kleingeld wärs gewesen .
Zum Pincio siieg ich - zu den Gärten des Sallusl -
Wo meine Herberg war . . . Licht flammte auf . . .
Und wählte mir zum nächtlichen Gefährten,
Zum ewigen . . . die Cden des Hoiaz.

als Zeichenlehrer in Rastatt , in der er es bis 1890 aushielt ,
obwcchl sie ihn innerlich nur wenig befriedigte . Gestorben
ist Lucia Reich in Hüsingen , in der Heimat , auf dem Mutter -
boden seiner künstlerischen und dichterischen Leistung , der
ihn 1900 in seinen Schoß aufnahm .

Wichtiger in seinem Leben waren die paar Jahre nach
Beendigung der Karlsruher Aufträge , als er im heimatlichen
Hüfingen Feder und Zeichenstift handhabte , um seinen „Hie -
ronymus " zu Papier zu bringen , und zwar Text und Bilder ,
die als Einheit zusammengehören .

Sein „Hieronymus " ist sein beliebtestes Buch geblieben ,
wenn er auch im Lauf der Jahre infolge seines bescheidenen
Wesens in den Winkel gedrängt wurde . Aber wenn ihn ab
und zu jemand hervorholte , bestrickte er allemal durch die un -
verfälschte und schlichte Haltung , die ihm eignet . Hansjakob
z . B . findet in seinem Buch „Verlassene Wege" warme Worte
der Anerkennung dafür .

Nur darf man sich unter dem „Hieronymus " keinen Roman -
Helden vorstellen . Es ist ein schlichtes Lebensbild aus dem
hohen Schwarzwald . Aber wichtig ist die getreue Zeichnung
der Sitten , des Menschenschlags , der Berufe , der Feste und
ihrer Bräuche , die sich um den Tag und den Jahreslauf
dieser Bauern , Hirten , Kohlenbrenner , Jäger , Handwerker ,
Kesselflicker usw . schlingen . Der Lebenslauf des Hieronymus ,
der ihn aus dem abgelegen stillen Tal der Breg nach Hüfin -
gen führt , gibt Gelegenheit , nun auch daZ gepflegtere Ge -
haben im Landstädtchen mit seinen Soldaten , Lehrern , Kunst -
beflissenen , Bürgern , Schützen und Handwerkern zu schildern
und die Ereignisse der Napoleonischen Zeit hereinragen zu
lassen , welche die Wolkenschatten geschichtlicher Vorgänge über
das Idyll aus der guten alten Zeit werfen .

Der „Hieronymus " ist jetzt in einer neuen Ausgabe er -
schienen ( Bei Friedr . Gutich in Karlsruhe ) , die Geheimrat
Aug . Stocker besorgt hat . Er hat sich nicht damit begnügt ,
ihm den alten Rock etwas zu flicken , sondern er hat ihm ein
neues Gewand geschneidert . Er hat aber offenbar den alten
Tuchballen besessen, so ähnlich ist es im Geweb , in der Ge -
diegenheit , im Schnitt und der Machart . Und was die Haupt -
sache ist : der alte Hieronymus steckt noch darin . Er lebt in
der gleichen angestammten Welt , und doch erlebt er mehr : er
spricht in der gleichen , herzhaft vom Alemannischen genähr -
ten Sprache , aber er berichtet ausgiebiger und gewandter .
Er wurzelt in der ererbten Umwelt , aber er kommt auch
weiter herum , sieht mehr und gründlicher und gerät schließ -
lich sogar in den russischen Feldzug . Aber er kommt zurück
und darf in Lenzkirch das Glück und die Braut heimführen .
A. Stocker macht reichlich Gebrauch von seiner erweiterten
Kenntnis von Land . Leuten , Geschichte und Brauchtum , die
L . Reich» in diesem Maße noch nicht haben konnte . Aber die
alte Tracht wird noch getragen , die alten Sitten regeln das
Leben der Bewohner , der alte Boden spendet seinen Segen
und formt die Charaktere , das Bäterblut rollt in den Adern
und bestimmt die seelische Haltung . Es ist nicht nötig , auf
Einzelheiten hinzuweisen . Das Verfahren Stockers , ein
älteres Buch neu zu schreiben und ihm doch sein Wesen zu
erhalten , ist ebenso eigenartig wie wohlgelungen . Es bleibt
nur noch übrig , dem Verlag für den guten Druck und die
Wiedergabe der ReiÄ '

ck>en Bilder Dank zu sagen , die ein
wesentlicher Bestandteil des „Hieronymus " sind , denn Lucian
Reich w* r Kün 'tfer und Schriftsteller . Darin liegt der be-
so - ^ - ? " Reiz seiner liebenswerten Erscheinung und des Hie »
ronymus .



Volt und Heimat

BeutttSürg im Schwarzwald ( Aufnahme ! E , Feiler ) Das + bezeichnet die Fundstelle

Ein frühgeschichtliches (Latenezeitliches) Brandgrab
Von Emil Feiler

Am Morgen des 20 . Oktober 1933 kam mein Garten¬
nachbar August Lehmann , der Besitzer des nordöstlich von
meinem Garten ( Stück 25 des Katasterplans ) gelegenen
Stückes Nr . 73 am Südhang des Nenenbürger Schloßbergs
in freudiger Erregung zu mir herüber mit der Nachricht , er
sei gerade beim Ausheben eines Rübenlochs auf seiner unter -
sten Terrasse auf ein Scherbennest gestoßen und habe bereits
einen halben Eimer voller Scherben . Die ganze Familie Leh -
mann bis zu den kleinsten Buben herunter war von mir
ständig durch Anschauung über frühgeschichtliche Dinge belehrt
worden und wußte frühgeschichtliche Gefäßstücke von geschicht-
lichen gut zu unterscheiden .

Sofort holte ich meinen Ausgräber , und zu dritt machten
wir uns an die systematische Erforschung der Fundstelle . Da
die Gartenbeete in der Nähe geschont werden sollten , war
das mit Schwierigkeiten verbunden , und der Sucheifer des
Entdeckers mußte auch gebügelt werden . Es ergab sich eine
rings von mittelgroßen Mauersteinen ( mittlerer Buntsand -
stein ) ohne Verwendung von Mörtel bis zur Tiefe eines
Meters eingefaßte Grube von einem Meter Länge und 70
Zentimeter Breite . Unter dem 30 Zentimeter dicken Humus
lag eine 30 Zentimeter hohe Aschenschicht , mit feinem gelben
Lehm , Kohlen - und Knochenstückchen gemischt . Senkrecht stand
in der Mitte der Grube ein kleiner rötlichbrauner Topf
( Abbildung 2 rechts ) von der Gestalt eines Humpens mit
stark gerauhter Oberfläche bis hinauf zur Schulter und mit
rings herumlaufenden unregelmäßigen Fingernagelein -
brücken oberhalb derselben . Der Rand ist waagrecht ab -
gestrichen . Der Topf konnte , obgleich ein erheblicher Teil
fehlte , ergänzt werden . Er ist 17 Zentimeter hoch. Der Durch -
messer des Randes beträgt 12 Zentimeter und ist nur ein
wenig größer als derjenige des Bodens . Diese Humpen -
förmige Topfform hat sich bisher nur einmal am Schloßberg
finden lassen .

Um den Tops herum und über ihm lagen ausfallend große
Stücke von einer graubraunen Schale ( Abbildung 2 links )
und einem kastanienbraunen hohen Topf (Abbildung 2 hinten
Mitte ) . Auf einmal rollte ein fast unversehrtes graubraunes ,
slaschensörmiges Gefäß mit bauchig dicklinsenförmigem
Rumpf , zylinderförmigem Hals und nach auswärts ge -
bogenem Rand heraus ( Abbildung 2 von rechts ) . Rumpf und
Hals sind deutlich durch eine Rille von einander abgesetzt .
Die Höhe ist 14 Zentimeter , der Durchmesser am Rand 7,5
Zentimeter , am obersten Teil des Halses 6 Zentimeter , am
untersten Teil des Halses 7 Zentimeter , am Umbruch des
Bauchs 14 Zentimeter , am Fuß 4 Zentimeter . Der Fuß ist
außen leicht gebellt . Die Höhe des Halses beträgt 5 Zenti¬
meter .

Nach der Mittagspause zeigten sich vier Spinnwirtel aus
gebranntem Ton . Die zwei größeren ( Abbildung 3 hinten
links und Mitte ) von der Gestalt hoher , weit ausladender
Töpfe sind von einer und derselben Hand gemacht worden ,
welche auch noch zwischen dem Rand und der kreisrunden
Vertiefung um das Spindelloch in kleinen Abständen ringsum
einen Fingernagel tief eindrückte . Bei dem größeren 23-,
beim kleineren 17 mal . Wirtelverzierungen sind am Schloß -
berg selten . Die rötlichbraune Farbe , wie sie auch der hum -
penartige Tops hat , scheint mit einer dunklen , glänzenden
Schicht überstrichen worden zn sein . Der dritte rötlichbraune ,
auch topssörmige Wirtel ( Abbildung 3 hinten rechts ) ist nicht
gefärbt worden , und der vierte Abbildung 3 links Mitte ) von
der Gestalt einer kleinen Schale ist einheitlich dunkel . Alle
vier Wirtel bezeugen sorgfältige Herstellung .

Sehr niedlich ist ein
Töpfchen ( Abbildung 3
Mitte ) auch aus rötlich -
braunem Ton , 2 Zenti¬
meter hoch und mit 3,3
Zentimeter Durchmesser
am Mundsaum . Viel -
leicht war es ein Sal -
bentöpfchen . An einer an -
deren Stelle des Schloß -
bergs ist ein gleichgroßes
zusammen mit einer gel -
ben gläsernen Augen -
perle gefunden worden .
Das scharfkantige Stück -

chen eines porphyr -
artigen Gesteins ( Por -
phyr kommt am Schloß -
berg und in seiner Nähe
nicht vor ) diente als
Feuerschlag ( Abbildung3
rechts vorn ) , und zu
ihm gehörte wohl ein

ursprünglich vierkan -
tiges Eisenstäbchen ( Abbildung 3 vorn Mitte ) , dessen größte
Dicke jetzt noch 8 Millimeter und die Länge 7 Zentimeter be -

trägt . Es ist ganz vom Rost zerfressen worden . Drei Stück -

chen von einem eisernen Hohlring wurden noch gefunden ,
und ein drahtsörmmes , halbkreisförmig gebogenes Eisenstück -

«hen unbekannter Verwendung . ( Abbildung 2 vorn links .)

Abbildung 2 und 3

Die Spinnwirtel samt den kleineren Beigaben waren am
Abschluß der Aschen - und Lehmschicht und in der darunter
liegenden roten Sandschicht mit kleinen Steinen . In der
Tiefe eines Meters bildeten dann waagrechte Steinplättchen
den Grubenabschluß . Darauf lag das ganz verrostete Eisen -
stäbchen . Am Abend war die Grube ausgeräumt . Am näch -
sten Morgen tasteten wir in ihrer Umgebung das Gelände
ab und fanden Streuscherben und auch einen Spinnwirtel ,
allein ein sicher erkennbares Brandgrab war nicht zu ent -
decken . Die eintägige Grabung war aber von größter Wich -
tigkeit , weil sie zum erstenmal am Schloßberg mit voller
Sicherheit eine Bestattung , und zwar das Brandschüttungs -
grab einer Frau nachwies . Leider ließ sich zur Bestimmung
der Rassenzugehörigkeit und der genauen Zeit keine Fibel
als Leitform finden .

Aus den geborgenen
Gefäßstücken ließen sich
mit Sicherheit nur diese
vier Gefäße auf Abbil -
düng 2 ergänzen , von
denen jedes im Vergleich
mit der anderwärts am
Schloßberg gefundenen
Irdenware ein « Sonder -
stellung einnimmt . Von
einer auf der Dreh -
scheibe hergestellten fei -
nen rotbraunen Schüssel
mit eingezogenem Hals
(vgl . Nittel , die Kelten
in Württemberg S . 82
Typ VI ) ließen sich grö -
ßere Stücke vom Rumpf
bis zum Mundsaum zu -
sammensetzen , unö d -i
noch ein Stückchen Bo -
den mit Aufstieg vor -
Händen war , erhoffte ich
eine Ergänzung .

Es ist aber alles verloren gegangen .
Die graubraune Schale (Bittel , Typ VIII ) ist die größte

bisher vom Schloßberg ergänzte Schale . Von dem deutlich
abgesetzten Boden bis zur Schulter ist sie gerauht , der Hals
ist glatt . Sie ist 18 Zentimeter hoch . Der Durchmesser am

Abbildung

Mundsaum ist 34 Zentimeter , an der Schulter 38 Zentimeter ,
derjenige des Bodens 13 Zentimeter . Auf der Innenseite hat
der Boden eine im Durchmesser 5,5 Zentimeter messende
Delle von 14 Millimeter Tiefe in der Mitte .

Graubraun ist auch die kleine Flasche , welche Bittels

Flaschentyp XIII ähnelt , aber viel zierlicher geformt ist . Sie

ist bloß einmal am Schloßberg gefunden worden . Aber im

Frankfurter Stadtgebiet war diese Flaschenform in einem

Brandgrab und auch in einer Wohngrube zusammen mit
einem großen Tops und Schalentassen aus Spät Latene . Dr .
Woelcke in Frankfurt a . M . hat sie mir gezeigt . Sie ist aus
dunkelgrauem Ton hergestellt . Welcher Volksrasse sie gehört
hat , ist bisher nicht festzustellen gewesen . Aus der Bad Nau -

heimer Stufe , welche Spät Latene ist , ist dieser Typ auch vor -

Händen . Vgl . Ouilling , Die Nauheimer Funde , Tafel XIV
Nr . 163. Die Latcnezeit rechnet man von 450 v. Chr . bis
1. Jahrhundert n . Chr .

Zu dem hohen Tops , der am Rumpf auch gerauht ist , da -
mit er beim Tragen den Händen nicht entgleitet , habe ich bis
jetzt in keiner Sammlung ein Vergleichsstück gesehen . Seine
Höhe beträgt 51 Zentimeter , der Durchmesser am Mundsaum
23 Zentimeter , am Schulterknick 31 Zentimeter , am Boden
13,5 Zentimeter . Die Einbuchtung des glatten Halses kam
mir schon beim Reinigen der Scherben zum Bewußtsein . Der
Topf ähnelt in seinem edlen Formensluß morgenländischen
Wassergefäßen , und treffend nannte ihn der Leichenbrand -

bestimmer Dr . Krumbein bei seinem Besuch hier auf den
ersten Blick ben „Wasserkrug der Mirjam " . Ich glaube aber
nicht , baß die Handelsbeziehungen der Schloßbergbewohner
bis ins Morgenland gereicht haben .

Man kann diese Form von anderen Gefäßen vom Schloß -
berg ableiten , und ich habe diese in Betracht kommenden
Gefäße neben den Wasserkrug der Mirjam zum Vergleich
gestellt . Sie stammen beide aus der Nachbarschaft von Leh -
manns Garten vom Südhang des Schloßbergs und sind der
Früh Latcnezeit zuzuschreiben . Bei dem dicken Topf rechts
auf Abbildung 5, welcher aus meinem Garten stammt , würbe
eine eiserne Vogelkopffibel gefunden . Verdoppelt nun eine
besonders kunstsinnige Töpferin die Höhe seines Rumpfes
und gibt ihm und dem Hals die schlanke Linie , die ihrem
Kunstempfinden entspricht , so wird dieser formenschöne Topf
geboren , an dem sicherlich ein F . Adama von Scheltema seine
helle Freude haben würde . Aehnlich verhält es sich mit dem
auf Abbildung 4 links daneben gestellten Tops , der schon an
sich einen harmonischen Eindruck macht . Man kann von Glück
sagen , baß der Krug der Mirjam ergänzbar war . Es waren
an einander passende Stücke vom Boden an bis über den
Umbruch der Schulter hinaus vorhanden und ebenso an -
einander fügbare Stücke vom Schulterumbruch bis zum Rand ,
allein diese großen Gefäßteile paßten nicht aneinander an
der entsprechenden Bruchstelle . Darum wurde das große
Halsstück dem Rumpfstück gegenüber eingesetzt .

Die dem Neuenbürger Schloßberg am nächsten gelegenen
Fundstätten Latcnezeitlicher Altertümer sind meines Wissens
Ettlingen , das Rebengelände zwischen Berghausen und
Grötzingen und Mühlacker . Gern möchte ich schon für die
vor - und frühgeschichtliche Zeit eine Wegverbindung Ettlin -
gen —Neuenbürg und Ettlingen —Pforzheim —Mühlacker —
Neckarlanb annehmen . Beim Fällen besonders großer Obst -
bäume auf dem mageren Sandboden des Schloßbergs hat eZ
sich gezeigt , daß ihre Wurzeln aus frühgeschichtlichen Kultur -
resten ihre Kraft gezogen haben . Sollten die mächtigen Birn -
bäume , bie auf Langensteinbacher Markung stehen unb die
ich schon als kleines Büblein angestaunt habe , nicht auch aus
uralten Kulturschichten sich genährt haben , so daß sie dem
Wuchs von Eichen nahekommen ? Die Langensteinbacher Mar -
kung hat stellenweise so guten Ackerboden ( Löß ) , baß es nicht
unwahrscheinlich ist , daß ihn schon die Bandkeramiker der
Jungsteinzeit unter den Pflug genommen haben .

Vadische Schnurren / Bon Franz Hirtler

Die Verzeihung

Als der Bauer auf dem Althansenhof zum Sterben kam ,
wurde ihm von dem Priester nahegelegt , seinem Todfeind ,
dem Klufenbur zu verzeihen und alle Rachebegierden aus
seinem Herzen zu verbannen . Das war für den Althanfenbur
ein schweres Stück , denn seit vier Jahrzehnten hatten sich die
beiden Männer zuleid gelebt und in einem langen gegen -
einander geführten Prozeß hatte der Klufenbur den End -
sieg errungen . Und dem Kerl sollte er verzeihen ? Aber der
Priester wies ihn auf das Wort des Herrn hin , der sagte :
Mein ist die Rache ! Und schließlich ging es nun um das
eigene Seelenheil , wenn er dem Feind nicht verzeihe . Nach
langem Sinnieren tat der Althanfenbur einen tiefen Seufzer
und sagte zu dem Priester : „ Also benn , ich verzeih es bem
Klufenbur , Hochwürden . . ." fuhr aber , mit bem gleichen
Atemzug , sich seinem dabeistehenden Sohne zugewendet , fort :

. aber du Engelbert , denk dra ! Verstehst ?"

Der Heimweg

Der Balzersepp ist heute noch spätabends im Tal . Es geht
schon gegen Mitternacht , und er hat einen Heimweg von über
zwei Stunden ! Das Balzerhäusle (Hos kann man das kleine
Anwesen nicht nennen ) liegt weit in den Bergen drin . Dort
hinauf soll der Sepp noch diese Nacht mit den zwei jungen
Schweinchen , die in einem Sack rumoren — und mit seinem
Sarawakl (Rausch ) . Auf den Weg ist ihm nicht bang . Eher
bedrückt ihn der Gedanke an den Empfang , den ihm seine
Frau bereiten wird . Im „Hirschen " im Obertal trinkt er den
letzten Schoppen , nimmt das zappelnde und quietschende Paket
unter den Arm und macht sich leise singend auf den Weg . Er
findet ihn im Dunkeln , im Schlaf , ja im Rausch . Von dem
schmalen Fußpfad irrt er keinen Schritt ab . Krampfhaft fest
hält er die teuer gekauften Schweinchen . Oft rennt er an
den Bäumen seinen Kops an , aber er spürt nichts . Zweimal
ist er schon auf dem felsigen Boden hingestürzt . Seine Hände
sind voller Schrammen , aber die Butzele schützt er vor Scha -
den . Als er ganz in der Mhe seines Häuschens zum dritten -
mal hinfällt , spürt er weichen Ackerboden unter sich und bleibt
liegen .

Das Erwachen am sonnenhellen Morgen ist fürchterlich :
in seinem Kops ist der greulichste Katzenjammer , vor ihm steht
scheltend seine Frau Rosalie und der Sack , der Schweinesack

ist leer ! „ Du Lumpekerli , du wüeschts Vieh , du . . ." so geht
die Standrede an . Aber wer kann die Kraftworte einer
Schwarzwälderin aufschreiben ! Stumm läßt der Balzersepp
alles über sich ergehen . Nach Möglichkeit weicht er den Püs -
sen aus , mit denen die Balzerin ihren Worten Nachdruck
gibt . Da mit einem Mal erhellt sich sein trübes Gesicht . Er
bleibt stehen , lauscht unb späht umher . „Do sin si jo !" Er
strahlt unb beutet auf das kleine mit Kartoffeln bepflanzte
Hausäckerchen . Zwischen den Kartoffelstauden wühlen still -
vergnügt die hungrigen Schweinchen .

Er nimmt sie in seine Arme und sagt ganz glücklich :
„ Gottlob , daß mir jetz alli drei deheim sin !"

Die Stecknadel

Emmerenz , die Tochter des reichen Haldenhofbauern , war
von Ansehen recht hübsch , hatte aber den Fehler an starker
Kurzsichtigkeit zu leiden , so daß sie quf drei Schritte Ab -
stand den Brunnenstock des Dorfbrunnens von einem leben -
digen Menschen nicht unterscheiden konnte . Da sie aber in
Gestalt und Angesicht nicht übel geraten war und eine reiche
Erbschaft zu erwarten hatte , war ein Bursche aus bem Nach -
barborse entschlossen , Emmerenz zu heiraten . Die Leute , die
sich ja gerne in solche Sachen einmischen , erklärten ihm aber ,
daß sie mit ihrer schlimmen Kurzsichtigkeit eine schlechte Haus -
srau abgeben würde . Den auf Freiersfüßen wandelnden
jungen Burschen stimmte das nachdenklich , unb er beschloß
das Mädchen bei seinem nächsten Besuch genau zu beobachten ,
ehe er sich endgültig entschied . Der Emmerenz wurde diese
Absicht des Burschen verraten , und sie kam aus einen listigen
Einfall , dessen Ausführung dem Burschen beweisen sollte ,
daß es mit ihrer Kurzsichtigkeit nicht so schlimm stand . Sie
ließ eine Stecknadel ins Scheuertor stecken. Als sie nun mit
ihrem Liebhaber über ben Hos wandelte , schaute sie wie von
ungefähr in der Richtung nach dem Tor und rief dann plötz -
lich : „Ach, da steckt ja eine Nadel im Tor ! Wer mag die dort *
hineingesteckt haben ?" Und dazu noch ihre Sparsamkeit dar -
zutun , wollte sie hinüberlaufen , um die Stecknadel zu holen .
Darüber freute sich der Bräutigam der Emmerenz sehr . Ehe
er aber noch ein entscheidendes Wort gesprochen hatte , war
das Mädchen über den Zugochsen gefallen , der dort vor dem
Leiterwagen auf bem Boden lag und den sie in ihrer Kurz -
sichtigkeit nicht bemerkt hatte . Da brauchte sie sich um die
Nadel und um den Freier nicht mehr weiter bemühen .
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Der Kampf uReckt Von
Hermann Schwaiger

Nach der Meinung des berühmten Rechtslehrers von
Jhering ist der Kampf ums Recht nach Umständen eine sitt¬
liche Pflicht . Er hat ein ganzes Buch darüber geschrieben.

Der Häusler Philipp Haberditzel und seine Frau Therese
find in eheliche Konflikte geraten . Dem Haberditzel paßt seine
Frau auf einmal nicht mehr . Zweiunddreißig Jahre haben
sie miteinander gelebt , gearbeitet und gehaust , Kinder in die
Welt gesetzt und , sogar recht ordentlich , aufgezogen .

Tie Frau ist darüber unscheinbar und häßlich geworden .Ihre üble Laune , die der Mann bisher meist übersehen hatte ,dünkt ihm nun unerträglich . Er fängt an , sie zu beschimpfen.Er holt alles hervor , was ihm seine beschränkte Phantasieeingibt und verwendet sehr unschöne Ausdrücke aus dem alt -
bayrischen Sprachschatz, die sich nicht gut wiedergeben lassen.Tie Frau hält eine Weile stand . Sie ist nicht sehr ver -
wöhnt in bezug auf den ehelichen Verkehrston . Es sind auch

„Was - — - b - bist du noch nicht ins Bett
gegangen , Amalie ?"

liimiiiimiiiiiiiHiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirtiiimiiniiniiiini

die Kinder da und ein Häuschen , das sie sich aus Spar -
großen angeschafft haben und von dem jedem die Hälfte ge-
hört . Als aber der Mann ihr schließlich gar androht , er werde
sie zu lauter Voressen zerschnitzeln, reißt ihr doch der Ge -
duldssaden und sie klagt aus Scheidung .

Der Prozeß ist rasch zu Ende . Dem Haberditzel wird inden Gründen des Urteils mit Nachdruck vorgeworfen , daßsein Verhalten gegen das Wesen der Ehe , einer auf sittlicher
Grundlage beruhenden innigen Lebensgemeinschaft , gröblichverstoße . Aber die Frau war zu wenig vorsichtig. Das Ge -
richt nimmt Verzeihung an und weist die Klage ab ? FrauHaberditzel muß die Prozeßkosten bezahlen .

Die beiden wissen sich Rat ; sie nimmt dgK Erdgeschoß^ ,er
, den ersten Stock . Der Haberditzel wird sich allmählich dar -über klar , warum ihm die Ehe schon lange nicht mehx '

gepäßthat : er fängt ein Liebesverhältnis mit einer Jungen an.Die Alte speit Gift und Galle . Haberditzel kehrt sich nichtdaran und nimmt die Junge zu sich ins Haus . Als die Fraunickt aufhört , Skandal zu machen, sperrt er ihr die Unter -Haltsrente , die er ihr bisher bezahlt hat,- er braucht das Geldohnehin für die Junge .
Die Frau geht zum Amtsgericht und klagt . Haberditzelwird verurteilt , zahlt aber nicht. Die Frau erwirkt aufGrund des Urteils die Beschlagnahme seines Hälfteanteilsan dem Haus zum Zwecke der Zwangsversteigerung ; sie willihn und seine Liebste schon hinausbringen . Haberditzel bleibtnicht untätig . Die Frau hat seine Prozeßkosten , die sie ibmnach dem Scheidungsurteil ersetzen muß . nicht bezahlt . Ergeht zum Amtsgericht und beantragt die Beschlagnahme desHälfteanteils der Frau zum Zwecke der Zwangsversteigerung .Er will doch sehen, wer Herr im Hause ist.

Die beiden Ehegatten sitzen etwas entfernt , voneinander ,
im Amtszimmer des Notars . Dahinter eine Menge er -
wartungsfroh grinsender Zuschauer .

„Liebe Leute ", sagt der Notar , „was Ihr da macht, ist ein
hanebüchener Blödsinn . Ihr könnt doch eure Ansprüche
gegeneinander verrechnen . Mit was wollt Ihr denn den
Strichschilling und die Kosten bezahlen ?"

Frau Haberditzel sagt : „Herr Notar , das ist meine Sache ,
und ich lasse mir nichts darein reden . Nachgeben tu ich nicht."

Und Haberditzel fügt bei : „Jawohl , das ist unsere Sache ,
und wir haben ein gesetzliches Recht . . ."

Da zuckt der Notar die Achseln und fängt mit der Ver -
steigerung an .

Zuerst kommt der Anteil des Mannes an die Reihe .
Der Notar sogt, was das Mindestgebot ist.
Die Frau bietet , der Mann bietet darüber , die Frau läßt

nicht nach und geht noch höher .
Der Mann ist bei einem Rechtsanwalt in der Stadt ge -

wesen und hat sich dort Auskunft geholt . Er sagt zum Notar ,wie ihm der Rechtsanwalt geraten hat . verlang ' Sicher -
heitsleistung ."

Das gibt es nämlich . Der Notar erklärt denn auch der
Frau Haberditzel , daß sie so und so viel bei ihm hinterlegen
müsse. Sie hat alle ihre Ersparnisse mitgebracht und zählt
den Betrag auf . Haberditzel tut nicht mehr mit , weil sein
eigenes Geld , das er bei seinen Bekannten aufgetrieben hat ,
nicht so weit reicht . Da niemand mehr bietet , wird dermänn -
liche Anteil der Frau zugeschlagen . Dann kommt der Anteil
der Frau daran .

Der Mann legt das Mindestgebot . Nun kehrt die Frau
den Spieß um und sagt , daß er Sicherheit leisten solle. Der
Notar erklärt auch dies für berechtigt , und Haberditzel legt
das Geld auf den Tisch. Als die Frau darüber bietet , sag!
der Mann : „So , jetzt mußt du aber auch Sicherheit leisten ".
Der Notar bestätigt es .

Da sagt Frau Haberditzel : „Das ist ein Blödsinn ". Der
Notar belehrt sie. daß diese Bemerkung eine Ungehörigkeit
sei, und daß er ihr Gebot zurückweise , wenn sie das Geld
nicht sofort herbringe . Es stellt sich heraus , daß Frau Haber -
ditzel fast ihr ganzes Geld für die Einsteigerung des männ -
lichen Anteils festgelegt hat .

Es bietet auch diesmal sonst niemand mit und der weib -
liche Anteil wird dem Ehemann zugeschlagen.

Frau Haberditzel wird bedenklich und sagt zu dem Notar :
„Wie ist denn das jetzt? Ist die Sache in Ordnung ?"
Da lacht der Notar und sagt : „Nein , liebe Frau , jetzt

haben Sie den Anteil von ihrem Mann und er hat Ihren
Anteil : das Haus gehört Euch wieder miteinander und es
ist alles wieder beim Alten . Mit Ausnahme der Kosten, die
bezahlt werden müssen. Ich habe es Euch ja vorher gesagt".

*:, ä au >,

Der Mann , der nicht „Nein " sagen konnte

Frau Haberditzel versetzt erregt : „So etwas SaudummeS
gibt es nicht". Und sie behauptet , der Notar sei ein Hans -
wurst .

Und der Haberditzel sagt : „Jawohl , da hat meine Frau
ganz recht". Da wird der Notar wild und schreit : „Jetzt
macht Ihr , baß Ihr hinauskommt , das Weitere wird sich
finden ". Dann rechnet er die Kosten zusammen und schickt
die Rechnung an die beiden , so daß ihnen die Augen über -
gehen . Und dann stellt er gegen alle zwei Strafantrag wegen
Beleidigung .

Als es dann zur Verhandlung beim Amtsgericht komme«
soll, steht der Haberditzel auf und sagt : „Herr Amtsrichter ,
öie Sache ist jetzt ganz anders . Wir gehen wieder zusammen ,weil wir mit dem Häusel doch nicht auseinander gekommen
sind. Und den Herrn Notar bitten wir um Verzeihung ".

Der Notar lacht und zieht den Strafantrag zurück. Und
der Amtsrichter lacht und das Publikum lacht mit .

Wie es mit dem Haberditzel weitergegangen ist , und wie
sie das Geld für die zwei Zwangsversteigerungen zusammen -
gebracht haben , das ist eine Sache für sich und gehört nicht
hierher .

*
Wir entnehmen diese kleine Geschichte dem Im Verlag JB. Müller er¬schienenen Büchlein „ Der Richlerlönig " von Hermann Schwaiger .

Meister der Reime / Von" Kurt Haferkorn

Als die Kunde von der Entdeckung der Sonnenflecken nach
Frankreich gedrungen war , erschien der Dichter Vincent
Voiture im Salon der Mademoiselle de Rambouillet und
machte ein so bedenkliches Gesicht , daß ihn die Dame des
Hauses alsbald erstaunt fragte , was es denn Neues gäbe.
„Mademoi 'elle" , antwortete Voiture mit geheimnisvoll ge-
dämpfter Stimme , „es sind böse Gerüchte über die Sonne im
Umlauf !"

*
Von Ariosto , dem Sänger des Orlando wird berichtet , daß

er die Sckriftstellerei gegen den Willen des Vaters ausübte .Als der Vater ihm wieder einmal eine große Szene machte,hörte der Sohn respektvoll zu, ohne sich zu verteidigen . Er -
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Geographie
AuS den Silben augs — berg — bürg — bürg — bürg —

bürg — de — er — es — sen — surt — gen — gens — Ha¬in — lands — lud — mag — re — sen — sie — ster — wigs
sind die Namen von Städten zu bilden , die an folgenden
Flüssen liegen : I . Elbe , 2 . Lech , 8. Donau . 4. Sieg . 3. Gera ,6. Jnster . 7 . Warthe , 8. Rhein , 9. Ruhr . Bei richtiger Lö-
sung nennen die Anfangsbuchstaben der gefundenen Städte
eine französische Hafenstadt .

Musikalisches Durcheinander
Aus den nachstehenden Bnchstabengruppen sind Hauptwör -

ter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben einen Gesangsstilnennen . 1. eiklnz — Opernkomponist , 2 eglor — Musikinstru -ment , 3. eeikln — Operettenkomponist , 4. eopr = musikal .Werk , 5 . aemnorz = Musikstück, 6. adkkor = Zusammenklang ,7. eemoprtt = Musikinstrument , 8 . deinnu = Oper von
Lortzing , 9. egiloortt = Oper von Verdi .

D i ch t e r lo s
Das Wort bringt wenig ein , zu guter Letzt
Schnallt immer enger er das Wort versetzt.

staunt fragt ihn der Bruder : „Warum hast Du Dich den«
nicht verantwortet ?" — „Weil ich gerade einen scheltendenund tobenden Vater unter meiner Feder habe und die Ge-
legenheit wahrnehmen wollte , Studien dafür zu machen"

, war
die Antwort .

*
Tieck war sehr stolz auf seine Tragödie „Genoveva ". Wie

hingegen Goethe sie beurteilte , geht aus dieser Anekdote her -
vor . Tieck las ihm das Manuskript in Jena vor . Goethe
äußerte später und anderenorts darüber : „Als er anfing »schlug es acht : als er aufhörte , schlug es elf. Neun und zehn
Uhr habe ich gar nicht schlagen hören ".

*
Eines Tages kam ein Bedienter des Geheimrats R . »uWieland gelaufen und sagte , sein Herr lasse dem Herrn Hof-

rat sein Kompliment vermelden , und sich seinen Oberrock
ausbitten . Wieland stutzte und konnte gar nicht begreifen ,was der Geheimrat mit seinem Oberrock machen wollte : da
indessen ein Scherz dabei obwalten konnte, ließ er wirklichsein Kleid verabfolgen . Nach einigen Augenblicken kam aberder Bediente in großer Angst wieber und sagte ganz be -
schämt, daß nicht der Oberrock des Herrn HofratS , sondernsein „Oberon " gemeint sei.

Waagerecht : 2. unbest . Fürwort , 4. Temperatur , 5.
Flu ß in Rußland , 7 . Tierleiche , 8. Geschirrstück, 11. gleich,
12. österreich . Alpenfluß , 13. Bienenzüchter , 16. franz . Ver -
neinung , 18. Frauen -Name , 19. G-eländeform , 21. Verhältnis -
wort , 24. Kinderfrau , 23. Bruchstück, 28. Entfernungsbegriff ,
30 . Flächenmaß ( Abkürz .) , 31 . Alpenfluß , 32. Fluß in Thürin -
gen.

Senkrecht : 1 . Militär . Gebäude , 2. Zeichen , 3. mißl .
Zustand . 4 . franz . Artikel . 6. türk . Titel . 7. Körperteil , 8.
Baumpflanzung sMehrz . ) , 9. Viehweide . 10. Männer -Name ,
14. Atmungsorgan , IS. Stadt in Italien . 17. Musikinstru¬
ment . 20. Nebenfluß der Donan . 22. Wildart . 23. persönl .
Fürwort , 2« . Raubfisch . 27. europ . Landeshauptstadt . 29. Ver -
hältniswort -

„f :
„ m " :

Segenfätzlich
frisch und behende,
nahe dem Ende .

Lösungen aus der vorigen Sonntags » Po st
K reuzwort - Rätsel : Waagerecht : 1. Locke. 4. Album ,7. Rum , 8 . Pfiff , 9. Ochse . 10. Adam , 12. Feme , 14. Amur .16. Agio . 21. Krieg . 22. Trust . 23. Gut . 24 . Rinne . 25. Orden . —

Senkrecht : 1. Lepra . 2 . China , 3 . Erst , 4. Amor , 5. Bohne ,6 . Miene , 11 . Dom . 13. Mai , 14. Anker . 13. Union , 17. Grund ,18. Osten , 19. Egge , 20. Otto .
Silben - Rätsel : Viel « Köche verderben den Brei .1. Verdun , 2. Intermezzo , 3 . Emir . 4 . Lauban , 3 . Engel , 6.Krone . 7. Ovid , 8. Elle . 9. Chronik , 10. Elaborat , IL Vitrine ,12. Enkel , 13. Register .

„ Wer klingelt denn da , «Iltteu in der « ach, ? !»
„ Sind Sie vielleicht Frau LieSchen Mittler ? !"
„ Ja - naiürlich , was wollen Sie denn ? !"
„ Können Sie nicht - hupp — mal runterlommeu «nd IhrenMann heraussuchen , damit wir anderen nach Hause nebe»töunea ? I" v ' 8 M



Atelier und Leinwand

Brigitte Horney und Willy Birgel in „Verklungen <? Melodie "
Aufnahme : Ufa

Schicksal des Doubles

„Lilian" in Hosen
| EIN SINGSPIEL IN NEUEM STIL

hört also in dem neuen Stück hauptsächlich Arien
und Rezitative , die mit Prosagesprächen ab -
wechseln .

Die Handlung selbst stellt ein buntes Durch -
einander lustiger Ereignisse und Zwischenfälle
ohne irgendwelche Bindung an ein bestimmtes
künstlerisches Schema bar . Lilian Harvey wird
in „ Capriccio " mit Aribert Wäscher verheiratet ,
brennt ihm jedoch vor der Hochzeit durch und
zieht , als Page verkleidet , mit Paul Kemp und
Piktor Staal singend und musizierend durch
die Lande . Natürlich wird hierbei allerlei Un -
fug getrieben , wozu Lilian Harvcy in ihrer
Hosenrolle jede sich bietende Gelegenheit wahr -
nimmt . Außer den bereits gcnann ' en Künst -
lern sind in dem Stück noch Paul TahN '

c , Käte
Kühl und die Geschwister Höpfner als Tän -
zerinnen beschäftigt . Sie alle präsentieren sich
der Kamera als übermütige Goldonitypen , deren
Kostüme absichtlich nicht auf einen bestimmten
Stil zugeschnitten sind , dafür aber an Mannig -
faltigkeit und Buntheit ihresgleichen suchen .
Die Musik zu „Capriccio " stammt von Melichar ,
dem hiermit von Produktions - und Spielleiter
Karl Ritter eine besondere dankbare Aufgabe
gestellt wurde .

*
In Wien wird gegenwärtig der Paula -

Wessely - Film „Der Spiegel " mit At -
tila Hörbiger in der männlichen Hauptrolle
gedreht , dessen Atelieraufnahmen unmittelbar
vor dem Abschluß stehen . In diesem Film wirk :
auch daS j ü n g st e Filmkind mit , das bei
seinem Debüt fünf Tage alt war . Das Kind ,
das sich mit seiner Mutter in einem Wöch -
nerinnenheim befand , durste auf Anordnung
des Arztes nicht länger als drei Stunden fort -
bleiben . Es dürfte kaum einen zweiten Men -
schen geben , der sich in derart jugendlichem
Alter sein Honorar selbst verdient hat .

Jean Harlow und Mary Dees in „Saratoga "

Bekanntlich starb Jean Harlow im Frühjahr 1937 wäh-
rend der Aufnahmen des Films „Saratoga ". Die Gesell-
schast, die in diefSm FiEN sehr viel Geld investiert Hatte , stand
vor einem Problem . Sie hatte die Möglichkeit, den unvoll -
ständigen Streifen als Jean -Harlow -Erinnerungsfilm heraus -
zubringen , konnte aber nicht damit rechnen , daß dieser un-
vollständige Film trotz der großen Trauer , die alle Jean -
Harlow -Frennöe heimgesucht hatte, das im Film investierte
Kapital wieder hereinspielon würde . Man entschloß sich also ,
den Film unter den bestmöglichsten Umständen zu Ende zu
führen und mußte für den Zweck eine Darstellerin finden,
die nicht nur eine äußere Ähnlichkeit mit Jean Harlow
hatte, sondern auch in Tonfall und Bewegung völlig „synchron "
war.

Mary Dees sprang in die Bresche. Diesmal nicht als
Stellvertreterin der Jean Harlow , die abzutreten hatte, wenn
die Künstlerin erschien ? sie blieb auf der Szene . Die Schau-
spielerm selbst war aufs höchste erstaunt, als ihr Mary zum
ersten Male gegenüberstand. Sie meinte , in den Spiegel
zu schauen , so unheimlich war die Aehnlichkeit. Ihre Größe,
Figur , Bewegungen — alles fand sie in Mary wieder ; sogar
der Klang der Stimme war der gleiche .

Romanhaft mutet das Leben dieses Doubles an. Im
Winter 1933 wurde Mary Dees in Florida zur „Miß Flo -
rida" erkoren, wenig später als „Miß Amerika" gewählt .
Als solche durfte sie ein Wochenende im Weißen Hanfe als
Gast des Präsidenten Roosevelt und seiner Familie verbrin -

gen . Der Tod des Vaters machte sie mittellos und zwang
sie, einen Ve,rus zu ergreifen . SU ging nach Hollywood . Ge -
legentlich gab es etwas für sie zu tun , öfter jedoch nichts .
Bis man die Aehnlichkeit mit Jean Harlow entdeckte und

Mary als deren Double verpflichtete. Jetzt konnte sie sich
wieder satt essen, aber es war sehr hart verdientes Brot ,
und mit dem Eigenleben war es vorbei .

Der Tod der Schauspielerin brachte die unerwartete Mög -
lichkeit . Mit Marys Hilfe wurde „Saratoga " beendet. Doch
schon liegt die Zukunft wieder im Dunkel . Ist das nun der
Beginn einer großen Laufbahn? Ist es das Ende der Film -
Wirksamkeit ?

Rulh Hellbera und Albert Matterstock in „Yvette "
Ausnahme : Todit

Der deutsche Farbenfilm theaterreif
In München machte Direktor Ernst von Owen lPerutz -

Film ) in der Pressekonferenz der Reichspressestelle der
NSDAP . Mitteilungen über Lag ? und Zukunft des deut -
schen Berthon - Siemcns - Perutz - Farbensilms . Heute sei der
deutsche Farbenfilm , dessen Wiege in den Laboratorien der
Perutz -Werke gestanden habe , t h e a t e r r e i s geworden . Von
besonderer Bedeutung sei , daß der deutsche Farbenfilm nicht
nur ebenso gut oder gar besser als die ausländischen Ver -
fahren sei , sondern auch wirtschaftlicher und künstlerischer .
Das deutsche Verfahren besitze gegenüber seinem Hauptwett -
bewerber , dem amerikanischen Technieolor - Versahren , sehr
wesentliche Vorzüge . Aus der einen Seite des Zelluloid -
bandes liegt die farbenempfindliche Tchicht , aus der anderen
ein Linsensystem , dos das Licht , ausgelöst in die drei Grund -
färben Rot , Blau und Grün , in die Emulsions ĉhicht hinein -
wirft . Der Film selbst bleibt schwarz - weiß , er kann darum
in Filmtheatern , die über die zur Ausführung von Farben -
filmen notwendigen Zusatzgeräte noch nicht verfügen ,
schivarz - weiß vorgeführt iverden . Erst durch die Linscn ' ysteme
der Optik erscheint der Film auf der Leinwand farbig .

Verantwortlich >nr die VP - - onntagspt >ii v ? o i r r ' ch » ck.
Rotationsdruck B a d > i rf) e P r e i i c ttnen ^ n> ,rl Druckerei

und Verlag G . m. b . H„ Karlsruhe .

Uns » Berliner zb -Mitarbeiter hatte Gelegenheit . In den Ateliers
, in Bodelsberg den Aufnahmen zu dem neuen Ufa ^ Zilm „ C a p .

priccio " unter der Spielleitung von Karl Ritter beizuwohnen .

Es ist gar nicht so einfach, in das Filmparadies hinein -
»ugelangen , das das Ziel so vieler Mädchenträume und Zu-
kunftshoffnungen ist. Hat man die Sperren und Verbots -
schilder glücklich überwunden , steht man plötzlich in einer
großen Halle , die den Besucher mitten in die Barockzeit
hinein versetzt . Zur Rechten erblickt man eine massive Schloß-
mauer mit zahlreichen Durchgängen , über denen Hirsch¬
geweihe angebracht sind . Dahinter erstreckt sich ein prunk-
voller Festsaal , in dem sich reichgekleidete Höflinge mit ihren
Damen ergehen.

Plötzlich brüllt irgendwo ein Lautsprecher auf : „ Ein
»artes Mädchen — ich will es wagen !" In diesem Augenblick
fassen sich Lilian Harvey , Paul Kemp und Viktor Staal , die
im Vordergrund der Schauspielergruppe wartend dastanden,
an den Händen und schreiten mit berückendem Lächeln der
Kamera entgegen. Ein Zeichen des Regisseurs läßt sie un-

Lilian Harvey , Paul Kemp u . Viktor Staal in „Capriccio "
j . . . Aufnahme : Ufa

vermittelt abbrechen und das Spiel von neuem beginnen .
Immer wieder , stundenlang, wird diese eine Szene wieder -
holt, bis endlich alles klappt und der Regisseur zufrieden ist.
Hundertmal schmettert der Lautsprecher dieselbe Strophe in
den Saal , während der Schweiß den Darstellern in Strömen
vom Gesicht rinnt und ihre Augen im grellen Scheinwerfer -
licht zu brennen beginnen . Unermüdlich ist mit ihnen der
Spielleiter am Werk. Bald taucht er mitten unter den
Schauspielern auf, um ihnen eine Bewegung vorzumachen,
dann wieder steht er an der Kamera oder dirigiert mit weit -
ausholenden Armschwüngen die Komparserie.

Karl Ritter wollte mit „Capriccio " etwas vollkommen
Neues schaffen. Es schwebte ihm dabei ein Filmlustspiel
im Stile der alten „Komödie del Arte" vor , bei dem Musik
und Gesang nicht als „Schlager " gedacht, sondern in der
Handlung dynamisch und dramaturgisch verankert sind . Man
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